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Vorliegendes Werk bedarf für fein Erſcheinen keiner Ent⸗ 
ſchuldigung. Es ſucht, einem dringenden Bedürfniſſe wenigſtens 
annäherungsweiſe abzuhelfen. Israelitiſche Reformgemeinden ent⸗ 
behren bis jetzt immer noch eines Gebetbuches, das in der Sy- 
nagoge, wie im Hauſe dem nach Andacht dürſtenden Gemüthe 
Befriedigung gewähren könnte und worin der jüdiſche Religions- 
gedanke auf der neueren Entwicklungsſtufe in feiner vollen Be- 
geiſterungskraft erſchiene. Den bisherigen, mit innigem Danke 
anzuerkennenden desfallſigen Leiſtungen, welche vor längerer oder 
kürzerer Zeit in Deutſchland zu Tag kamen, find gewiß mannigfa- 
che Verdienſte nicht abzuſprechen; allein ſie leiden theils an einer 
unſicheren Schwebe zwiſchen der herkömmlichen und gegenwärtigen 
Religionsanſchauung, theils an dog matiſcher Unklarheit, theils 
daran, daß ſie das Gepräge des alten Cultus beinahe verwiſchen, 
mit den todten Symbolen auch die lebendigen ſchwinden 
laſſen und ganze Ideenſchätze des alten Gebetſtoffes ig noriren. 
Ob und in welchem Maaße mir die Löſung der äußerſt ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe gelungen, darf ich ſachkundigen Männern und der 
zukünftigen Erfahrung mit jener Getroſtheit zur Entſcheidung 
anheimgeben, welche dem Bewußtſein eines jeden reinen Strebens 
innewohnt, dem Bewußtſein einer jeden Unternehmung zur Ehre 
Gottes, der auch die ſchwache Kraft im Intereſſe der Wahrheit 
ſtützt und beflügelt. Wie viel man auch an meiner Arbeit 
auszuſtellen haben mag — jedenfalls wird ihr von Unbefangenen 
die Tendenz zuerkannt werden müſſen, den alten Cultus blos 
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feiner veralteten Hülle zu entkleiden, in feinem Weſen 
aber nur in verklärter Geſtalt erſcheinen zu laſſen. 

Was die religiöſen Prinzipien, die dieſem Gebetbuche zu 
Grunde liegen, betrifft, ſo wird hierüber, da hier theologiſche 
Abhandlungen nicht an ihrem Platze ſind, meine Monatsſchrift 
„Sinai,“ die bereits im Mai- und Juni Hefte 1856 in Bezug 
auf die damals ſchon erſchienenen und jetzt wiederholt gedruckten 
Gebete für den Morgengottesdienſt am Sabbath und an den drei 
Regalim insbeſondere über die Meſſianität Iſraels (ON Or 
'r) und die Aenderung der zweiten von den 93 I 
hee“ eine ausführliche Erörterung enthält, demnächſt wei⸗ 
tere Rechenſchaft ablegen. Auch in Hinſicht auf den äußerlichen 
Charakter des Gebetſtoffes kann ich mich an dieſem Orte blos auf 
folgende Bemerkungen beſchränken: Wo und inſoweit es nur immer 
anging, wurde das bibliſche Material verwendet, das ſehr häufig 
in der Art verarbeitet werden mußte, daß es von ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Gegenſtande auf einen andern überging oder ſelbſt unter 
Beibehaltung des urſprünglichen Sinnes Unanwendbargewordenes 
ausſchied und dagegen ergänzende Erklärungen aufnahm. Solche 
Umarbeitungen ſind in der Regel durch das Wort: „Nach“ vor 
der überſchriftlichen Angabe der bezüglichen Bibelſtellen angedeutet. 
Die wichtigſten Beſtandtheile der alten Gebete wurden unter ent- 
ſprechenden Abänderungen, theils in hebräiſcher Sprache, theils in 
deutſcher Ueberſetzung beibehalten, welche ausſchließlich bei 77% 
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OD MIN und 0 für den ſabbathlichen oder 
auch täglichen Gottesdienſt früheren, faſt wörtlichen Ueber⸗ 
tragungen folgt. Am Neujahrs- und Verſöhnungstage, an wel- 
chem der Strom der Andacht am ſtärkſten wogt, ſchien es ange- 
meſſen, ſchon den Eingangsgebeten einen höheren Schwung zu 
geben und den feſtlichen Charakter aufzuprägen. — Für den 
dreitheiligen Gottesdienſt am Verſöhnungsfeſte wurden auser⸗ 
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leſene Pijutim von den berühmteſten ſpaniſchen Dichtern, die 
großentheils in der portugieſiſchen Agende fehlen und deren 
Mehrere in dem Werke „die religiöſe Poeſie der Juden in 
Spanien,“ von Sachs zuſammengeſtellt worden, in theils ge- 
bundener, theils ungebundener Rede in freien reproducirenden 
Ueberſetzungen und gleichfalls hie und da unter Ausſcheidung 
veralteter Anſchauungen gegeben, wie z. B. 21 EE 


von Gab riol bei der Todtenfeier, das überaus liebliche 


Mwan Day von Ibn Giat und dope III: en 
Lied voll Geiſteshoheit und poetiſchen Schwunges von Jehuda 
Hallewi im Ne-ilah-Gebete. Ferner ſchien es mir nicht blos zur 
Vermeidung ermüdender Wiederholungen ein und deſſelben Ge— 
genſtandes angemeſſen, ſondern in der Natur der Sache ſelbſt tief 
begründet, die drei Beſtandtheile des Sühnkultus in folgender 
characteriſtiſcher Verſchiedenheit hervortreten zu laſſen: im Mor- 
gengottesdienſte iſt das Gefühl der Sündenhaftigkeit und das du- 
mit verbundene Sündenbekenntniß vorherrſchend; im Nachmittags- 
gottesdienſte, für welchen ſelbſtverſtändlich der an das gleichnamige 
Offer ſich anlehnende Ausdruck „Muſſaf“ vermieden wurde, — 
die Bitte um göttliche Vergebung und die Hoffnung auf dieſelbe; 
im Schlußgebete — das Gelöbniß der Beſſerung und das freu- 
dige zuverſichtliche Gefühl der erlangten göttlichen Sühne, 
der wiederhergeſtellten hohen Menſchen würde, das ein wiederholtes 


Flehen um AD ausſchließt. — Für den Gottesdienſt des neun⸗ 
ten Ab wurde vor nein neues hebräiſches Gebet eingefchal- / \ 
tet, das in wenigen Worten den Kern der reformatoriſchen Auf- 
faſſung dieſer hochwichtigen Feier umſchließt und das vorausge- 
hende, den Feſtgedanken vollſtändig entwickelnde deutſche Gebet 
reſumirt. Die Wahl des hebräiſchen Gewandes ſollte nicht blos 
Gleichmäßigkeit zwiſchen der bezüglichen Gebetsform und der an 
Sabbathen und ſonſtigen Feſten herſtellen, ſondern die neue 
Ueberzeugung gerade in ihrem Schwerpunkte durch ſüße und 
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heilige Anklänge, die das genannte Gebet eben vermöge beſtimm⸗ 
ter Ausdrücke mit ſich führt, auch dem Altgläubigen nahe bringen. 

Endlich findet ſich auf der Tabelle der Thoravorleſungen 
nach dreijährigem Cyclus eine paſſende Haftarah für jeden 
einzelnen Abſchnitt verzeichnet. Die desfallſige Auswahl ent- 
ſpricht in der Regel dem Hauptmomente der bezüglichen Sedrah 
und enthält manche homiletiſche Winke, die darauf berechnet ſind, 
ſelbſt fterile Pentateuch⸗Texte für die Predigt fruchtbar zu machen 
und daher jüngeren Predigern vielleicht einigen Nutzen gewähren 
werden. 3 

Möge dieſes Gebetbuch das Seine zur religiöſen Befruch⸗ 
tung der Gemüther in Sfrael beitragen und als ein, dem 
Herrn wohlgefälliges Olah ſich erweiſen, dem die Thräne from⸗ 
mer Andacht zum Begleitungsopfer dient! 

Baltimore, 25. Juni 1858. 

Dr. David Einhorn, 
Rabbiner der Har⸗Sinai⸗Gemeinde. 
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für den Sabbath. 


8 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Geſang.!] 


dw HIN 
Borbeter. 


Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird fein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein Gott und lebendiger Er— 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er ift 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


Hr HD 
Vor bete x. 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haſt ſie geſchaffen und gebildet. Du haſt ſie uns einge— 
haucht und Du behüteſt ſie in uns. Du wirſt ſie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer an⸗ 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge— 
geben haſt. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 


‚Dany 73 55 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſere 
Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſere 
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Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N N 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru- 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel— 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe das Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei— 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt fich.) 


Vor beter. 
170d „ 13 © 
Ehor und Gemeinde. 
N ran 2 e* 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
a) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
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Chor und Gemeinde 
Amen. 
Vorbeter. 
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*) Gelobt feit Du Gott, unfer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade ſpen⸗ 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah— 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter 


ze) Mit großer Liebe haft Du uns geliebt, Gott unſer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleib' 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Borbeter. 


ov y f Df 
Gut iſt's zu danken dem Herrn, Deinen Namen mit 
Sang und Saitenſpiel zu rühmen, Allerhöchſter! Gut iſt's 
zu verkünden am Morgen Deine Gnade und Deine Treue 
in den Nächten. Voll Freude über Deine Thaten, drängt's 
mich, das Werk Deiner Hände jubelnd zu preiſen. Wie 
groß ſind doch Deine Werke, o Gott, wie unergründlich 
Deine Gedanken! 
Chor und Gemeinde. 
Erhaben über die unſeren, wie der Himmel über die 
Erde. 


auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſrael in Liebe erkoren. 
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Der Unvernünftige erkennt es nicht, der Thor ſieht 
nicht ein, daß Frevler blühen, wie Gras, und Unheilſtifter 
aufſprießen, um für immer zu vergehen. Du aber, o 
Herr, biſt erhaben in Ewigkeit, Du zerſtreueſt Deine Feinde, 
alle Uebelthäter! Deine Verehrer aber hebſt Du hoch 
empor, ſie bleiben ſpät noch friſch, wie der grüne Oelbaum. 
Ja, die Gerechten blühen wie die Palme, wie die Zeder 
auf dem Libanon wachſen ſie empor. 

In Gottes Haus gepflanzt, wurzelt ihre Blüthe in 
des Ewigen Heiligthum, auch im Alter noch nicht welk, 
noch friſch und markig, zu verkünden, daß gerecht iſt Gott 
und tadellos mein Hort. Gott iſt König, Er hüllt ſich in 
Majeſtät, Er kleidet ſich in Macht! Er gürtet ſich, und 
die Welt ſteht da und wankt nimmer! 

Chor und Gemeinde. 

Dein Thron, o Unerſchaffener, von jeher feſt ge 

gründet. 
ee ee e e 0 

Es erheben die Ströme ihr gewaltiges Rauſchen, o 
Herr, und brüllend bäumen ſich auf ihre Wellen. Doch 
mächtiger noch, als das Toſen der Fluthen, iſt des Mee— 
res wogende Brandung. Am mächtigſten aber — Gott in 
der Höhe! 

Chor und Gemei ide. 

Herrlich bewähren ſich Deine Zeugniſſe, und Deinen 

Tempel ſchmücket Heiligkeit auf ewige Zeiten 
Vorbeter. 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön iſt 
unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend unſer 
Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
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) Höre Iſrgel, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 

*) Geprieſen ſei ſein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 

) Und lieben ſollſt Du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich dir heute befehle, in deinem Herzen fein. 
Du ſollſt ſie einſchätfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
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Chor. 

Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 
ihm Niemand. 


Borbeter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Die Gemeinde erhebt fich.] 


ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe fie an die Pfoſten deines Hauſes 
und an deine Thore. 

*) In Wahrheit — Du bift Gott, unſer Herr, unſer Schöp- 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter and Erlöſer von 
ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande⸗ 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer 
Iſraels. 
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*) Gelobt ſeieſt Du, unfer Gott, und Gott unferer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gaade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens — unſer König 
und Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer it Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt undbelehi) wieder, Dir entſprießt ewiges Heil, und 

1 
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wahrhaft find all' Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, 
der Du uns unſterbliches Leben eingepflanzt. 

Und fo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei- 
ligt wird in den Himmelshöhen und all' Deine Sendboter ſich 
einander zurufen: 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 

Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 
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Vorbeter. 
Br ep DR PT 
U h pn Dee win ab van uno Noe 
tr pd bx g v nme Ng: DS N Dina op 
Chor und Gemeinde. N 
Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. Ä 
In tiefer Demuth, o Herr, danken wir Dir für die 
koſtbare Gabe, die Du uns durch dieſen heiligen Tag 
der Ruhe und der Seelenerhebung verliehen. Nach ſechs 
Tagen voll Mühe und Arbeit erſcheint uns immer von 
Neuem dieſer Bote des Friedens, der Kraft ſpendet den 
Müden, Freiheit den Gefeſſelten, Muth den Verzagten 
und. uns mahnt, daß auf dem Pilgerfade des Erdenle⸗ — 
bens Dein allmächtiger Schutz uns begleitet von Anfang 
bis zu Ende; daß Du es biſt, der die Früchte unſeres 
Fleißes ſegnet, und uns mit dem verſorgt, was uns 
Noth thut, und daß der Menſch nicht vom Brode allein, 
ſondern vom Ausſpruche Deines Mundes lebe, vom Ge⸗ 
horſam gegen Deine Lehre, zur deren Erhaltung und Aus— 
breitung Du Iſrael aus Egyptens Sklavenjoch befreit 
und wunderbar geführt haſt bis auf den heutigen Tag. 
Ja, wir fühlen Deine beſeligende Nähe, o Gott und 
Vater; wir vernehmen das gewaltige Rauſchen Deines 
Geiſtes — wie im unermeßlichen Weltall, ſo auch im 


Stets wollen wir Dich verherrlichen, ewig Deinen Namen 
heiligen und Dein Lob nimmer aus unſerem Munde weichen 1 H 
laſſen, gewaltiger und heiliger Herrſcher! Gelobt ſeieſt Du, * 


heiliger Gott. 
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Gange unſeres Schickſals und im Drange unſerer Seele, 
die nach Dir lechzet, wie der Hirſch nach der Waſſer⸗ 
quelle, die aus dem wogenden Meere irdiſchen Treibens 
in Dein Heiligthum ſich flüchtet, um Dich zu finden und 
zu ſchauen, und Alles in uns jubelt Dir, dem Ewig— 
lebendigen, entgegen! Deine Huld verläßt uns nimmer, 
auch im Tode nicht! Durch die Finſterniß des Grabes 
führſt Du den Gerechten zum ewigen Sabbath, zur end— 
loſen Glückſeligkeit! Mit Ruhm und Ehre haft Du ver 
Erdenſohn gekrönt und ihn, das wundervollſte Weſen 
deiner Erdenſchöpfung, mit Freiheit ausgerüſtet, zu wählen 
zwiſchen Tod und Leben! So lehre uns denn, o Gott, 
unſere Tage zählen, unſeren hohen Beruf erkennen und 
weiſen Herzens werden! Gewähre nns ein reines Herz, 
einen von Deinem heiligen Worte durchdrungenen Geiſt, 
ein Leben voll Thaten der Liebe gegen Dich und alle un— 
ſere Mitmenſchen! 

Schnell — wir fühlen es — ſchnell, wie die Wochen, 
fliehen auch die Jahre dahin, und zu Ende iſt das Werk 
und der Werktag dieſes ſchattenähnlichen Daſeins, ehe wir 
uns deſſen verſehen. Laß dann unſere Seele beruhigt auf 
den entflohenen Schatten zurückblicken, hoffnungsreich zu 
ihrem Urquell ſich emporſchwingen, und ewig in Deinem 
Lichte wandeln, unſer Hort und Erlöſer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 


e ee D) e Ade) Wi 


*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei— 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; (erneuere uns 
dieſen Monat zum Heile und zum Segen,) reinige unſer Herz, 
daß es Dir in Wahrheit diene und laß uns in Liebe und Gnade 
der heiligen Sabbathruhe theilhaft werden! Gelobt ſeieſt Du 
Gott, der Du den Sabbath geheiligt. 


*) Am Neumonde und in der Feſtwoche wird hier eingeſchaltet: 


Unſer Gott und Gott unſerer Dv an N HR e 
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dieſem Neumonde, (Pefach- (Suk- 
koth⸗Feſte). Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Yes 
ben! Auf Dich iſt unſer Auge Bram mandn, man eng 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Vorbeter. 
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*) Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Iſrael, 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh⸗ 
rung, die in feiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 


Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen find, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei- 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
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auf Dich von jeher. 
Deinen Namen. 


Dich preiſt alles Lebendige und lobtſingt 
Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein Name iſt All- 


gütiger, und Dir allein geziem‘ unſer Dank. 
*) Am Chanukkah wird hier eingeſchaltet: 


Wir danken Dir für die wun⸗ 
derbare Hülfe und den glorreichen 
Sieg, welche Du unſern Vätern 
in frühern Tagen um dieſe Zeit 
haſt zu Theil werden laſſen, in 
den Tagen der Hasmonäer, als 
die Tyrannei des ſyriſchen Herr⸗ 
ſchers wider Iſrael, dein Volk, 
ſich erhob und es zum Abfall von 
Deiner heiligen Lehre und Dei- 
nem Heilgeſetze zwingen wollte. 
Da verlieheſt Du in endloſer 
Barmherzigkeit den Bedrängten 
Deinen mächtigen Beiſtand; Du 
kämpfteſt ihren Kampf, führteſt 
ihren Streit und ließeſt die 

Schwachen über die Starken, die 
Gerechten über die Frevler, die 
Verehrer Deines heiligen Wortes 
über deſſen Verächter triumphi⸗ 
ren. So haſt Du Deinen Namen 
als groß und heilig verherrlicht 
in der Welt und Deinem Volke 
Iſrael Heil undErlöfung geſendet, 
daß Deine Kinder wieder in die 
Hallen Deines Tempels traten, 
das Heiligthum von verunreini⸗ 
genden Götzen befreiten, die Dir 
geweihten Lichter in demſelben 
wieder ſtrahlen ließen und dieſes 
achttägige Weihfeſt zu Deines 
großen Namens Preis einſetzten. 
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Chor und Gemeinde 

Amen. 
Vorbeter. 
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„) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 

Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns nnd 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar- 
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Chor und Gemeinde. 

Amen. 


r TON 
(Die Verſammelten in ſtiller Andacht.) 


Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug, Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit, leite 
mich; denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 


Vorbeter. 


Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines 
Mundes, die Regung meines Herzens komme vor Dich, 
Gott, mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewi— 
gen Frieden erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte 
auch Frieden uns und Allen, die Deinen Namen anru— 
fen. Amen. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. Hallelujah. 


men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 
Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden ſtifteſt. 
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(Am Neumonde, Chanukkah und den e wird das Hallel 
eingeſchaltet.) 
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*J Hallelujah! Preiſet, ihr Diener Gottes, preiſet den Na- 
men Gottes! Der Name Gottes ſei gelobt von nun an bis 
in Ewigfeit! Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Nie- 
dergang ſei Gottes Name geprieſen! Erhaben über alle Völ— 
ker waltet Gott, erhaben über die Himmel iſt ſeine Herrlich— 
keit. Wer iſt, wie Gott, unſer Herr, ſo boch thronend, ſo tief 
niederſchauend auf Himmel und Erde? Er richtet aus dem 
Staube auf den Armen, erhebt aus der Niedrigkeit den Dürf- 
tigen, ihn zu ſetzen neben die Edlen, die Edlen ſeines Volkes. 
Er belebt das Haus der Kinderloſen und läßt fie die frohe 
Mutter der Kinder werden! Lobet Gott, alle Völker! Lobt ihn, 
alle Stämme! Mächtig waltet über uns ſeine Gnade, und 


Morgen⸗Gottesdienſt für den Sabbath. 19 

V oDaiyb e N a Y an 

mon Dbiyb ’2 INTER) Mpx, 

b mann % «im Nes h Wbtrſe 
PN ya o n DIR 0 dr any N 
UN ap . d Hb D „ D 
„ed H-: DD Hpan vg bd Sid 
„ Des DDD DI Do D „ D 
rn dry h v DD !n2D Db xx 
n . m 500 nam dir) bd x 2 „ 
wor-) an on D an! ‚m man 
Ba? pp) = muy „ po Dam om 


ewig währet feine Treue. Danket Gott, denn er ift gütig; ewig 
währet feine Gnade; alſo ſpreche Iſrael, es ſpreche Aharon's 
Haus, es ſprechen alle Gottesfürchtigen: ewig währet ſeine 
Gnade! 

*) Aus der Enge rufe ich zu Gott, Er antwortete mir und 
ließ es weit um mich werden. Gott iſt mit mir, ich fürchte 
Nichts — was kann der Menſch mir thun? Gott iſt mit mir, 
in meiner Hülfe — ich werde triumphiren über meine Feinde. 
Beſſer iſt, auf Gott vertrauen, als auf Menſchen; beſſer iſt, bei 
Gott ſich bergen als bei Fürſten. Mögen alle Völker mich um⸗ 
ringen — im Namen Gottes bewältige ich fie. Mögen fie wie 
Bienen, wie Dornenfeuer mich umringen — im Namen Gottes 
bewältige ich fie. Du ſtürmeſt einher, mich zu Boden zu wer- 
fen — Gott hilft mir. Mein Sieg, mein Sang iſt Gott; er 
iſt mein Helfer. Jubel und Heil iſt in den Zelten der Gerech⸗ 
ten; die Rechte Gottes erkämpft den Sieg. Gottes Rechte iſt 


20 Morgen⸗Gottesdienſt für den Sabbath. 


DD Ns MDN-NLO : 0% De „ por 
mn) N W 0 m HD db ep 
We y Tin DI"NAN N 15 75 
H ana, 3 TEN : N DDR 0 
2% WN nom Dia Yon [a8 ! ue 
yd u . v. Abos x ON ne v MIND 

0 ma D n Ney 


Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
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Aushebung der Thora. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Der Rabbiner öffnet die heilige Lade und ſpricht: 
add PRSabD Jo pe yon v map e 


erhaben, fie erkämpft den Sieg. Rein! Noch ſterbe ich nicht; 
ich lobe und preiſe Gottes Werke. Gezüchtigt hat mich Gott, 
aber nicht dem Tode hingegeben. Oeffnet mir der Gerechtig— 
keit Pforten; ich trete ein und preiſe den Herrn! Hier iſt 
Gottes Pforte, da treten die Frommen ein. Ich danke Dir, 
daß Du mich gebeugt und mir dann zur Hülfe wardſt. Der 
Stein, den die Bauenden verſchmäht, ward zum Eckſteine. Von 
Gott kam dies, iſt wunderbar in unſern Augen. Dieſen Tag 
hat Gott gemacht, laßt uns jauchzen und ſeiner freuen! 

Hilf, o Gott, und laß es gelingen! 

*) Erhebe Dich, o Herr, laß Deine Feinde ſich zerſtreuen 
und Deine Haſſer vor Dir fliehen! 
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Chor und Gemeinde. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Von Zion geht die Lehre aus und Gottes Wort 
von Jeruſalem. Dies iſt die Lehre, die Moſes vorlegte den 
Kindern Iſrael! Sie iſt ein Baum des Lebens für die, ſo 
ſie erfaſſen, ſpendet Seligkeit denen, die auf ſie ſich ſtützen; 
ihre Wege ſind lieblich, ihre Pfade — Friede! 

*) Lobet Gott, den Hochgelobten — Gelobt ſei Er 
in Ewigkeit. 

Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der uns erwählt aus allen Völkern und ſeine Lehre uns ge— 
geben. Gelobt ſeieſt Du Gott, Spender der Lehre. 


7 
ap 
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Vorleſung aus der Thora. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Verleſung der Haftarah. 
Ein deutſcher Geſang. 


Predigt. 


[Die Gemeinde erhebt ſich, wenn der Prediger den Segen 
für die Gemeinde beginnt.] 


[Findet keine Predigt Statt, fo wird vom Rabbiner oder Vorbeter 
nach dem deutſchen Geſange folgendes Gebet gefprochen :] 


Gebet. 

Allvater, Urquell aller Macht und Hoheit, deſſen 
Reich zahlloſe Welten umſchließt und ohne Ende iſt, ſegne 
das geſammte Vaterland und alle mit der Verwaltung 
ſeiner Intereſſen betrauten Behörden, auf daß Tugend 
und Gottesfurcht, Recht und Gerechtigkeit, Eintracht und 
Liebe zwiſchen feinen verſchiedenen Stämmen und Con— 
feſſionen ihm zum Walle und zur Schutzwehr werde ge— 


„) Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, der 
uns die Lehre der Wahrheit gegeben und ewiges Leben ein- 
gepflanzt. Gelobt ſeieſt Du Gott, Spender der Lehre. 
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gen alle Feinde von Innen und Außen! Segne die 
iſraelitiſche Glaubensgemeinde, heile ihre Verwundeten, 
erleuchte ihre Irrenden und gieße befruchtende Wärme 
in's Herz ihrer Erkalteten, auf daß alle ihre Angehörigen 
im vereinten Aufblick zu Dir, dem nimmer ſchlummernden 
Hüter und Wächter Iſraels, im vereinten Hinblicke auf 
ihren gemeinſamen Urſprung, den Fels, aus dem Du 
uns gehauen, wieder als Eine enggeſchloſſene Schaar um 
das theure Vatererbe ſich ſammeln und es in unermüd— 
licher Ausdauer pflegen und fruchtbar machen, ſich und 
aller Welt zum unermeßlichen Heile! Segne insbeſondere 
die Mitglieder dieſer Gemeinde Iſraels; laß ihre heiligen 
Anſtalten blühen und gedeihen und gedenke in Gnade der 
frommen Spenden, die in ihrer Mitte zur Verherrlichung 
dieſes Hauſes Dir angelobt werden. Leite fie in Deiz 
nem Wege und laß durch Alles, was ſie unternehmen, 
die Erkenntniß Deines Namens, die Verehrung Deines 
Willens erhöht, befeſtigt und ausgebreitet werden, damit 
ſie immer mehr beitragen zum Vollzuge deſſen, wozu 
Du unſern Stamm ſchon vor Jahrtauſenden auserkoren, 
zur Segnung der ganzen Menſchheit mit dem dreifachen 
Prieſterſegen, der da lautet: Der Herr ſegne und behüte 
dich, der Herr laſſe ſein Angeſicht dir leuchten und ſei 
dir gnädig; der Herr wende ſein Antlitz dir zu und ſchenke 
dir Frieden! — 


Einbebung der Thora. 
Der Vorbeter hebt die Thora von der Bimah und ſpricht: 
Gottes Lehre iſt ohne Fehl, und erhebt das Grmüth; 
Gottes Zeugniß iſt Wahrheit, wandelt Einfalt in Weisheit; 
Gottes Gebote ſind weiſe, erfreuen das Herz; Gottes 
Lehren ſind lauter und erleuchten das Auge. 
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Chor und Gemeinde. 


Gottes Lehre iſt ohne Fehl und erhebt das Gemüthz 
Gottes Zeugniß iſt Wahrheit, wandelt Einfalt in Weisheit; 
Gottes Gebote ſind weiſe, erfreuen das Herz; Gottes 
Lehren ſind lauter, erleuchten das Auge. 

[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


Der Vorbeter und die Leidtragenden. 
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) Gelobt und geheiligt fei fein erhabener Name im Weltall, 
das Er nach Seinem Willen geſchaffen. Sein Reich komme 
— auf daß Ihr Alle mit dem ganzen Haufe Iſrael es er- 
leben möget — bald und in unſerer Zeit! Geprieſen ſei in 
aller Ewigkeit fein heiliger Name, der über alles Lob weit 
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erhaben, Amen. Ganz Sfrael, allen Frommen und jedem nach 
dem Willen Gottes aus der Welt Geſchiedenen werde himm— 
liſcher Friede, ein Antheil an der Seligkeit der zukünftigen 
Welt, Gnade und Barmherzigkeit vom Herrn des Himmels und 
der Erde; uns Allen ſende Er Friede aus den Himmelshöhen, 
wie er Frieden ſtiftet unter den Himmelsheeren! Amen. 

2 
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J 
Borbeter. 


Es ziemt uns, zu preifen den Herrn des Weltalls, zu 
verherrlichen den Schöpfer der Welt, daß Er uns befreit 
hat von der Finſterniß des Irrglaubens, und uns geſen— 
det hat das reine Licht der Offenbarung. Wir beugen 
uns vor Ihm, dem König aller Könige, dem Allerhei— 
ligſten, der die Himmel ausgeſpannt und die Erde ge— 
gründet. Er allein iſt unſer Gott, ſonſt Keiner. So 
heißt es in der heiligen Schriſt: Erkenne und nimm es 
zu Herzen, daß der Ewige Gott iſt im Himmel droben, 
wie auf Erden hier und ſonſt Keiner. Darum hoffen 
wir, Gott, die Verherrlichung Deiner Majeſtät zu ſchauen, 
daß der Unglaube verſchwinde von der Erde und der 
Götzendienſt aufhöre, daß die Weltordnung als Dein 
Reich offenbar werde, alle Kinder des Fleiſches Deinen 
Namen anrufen und alle Frevler der Erde zu Dir ſich 
wenden. Mögen alle Bewohner des Erdbodens erkennen 
und einſehen, daß vor Dir allein jedes Knie ſich beugen 
und jede Zunge zu Dir ſich bekennen müſſe. Vor Dir, 
Ewiger, unſer Gott, werden ſie dann hinknieen, nieder— 
fallen, um Deinem heiligen Namen die Ehre zu geben; 
ſie werden Deine Macht anerkennen und Du wirſt der 
allliebende Herrſcher ſein für ewige Zeiten; denn Dein 
iſt das Reich in Ewigkeit! Gott wird Köntg fen immer 
und ewig. Gott wird König ſein über den ganzen Erd— 
ball; dereinſt wird Gott allein erkannt werden nud ſein 
Name allein. 

Schlußgeſang. 


——— — 
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Gebete 


beim öffentlichen Gottesdienſte in beſonderen Fällen. 
(Vom Rabbiner nach der Predigt oder nach Verleſung der Haftarah 
zu ſprechen.) 
0 
Weihgebet i 
für ein neugebornes Kind beim erſten Wiedererſcheinen 
der Mutter im Gotteshauſe. 


Dein, o Gott, iſt Alles, was wir ſind und haben; 
Du biſt es, der uns das Leben giebt und es ſchmückt mit 
zahlloſen Gütern! Und zu den koſtbarſten dieſer Güter 
gehören — Kinder, die zarten Sprößlinge, die das 
Elternherz mit Freude und Hoffnung füllen. Und 
fo erſcheint denn heute zum erſten Male wieder eine Ge— 
noſſin dieſer Gemeinde in Gemeinſchaft mit ihrem Gatten 
in Deinem Heiligthum, um Dir in öffentlicher Verſamm— 
lung das Olah ihres Dankes darzubringen für ſolche koſt— 
bare Gabe und die gnadenreiche Huld, womit Du der 
Geneſenen in gefahrvoller Stunde beigeſtanden, insbeſondere 
aber Dir, o Gott Iſraels, das Deine zu geben und Dei— 
nem heiligen Dienſte, dem hocherhabenen Berufe Iſraels, 
Deines Prieſtervolkes, zu weihen das neugeborene Kind, 
den Liebling ihrer Seele, deſſen Name genannt werden 
A n e 
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Zu dieſem Behufe geloben Dir jetzt die Eltern feierlich 
und aus der Tiefe des Herzens, das neugeborene Kind in 
der Lehre Moſis, in der Religion des Judenthums zu 
erziehen und mit dem Aufgebote aller ihrer Kräfte dahin 
zu ſtreben, daß es einſt das Siegel Deines Bundes mit 
Abraham im Geiſte trage und in jener wahren Erkennt— 
niß Deines hochheiligen Weſens und Willens, wie in 
jenem Wandel auf Deinen Pfaden lebendig auspräge, um 
deren Willen Du den Erſten unſeres Stammes zum Vater 
und Vorbilde eines welterlöſenden Geſchlechtes auserkoren, 
wie es heißt in Deinem heiligen Worte: „Abraham ſoll 
zur großen und ſtarken Nation werden und durch ihn ſollen 
ſich ſegnen alle Völker der Erde; ich erwählte ihn, damit er 
befehle ſeinen Kindern und ſeinem Hauſe nach ihm, zu 
wahren den Weg Gottes, Recht und Gerechtigkeit zu üben.“ 
Nimm wohlgefällig auf, o Gott und Vater, dieſe frommen 
Gelöbniſſe dankerfüllter Herzen, und verleih' ihnen Muth, 
Einſicht und Kraft, zu zahlen, was ſie Dir gelobt! Um— 
ſchatte den Dir geweihten Säugling mit den Schwingen 
Deiner Gnade und laß ihn durch Lehre und Beiſpiel groß 
und ſtark werden in der Erfüllung der hohen Prieſterauf— 
gabe aller im Schooße Jakob's Geborenen, damit er 
wachſe und blühe — ſeinen Erzeugern zur Freude und 
Zierde, Dir und Sfrael zur Ehre und zum Ruhme! 
Amen. 


Gebet für Neu vermählte. 

Die Fülle Deines Segens, o Gott, laß zu Theil 
werden dem neugeſchloſſenen Ehebunde zwiſchen unſerem 
Gemeindegenoſſen . .. und .. .. In Deinem hochheili⸗ 
gen Namen, allgütiger Lenker unſeres Schickſals, ſind die 
Verbundenen zur innigſten Lebensgemeinſchaft zuſammen⸗ 
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getreten; in Deine Hand haben fie in der entſcheidungs⸗ 
vollen Stunde unter dem gegenſeitigen Gelöbniſſe unver— 
brüchlicher Treue ihr zukünftiges Schickſal beſohlen. Möchte 
ihr Loos in's Liebliche fallen und Deine Huld auf allen 
Wegen ſie geleiten, daß Du, ohne welchen vergeblich bleibt 
der Bauenden Mühe, das Haus ihnen erbaueſt und wer— 
den läſſeſt ein Zelt des Friedens zum kühlenden Schatten 
gegen die Hitze des Tages, zum Schutz und Schirm gegen 
Sturm und Ungewitter! Amen. 


Gebet für einen ſchwer Erkrankten.“ 

Allgerechter Richter über Leben und Tod! Siehe 
aus Deinen Himmelshöhen gnädig hernieder auf .... 
welcher (welche), an's Schmerzenslager gefeſſelt, tief ge— 
beugt darniederliegt und aus der Tiefe Dich anruft um 
Hülfe und Erlöſung. Erbarme Dich des (der) Leidenden 
nach Deiner unermeßlichen Huld und laß den Thau 
Deiner Gnade herabfließen in die ſchweren Wunden, die 
Deine, in Liebe züchtigende Hand ihm lihr) geſchlagen! 
Sende Heil und Geneſung der in der Dürre ſchmachten— 
den Seele, daß ſie und alle, die an ihr hangen und in 
ihrer Noth harrend zu Dir empor ſchauen, Deines Na- 
mens Ruhm und Ehre verkünden! Amen. 


Dankgebet nach glücklich überſtandenen 
Gefahren. 

Du biſt es, o Gott, der die Geſunkenen aufrichtet, 
die Gefeſſelten erlöſt und die Schwachen mit Kraft gür⸗ 
tet! Von drohenden Gefahren umringt, von Finſterniß 
und Todesſchatten umgeben, da fühlt der Sterbliche die 
Nichtigkeit ſeiner Kraft und Weisheit und lernt Dei— 
ner Gnade harren, die allein im Stande iſt, uns in 
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der tiefſten Noth noch Rettung zu gewähren und den 
Sturm, der drohend über unſerem Haupte wüthet, 
zum Weichen zu bringen. Und ſo drängt es unſeren 
Gemeindegenoſſen . . . . den Du in ſolcher Noth Deine 
gnadenreiche Hülfe haſt ſchauen laſſen, Dir jetzt in 
Deinem Heiligthume die Opfer ſeines Dankes darzu— 
bringen und Dich als den Allgütigen, deſſen Liebe ewig 
währt, zu preiſen. Laß, o Gott, dieſe Dankesopfer 
Dir wohlgefallen und für den Begnadigten reich wer— 
den an jenem Heile, womit wir ſelbſt vor den Pforten 
des Todes nicht zagen dürfen! So wolle ihn Dein 
Segen immerdar geleiten, ihn und Alle, die Deinen 
Namen in Wahrheit anrufen! Amen. 


Gebet in Bezug auf den Jahrestag des 
Todes von Eltern oder Kindern. 
(Zu ſprechen an dem Sabbathe, der mit dem Jahrestage zu— 
ſammenfällt oder ihm unmittelbar vorangeht.) 

Er, der ewige Ruhe und Glückſeligkeit bereitet in ſeinen 
Himmelshöhen allen Gerechten, die von hinnen gehen, Er 
gedenke in Gnade der Seele des entſchlummerten Vaters 
(Kindes — Sohnes — der entſchlummerten (Mutter) Toch⸗ 
ter) unſeres Gemeindegenoſſen (unſerer Gemeindegenoſſin) 
. .. welcher (welche) in den heiligenden Empfindungen dieſer 
Gedächtnißfeier fromme Spenden zur Verherrlichung un— 
ſerer religiöſen Anſtalten zu opfern gelobt. Er wolle 
den heimgegangenen Geiſt feine Lieblichkeit ſchauen Taf 
ſen und die Herrlichkeit jenes höheren Tempels, worin 
die Reinen und Verklärten ewig ſeine Huld preiſen! 
Amen. 
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Gebete 
beim öffentlichen Gottesdienſte an beſonderen Sabbathen. 
(Vom Rabbiner zu ſprechen nach Verleſung der Haftarah.) 


Gebet am Sabbathe, 


welcher mit dem Neumonde zuſammenfällt oder 
ihm vorangeht. 


NIIT 

Ewiger, unſer Gott und Gott unferer Väter! Es 
möge Dir gefallen, den heute (am nächſten . .) beginz 
nenden Monat (Name des Monats) uns zum Heile 
und zum Segen gereichen zu laſſen! Auf Dein all— 
mächtiges Wort erneuern die Himmelsheere ihre Kraft, 
ihre unverrückbaren Bahnen im ewigen Kreislaufe zu 
beginnen und zu vollenden. Und ſie folgen Deinem 
Rufe mit leuchtendem Antlitze; ſie gehorchen Deinem 
allweiſen Geſetze, das ewigen Frieden unter ihnen ſtif— 
tet und nicht duldet, daß Eines ſeine Bahn verläßt, 
um in die des Andern verheerend einzugreifen. Ja, 
Du gebieteſt denen, über welche Du den Vollglanz der 
Herrlichkeit ausgegoſſen, von ihrem reichen Segen An— 
dern mitzutheilen und ihn fortwirken zu laſſen zur Erz 
quickung von Myriaden Weſen. Du gebieteſt der Sonne, 
don ihrer Strahlengluth dem Monde, dem Beherrſcher 
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der Nacht mitzutheilen, der hinwiederum — ein Sinn⸗ 
bild opferreicher Liebe — mit feinem erborgten 
Lichte der Erde und ihren Bewohnern in der Finſter⸗ 
niß leuchtet. Auch uns, o Gott, erneuere die Kraft, 
zu gehen und nicht zu ermüden, erfolgreich zu kämpfen 
für den Bedarf unſeres leiblichen und geiſtigen Lebens, 
auf daß wir nie zu Schanden werden. Auch uns laß 
freudig unſere Lauſbahn zurücklegen nach Deinem hei— 
ligen Geſetze, das von uns fordert, in Gerechtigkeit, 
in Liebe und Frieden vor Dir zu wandeln und ſo unter 
dem raſchen Fluge der Zeit Saaten zu legen für die 
Ewigkeit. So wolleſt Du ſtets Deinen Geiſt walten 
laſſen in (Iſrael, Deinem Volke, das Du, wie den 
Mond, berufen, mit dem, von der Sonne Sinai's ihm 
ertheilten Lichte denen zu leuchten, die in der Finſter— 
niß wohnen, bis der Tag anbricht, da das Licht 
des Mondes glänzt wie Sonnenlicht und Dein Volk 
jubelnd Heil empfängt für alle Wunden, die ihm ge— 
ſchlagen worden! Amen. 


Gebet für den Sabbath D’baw Ded. 


Andächtigen Gemüthes, o Gott, gedenken wir heute 
Deines, durch Moſes verkündeten Wortes, das Jeden 
in Iſrael, arm wie reich, verpflichtet, ſein halbes 
Schekel darzubringen für's Heiligthum, zur Beſtreituug 
der höheren Gemeindebedürfniſſe als Löſegeld für ſeine 
Seele. Mit Stolz und Jubel gedenken wir ferner der 
frommen Bereitwilligkeit, womit Iſrael zu allen Zeiten 
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dieſem Deinem heiligen Willen nachgekommen. Nicht 
blos damals, als der heilige Tempel noch ſtand, wur— 
den alljährlich — kurz vor dem erſten der Monde, in 
welchem unſer Stamm das Gedächtniß ſeiner Geburt 
als Gottes- und Prieſtervolk feiert, neue Opfergaben 
zum religiöſen Heile der Geſammtheit geſpendet — auch 
während der vielen, vielen Jahrhunderte unſerer Zer— 
ſtreuung nach allen Theilen der Erde fand Dein Ge— 
bot einen mächtigen Wiederhall in unſerer Mitte. Und 
nicht blos aus einem halben Schekel beſtand das Op— 
fer in dieſen zahlloſen Jahren ſchweren Druckes, ſon— 
den im unermüdlichen Erdulden der bitterſten Lebens— 
verkümmerung, in der willigen Hingabe von Gut und 
Blut für die Erhaltung Deiner Lehre. Laß, o Herr, 
dieſen beiſpielloſen Opfermuth der frommen Voreltern 
uns, ihren glücklicheren Nachkommen, zum leuchtenden 
Muſter und zur ernſten Mahnung werden! Gieb, daß 
jedes Mitglied unſerer Gemeinſchaft im dankbaren Ge— 
fühle Deiner Huld, die uns beſſere Tage hat erleben 
laſſen, mit Freudigkeit die ungleich geringeren Opfer darz 
bringe, welche die Gegenwart für die Förderung der 
religiöſen Intereſſen Iſraels fordert, daß Jeſchurun, in 
dem es das Fett der Erde genießt, nicht das vergeſſe, 
wofür unſere Ahnen auf alles Erdengut verzichteten und 
Mauern von feindlichen Heeren durchbrachen. Einſt 
werden vor Deinem erhabenen Richterſtuhle wir alle ge— 
muſtert und unſere Thaten gezählt und gewogen. Möch— 
ten dann die Gaben, die wir zur Verherrlichung Dei— 
nes Namens dargebracht, nicht zu leicht befunden 
werden! Amen. 


2* 
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Gebet für den, dem Purimfeſte voran- 
gehenden Sabbath r Ded. 


Wir danken Dir, Hüter und Wächter Iſraels, für 
die Hülfe, die Du in den Tagen Mordechai's um die 
gegenwärtige Zeit unſerem Stamme gewährt, als die 
Bosheit Hamans alle Iſraeliten des großen Perſerrei— 
ches, alt wie jung, Mann wie Weib zu verderben 
trachtete. Schon hatten königliche Boten das Land nach 
allen Richtungen mit dem Befehle der Tilgung aller 
Kinder Deines Volkes durchlaufen, ſchon war der Tag 
anberaumt, an welchem der Grauſame im allgemeinen 
Blutbade ſeine Rache zu ſtillen wähnte, ſchon hatte 
der Feind triumphirend geſprochen: „ich jage nach, 
erreiche, theile die Beute; meine Gier ſoll ihrer ſatt 
werden! Ich ziehe mein Schwert und vertilge fie mit. 
meiner Hand!“ Da zerſtörte Deine allmächtige Hand 
die boshaften Rathſchläge des Verfolgers und ließ ihn 
ſelbſt in das Netz des Verderbens fallen, das er 
Schuldloſen geſponnen. Und ſo, allgütiger Vater, haft 
Du Iſrael Deinen Beiſtand nie fehlen laſſen, fo oft 
Menſchen wider daſſelbe ſich erhoben, ſo oft der Völ— 
kerhaß es verſchlingen wollte wegen feines unermüdli— 
chen Kampfes gegen die Saat Amalek's, gegen Lüge 
und Frevel. Gürte uns auch fortan mit Kraft in 
dieſem heiligen Kampfe gegen Amalek, gegen Irrwahn 
und Bosheit, bis die heidniſche Ausſaat getilgt ſein 
wird unter dem Himmel und Du allein regierſt über 
die ganze Erde! Amen. 
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Gebet für den Sabbath MI Ded. 

Du haſt uns, o Gott, die Lehre des Lebens ver— 
liehen, auf daß wir wandeln in Deinen Wegen und 
Heiligung nach Deinem erhabenen Vorbilde als das 
höchſte Ziel aller in Deinem Ebenbilde geſchaffenen Wer 
ſen erkennen. Du willſt, daß unſere Seele nicht blos 
rein bleibe, wie ſie aus Deiner Hand gekommen, 
ſondern geheiligt werde im ſiegreichen Kampfe ge— 
gen den Trieb nach fittlicher Befleckung, gegen alle 
Verlockungen des Böſen und Unreinen. Und um Iſrael 
dies erhabene Ziel ſtets von Neuem vor Augen zu 
halten, hat Dein weiſes Geſetz für längſt verfloſſene 
Zeiten auch die Anwendung von äußerlichen Mitteln 
zur Entfernung jener Unreinheit angeordnet, welche 
durch die Gemeinſchaft mit dem Leiblichtodten entſtan⸗ 
den. In dieſer Handlung ſollte Jeder die Mahnung 
vernehmen, die Gemeinſchaft mit der Sünde, dem 
geiſtigen Tode, der innern Fäulniß zu fliehen oder zu 
brechen. Wohl hat nun das Gebot ſolcher äußerlichen 
Reinigung nach unmittelbarer oder mittelbarer Berüh— 
rung eines Leichnams alle Kraft und Bedeutung ver— 
loren, aber nur um ſo inniger und tiefer fühlen wir 
die Verpflichtung, unſere Seele rein zu erhalten vom 
Moder, vom Schlamme eines Dir widerſtrebenden Sin— 
nens und Trachtens; wohl find jene Entſündigungsge—⸗ 
wäſſer geſchwunden, welche Menſchenhände einſt bereiteten, 
nicht aber die, welche aus dem unverſiegbaren Borne 
Deines Wortes und Deiner Erkenntniß fließen, und 
auch uns gilt Deine liebreiche Verheißung: „Ich be— 
ſprenge euch mit reinen Gewäſſern, auf daß ihr ge— 
reinigt werdet von all' euern Unreinheiten und euern 
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Schandgötzen!“ Und was könnte uns dringender an 
die Nothwendigkeit ſolcher Entſündigung mahnen, als 
die Nähe des Peſachfeſtes, jener Zeit, in welcher Du 
Iſrael auf Adlersſchwingen aus Mizraim getragen und 
zu Deinem Volke erkoren? Wie daher während des 
Beſtandes des zweiten Tempels beim Herannahen der 
Erlöſungsfeier an die Gemeinde die Aufforderung er— 
ging, ſich durch Benutzung der Sprengwaſſer für die 
Darbringung des Ueberſchreitungsopfers vorzubereiten, 
ſo waltet auch in unſerer Mitte die mächtige Sehn— 
ſucht, Iſraels Geburtsfeſt im Schmucke der Seelen— 
reinheit zu empfangen, mit lauterem Herzen den Er— 
löſungsmond mit ſeinen Dankesopfern, Sieg- und Ju⸗ 
belliedern zu begrüßen. Und dazu, o Gott, wolleſt Du 
uns erleuchten und kräftigen! Bald wird ſie erſchei— 
nen, — die liebliche Zeit des Geſanges, in welcher Du 
einſt Deines Volkes Feſſeln gebrochen. Möchten ihre 
Freudentöne einen vollen Widerhall in unſerem Geiſte 
finden, ihre ſüßen Klänge durch keinen Klageruf aus 
unſerem Innern getrübt werden! Amen. 


Gebet für den Sabbath nd Ded. 

Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer Väter! 
Voll tiefen Dankes ob Deiner gnadenreichen Führung 
ſehen wir dem, am nächſten ... beginnenden Niſan 
entgegen, dem erſten der Monde, in welchem Du vor 
Jahrtauſenden Iſrael aus der Knechtſchaft zur Freiheit, 
aus der Finſterniß zum Lichte geführt. Wie wir mit 
dem ſiebenten Monde den Gedanken an Deine Wels 
tenſchöpfung verbinden, ſo mit dem Erſten — den Ge— 
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danken an die Schöpfung Deines Volkes, an die Saat, 
welche Deine Hand im Frühlinge gelegt, daß ſie die 
herrlichſten Blüthen und Früchte in der Welt des 
Geiſtes treiben möge. Ja, zu Großem haſt Du Ja⸗ 
kob berufen und darum ſo Großes an ihm gethan und 
ſtets die Kraft ihm erneuert, unter allen Winden und 
Stürmen ſich und Deine heilige Lehre als das Licht 
der Völker zu erhalten. Verleih' auch uns, o Gott, 
Kraft, Muth und Ausdauer in Deinem heiligen Dienſte, 
im Vollzuge unſerer erhabenen Sendung. Mond um 
Mond, Jahr um Jahr ſchwindet — ſo lehre uns denn 
unſere Tage zählen und weiſen Herzens werden, da— 
mit wir in Wahrheit, in der eigenen Geiſtesfreiheit, 
die uns der Gehorſam gegen Dein weiſes Geſetz ge— 
währt, die Befreiung unſeres Stammes feiern können 
und einſt im Letzten unſerer Monde, wie im Erſten, 
unſer Erlöſungsfeſt freudig begrüßen mögen! Amen. 


Gebet für Sabbath Chanukkah. 

Wir danken Dir, Hüter und Wächter Iſraels, für 
die wunderbare Hülfe, die Du in den Tagen der 
Makkabäer um die gegenwärtige Zeit unſerem Hauſe 
gewährt, als der ſyriſche König Antiochus unſere Vä— 
ter zum Abfalle von Dir zwingen und heidniſchen 
Götzen eine Stätte in Deinem Heiligthum erringen 
wollte. Schon hatten viele Schwächlinge, welche mehr 
Furcht vor Menſchen, als vor Dir empfanden, zum 
Verrathe ſich verleiten laſſen, ſchon war dem mächti— 
gen Tyrannen die Schändung des Tempels auf dem 
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Berge Zion gelungen, ſchon hatte es den Anſchein ge— 
wonnen, als ob Dein Volk und Deine Lehre machtlos 
untergehen ſollten im Strome der Heidenvölker. Da 
erhob ſich das heldenmüthige Makkabäer-Geſchlecht, 
umgeben von der kleinen Schaar Deiner Verehrer, in 
glühender und todesmuthiger Begeiſterung zum heili— 
gen Kampfe für Dich, den Einig-Einzigen, der Du 
die Schwachen mit Kraft gürteſt und den Bogen der 
Helden zerbrichſt. Und Du krönteſt den ungleichen 
Kampf mit den glorreichſten Triumphen. Die Gewalt 
Deines Wortes, das Schwert Deiner Wahrheit machte 
die Wenigen größer und ſtärker, als die mächtigen Heere 
des Feindes, und einer der glänzendſten Siege der Welt — 
war errungen für die Welt, für die geſammte Menſchheit. 
Stolzer und herrlicher als jemals erhob ſich das Heilig— 
thum Deiner Lehre aus dem Staube der Erniedrigung, 
um Iſrael mit neuer, durch Jahrtauſende hin wirkender 
Schwungkraft auszurüſten, und von Neuem bewährte 
ſich Dein Ruf an Serubabel: „Nicht durch Macht 
und nicht durch Gewalt, ſondern durch meinen Geiſt!“ 
Nein! Nicht wird dem Könige geholfen durch die Größe 
ſeines Heeres, nicht dem Starken durch die Fülle der 
Macht! Dein iſt die Kraft und der Sieg und die Herr— 
lichkeit, und nichtig bleibt aller Nationen Sinnen und 
Trachten gegen Deine unerforſchlichen Rathſchlüſſe, ge— 
gen die, welche Du zu Deinem Rüſtzeuge auserkoren. 
Darum ſteht unerſchütterlich feſt unſer Vertrauen, daß 
einſt das Rieſengebirge des Heidenthums ſchwinden und 
zur Ebene werden und an ſeiner Statt ein die ganze 
Erde umſchließendes Gottesvolk auf Iſrael, dem Grund— 
und Eckſteine, als Dein Tempel ſich erheben wird! Amen. 
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An beſonderen Sabbathen 
vorzuleſende 


Tbora⸗ A bſchnitte. 


Für Sabbath Dope! D. 
(2. B. M. 30, 1117.) 
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*) Und der Ewige redete zu Moſche, und ſprach: Wenn du 
aufnimmſt die Summe der Gemuſterten der Kinder Ifrael, 
ſo gebe ein Jeder ein Sühngeld für ſeine Seele dem Ewigen, 
wenn man fie muſtert. Dieſes ſollen fie geben, jeder der da über— 
geht zu den Gemnſterten: die Hälfte des Schekels nach dem 
Schekel des Heiligthums; zwanzig Gera der Schekel: die Hälfte 
dieſes Schekels, als Hebe für den Ewigen. Jeder, der da 
übergeht zu den Gemuſterten, vom zwanzigſten Jahre an und 
darüber, gebe dieſe Hebe des Ewigen. Der Reiche gebe nicht 
mehr, und der Arme nicht weniger, als die Hälfte des Sche— 
kels; als Hebe des Ewigen, eure Seelen zu verſöhnen. Und 
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nimm das Geld der Verſöhnung von den Kindern Iſrael und 
gieb es zum Dienſte des Zeltes der Zuſammenkunft; und es ſei 
für die Kinder Iſrael zum Andenken vor dem Ewigen, eure 
Seele zu verſöhnen. 

„) Da kam Amalek und ſtritt mit Iſrael in Rephidim. Da 
ſprach Moſche zu Jehoſchuah: Wähle uns Männer, und ziehe aus, 
ſtreite gegen Amalek; morgen ſtehe ich auf der Spitze des 
Hügels, und den Stab Gottes in meiner Hand. Und Jeho— 
ſchuah that, ſo wie Moſche zu ihm geſprochen, zu ſtreiten gegen 
Amalek; und Moſche, Aharon und Chur ſtiegen auf die Spitze 
des Hügels. Und es geſchah, ſo wie Moſche ſeine Hand erhob, 
fo war Iſrael mächtiger; und fo wie er feine Hand ruhen ließ, 
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Für Sabbath dd Dre. 
(4. B. M. 19, 1-13.) 
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ſo war Amalek mächtiger. Aber die Hände Moſche's wurden 
ſchwer, da nahmen ſie einen Stein und legten den untrr ihn, 
und er ſetzte ſich darauf, und Aharon und Chur unterſtützten 
ſeine Hände, von da einer und von da einer, und ſo blieben 
feine Hände ausdauernd bis Sonnenuntergang. Und Jeho⸗ 
ſchua ſtreckte den Amalek und fein Volk nieder mit der Schärfe 
des Schwertes. Und der Ewige ſprach zu Moſche: Schreibe 
dies zum Andenken in das Buch, und lege nieder vor den 
Ohren Jehoſchuah's, daß ich gänzlich vertilgen will das Ge- 
dächtniß Amaleks unter dem Himmel. Und Moſche bauete einen 
Altar und nannte ſeinen Namen: Der Ewige mein Panier. 


*) Und der Ewige redete zu Moſche und zu Aharon, und 
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ſprach: Dies ift die Satzung der Weiſung, welche der Ewige 
geboten und geſprochen: Rede zu den Kindern Iſrael: daß fie 
dir bringen eine rothe Kuh, fehlerlos, an welcher kein Leibesfeh— 
ler iſt, auf welche kein Joch gekommen. Und gebet ſie Elaſar, 
dem Prieſter, und er laſſe ſie hinausführen vor das Lager, und 
man ſchlachte ſie vor ihm. Und Elaſar, der Prieſter, nehme von 
ihrem Blute mit ſeinem Finger, und ſpritze gegen die Vorder— 
ſeite des Zeltes der Zuſammenkunft von ihrem Blute ſieben Mal. 
Und man verbrenne die Kuh vor ſeinen Augen; ihre Haut und 
ihr Fleiſch und ihr Blut ſammt ihrem Unrath ſoll man verbren— 
nen. Und der Prieſter nehme Cedernholz und Yfop, und Kar— 
meſin, und werfe es mitten in den Brand der Kuh. Dann 
waſche der Prieſter ſeine Kleider, und bade ſeinen Leib im Waſſer, 
und hernach darf er ins Lager gehen, aber unrein iſt der 
Pfrieſter bis zum Abend. Und der ſie verbrennt, ſoll feine Klei— 
der waſchen im Waſſer, und ſeinen Leib baden im Waſſer, und 
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Für Sabbath wann Herd. 
(2. B. M. 12, 1—14. 
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iſt unrein bis zum Abend. Und ein reiner Mann ſammle die 
Aſche der Kuh, und lege ſie nieder außerhalb des Lagers an 
einem reinen Orte; und fie ſei der Gemeinde der Kinder Iſrael 
i Verwahrung als Waſſer der Abſonderung; es iſt ein Ent— 
ſündigungsopfer. Und der die Aſche der Kuh geſammelt hat, 
waſche ſeine Kleider und ſei unrein bis zum Abend. Und dies 
ſei den Kindern Iſrael und dem Fremdling, der ſich aufhält 
unter ihnen, zur ewigen Satzung. Wer anrührt einen Todten, 
irgend eine Leiche eines Menſchen, alſo unrein iſt ſieben Tage; 
der ſoll ſich damit entſündigen am dritten und ſiebenten Tage, 
ſo wird er rein; wenn er ſich aber nicht entſündigt am dritten 
Tage und am ſiebenten Tage, ſo wird er nicht rein. 

) Und der Ewige ſprach zu Moſche und zu Aharon im 
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Lande Mizraim, und ſprach: Dieſer Monat ſei der Anfang 
der Monate: der erſte ſei er euch zu den Monaten des Jahres. 
Redet zu der ganzen Gemeinde Iſraels und ſprechet: Am Zehn- 
ten dieſes Monats ſollen ſie ſich nehmen Jeder ein Lamm für ein 
Stammhaus, ein Lamm für ein Haus. Iſt aber das Haus zu 
wenig für ein Lamm, ſo nehme er es mit ſeinem Nachbar, der 
zunächſt iſt feinem Haufe, nach Anzahl der Seelen; einen Jeden 
nach Verhältniß ſeines Eſſens ſollt ihr zählen auf das Lamm. 
Ein fehlerloſes, männliches, einjähriges Lamm ſollt ihr haben; 
von den Schafen oder Ziegen mögt ihr es nehmen. Und es 
bleibe bei euch in Verwahrung bis zum vierzehnten Tage dieſes 
Monats; dann ſchlachte es die ganze Verſammlung der Ge- 
meinde Iſraels zwiſchen den beiden Abenden. Und von dem 
Blute ſollen ſie nehmen und thun an die beiden Pfoſten und 
an die Oberſchwelle an den Häuſern, in welchen ſie es eſſen. 
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Und das Fleiſch ſollen ſie eſſen in dieſer Nacht; gebraten am 
Feuer mit ungeſäuertem Brode nebſt bittern Kräutern ſollen ſie 
eſſen. Ihr ſollt nichts davon eſſen halbgar, oder in Waſſer 
völlig gekocht, ſondern am Feuer gebraten, ſein Kopf mit ſeinen 
Schenkeln und ſeinem Eingeweide. Und ihr ſollt nichts davon 
übrig laſſen bis zum Morgen, und was davon übrig geblieben 
bis zum Morgen, ſollt ihr im Feuer verbrennen. Und alſo ſollt 
ihr es eſſen; eure Lenden gegürtet, eure Schuhe an euren Füßen, 
und euren Stab in eurer Hand; und ſo ſollt ihr es eſſen in 
Eilfertigkeit; ein Peſach iſt es für den Ewigen. Und ich werde 
durchziehen das Land Mizraim in dieſer Nacht, und ſchlagen 
alles Erſtgeborne im Lande Mizraim, von Menſch bis Vieh; 
und an allen Göttern Mizraims will ich Strafgerichte üben, ich 
der Ewige. Dann ſei das Blut euch zum Zeichen an den Häu⸗ 
ſern, in welchen ihr ſeid; und ſehe ich das Blut, ſo ſchreite ich 
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über euch weg, und es wird an euch keine Plage zum Verderben 
kommen, wenn ich ſchlage im Lande Mizraim. 

*) Und der Ewige redete zu Mofche, und ſprach: Rede zu 
Aharon und ſprich zu ihm: Wenn du die Lampen aufſteckſt, 
ſo ſollen gegen die Vorderſeite des Leuchters hin leuchten die 
ſieben Lampen. Und Aharon that alſo; gegen die Vorderſeite 
des Leuchters ſteckte er die Lampen auf, ſo wie der Ewige dem 
Moſche geboten. Und dies war die Arbeit des Leuchters; getrie- 
bener Arbeit, aus Gold bis auf ſeinen Fuß, bis auf ſeine Blume 
war er (aus Einem Stücke) getrieben; nach der Geſtalt, welche 
der Ewige dem Moſche gezeigt, ſo machte man den Leuchter. 


— — 


Morgen-Gottesdienst 


für das Peſachfeſt. (dd) 
D 19 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Geſang.] 
do MIN 
Borbeter. 

Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein Gott und lebendiger Er— 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er iſt 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


‚ma ND 
V bete ee 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haſt ſie geſchaffen und gebildet. Du haſt ſie uns einge— 
haucht und Du behüteſt ſie in uns. Du wirſt ſie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer an— 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge— 
geben haſt. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


‚Danym 73 129 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſete 
Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſert 


Morgen-Öottesvienft für das Peſachfeſt. 49 


Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N N 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru⸗ 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel— 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe⸗ das- Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei⸗ 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt fid) 
Vorbeter. 
span won 1992 € 
Ehor und Gemeinde. 
M 09199 Jia? 73 6“ 


( (Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


ea — — 


) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
*) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
3 
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*) Gelobt feit Du Gott, unfer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade fpen- 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah⸗ 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 


ar) Mit großer Liebe Haft Du uns geliebt, Gott unfer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleih“ 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
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Chor und Gemeinde. 


i ee 
[Pſalm 113. 

Lobet, ihr Diener des Herrn, lobet den Namen 
des Herrn. Der Name Gottes ſei geprieſen von nun an 
bis in Ewigkeit. Vom Aufgang der Sonne bis zu ih⸗ 
rem Niedergang ſei gelobt der Name des Ewigen. Er— 
haben über alle Völker iſt Gott, über die Himmel ſeine 
Herrlichkeit. 

Chor und Gemeinde. 

Wer gleicht Dir unter den Mächtigen, o Gott, 

von Heiligkeit Strahlender, Ehrfurchtgebietender, Wun— 
derthäter. 
Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſrael in Liebe erkoren. 
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Vorbeter. 

Wer iſt, wie Gott, unſer Herr, ſo hoch thronend, und 
ſo tief niederblickend auf Himmel und Erde. Er richtet 
auf aus dem Staube den Geringen, erhebt aus dem 
Schlamme den Dürftigen, ihn zu ſetzen neben Fürſten, 
neben Fürſten ſeines Volkes. Er läßt die Unfruchtbare das 
Haus bewohnen als Mutter der Kinder. 

Chor und Gemeinde. 5 

Frohlocke, Zion, Unfruchtbare, die nicht geboren! Juble, 
die nicht gekreist; mehr ſind der Verlaſſenen Söhne als 
der Vermählten — ſpricht dein Gott. 

Vorbeter. 
(Pſalm 114.) 

Als Sfrael aus Mizraim zog, Jakobs Haus aus frem— 
dem Volke — da ward Jehudah fein Heiligthum, Iſrael 
ſein Reich. Das Meer ſah es und floh, der Jordan wich 
zurück. 

Die Berge hüpfen, wie Widder, Hügel wie Lämmer. 
Was iſt dir, fliehendes Meer, weichender Jordan? Was 
iſt euch Berge, hüpfend wie Widder, Hügel wie Lämmer? 
Vor dem Herrn erbebe, o Erde, vor dem Gotte Jakobs, 
der da Fels verwandelt in Ströme, Kieſel in Waſſer— 


quellen. 
Chor und Gemeinde. 


Sein Name ſei geprieſen für und für. 


Am fiebenten Tage des Peſachfeſtes. 


* 


Vorbeter. 
Gott will ich ſingen, dem Hocherhab'nen. Er iſt meine 
Stärke, mein Preis, mein Heil. Ihn, den Mächtigen, will 
ich rühmen, den Gott weines Vaters will ich erheben. 
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Chor und Gemeinde. 
Der Kriegsheld — Gott iſt ſein Name. 
Vorbeter. 


Deine Rechte, Gott, verherrlicht durch Kraft, Deine 
Rechte bewältigt den Feind. Vor der Fülle Deiner 
Majeſtät fliehet die Empörung, Deine Gluth verzehrt ſie 
wie Stoppeln. Du ſandteſt die Windsbraut — und aufs 
gethürmt ſtanden die Waſſer, feſt wie eine Mauer, er⸗ 
ſtarrt die Abgründe im Herzen des Meeres. Es ſprach der 
Feind: ich will nachjagen, einholen, Beute austheilen, mit 
dem Schwerte ſie vertilgen! Ein Hauch Deines Mundes 
— und das Meer bedeckte die Gewaltigen. 


Chor und Gemeinde. 


Wer gleicht Dir unter den Mächtigen, Gott, von Heiz 
ligkeit Strahlender, Ehrfurchtgebietender, Wunderthäter! 
Vorbeter. 

Deine Liebe führte das Volk, das Du erlöst, Deine 
Stärke lenke es zu Deiner heiligen Wohnung. Bring' 
Dein Volk, o Herr, pflanz' es auf Dein Erbgebirg, be— 
feſtigt Dir zum Wohnſitze, in das Heiligthum, das Deine 
Hände gründen. 

Chor und Gemeinde. 


Gott wird König ſein immer und ewig. 


i 


Vorbeter. 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön 
iſt unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend 
unſer Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
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(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
Vorbeter. 
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) Höre Ifrael, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 
**) Geprieſen ſei fein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 


e) Und lieben ſollſt Du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich Dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
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Chor. 

Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 
ihm Niemand. 

Borbeter. 

IR Mode) TOR» ar MAN Dx (* 
Ape 09 us 275 NE" N * 
Dan D mean mW san DIN PN 
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Chor und Gemeinde, 
Amen. 
[Die Gemeinde erhebt fich.] 


— — ̈Sſ . — —*—:gů———ꝛ—ðL—]t¾ 


deinen Augen, und ſchreibe ſie an die Pfoſten deines Hauſes 
und an deine Thore. 

) In Wahrheit — Du biſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp⸗ 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter and Erlöſer von 
ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande, 
da prieſen fie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer 
Iſrgels. 
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*) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott, und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere 'der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöfung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens — unſer König 
und Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
läſſeſt den Wind wehen und den Thau fallen. O, laß ihn 
zum Segen gereichen und nicht zum Fluche, zur Sättigung und 
nicht zur Dürftigkeit, zum Leben und nicht zum Tode! Du 
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pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebeſt wieder Dir entſprießt ewiges Heil, und 
wahrhaft ſind all' Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, 
der Du uns unſterbliches Leben eingepflanzt. 

Und fo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehet- 
ligt wird in den Himmelshöhen und all' Deine Sendboten ſich 
einander zurufen: f 


Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 
3* 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 


Aus der Tiefe unſeres Herzens danken wir Dir, o 
Gott, für die Wunder, die Du an unſerm Hauſe gethan. 
In inniger Liebe gegen Dich, den nimmer ſchlummernden 
Hüter und Wächter Ifraels, gedenken wir heute jener 


Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 

Stets wollen wir Dich verherrlichen, ewig Deinen Namen 
heiligen und Dein Lob nimmer aus unſerem Munde weichen 
laſſen, gewaltiger und heiliger Herrſcher! Gelobt ſeieſt Du, 
heiliger Gott. 
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Zeit, da Du unſere Voreltern aus dem Sclavenjoche 
Mizraims befreit und geführt haſt von der Knechtſchaft 
zur Freiheit, von der Finſterniß zum Lichte. Schwer 
war der Druck, der auf den Nachkommen Abrahams, Dei— 
nes Freundes, laſtete. Zu hartem Frohndienſte waren die 
Stammesgenoſſen Joſephs erniedrigt in demſelben Lande, 
das dieſer mit Wohlthaten überhäuft hatte. Und mit 
dem Leibe war auch der Geiſt in tiefe Knechtſchaft ge— 
ſunken. Die Tiefgebeugten hatten den Gott der Väter 
vergeſſen, und verklungen war in ihrer Mitte der Name 
deſſen, der die Geſunkenen aufrichtet und die Schwa⸗ 
chen mit Kraft gürtet. Aber Du, Allbarmherziger, hatteſt 
nicht vergeſſen des Bundes mit Abraham, Jizchak und 
Jakob. Der Nothſchrei der Bedrängten drang endlich in 
Deine Himmelshöhe und Du erhörteſt ihr Flehen. Deine 
Hand zerbrach ihre Ketten und führte ſie wunderbar 
durch brauſende Meeresfluthen und öde Wüſteneien zum 
verheißenen Ziele. Wie der Adler ſein Neſt bewacht und 
über ſeine Jungen ſchwebt, — ſo breiteteſt Du die Flügel 
Deiner Gnade über Iſrael aus und trugſt es hin zu Dir, 
es zu Deinem Erbe zu erwählen, zum Prieſter Deiner 
Lehre, zum Lichte der Völker. 

Und wie damals — ſo warſt Du unſere Zuflucht 
von Geſchlecht zu Geſchlecht! In den Jahrtauſenden, die 
ſeitdem verfloſſen und ſo viel Hohes, Stolzes und Mäch— 
tiges in den Abgrund ſenkten, wie oft ſtand der Drän— 
ger Fuß auf unſerem Nacken, wie oft zogen wilde Fluthen 
über unſerm Haupte! Und doch konnten ſie uns nicht 
verderben. Immer wieder haſt Du unſere Seele ent— 
rinnen laſſen, wie das Vögelein aus der Schlinge des 
Vogelfängers — die Schlinge zerriß und wir entrannen. 
Sei auch ferner unſere Hülfe, o Gott! Befreie Sfrael 
in allen Himmelsgegenden vom Drucke der Menſchen. 
Oeffne die Augen der Völker, daß ſie in ihm Deinen 


v 


60 Morgen-Gottesdienft für das Peſachfeſt. 


erſtgebornen Sohn erkennen, den Du zum Segen für 
alle Deine Kinder zu Deinem Dienſte auserkoren und ſo 
wunderbar geführt haft bis auf den heutigen Tag. Er— 
leuchte und ſtärke uns zu dem erhabenen Berufe, Dich 
und Dein Wort vor den Augen aller Welt zu vexrherr— 
lichen; laß bald jenen Poſaunenruf leiblicher und gei— 
ſtiger Erlöſung, den Iſrael einſt auf Sinai vernommen, 
von einem Erdenende bis zum andern dringen und alle 
Nationen Dein Volk werden, Dich als ihren König preiſen 
und verehren. Amen! — 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene und laß uns in Liebe 
und Freude der heiligen Feſtfeier theilhaft werden! Gelobet 
ſeieſt Du Gott, der Du Iſrael und die Feſtzeiten geheiligt. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Peſachfeſte. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 


*) Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Sfrael, 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh— 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm un ſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen find, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei- 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Dich preiſt alles Lebendige und lobſingt 
Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein Name iſt All⸗ 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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*) Unſer Gott und Gott unferer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! j 
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Vorbeter. Chor und Gemeinde. 
9 5 
Do E 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


* N Hallel, u. |. w. S. 1726. 
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Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne ung, unfer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar— 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 
Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden ſtifteſt. 


Morgen-Gottesllienst 


für das Wochenfeſt. (MY) 


2 78 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Sefang.] 
o DIN 
Borbeter. 

Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein Gott und lebendiger Er— 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er iſt 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


‚nae HD 
Vor beter. 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haſt fie geſchaffen und gebildet. Du haft fie uns einge- 
haucht und Du behüteſt ſie in uns. Du wirſt ſie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer an⸗ 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge— 
geben haſt. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 


„Dany 73 929 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſere 
Verdienſte flehen wir zu Dir, fondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſere 
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Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N DN 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru⸗ 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel- 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe das Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei- 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich,) 


Vorbeter. 
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Ehor und Gemeinde. 
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(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
**) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Emigseit 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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*) Gelobt ſeiſt Du Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
Rund das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade ſpen- 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah— 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 

zer) Mit großer Liebe haft Du uns geliebt, Gott unſer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleih' 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


1A 


e 
Pſalm 24. ] 

Wer erklimmt den Berg Gottes? Wer ſteht an feiner 
heiligen Stätte? Wer reiner Hände und lautern Herzens 
iſt, wer nicht nach Eitlem ſtrebt und nicht zum Truge 
ſchwört. Ihm wird Segen zu Theil vom Herrn, gerech⸗ 
ter Lohn vom Gotte ſeines Heiles. So iſt das Geſchlecht, 
das ihn ſuchet, die da verlangen nach feinem Angeſicht. 

Chor und Gemeinde. 
So iſt — Jakob, das Volk ſeines Bundes 
Vorbeter. 
Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön iſt 


Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſrael in Liebe erkoren. 
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unſer Theil, wie glücklich iſt unſer Loos, wie beſeligend un— 
ſer Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 


[Die Gemeinde erhebt fich.] 
N „ io „ an Y (* 
Chor und Gemeinde. 
al SEEN NEN 
hee e 
n de wo noh T133 - e 
Chor und Gemeinde. 
) Divo inobn 129 de' 02 
(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


Vorbeter. 
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*) Höre Iſrael, Gott, unfer Herr, iſt der einzige Gott! 
*) Geprieſen ſei fein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 

e) Und lieben ſollſt Du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich Dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
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dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 
ihm Niemand. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen 
Die Gemeinde erhebt ſich.] 


wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe ſie an die Pſoſten deines Hauſes 
unb an deine Thore. 

*) In Wahrheit — Du biſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp— 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter and Erlöſer von 
ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande, 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer Iſraels. 
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*) Gelobt ſeieſt Du, unfer Gott, und Gott unferer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens — unſer König 
und Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil, und 
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wahrhaft ſind all' Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, 
der Du uns unſterbliches Leben eingepflanzt. 

Und fo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei- 
ligt wird in den Himmelshöhen und all' Deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 

Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott 5 ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 
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Chor und Ge 
Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 

In der tiefſten Ehrfurcht, o Gott, verſammeln wir 
uns heute in Deinem Heiligthum, Dir Lob und Preis 
zu verkünden für die überſchwängliche Gnade, die Du uns 
ſern Vätern, uns und allen in Deinem Ebenbilde ge— 
ſchaffenen Weſen auf Sinai erwieſen. Unſer Herz jauchzt, 
unſere Seele jubelt im Andenken an jenen Tag, wo Deine 
Majeſtät in ihrem Vollglanze erſchien auf dem heiligen 
Berge, Deinem Volke die Lehre des Lebens zu verkünden. 
Und dieſes Volk — ſind wir. Uns haſt Du berufen aus 
allen Nationen, Dein Erbe zu ſein, Prieſter Deines 
Geſetzes, Boten des Heils für alle Familien der Erde. 
Wie groß iſt doch Deine Huld, o Gott, wie unerſchöpflich 
Deine Güte! Von Urbeginn an haſt Du den Menſchen 
hoch hinauſgeſtellt auf den Gipfel der Schöpfung. Be— 
gabt mit dem Lichte der Vernunft und hoch emporragend 

unter allen ſichtbaren Weſen, ſollte er den Blick zu 
Dir erheben, in Deinen wundervollen Werken Dich ſu— 
chen und finden. Aber bald verdunkelte ſich ſein Auge, 


Stets wollen wir Dich verherrlichen, ewig Deinen Namen 
heiligen und Dein Lob nimmer aus unſerem Munde weichen 
laſſen, gewaltiger und heiliger Herrſcher! Gelobt ſeieſt Son, 
heiliger Gott. 


Morgen⸗Gottesdienſt für das Wochenfeſt. 75 


die Feſſel der Sinnlichkeit lähmte die Schwingen feines 
Geiſtes. Anſtatt vom ſichtbaren Geſchöpfe zum Gedan⸗ 
ken an den unſichtbaren Schöpfer emporzuklimmen, ſank 
er vor dem vergänglichen Geſchöpfe in den Staub nieder 
und nannte Weſen, die Du tief unter ihn geſtellt, ſeine 
Götter. In ſolchem Irrwahn befangen, vermochten die 
Verblendeten auch das heilige Geſetz der Sittlichkeit nicht 
mehr zu leſen, das Du mit unauslöſchlicher Flammen— 
ſchrift in unſer Inneres gegraben, und ſo übten ſie denn 
die abſcheulichſten Laſter zur Verehrung ihrer Götzen. 
Gefüllt, verunreinigt war die Erde von Greulen aller— 
lei Art, Unzucht und Mord galten für heilig, und ret— 
tungslos ſchien unſer Geſchlecht dem Verderben preisgege— 
ben. Da erſchienſt Du auf Sinai mit dem Flammengeſetz 
in Deiner Rechten — und auf Deinen gewaltigen Ruf 
ſchieden ſich Licht und Finſterniß, Iſrael und die Völker. 
Ein winziger Stamm ſollte nach Deinen unerforſchlichen 
Rathſchlüſſen den Wogen des Verderbens einen Damm 
ſetzen, Vorbild nnd Schutzengel der ganzen Menſchheit 
werden; feine Lehren, fein Beiſpiel und ſein Schickſal 
ſollten von Dir, dem Einzig-Einzigen, Zeugniß geben und 
dereinſt alle Erdenkinder zu Deiner Verehrung und An— 
betung führen, zu Deinem Volke erheben. Hätten wir 
Engelszungen, — wir könnten Dir, o Gott, dennoch nicht 
genügend danken für die hohe Sendung, die Du uns 
angewieſen, für die maßloſe Gnade, womit Du uns un⸗ 
verſehrt durch den allverſchlingenden Strom der Zeiten 
geführt. Jahrtauſende ſind an uns vorübergegangen, 
und heute noch halten wir unerſchütterlich feſt an 
unſerm Prieſterdienſte, heute noch iſt Dein Wort 
unſer Licht, unſer Leben, unſere Wonne, heute noch 
harren wir in der feſteſten Zuverſicht auf die Erfül⸗ 
lung Deiner Verheißung ſan Abraham: Dein Same 
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ſoll werden zahllos wie die Sterne am Himmel, ein Se> 
gen für alle Familien des Erdreichs. So laß denn die 
verheißene Zeit bald kommen, o Herr! Offenbare Dich 
aller Welt in Deiner Herrlichkeit, wie Du Dich einſt auf 
Sinai Iſrael geoffenbart! Erhebe überall Licht und Wahr— 
heit und Tugend zur Herrſchaft über Finſterniß, Irrwahn 
und Bosheit, auf daß endlich jener große Tag erſcheine, 
wo alle Völker zu Deinem heiligen Berge hinſtrömen, 
Dein Haus ein Bethaus genannt wird für alle Nationen 
und von einem Weltende bis zum andern der Ruf ertönt: 
Zion — dein Gott regiert! Amen. — 
˙ „Id DN or 25 NET (6 
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Chor und Gemeinde. a 
Amen. 

*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene und laß uns in Liebe 
und Freude der heiligen Feſtfeier theilhaft werden! Gelobet 
ſeieſt Du Gott, der Du Iſrael und die Feſtzeit geheiligt. 
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Chor und Gemeinde, 


Amen. 


Unſer Gott und Gott unferer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Wochenfeſte. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 


*) Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Sfrael, 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh— 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen ſind, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei— 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unenplich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Dich preiſt alles Lebendige und lobſingt 
Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein Name iſt All— 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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*) Unſer Gott und Gott unferer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 
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— 


Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar— 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu fegien zu jeder Zeit und Stunde. 
Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden ſtifteſt. 


Morgen-Gotreslienst 


für das Hüttenfeſt. (MIND) 


2 nd 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Geſang.] 
do J 
Borbeter. 

Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 

4 * 5 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er ift mein Gott und lebendiger Erz 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er iſt 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


‚nme HD 
Vor beter. 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haſt ſie geſchaffen und gebildet. Du haſt ſie uns einge⸗ 
haucht und Du behüteſt ſie in uns. Du wirſt ſie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer an— 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge— 
geben haſt. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


‚DOnym 93 127 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſere 
Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſere 
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Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N DN 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru⸗ 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel— 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe das Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei— 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 


Vorbeter. 
Ded v 1297 € 
Ehor und Gemeinde. 
N dee e g e 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
ane) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
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Amen. 
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*) Gelobt ſeiſt Du Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade fpen- 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah⸗ 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 

a) Mit großer Liebe haft Du uns geliebt, Gott unſer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleih“ 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


vorn 


Pour brestzesr. 


[Pfalm 63] 


Herr, mein Gott bift Du! Ich ſuche Dich, es dürſtet 
nach Dir meine Seele, es ſchmachtet nach Dir mein 
Herz im dürren und matten Lande ohne Waſſer. Meine 
Lippen preiſen Dich; Deine Liebe iſt köſtlicher als das 
Leben. Du warſt meine Hülfe, und im Schatten Deiner 
Flügel lobſinge ich Dir. 


Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu daͤnken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſrael in Liebe erkoren. 


— 
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Chor und Gemeinde. 

Er birgt mich in ſeiner Hütte, ſchützt mich in ſei— 
nem Zelte. 

Vorbeter. 
(Pſalm 65.) 

Heil, den Du erwählſt und in Deine Nähe führſt, zu 
wohnen in Deinen Höfen, geſättigt zu werden von 
Deines Hauſes Gut, Deines Tempels Heiligthum. Wun— 
derbar haſt Du uns Huld gewährt, Gott unſerer Hülfe, 
Hort aller Erdenenden und der fernen Meere. Der 
da feſtigt die Berge mit ſeiner Kraft, gegürtet mit 
Macht, Der da ſänftigt des Meeres Brauſen, das Rau— 
ſchen ſeiner Wogen, das Toben der Völker. Staunen 
ergreift ob Deiner Wunderzeichen die Bewohner ferner 
Zonen, Morgen und Abend jubeln Dir entgegen. Be— 
dacht haſt Du die Erde und erfriſcht, reichlich begabt 
aus dem göttlichen Strome voll Waſſers. Du bereiteſt 
ihr Korn. Die Furchen getränkt, die Schollen geſenkt, 
durch Regen erſchloſſen — ſo bereiteſt Du Segen ihren 
Sprößlingen. Du krönteſt das Jahr mit Deinem Gute 
und Deine Spuren triefen Ueberfluß. Es triefen die 
Auen der Wüſte und mit Jubel gürten ſich die Hügel. 
Es kleiden ſich die Triften mit Schafen, und die Thäler 
hüllen ſich in Getreide. 

Chor und Gemeinde. 
Alles jauchzt, Alles ſingt — Hallelujah! — 


Vorbeter. 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön iſt 
unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend unſer 
Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

[Die Gemeinde erhebt ſich.] 
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*) Höre Iſrael, Gott, unfer Herr, iſt der einzige Gott! 
k) Geprieſen ſei fein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 
un) Und lieben ſollſt Du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich Dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
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Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron. — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 


ihm Niemand. 
Borbeter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 


ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe fie an die Pjoften deines Hauſes 
und an deine Thore. 

) In Wahrheit — Du biſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp⸗ 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter and Erlöſer von 
ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande, 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer Iſraels. 
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„) Gelobt feieft Du, unfer Gott, und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchftes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens — unſer König 
und Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Da tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil, und 
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wahrhaft ſind all' Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, 
der Du uns unſterbliches Leben eingepflanzt. 

Und ſo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei— 
ligt wird in den Himmelshöhen und all' Deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 
Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 
Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


Vorbeter. 


Herr unſer Gott und Gott unſerer Väter, nimm 
gnädig auf die Dankesopfer, die wir in der feſtlichen Erin⸗ 
nerung dieſes Tages mit kindlichem Herzen Dir darbrinz 
gen. Du haſt die gegenwärtige Feſtzeit dazu beſtimmt, 
daß wir uns des Segens freuen ſollen, den der Schooß 
der Erde in reichem Maße uns geſpendet, und in feſter 
Zuverſicht auf Deine Hülfe kleinmüthiges Zagen und Ban— 
gen um unſere fernere Nahrung aus unſerm Herzen 
verſcheuchen; Du willſt, daß der Menſch froh genieße 
Deine Gaben zur Erhaltung ſeines Leibes, ſolchen Genuß 
aber veredle und heilige durch den Gedanken an Dich, 
den Geber alles Guten, durch den Gedanken an die hohe 
Beſtimmung feines vergänglichen Theils, dem unvergäng⸗ 
lichen und ewigen zu dienen. Allbarmherziger! Deine 
Huld iſt ohne Ende, Deine Gnade hört nie auf! Jeder 


Stets wollen wir Dich verherrlichen, ewig Deinen Namen 
heiligen und Dein Lob nimmer aus unſerem Munde weichen 
laſſen, gewaltiger und heiliger Herrſcher! Gelobt ſeieſt Du, 
heiliger Gott. 5 
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Tag und jede Stunde iſt voll Deiner Güte. Du biſt 
es, der die Früchte unſeres Fleißes ſegnet und uns ver⸗ 
ſorgt mit dem, was uns Noth thut. Du biſt es, der 
das winzige Saatkorn aus dem dunkeln Grunde des 
Erdreichs an's Licht zieht und zu tauſendfachem Segen 
emporſprießen läßt. Oft zagt das ſchwache Menſchenherz 
und fragt: Von wannen ſoll mir Hülfe werden? 
denn wir ſollen nicht ohne Kampf Deiner Gaben theil— 
haft werden, ſondern im Schweiße unſeres Angeſichts das 
Brod eſſen, das uns nährt — und auch hierin erkennen 
wir Deine väterliche Fürſorge, die uns vor thörichtem, 
eitlem Stolze ſchützen und im Gefühle der Abhängigkeit 
von Deinem allmächtigen Schutze ſtärken will. Aber die 
auf Dich vertrauen, werden nimmer zu Schanden! Nicht 
iſt dem Könige geholfen durch die Größe ſeines Heeres, 
nicht der Starke gerettet durch die Fülle ſeiner Kraft, 
Dein Auge iſt auf die gerichtet, welche Dich ehrfürchten 
und Deiner Gnade harren, ihre Seelen vom Tode zu er— 
retten und ſie in Hungersnoth zu ſpeiſen. Doch wir ge— 
denken heute nicht nur der Wohlthaten, die Du uns, 
den Bewohnern eines blühenden fruchtreichen Edens, er— 
wieſeſt — nein! mit unausſprechlichem Danke gedenken wir 
auch jener grauen Vorzeit, wo Deine wunderbare Füh⸗ 
rung unſere Väter in einer öden, dürren Wüſte er⸗ 
halten. Du haſt die Wanderer im Schutze Deines Zeltes 
gegen ſengende Sonnengluthen und wüthende Stürme 
geborgen. Du haſt ihnen rieſelnde Waſſer aus Klippen 
gezogen und es niederrauſchen laſſen in Strömen. Du 
haſt ihnen die Pforten des Himmels geöffnet und Manna 
herabregnen laſſen zur Speiſe, Getreide aus den Höhen. 
Dies Alles haſt Du an Deinem Volke, Deinen Aus— 
erwählten, gethan. Wohin wir blicken, überall leuchten 
uns die Zeugniſſe Deiner Gnade, die unſer Inneres 
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mit Freude und Jubel erfüllen. Ja, unſere Seele harret 
auf Dich! Du biſt unſere Hülfe, unſer Schild, unſer 
Erlöſer. Dein freuet ſich unſer Herz, Deinem heiligen 
Namen vertrauen wir! Und ſo laß, o Gott, Deine 
Huld immerdar über uns walten, ſo wie wir auf Dich 
hoffen. Amen. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei⸗ 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene und laß uns in Liebe 
und Freude der heiligen Feſtfeier theilhaft werden! Gelobt 
ſeieſt Du Gott, der Du Iſrael und die Feſtzeit geheiligt. 


a 
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Chor und Gemeinde, 


Amen. 


Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Hüttenfeſte. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 


) Nimm in Gnaden auf, unfer Gott, Dein Volk Iſrael, 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh— 
rung, die in feiner Mitte Dir geweiht wird. Gelobt ſeieſt - 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 

Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen find, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei— 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Dich preiſt alles Lebendige und lobſingt 


Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein Name iſt All. 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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„) Unſer Gott und Gott unferer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 8 
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Borbeter, Chor und Gemeinde. 
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Amen. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Y 3 DN Hallel, u. |. w. S. 17—26. 


— 


Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar- 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 
Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden ſtifteſt. 


Den S pο pa 


ND ANN 
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Morgen-Öottesdienst 


für das Azerethfeſt. OY) 


* 


8 2 
Vorbeter. 


In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Sefang.] 
do e 
Borbeter. 


Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein Gott und lebendiger Er— 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er iſt 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


Hr mon 
Voi b e de 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haſt ſie geſchaffen und gebildet. Du haſt ſie uns einge— 
haucht und Du behüteſt ſie in uns. Du wirſt ſie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer anz 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge 
geben haft, 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


DD 53 na 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſere 
Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſere 
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Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
"NIT JN 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru— 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel— 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe das Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei— 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 


Vor b e ter. 
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Ehor und Gemeinde. 
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(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


—— 


*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
**) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
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*) Gelobt ſeiſt Du Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade fpen- 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah⸗ 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 

z) Mit großer Liebe haft Du uns geliebt, Gott unfer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleih“ 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 


102 Morgen-Gottesvienft für das Azerethfeſt. 

13 791 ewe er)) Je mann mad 

Armin Deng una pan ph dhe De 

DD um nn Diner Dana „ h: ere 

De op re ar VDN J) Durban 

many ma gg eee ee Ta d 
mas Owner 1892 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Vor beter. 
Pſalm 147] 

Schön iſt es, unſern Gott zu preiſen, lieblich und hold, 
ihn zu loben. Er heilt gebrochene Herzen und verbindet 
ſchmerzliche Wunden. Er beſtimmt die Zahl der Sterne, 
nennt ſie alle mit Namen. Groß iſt unſer Herr und ſtark 
an Kraſt, ſeine Einſicht iſt unermeßlich. 

Chor und Gemeinde. 

Erhaben ſind ſeine Gedanken über die unſrigen, wie 

der Himmel über die Erde. 


Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſrael in Liebe erkoren. 
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Vorbeter. 

Gott erhebt die Gebeugten, erniedrigt den Frevelmuth 
bis zur Erde. Stimmt Gott ein Danklied an, preiſt ihn 
mit der Harfe, der die Himmel bedeckt mit Wolken, 
der der Erde Regen bereitet, der die Berge Gras ſprießen 
läßt, dem Vieh ſein Futter giebt, den jungen Raben, 
wonach ſie ſchreien. Nicht an der Roſſe Kraft hat er 
Luft, noch Wohlgefallen an des Mannes Stärke. Wohl 
gefallen hat Gott an ſeinen Verehrern, die da harren 
ſeiner Liebe. 

Chor und Gemeinde. 


Preiſet Gott, rühmet den Herrn. 
Vorbeter. 


Er erhält den Frieden in Deinem Gebiete, ſättigt Dich 
mit dem Fette des Waizens. Er ſendet ſein Wort zur 
Erde und mit Blitzesſchnelle läuft ſein Befehl. Er giebt 
Schnee wie Wolle, ſtreuet Reif aus wie Aſche. Er 
ſchleudert des Eiſes Schollen — Wer kann vor ſeiner 
Kälte beſtehen? Er ſendet ſein Wort — und es ſchmilzt, 
er läßt ſeinen Wind wehen — da zerrinnts in Waſſer. 
Er verkündet Jakob fein Wort, feine Rechte und Geſetze 
in Iſrgel. 

Chor und Gemeinde. 

So that er keinem Volke — Hallelujah. 

rde 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön 
iſt unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend 
user Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

(Die Gemeinde erhebt ſich. ) 
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) Höre. Iſrael, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 
**) Geprieſen fei fein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 
en) Und lieben ſollſt Du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich Dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
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Chor. 

Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 
ihm Niemand. 

Borbet er. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen 
Die Gemeinde erhebt ſich.] 


ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe fie an die Pfoſten deines Haufes 
und an deine Thore. 

) In Wahrheit — Du biſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp- 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter und Erlöſer von 
ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande, 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer Iſraels. 

5* 
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) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott, und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens — unſer König 
und Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
läſſeſt den Wind wehen und den Regen fallen. O, laß ihn 
zum Segen gereichen und nicht zum Fluche, zur Sättigung und 
nicht zur Dürftigkeit, zum Leben und nicht zum Tode! Du 
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pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebeſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil, und 
wahrhaft ſind all' Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, 
der Du uns unſterbliches Leben eingepflanzt. 

Und fo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei⸗ 
ligt wird in den Himmelshöhen und all' Deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 


Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! . 
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[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Deine 
Gnade hat uns reich geſegnet mit allem Guten. Alles, 
was wir ſind und haben, iſt Dein Eigenthum. Ohne 
Deinen allmächtigen Beiſtand iſt nichtig des Menſchen 
Thun und Sinnen, eitel ſeine Kraft und Weisheit, 


Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 

Stets wollen wir Dich verherrlichen, ewig Deinen Namen 
heiligen und Dein Lob nimmer aus unſerem Munde weichen 
laſſen, gewaltiger und heiliger Herrſcher! Gelobt ſeieſt Du, 
beiliger Gott. 
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vergeblich ſeine Mühe und Arbeit. Du tränkſt die 
Erde mit Deinem Himmelsthau, ſendeſt ihr befruch— 
tende Regenſtröme und erwärmende Sonnenſtrahlen, um 
ihren verſchloſſenen Mutterſchooß zu öffnen und ihm 
unermeßliche Schätze zu entlocken, die unſern lechzen— 
den Leib nähren und erquicken. Tief unten, wie im 
Grabe, ruht der ſchwache, zarte Keim, aber aus der 
Höhe kommen Deine Boten, ihm Leben und Gedeihen 
zu verleihen. Selbſt die erſtarrende Kälte, die eine un⸗ 
durchdringliche Eisdecke über ihn ausbreitet, wird ihm 
zur belebenden Wärme. Unter der ſchweren, vereinſa— 
menden Hülle und in ſcheinbarem Todesſchlummer 
läſſeſt Du ihn Kräfte ſammeln für die Zukunft zur 
glänzenden Enthüllung, zum ſtolzen Emporblühen, zur 
Erquickung und Nahrung von Myriaden Weſen. Und 
ſo, o Gott, haſt Du in Deiner unerforſchlichen Weisheit 
auch Iſrael im Anfange mit einer abſondernden, ver 
deckenden Hülle umgeben und von allen Völkern der 
Erde abgeſchloſſen, damit es in der Vereinſamung zu— 
nächſt nach Innen wachſe, unerſchütterliche Feſtigkeit in 
der Ehrfurcht und Liebe gegen Dich und Dein heilig 
Wort erlange, dann aber, wie die Sonne, aus dem 
verbergenden Zelte im Schmucke des Bräutigams her— 
vortrete, ein Gottesheld, froh ſeine Bahn zu durchlaufen 
von einem Erdenende bis zum andern, und ein Segen zu 
werden für alle Familien der Erde, Deines Namens 
Ehre und Preis in allen Himmelsgegenden zu verkün⸗ 
den. Dieſen unſern hohen Beruf will das gegenwärtige 
Azerethfeſt uns an's Herz legen. Waren die verfloſſe⸗ 
nen ſieben Tage der Freude an den irdiſchen Segnungen, 
dem Gedanken an Deine allernährende Vatergüte ge⸗ 
weiht, ſo ſollen wir heute der geiſtigen Wohlthaten 
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gedenken, die Deine Lehre allen Menſchen bringen will, 
und im winzigen Iſrael ein Saatkorn im Schooße der 
Völker erkennen, welches durch Jahrtauſende zum welt 
umſchattenden Baume heranreift. In dieſer Hoffnung, 
o Gott, beſchließen wir heute, von Deiner Gnade ge— 
ſättigt, den herrlichen Feſtkreis dieſes Mondes, in wel— 
chem unſere Seele ſo viele ſüße Klänge durchzogen und 
ſie ſo oft ſich laben durfte an Deinem Heiligthum. O 
Gott! Laß die ſchönen Stunden, die wir in brüderli— 
chem Vereine verlebten, nicht verloren an uns ſein und 
nicht mit ihnen ſchwinden den Segen, den ſie uns ge— 
bracht haben! Laß die Feſttage, von welchen wir heute 
ſcheiden, uns als Schutzengel hinausbegleiten auf den 
Tummelplatz irdiſcher Geſchäftigkeit, damit wir auch 
dort ſtets Deines heiligen Willens eingedenk bleiben, 
mit Dir wandeln, von Dir Zeugniß geben und der- 
einſt froh und wohlgemuth unſere irdiſche Laufbahn 
beſchließen, um zum ewigen Feſte himmliſcher Glück— 
ſeligkeit einzugehen! Amen. — 
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*) Unſer Gott und Gott unferer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Vor beter. 
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Herz, daß es Dir in Wahrheit diene und laß uns in Liebe 
und Freude der heiligen Feſtfeier theilhaft werden! Gelobet 
ſeieſt Du Gott, der Du Iſrael und die Feſtzeit geheiligt. 

) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Azerethfeſte. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 


Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Iſrael, 
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wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh— 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 

Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen ſind, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei⸗ 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoſſen wir 
auf Dich von jeher. Dich preiſt alles Lebendige und lobſingt 
Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein Name iſt All. 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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Deinem Namen. Gelobt feieft Du Gott, Dein Name iſt All⸗ 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 8 

) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
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dich begnadigen, fein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 

Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar— 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
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mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 
Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden ſtifteſt. 


Das Azerethfeſt jenes Jahres, auf welches der dritte Cyklus 
der Thoravorleſung fällt, iſt zugleich Feſt der Geſetze s— 
freude, (TWIN Finder“). Am letzteren werden zwei Geſetzes- 
rollen ausgehoben, aus der erften Geſetzesrolle: 5. Buch M., 
33 und 34, aus der zweiten: 1. B. M. 1, 1—5 vorge⸗ 
leſen, ſowie noch folgende Stücke vorgetragen: 


FEE . —— 


Am Feſt der Geſetzes⸗Freude. 
Vor Eröffnung der veiligen Lade. 
Vorbeter. 
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Nach Vorleſung der Thora. 
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*) Erhebet, ihre Thore, die Häupter, erhebt euch, ewige 
Pforten! daß komme der König der Ehre. Wer iſt der König 
der Ehre? Gott der Herr — Er iſt der König der Ehre! 

“) Lobet Gott in feinem Heiligthume, lobet Ihn in 
ſeiner Himmelsfeſte! Lobt Ihn in ſeinen gewaltigen Thaten, 
lobt Ihn in feiner unendlichen Größe! Lobt Ihn mit Pofau- 
nenſchall, lobt Ihn mit Pſalter und Cither! Lobt Ihn mit 
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Pauken und Reigen, lobt Ihn mit Saitenſpiel und Schal- 
meien! Lobt Ihn mit weitſchallenden Cymbeln — Alles, was 
Odem hat, lobe den Herrn. Hallelujah. 

) Das Buch dieſer Lehre weiche nicht von dir; forſche 
in ihm Tag und Nacht, damit du wahreſt Alles, was darin ge- 
ſchrieben ſteht; dann wirſt du auf all' deinen Wegen glücklich 
fein und weiſe werden. Habe ich Dir nicht geboten: ſei ftas$ 
und feſt, ſei nicht zaghaft und bange; denn mit dir iſt Gott, 
dein Herr, überall, wo du geheſt. 


Thora - Abſchnitte, 


Für den erſten Tag des Pe ſachfeſtes. 
(2. B. M. 12, 29— 51.) 
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Und es geſchah in der Mitternacht, da ſchlug der Ewige alles 
Erſtgeborne im Lande Mizraim, vom Erſtgebornen Phareo's, der auf 
deſſen Throne fitzen ſollte, bis zum Erſtgebornen des Gefangenen, 
der in dem Gefängniß war, und alles Erſtgeborne des Viehes. 
Da ſtand Phareo auf in der Nacht, er und alle ſeine Knechte 
und ganz Mizraim, und es war ein großes Geſchrei in Mizraim, 
dene fein Haus, in welchem nicht ein Todter war. Und er 
lieg Moſcheh und Aharon in der Nacht rufen, und ſprach: 
Machet euch auf! ziehet weg aus meinem Volke, ſowohl ihr, als 
die Kinder Iſrael, und geht, dienet dem Ewigen, wie ihr 
geredet. Auch euer Kleinvieh, euer großes Vieh nehmet, wie 
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ihr geredet und gehet; und ſegnet mich auch. Und Mizraim 
drang in das Volk, ſie eilig zu entlaſſen aus dem Lande, 
denn ſie ſprachen: Wir müſſen alle ſterben. Und das Volk 
nahm feinen Teig, bevor er geſäuert, ihre Backſchüſſeln ein- 
gebunden in ihre Gewänder auf ihre Schulter. Die Kin: 
der Israel brachen auf von Ramſes nach Sukkoth, an 
ſechsmal hunderttauſend zu Fuß, die Männer, ohne die 
Kinder. Und auch viele beigemiſchte Fremde zogen mit ihnen 
herauf, und Schafe und Rinder und ſehr viel Vieh. Und ſie 
backten den Teig, den fie aus Mizraim gebracht, zu ungeſäu— 
erten Kuchen, weil er nicht geſäuert wurde, weil ſie getrieben wurden 
aus Mizraim und ſie nicht zögern konnten, und auch Zehrung 
hatten fie ſich nicht bereitet. Und die Wohnzeit der Kinder 
Iſrael, die ſie in Mizraim gewohnt, war vierhundert und dreißig 
Jahre. Und es geſchah am Ende der vierhundert und dreißig 
Jahre, und es geſchah an eben dieſem Tage, daß auszogen 
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alle Schaaren des Ewigen aus dem Lande Mizraim. Eine Nacht 
der Beobachtung war dieſe bei dem Ewigen, ſie auszuführen aus 
dem Lande Mizraim; dieſe ſelbe Nacht iſt für den Ewigen eine 
Beobachtung von allen Kindern Iſraels bei ihren künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern. Und der Ewige fprach zu Moſche und Aharon: Dies 
iſt die Satzung für das Peſach: Kein Fremder ſoll davon eſſen. 
umd jeder Knecht eines Mannes, der für Geld erkauft iſt, und 
du haſt ihn beſchnitten, dann darf er davon eſſen. Ein Beiſaß 
und Miethling ſoll nicht davon eſſen. In einem Hauſe ſoll es 
gegeſſen werden; du ſollſt nicht hinausbringen aus dem Hauſe 
von dem Fleiſche, auch ſollt ihr keine Knochen an ihm zerbrechen. 
Die ganze Gemeinde Iſraels ſoll es verrichten. Und wenn ein 
Fremdling bei dir ſich aufhält, und will das Peſach verrichten dem 
Ewigen, ſo werde bei ihm beſchnitten alles Männliche, und alsdann 
mag er hinzu nahen, um es zu verrichten, und er ſein, wie der 
Eingeborne des Landes; aber kein Unbeſchnittener ſoll davon 
eſſen. Eine Weiſung ſei für den Eingebornen des Landes und 
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für den Fremdling, der ſich aufhält unter euch. Und alle Kinder 
Iſrael thaten es; wie der Ewige Moſche und Aharon geboten, 
ſo thaten ſie. 

„) Und Moſche ſprach zu dem Ewigen: Siehe, du ſprichſt 
zu mir: Führe dieſes Volk hinauf, aber du haſt mich nicht 
wiſſen laſſen, wen du mit mir ſchicken willſt; und doch haſt du 
geſprochen: Ich habe dich namentlich erkannt und du haſt auch 
Gnade gefunden in meinen Augen. Und nun, wenn ich denn 
Gnade gefunden in deinen Augen, fo laß mich doch wiſſen 
deine Wege, daß ich dich erkenne, damit ich (ferner) Gnade 
finde in deinen Augen; und ſiehe, daß dein Volk dieſe Nation 
iſt. Und er ſprach. Ich ſelbſt will mitgehen, und dich zur 
Ruhe führen. Und er ſprach zu ihm: Wenn nicht du ſelbſt 
mitgeheſt, . 8 uns nicht hinaufziehen von hier. Und worau 
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ſoll irgend erkannt werden, daß ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, ich und dein Volk, nicht daran, daß du mit uns geheſt? 
Daß wir ausgezeichnet werden, ich und dein Volk, vor allem 
Volke, das auf der Erde iſt? Und der Ewige ſprach zu Moſche: 
Auch dies, was du geredet haſt, will ich thun; denn du haſt 
Gnade gefunden in meinen Augen, und ich habe dich na- 
mentlich erkannt. Und er ſprach: Laß mich doch deine Herr- 
lichkeit ſchauen! Und er ſprach: Ich will all' meine Güte 
vorüberführen vor dir, und vor dir rufen namentlich: der 
Ewige, und wie ich begnadige, wen ich begnadigen will, und 
wie ich mich erbarme, weſſen ich mich erbarmen will. Und 
ſprach: Du kannſt mein Angeſicht nicht ſchauen, denn es 
ſchaut mich nicht der Menſch, und bleibt leben. Und der Ewige 
ſprach: Siehe, hier iſt ein Ort bei mir, da ſtelle dich auf den 
Felſen. Und es wird geſchehen, wenn meine Herrlichkeit vor⸗ 
überfährt, ſo thue ich dich in die Kluft des Felſens, und 
decke meine Hand über dich, bis ich vorüber bin. Und dann 
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thue ich meine Hand weg, fo wirft du ſchauen meinen Rücken; 
aber mein Angeſicht kann nicht geſchauet werden. 

Und der Ewige ſprach zu Moſche: Haue dir zwei ſtei⸗ 
nerne Tafeln wie die erſten, und ich will auf die Tafeln 
ſchreiben die Worte, die auf den erſten Tafeln waren, die du 
zerbrochen haſt. Und ſei bereit auf den Morgen; und ſteige 
am Morgen auf den Berg Sinai, und ſtelle dich mir dort auf 
der Spitze des Berges. Und Niemand ſoll mit dir hinaufſtei— 
gen, auch ſoll Niemand geſehen werden auf dem ganzen Berge, 
auch das Klein- und das Rindvieh ſoll nicht weiden gegen 
dieſen Berg hin. Und Moſcheh hauete zwei ſteinerne Tafeln wie 
die erſten, und machte ſich früh auf am Morgen und ſtieg auf 
den Berg Sinai, ſo wie der Ewige ihm geboten, und nahm in 
ſeine Hand die zwei ſteinernen Tafeln. Da kam der Ewige 
herab in der Wolke, und ſtellte ſich dort neben ihn, und rief 
namentlich: der Ewige. Der Ewige fuhr (nämlich) vorüber 
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vor ihm und rief: Der Ewige, iſt der Ewige, ein barmherziger 
und gnädiger Gott, langmüthig, und reich an Gnade und Treue. 
Bewahrend die Gnade in's tauſendſte Geſchlecht, vergebend Der- 
gehen und Miſſethat und Sünde, der aber nichts ungeſtraft 
läßt, gedenkend die Vergehen der Väter über Kinder und Kin- 
deskinder, über das dritte und vierte Geſchlecht. Da eilte Mo⸗ 
ſche und verneigte ſich zur Erde und warf ſich nieder. Und 
ſprach: Wenn ich denn Gnade gefunden in deinen Augen, o 
Herr, ſo gehe doch der Herr in unſerer Mitte; denn es iſt ein 
hartnäckiges Volk, aber verzeihe unſer Vergehen und unſere 
Sünde, und nimm uns an zu deinem Eigenthume. Und er 
ſprach: Siehe, ich ſchließe einen Bund: vor deinem Volke will 
ich Wunder thun, wie ſie nicht geſchaffen worden auf der ganzen 
Erde und unter allen Völkern, und ſehen ſoll das ganze Volk, in 
decſen Mitte du biſt, das Werk des Ewigen, was ich an dir 
thue, daß es furchtbar ſei. 
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) Und es geſchah, als Phareo das Volk entließ, da führte 
ſie Gott nicht den Weg durch das Land der Peliſchtim — denn 
der war der Nächſte — denn Gott ſprach: es möchte das Volk 
gereuen, wenn ſie Krieg ſehen, und umkehren nach Mizraim. 
Gott ließ das Volk alſo einen Umweg ziehen durch die Wüſte 
am Schilfmeere; und gerüſtet zogen die Kinder Iſrael herauf 
aus dem Lande Mizraim. Und Moſche nahm die Gebeine Jo— 
ſephs mit ſich; denn beſchworen hatte er die Kinder Iſrael, und 
geſprochen: Bedenken wird Gott euch, dann ſollt ihr meine Ge— 
beine von hier mit euch hinaufnehmen. Und ſie brachen auf von 
Sukkoth, und lagerten in Etham, am Ende der Wüſte. Und 
der Ewige zog vor ihnen her des Tages in einer Wolkenſäule, 
ſie den Weg zu führen, und des Nachts in einer Feuerſäule, 
ihnen zu leuchten; damit ſie ziehen konnten Tag und Nacht 
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Es wich nicht die Wolkenſäule des Tages, und die Feuerſäule 
des Nachts vor dem Volke. 

Und der Ewige redete zu Moſche und ſprach: Rede zu den 
Kindern Iſrael, daß fie umkehren und lagern vor Pi-hachiroth, 
zwiſchen Migdol und dem Meere; vor Bal-Zephon, ihm ge— 
genüber, ſollt ihr lagern am Meere. So wird Phareo ſprechen 
von den Kindern Iſrael: Verirrt ſind ſie im Lande, die Wüſte 
hat ſie umſchloſſen. Und ich will verhärten das Herz Phareo's, 
daß er ihnen nachjage, und ich werde verherrlicht werden an 
Phareo und an ſeiner ganzen Heeresmacht, und die Mizraim 
ſollen erkennen, daß ich der Ewige bin Und ſie thaten ſo. 
Als nun dem Könige von Mizraim berichtet ward, daß das 
Volk entflohen wäre, da verwandelte ſich das Herz Phareo's und 
ſeiner Knechte gegen das Volk, und ſie ſprachen: Was haben 
wir da gethan, daß wir Iſrael entlaſſen haben, uns nicht 
mehr zu dienen. Und er beſpannte ſeinen Wagen, und ſein 
Volk nahm er mit ſich. Und er nahm ſechshun ene 
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Wagen und alle Wagen Mizraims, und Wagenkämpfer auf 
allen. Und der Ewige verhärtete das Herz Phareo's, des Königs 
von Mizraim, und er jagte nach den Kindern Iſrael; und die 
Kinder Iſrael zogen mit erhobener Hand. Die Mizraim jagten 
ihnen alſo nach, und erreichten ſie gelagert am Meere, alle 
Roſſe, Wagen Phareo's und ſeine Streiter und ſeine Heeresmacht, 
bei Pi-hachiroth, vor Baal-Zephon. Und Phareo nahete; da er— 
hoben die Kinder Iſrael ihre Augen, und ſiehe, Mizraim hinter 
ihnen herziehend; da fürchteten ſie ſich ſehr, und die Kinder 
Iſrael ſchrieen zum Ewigen. Und ſprachen zu Moſche: Etwa 
weil nicht Gräber waren in Mizraim, haft du uns weggenom— 
men, um in der Wüſte zu ſterben? Was haſt du uns da ge- 
than, uns aus Mizraim zu führen? Iſt es nicht das, was 
wir zu dir geredet in Mizraim, indem wir ſpracheu: Laß ab 
von uns, und wir wollen Mizraim dienen: denn beſſer iſt 


128 Thora - Abfchnitte 


eb DN : g nz DIAS Hay 1b Sit 
mim Ebe- Anm SRH ern by Dymo 
Dm3DnR DON TUN 12 DIT 50 N 
pg im : w- v om d NO DH 
= -N mim Sonn : he H B bh 
DN D: EN een 37 0 yx 
ph) M2) Dimbyanens mon de- D 
Do- N Pig ar Wel: 2 pin MD bw 
m- HrY dd De) DMIMS Ina?) Beg 
o Mi h Dorp Ay PY) 190 
Need deb Isbayen menaniayarinaa 


uns, den Mizraim zu dienen, als daß wir ſterben in der Wüſte? 
Da ſprach Moſche zu dem Volke: Fürchtet euch nicht! Stellt 
euch her und ſchaut die Hülfe des Ewigen, die er euch heute erwei— 
ſen wird; denn die ihr die Mizraim heute ſehet, ihr werdet ſie 
ferner nicht mehr ſehen bis in Cwigkeit. Der Cwige wird für 
euch ſtreiten, und ihr ſollt euch ruhig verhalten. Und der 
Ewige ſprach zu Moſche: Was ſchreieſt du zu mir? Rede zu 
den Kindern Iſracl, daß ſie aufbrechen. Und du, erhebe deinen 
Stab, und ſtrecke deine Hand gegen das Meer, und ſpalte es, 
ſo werden die Kinder Iſrael mitten im Meere im Trocknen 
gehen. Und ich, ſiehe, ich verhärte das Herz der Mizraim, daß 
ſie ihnen nachgehen, und ich werde verherrlicht werden an 
Phareo und an ſeiner ganzen Heeresmacht, an ſeinen Wagen 
und an ſeinen Reitern. Und die Mizraim werden erkennen, 
daß ich der Ewige bin, wann ich mich verherrliche an Phareo 
und feinen Reitern. Da brach der Engel Gottes auf, der vor 
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dem Lager Iſraels ging, und ging hinter ihnen her, und ſo brach 
die Wolkenſäule vor ihnen auf und ſtellte ſich hinter ſie. Und kam 
zwiſchen das Lager Mizraims und das Lager Iſraels, fo war (dort) 
Wolke und Finſterniß, und (hier) erleuchtete er die Nacht. Und 
es nahete nicht dieſes zu jenem die ganze Nacht. Und Mofche 
ſtreckte ſeine Hand gegen das Meer, da trieb der Ewige das Meer 
weg, durch einen heftigen Oſtwind die ganze Nacht und machte 
das Meer zu trockenem Boden und die Gewäſſer wurden geſpalten 
Und die Kinder Iſrael gingen mitten im Meere im Trocknen, und 
das Waſſer war ihnen eine Mauer zu ihrer Rechten und zu ihrer 
Linken. Und die Mizraim jagten nach und kamen hinter ihnen, 
alle Roſſe Phareo's, feine Wagen und feine Reiter mitten ins 
Meer. Und es geſchah in der Morgenwache, da blickte der 
Ewige nach dem Lager Mizraims in der Feuer- und Wol- 
kenſäule, und verwirrte das Lager Mizraims. Er ließ weichen 
die Räder von 92 5 Wagen und es fahren mit Befchwer- 
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lichkeit: da ſprach Mizraim: Ich muß fliehen vor Iſrael, denn 
der Ewige ſtreitet für ſie wider Mizraim. Und der Ewige 
ſprach zu Moſche: Strecke deine Hand gegen das Meer, ſo 
ſollen die Gewäſſer zurückkehren über die Mizraim, über ihre 
Wagen und Reiter. Da ſtreckte Moſche feine Hand gegen das 
Meer, und das Meer kehrte gegen Morgen zurück zu ſeiner 
Strömung, und die Mizraim flohen ihm entgegen, und ſo ſtürzte 
der Ewige die Mizraim mitten ins Meer. Und die Gewäſſer 
kehrten zurück, und bedeckten die Wagen und die Reiter der 
ganzen Heeresmacht Phareo's, die ihnen nachgegangen waren 
ins Meer; nicht Einer blieb unter ihnen übrig. Aber die 
Kinder Iſrael gingen im Trocknen, mitten im Meere, und das 
Waſſer war ihnen eine Mauer zu ihrer Rechte und zu ihrer 
Linken. Und ſo half der Ewige an demſelben Tage Iſrael aus 
der Hand Mizraims, und Iſrael ſah die Mizraim todt am Ufer 
des Meeres. Als Ifrael ſah die große Macht, die der Ewige 
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geübt an Mizraim, da fürchtete das Volk den Ewigen, und 
vertraute dem Ewigen und Moſche, ſeinem Knechte. 

Damals ſang Moſche und die Kinder Iſrael dieſen Geſang 
dem Ewigen, und ſprachen alſo: Ich fing’ dem Ewigen, daß er 
hehr war, hehr, Roß und ſeinen Reiter warf ins Meer! Mein 
Sieg und Sang iſt Jah; er war meine Hülfe; der mein Gott, 
ihn will ich rühmen; Gott meines Vaters, ihn will ich erheben. 
Der Ewige iſt ein Mann des Krieges; der Ewige — iſt ſein 
Name. Phareo's Wagen und Heeresmacht ſchleuderte er ins 
Meer, der Ausbund ſeiner Wagenkämpfer ward verſenkt ins 
Schilfmeer. Waſſermaſſen bedeckten ſie; ſie ſanken in die Tiefen 
wie Stein. Deine Rechte, Ewiger, verherrlicht durch Kraft, 
deine Rechte, Ewiger, zerſchmettert den Feind. Und in deiner 
Erhabenheit Größe, zertrümmerſt du deine Gegner, Du läſſeſt 
108 deine Zorngluth, die verzehrt fie, wie Stoppeln. Und durch 
den Hauch deiner Naſe ſtauchten ſich Gewäſſer, ſtand wie ein 
Damm das Fließende, gerannen Waſſermaſſen, im Herzen des 
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Meeres. Es ſprach der Feind: ich jage nach, erreiche, theile 
Beute, ſatt ihrer werde meine Gier, ich ziehe mein Schwert 
aus, vertilgen ſoll ſie meine Hand. Da blieſeſt du mit deinem 
Hauche — es deckte ſie das Meer; ſie ſanken tief wie Blei in 
mächtige Gewäſſer. Wer iſt wie du unter den Mächten, Ewi⸗ 
ger! wer, wie du, verherrlicht in Heiligkeit, furchtbar im Lobe, 
Wunderthäter! Du ſtreckteſt deine Rechte, da verſchlang ſie 
die Erde. Nun führſt mit deiner Gnade du dies Volk, das 
du erlöſet; du leiteſt es mit deiner Macht zur Wohnung 
deiner Herrlichkeit; es hören's die Völker, ſie beben; Zittern 
ergreift die Bewohner Peleſchets. Da erſchrecken die Stammfür- 
ſten Edoms, die Anführer Moabs ergreife ein Zittern; ſie ver⸗ 
zagen, alle Bewohner Kenaans. Es überfalle ſie Angſt und 
Schrecken, vor der Größe deines Armes verſtummen ſie wie 
Stein, bis hinübergezogen dein Volk, Ewiger, bis hinüberge⸗ 
zogen dies Volk, das du erworben. O bringe ſie und pflanze 
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ſie ein auf das Gebirge deines Eigenthums, befeſtigt zu deinem 
Sitze, den du bereitet, Ewiger, in das Heiligthum, Herr, das 
deine Hände gegründet. Der Ewige wird regieren immer und 
ewig. 

) Am dritten Neumond, nach dem Ausgange der Kinder 
Iſrael aus dem Lande Mizraim, an dieſem Tage kamen ſie 
in die Wüſte Sinai. Sie brachen nämlich auf von Rephidim 

und kamen in die Wüſte Sinai, und lagerten in der Wüſte; 
und Iſrael lagerte daſelbſt dem Berge gegenüber. Da ſtieg 
Moſche hinauf zu Gott: und der Ewige rief ihm zu vom 
Berge, und ſprach: So ſollſt du ſprechen zum Hauſe Jakob, 
und berichten den Kindern Iſrael. Ihr habt geſehen, was ich 
gethan an Mizraim, und wie ich euch getragen auf Adler- 
flügeln, und euch zu mir gebracht habe. Und nun, wenn ihr 

12 
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höret auf meine Stimme, und beobachtet meinen Bund, ſo 
ſollt ihr mein Eigenthum ſein aus allen Völkern, denn mein 
iſt die ganze Erde; ihr aber ſollt mir ſein ein Reich von 
Prieſtern und ein heiliges Volk. Dies ſind die Worte, die 
du reden ſollſt zu den Kindern Iſrael. Und Moſche kam 
und berief die Aelteſten des Volks, und legte ihnen vor alle 
dieſe Worte, die ihm der Ewige geboten. Da antwortete das 
ganze Volk insgeſammt und ſprach: Alles, was drr Ewige 
geredet, wollen wir thun! Und Moſche brachte zurück die Worte 
des Volks an den Ewigen. Und es ſprach der Ewige zu 
Moſche: Siehe, ich werde zu dir kommen in der Dichtheit 
des Gewölks, damit ich das Volk höre, wenn ich mit dir rede, 
und auch dir ewig vertraue; da berichtete Moſche die Worte 
des Volkes an den Ewigen. Da ſprach der Ewige zu Moſche: 
Gehe zu dem Volke, und laß ſie ſich heilig halten heute und 
morgen, und ſie ſollen ihre Kleider waſchen. Und bereit ſein auf 
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den dritten Tag; denn am dritten Tage wird der Ewige berab- 
kommen-vor den Augen des ganzen Volkes auf den Berg Sinai. 
Und laß Grenzen machen um das Volk ringsum, und ſprich: 
Hütet euch, den Berg zu beſteigen, oder nur ſein Ende zu be— 
rühren; wer den Berg berührt, ſoll getödtet werden. Es ſoll 
ihn aber keine Hand berühren, ſondern geſteinigt oder er— 
ſchoſſen ſoll er werdenz ob Vieh oder Menſch, es ſoll 
nicht leben bleiben. Beim Ertönen des Jubelhorns mögen 
ſie den Berg beſteigen. Da ging Moſche vom Berge herab 
zum Volke, und ließ das Volk ſich heilig halten, und ſie 
wuſchen ihre Kleider. Und er ſprach zum Volke: ſeid be— 
reit auf den dritten Tag; nahet keinem Weibe. Und es ge— 
ſchah am dritten Tage, als es Morgen ward, da waren Donner 
und Blitze und ſchwere Wolken auf dem Berge, und ſehr ſtarker 
Poſaunenſchall; da erbebte das ganze Volk, das im Lager war. 
Und Moſche führte das Volk aus dem Lager Gott entgegen; 
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und fie ſtellten ſich unten an den Berg. Und der Berg Sinat 
rauchte überall, weil der Ewige auf ihn herabgekommen war in 
Feuer, und ſein Rauch ſtieg auf, wie der Rauch des Brennofens, 
und der ganze Berg bebte ſehr. Und der Poſaunenſchall ward 
fortgehend ſtärker; Moſche redete und Gott antwortete ihm mit 
lauter Stimme. Und der Ewige kam herab auf den Berg 
Sinai, auf die Spitze des Berges, und der Ewige rief Moſche 
auf die Spitze des Berges, und Moſche ſtieg hinauf. Und der 
Ewige ſprach zu Moſche: Gehe hinab, warne das Volk, daß fie 
nicht durchbrechen zum Ewigen, um zu ſchauen, und Viele von 
ihm fallen. Und auch die Prieſter, die dem Ewigen nahen, 
ſollen ſich heilig halten, daß der Ewige nicht unter ſie einbreche. 
Da ſprach Moſche zum Ewigen: das Volk kann nicht heraufſtei— 
gen zum Berge Sinai, denn du haſt uns gewarnt und ge— 
ſprochen: Laß Grenzen machen um den Berg und heilige ihn. 
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Da ſprach der Ewige zu ihm; Gehe, ſteige hinab, und komme 
dann herauf, du und Aharon mit dir. Aber die Prieſter und 
das Volk ſollen nicht durchbrechen, um heraufzuſteigen zu dem 
Ewigen, daß er nicht unter ſie einbreche. Da ging Moſche hinab 
zum Volke und ſagte es ihnen. 

Da redete Gott alle dieſe Worte, und ſprach: Ich bin 
der Ewige, dein Gott, der ich dich herausgeführt habe aus 
dem Lande Mizraim, aus dem Haufe der Knechte. Du ſollſt 
keine andere Götter haben vor meinem Angeſichte. Du ſollſt 
dir kein Bild machen und keinerlei Abbildung deſſen, was 
im Himmel oben, oder auf der Erde unten, oder was im Waſſer 
unter der Erde iſt. Du ſollſt dich nicht niederwerfen vor ihnen, 
und ihnen nicht dienen! denn ich, der Ewige, dein Gott, bin 
ein eifriger Gott, der da gedenkt die Schuld der Väter über 
Kinder, über das dritte und vierte Geſchlecht, denen, die mich 
haſſen. Der aber Gnade erzeigt dem tauſendſten Geſchlecht, 
denen, die mich lieben und meine Gebote beobachten. Du ſollſt 
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nicht ausfprechen den Namen des Ewigen deines Gottes zum 
Falſchen, denn nicht ungeſtraft wird der Ewige laſſen den, der 
ausſpricht ſeinen Namen zum Falſchen. Gedenke des Ruhetages, 
ihn zu heiligen. Sechs Tage kannſt du arbeiten und all' deine 
Arbeie thun. Aber der ſiebente Tag iſt ein Ruhetag dem Emi- 
gen, deinem Gotte; da ſollſt du keinerlei Arbeit thun, du, oder 
dein Sohn, oder deine Tochter, dein Knecht, oder deinr Magd, 
oder dein Vieh, oder dein Fremdling, der in deinen Thoren iſt. 
Denn ſechs Tage (lang) machte der Ewige den Himmel und die 
Erde, das Meer und Alles, was in denſelben iſt, und ruhete am 
fiebenten Tage; darum ſegnete der Ewige den Ruhetag und 
heiligte ihn. Ehre deinen Bater und deine Mutter, damit du 
lange lebeſt auf dem Erdreiche, welches der Ewige, dein Gott, dir 
giebt. Du ſollſt nicht morden. Du ſollſt niche ehebrechen. Du 
ſollſt nicht flehlen Du ſoll nichts ausſagen wider deinen 
Nächſten als falſcher Zeuge. Du ſollſt nicht gelüſten nach dem 
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Haufe deines Nächſten Du ſollſt nicht gelüften nach dem Weibe 
deines Nächſten, oder feinem Knecht, oder feiner Magd, oder ſei— 
nem Ochſen, oder ſeinem Eſel, oder nach Allem, was deinem 
Nächſten gehört. 

*) Und der Ewige redete zu Moſche, und ſprach: Rede zu 
den Kindern Iſrael und ſprich: Am fünfzehnten Tage dieſes 
ſiebenten Monats iſt das Hüttenfeſt dem Ewigen. Am erſten 
Tage ſei Ausrufung der Heiligkeit; keinerlei Dienſtbarkeit ſollt ihr 
thun. Sieben Toge ſollt ihr dem Ewigen Feueropfer dar- 
bringen; am achten Tage ſei Ausrufung der Heiligkeit bei euch, 
und ihr ſollt dem Cwigen Feueropfer darbringen, es iſt 
Enthaltung, leinerlei Dienſtbarkeit ſollt ihr thun. Dies ſind 
die Feſte des Ewigen, die ihr ausrufen ſollt mit Ausrufun- 
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gen der Heiligkeit, dem Ewigen Feueropfer darzubringen, Ganz- 
opfer und Speiſeopfer, Schlachtopfer und Trankopfer, die Gebühr 
jedes Tages an ſeinem Tage. Außer den (andern) Ruhe- 
tagen des Ewigen und außer euern [andern] Gaben und 
außer all' euern Gelübden und außer all euern fteiwilligen 
Gaben, die ihr dem Ewigen gebet. Jedoch am fünfzehnten 
Tage des ſiebenten Monats, wenn ihr eingeſammelt den Ertrag 
des Landes, ſollt ihr feiern das Feſt des Ewigen ſieben Tage; 
am erſten Tage ſei Ruhetag und am achten Tage ſei Ruhetag. 
Und nehmet euch am erſten Tage Frucht von ſchönen Bäumen 
und Bachweiden, und freuet euch vor dem Ewigen ſieben 
Tage. Alſo feiert es als ein Feſt dem Ewigen ſieben Tage im 
Jahre. Eine ewige Satzung für eure künftigen Geſchlechter; 
im ſiebenten Monat ſollt ihr es feiern. In Hütten ſollt ihr 
wohnen ſieben Tage; alle Eingeborene in Iſrael ſollen in Hütten 
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wohnen. Damit eure künftigen Geſchlechter es wiſſen, daß ich in 
Hütten habe wohnen laſſen die Kinder Sfrael, als ich fie herausge⸗ 
führt aus dem Lande Mizraim. Ich bin der Ewige euer Gott. 
Und Moſche ſagte die Feſte des Ewigen den Kindern Iſrael. 

*) Das Feſt der Hütten ſollſt du halten ſieben Tage, 
wenn du eingethan haſt von deiner Tenne und von deiner 
Kelter. Und freue dich an deinem Feſte, du und dein Sohn 
und deine Tochter, und dein Knecht und deine Magd, und der 
Lewi und der Fremdling, und die Waiſe und die Wittwe, die 
in deinen Thoren find. Sieben Tage ſollſt du feiern dem 
Ewigen, deinem Gotte, an dem Orte, den der Ewige erwählen 
wird, denn ſegnen wird dich der Ewige, dein Gott, in all' 
deinem Ertrag und in allem Werk deiner Hände, und du 
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wirft nur fröhlich fein. Dreimal im Jahre ſollen alle deine 
Männlichen erſcheinen vor dem Angeſichte des Ewigen, deines 
Gottes, an dem Orte, den er erwählen wird, am Feſte der 
ungeſäuerten Kuchen und am Feſte der Wochen und am Feſte 
der Hütten; und man erſcheine nicht leer vor dem Angeſichte 
des Ewigen; ein jeder nach der Gabe ſeiner Hand; nach dem 
Segen des Ewigen, deines Gottes, den er dir gibt. 

„) Und dies iſt der Segen, womit geſegnet hat Moſche, der 
Mann Gottes, die Kinder Iſrael vor feinem Tode. Und er 
ſprach: Der Ewige kam vom Sinai, und ging ihnen auf 
von Seir, ſtrahlte vom Berge Pharan, und kam aus heiligen 
Myrjaden: zu ſeiner Rechten Feuergeſetz für ſie. Auch liebt 
er das Volt; alle ſeine Heiligen ſind in deiner Hand, und jie 
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hingeſtreckt zu deinen Füßen, empfangen fie feine Worte: Die 
Weiſung, die uns Moſche gebeten, zum Beſitze der Verſamm- 
lung Jakobs. So ward er in Jeſchurun König, da ſich ver- 
ſammelten die Häupter des Volks, zuſammen die Stämme 
Ifraels. Es lebe Reuben und ſterbe nicht, daß feine Haufen 
zählbar würden. Und dies von Jehuda; und er ſprach: Erhöre, 
Cwiger, die Stimme Jehura’s und zu feinem Volke bringe ihn; 
ſeine Macht ſei ihm genug und ſei du ihm Hülfe wider ſeine 
Dränger. Und von Lewi ſprach er: Deine Thumim und Deine 
Urim geziemen deinem Frommen, den du verſuchteſt zu Maſſa, 
mit dem du haderteſt bei dem Waſſer zu Meriba; Der da ſpricht 
von ſeinem Vater und von ſeiner Mutter: Ich ſah ſie nicht und 
ſeine Brüder nicht kannte und ſeine Söhne nicht beachtete; 
denn ſie beobachteten deinen Ausſpruch und hüten deinen Bund. 
Welche Jakob deine Rechte zeigen und Sfrael deine Weiſung. 
Malccherwerk vor dich hinlegen und Ganzopfer auf deinen Altar: 
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Segne, Ewiger, fein Vermögen und habe Gefallen am Thun 
ſeiner Hände; Zerſchmettere die Lenden ſeiner Gegner, und ſeine 
Haſſer mögen nicht aufkommen. Von Beujamin ſprach er: Der 
Liebling des Ewigen, er ruhet ſicher bei ihm: er ſchirmt ihn 
allezeit, und zwiſchen feinen Schultern wohnt er. Und von Jo⸗ 
ſeph ſprach er: Geſegnet vom Ewigen iſt fein Land; mit Köſtli— 
chem des Himmels, mit Thau, und mit Waſſerm aſſe, die unten 
liegt, und mit Köſtlichem des Ertrags der Sonne, und mit 
Köſtlichem des Triebes der Monde, und mit dem Beſten uralter 
Berge, und mit Köſtlichem ewiger Hügel, nnd mit Köſtlichem der 
Erde und ibrer Fülle, und dem Wohlgefallen des im Dornbuſch 
Ruhenden; das (Alles) komme auf das Haupt Joſephs, auf 
den Scheitel des Ausgezeichneten unter ſeinen Brüdern. Ein 
Erſtgeborner iſt ſein Stier, voll Hoheit, und des Reem Hörner 
ſind ſeine Hörner, mit ihnen ſtößt er die Völker alleſammt 
bis an die Enden der Erde. Und das find die My— 
riaden Ephrajims, und das die Tauſende Menaſcheh's. Und 
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von Sebulun, bei deinem Auszuge, und du, Iſachar, in dei⸗ 
nen Wohnungen. Völker rufen ſie auf den Berg, dort opfern 
ſie Opfer der Gerechtigkeit: denn den Ueberfluß der Meere 
ſaugen ſie, und das Verdeckte, Verborgene des Sandes. Und 
von Gad ſprach er: Geprieſen ſei, der Gad Raum ſchafft, wie 
eine Löwin ruhet er, und zerreißet Arm ſammt Scheitel. Und 
er erſah ſich das Erſte, denn dort iſt das Theil des Geſetz- 
gebers bewahrt und er kommt an der Spitze des Volks, Ge- 
rechtigkeit des Ewigen übt er und fein Gericht mit Iſrael. 
Und von Dan ſprach er: Dan iſt ein junger Löwe, er ſpringt 
hervor aus Baſchan. Und von Naphthali ſprach er: Naph⸗ 
thali iſt geſättigt von Wohlgefallen und voll Segnung des 
Ewigen; Abend und Mittagsland nimm ein! Und von Aſcher 
ſprach er: Geſegnet von den Söhnen ſei Aſcher; er ſei wohl. 
gefällig bei ſeinen Brüdern und tauche in Oel ſeinen Fuß, 
Eiſen und Erz ſeien deine Riegel, und wie deine Tage (wachſe) 
dein end, Niemand iſt wie Gott, Jeſchurun! Der daher⸗ 


146 Ihora-Abfchnitte. 

ya anna He YO; arme UN 

oe {ae : r TON Di aD v Dy 

vpe yr N as N 35 12 772 05 

de yeria DDD banner ob 09-0. 

np) 9 de MS-) Ad SITE at Jag 
mn omas 


Saftarab: 1. B. Kön. 8, 54-66. 


Für das Feſt der Geſetzesfreude. 


(5. B. M. 33 wie ſonſt am Azerethfeſt, dann 34. ferner 
1. B. M. 1, 1-6. 


END v0) WN aid Man N Syn e 
W- -r D Wg ry aan Weg pen 


2 &?—TJ——r᷑—ʃLꝛͤ ——— 


fährt auf den Himmeln und in ſeiner Erhabenheit auf den 
Wolken, it dir zur Hülfe. [Dort] die Wohnung des uralten 
Gottes und hier unten die ewigen Arme; und fo vertrieb 
er vor dir den Feind und ſprach: Vertilge! Und Ifrael ruhet 
ſicher, abgeſondert; der Quell Jacobs in einem Lande von Ge⸗ 
treide und Moſt, auch ſeine Himmel träufeln Thau. Heil dir, 
Iſrael, wer iſt wie du? Ein Volk, dem geholfen wird durch den 
Ewigen, den Schild deiner Hülfe, und der ein Schwert iſt deiner 
Erhabenheit? Und verleugnen müſſen ſich Deine Feinde dir und 
du trittſt einher auf ihren Höhen. 

*) Und Moſche ſtieg hinauf von den Steppen Moabs auf 
den Berg Nebo, die Spitze des Pisga, die vor Jericho, und der 
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Ewige zeigte ihm das ganze Land, Gilead bis Dan. Und ganz 
Naphthali und das Land Ephraim und Menaſche und das 
ganze Land Jehuda, bis zum äußerſten Meere; und die Mittag- 
ſeite und den Kreis, das Thal von Jericho, der Palmenſtadt, bis 
Zoar. Und der Ewige ſprach zu ihm: Dies iſt das Land, das 
ich geſchworen Abraham, Jizchack und Jakob, indem ich ſprach! 
Deinem Saamen will ich es geben; ſehen habe ich es dich laſſen 
mit deinen Augen, aber hinüber ſollſt du nicht gehen. Und es 
ſtarb daſelbſt Moſche, der Knecht des Ewigen im Lande Moab, 
auf Befehl des Ewigen. Und er begrub ihn im Thale, im 
Lande Moab, Beth-Peor gegenüber, und Niemand kennt ſein 
Grab bis auf dieſen Tag. Und Moſche war hundert und zwanzig 
Jahre alt, als er ſtarb; nicht trübe war ſein Auge und nicht 
entflohen waren feine Säfte. Und die Kinder Iſrael beweinten 
Moſche in den Steppen Moabs, dreißig Tage; da waren erſt! 
zu Ende die Tage des Weinens der Trauer um Moſche. Und 
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Jehoſchuah, Sohn Nuns, war erfüllt mit dem Geiſte der Weis- 
heit, denn Moſche hatte ſeine Hände auf ihn geſtützt, und es 
gehorchten ihm die Kinder Iſrael, und thaten, jo wie der Ewige 
dem Moſche geboten. Es ſtand aber ferner kein Prophet auf in 
Iſrael wie Moſche, welchen der Ewige erkannt hatte Angeſicht 
zu Angeſicht; in all' den Zeichen und Wundern, die ihn der 
Ewige geſandt zu thun im Lande Mizraim, an Phareo und 
an allen ſeinen Knechten und an ſeinem ganzen Lande; und in 
all' der ſtarken Hand und in all' den großen, furchtbaren Thaten, 
die Moſche gethan vor den Augen des ganzen Iſtael. 

*) Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und die Erde. 
Und die Erde war eine Oede und Leere, und Finſterniß über 
der Fläche der Waſſermaſſe, und der Hauch Gottes ſchwebend 
über der Fläche des Waſſers. Und Gott ſprach; Es werde 


Thora-Abſchnitte. 149 

Dog DD Y - DHT NY -) 
en dy Veh Brio Non : peima pa Ded fa 
my DV ND aan N N 


Licht! und es ward Licht. Und Gott ſah das Licht, daß es 
gut war, da ſchied Gott zwiſchen dem Lichte und der Finſterniß. 
Und Gott nannte das Licht Tag, und die Finſterniß nannte er 
Nacht. Und ſo ward Abend, und ward Morgen, ein Tag. 


Haftarah: Jehoſchuah 1. 


Gottesdienst 


für 


den Vorabend des Neufahrsfeſtes. 


10 79 
Po he de ee 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, 
o Gott, dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im 
Tempel Deiner Heiligkeit. Herr! Wir lieben Deiner 
Wohnung Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Hei— 
ligkeit weht; wir ſuchen Dich, den unerſchütterlichen 
Fels mitten im Wogen des Wechſels, und harren Dei— 
ner Hülfe unter dem Schwinden unſerer Tage. Ver⸗ 
nimm unſer Flehen in dieſer Stunde, o Gott, und 
ſättige uns mit Deiner Gnade, unſer treuer Hort und 


Helfer! 
Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Ein deutſcher Gefang.] 


[Die Gemeinde erhebt ſich! 
ee e e e e 
STD „ 9 
Chor und Gemeinde. 

a 0 Jed „ 3 


[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit 
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Gelobt ſeieſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der 
Welt, deſſen Wort das dämmernde Zwielicht hervorruft, 
deſſen Weisheit die Himmelspforten öffnet, die Zeiten 
wechſeln, die Jahre wandeln heißt und den Kreislauf der 
Sterne ordnet im unermeßlichen Himmelsraume. Du biſt 
Schöpfer des Tages und der Nacht und auf Dein Geheiß 
entrollen ſich die Schwingen des Lichts und die Schatten 
der Finſterniß nach einer unüberſchreitbaren Grenze. Auch 
im Kreislaufe der Menſchenkinder hat Dein unerforfch- 
licher Wille angeordnet den Wechſel zwiſchen Morgen und 
Abend, Tag und Nacht, zwiſchen Blühen und Welken, 
Freude und Schmerz, Leben und Tod. Du allein biſt 
un vergänglich, immer derſelbe, und walteſt über uns in 
Ewigkeit. Sei geprieſen, Herr, der Du das Licht und 
die Finſterniß, das Gute und das Böſe ſendeſt. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vor beter. 

In unwandelbarer Liebe haft Du Dein Volk Iſrael 
geleitet, o Gott, und heilbringende Lehren und Geſetze uns 
geoffenbart. Darum gedenken wir ſtets Deines Wortes 
und freuen uns Deiner Lehre zu allen Zeiten; denn ſie iſt 
unſer Leben und von ihr laſſen wir nimmer, Tag und 
Nacht. So laß denn auch Deine Liebe nimmer von uns 
weichen. Sei geprieſen, Ewiger, unſer liebreicher Hüter 
und Wächter! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde erhebt fi.) 


152 Gottesdienſt am Vorabend des Neujahrsfeſtes. 
Vor beter. 
arm „ io „ or Vr € 
Chor und Gemeinde. 
% 2 N v o Y 
Bor be te% 
N boy h rudy o De na (* 
Chor und Gemeinde. 
000 obiyb ire NY Dr 3 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
ee 
- 0) op) - Hg ron „ ne name) C 
Jar As ma go vn aan 
D3 N d h app Dre men 
pn aaa cee nam ra res 


„) Höre Iſrael, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 


) Geprieſen ſei fein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 


us) Und lieben ſollſt du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hıufe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
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Chor. 
Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig 


allen Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; 
Heiliger Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, 
außer ihm Niemand 

Vorbeter. 


Zahlloſe Wunder, o Herr, haſt Du bisher an uns 
gethan. Du haſt uns das Leben geſchenkt und gegen die 
Gefahren in Schutz genommen, die es ununterbrochen 
umringen. Deine Huld hat uns gegen Noth und Drang⸗ 
ſal, gegen Hunger, Krieg, Peſt und Krankheit geſchirmt 
und mit dem verſorgt, was uns Noth thut und den ge— 
liebten Weſen, die Du unſerer Obhut und Fürſorge ans 
vertraut. Und mit derſelbeu unverſiegbaren Liebe haft 
Du auch die unvergänglichen Güter gehütet, die unſere 
Seele ſättigen in der Dürre und die Du Iſrael anver⸗ 
traut zum Heile für die geſammte Menſchheit. Viele 
Jahre, viele Winde und Stürme zogen über unſerem 
Haupte, und oft riefen unſere Feinde frohlockend: wo 
iſt ihr Gott? So oft uns aber die wilden Gewäſſer an 
die Seele gehen wollten, kam Deine Hülfe und führte 
uns trockenen Fußes durch die reißenden Fluthen. Bisher 
hat Deine Gnade uns geholfen, und ſo wirſt Du uns 


ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe fie an die Pfoſten deines Hauſes 
und an deine Thore. 

7 * 
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auch ferner nicht laſſen und verlaſſen, ſondern an Deiner 
gnadenreich leitenden Vaterhand führen bis an's Ende. 
Gelobt ſeiſt Du, Gott, Erlöſer Iſraels. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 


Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


*) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott und Gott unferer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens. — Gedenke unſer 
zum Leben, o König, der Du willſt, daß wir (zu Dir zurück- 
kehren und) leben; zeichne uns in's Buch des Lebens — um 
Deines Namens willen, Gott des Lebens, unſer König und 
Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 
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Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube fchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil! Wer 
gleicht Dir, erbarmungsreicher Vater? Du gedenkſt Deiner 
Geſchöpfe mit Erbarmen zum Leben und wahrhaft ſind all' 
Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, der Du uns un⸗ 
ſterbliches Leben eingepflanzt. 


Heilig biſt Du, furchtbar erhaben iſt Dein Name; und kein 
Gott — außer Dir; wie es heißt: und erhaben ſteht der 
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Chor und Gemeinde 


Amen. 
(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


Js 19 722 
e 

Laß, o Gott, die Ehrfurcht vor Dir beherrſchen all' 
Deine Werke und erfülle Alles, was Du geſchaffen, mit 
tiefer Demuth vor Deiner unerforſchlichen Größe, auf 
daß alle Deine Kinder vor Dir ſich beugen und Ein 
Bundes volk werden, Deinen Willen zu vollziehen mit 
ganzem Herzen, auf daß Alle, wie wir, es erkennen, daß 
Dein iſt die Herrſchaft, die Macht in Deiner Hand, die 
Kraft in Deiner Rechten und Dein Name erhaben über 
alle geſchaffenen Weſen. 

Und fo verleihe denn, o Herr, Anerkennung Deinen 
Verehrern, Hoffnung denen, die Dich ſuchen, Muth denen, 
die Dich verkünden, Freude und Jubel allen Erdbe— 
wohnern, daß fie alleſammt zu Deinem Haufe hin⸗ 
wallen, in Deinem Lichte wandeln und Deinem ſiegge— 
krönten Volke ſich anſchmiegen. Dann werden die Ge— 
rechten es ſehen und ſich freuen, die Redlichen frohlocken, 
die Frommen jauchzen, das Laſter aber verſtummen und 
die Bosheit wie Rauch ſchwinden, daß die Herrſchaft des 
Frevels vertilgt wird von der Erde, alle Staubgebornen 
En allein als ihren König preiſen, und erkennen, daß 

die Lehre ausgeht von Zion und Gottes Wort von 
Jeruſalem. 


Gott der Heere im Gericht, und der heilige Gotk wird gehei— 
ligt durch Gerechtigkeit. Gelobt ſeiſt Du, heiliger König. 
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ö Chor und Gemeinde. 

Gott regieret ewig, Dein Gott, Zion, immerdar. 
Hallelujah. 

i eee 

Allheiliger! Du haſt uns erwählt aus allen Völkern, 
geleitet in unausſprechlicher Liebe und Gnade, geheiligt 
durch Deine Gebote, berufen zu Deinem Dienſte und 
Deinen großen und heiligen Namen über uns genannt. 
So hat uns Deine Huld dieſen Tag des Angedenkens 
verliehen, daß wir erkennen, wie Du vom Himmel ſchaueſt 
auf alle Menſchenkinder, von Deinem erhabenen Sitze herz 
niederblickſt auf alle Bewohner der Erde, der Du all' 
ihre Herzen gebildet, all' ihre Werke prüfſt und in un⸗ 
wandelbarer Gerechtigkeit ihre Looſe vertheilſt, wie Dein 
nimmerſchlummerndes Auge in ewiger Liebe die bewacht, 
welche Dich fürchten und Deiner Gnade harren, ihre 
Seele vom Tode zu erretten und in der Noth zu laben, 
und daß Deine gewaltige Hand uns geführt aus Mizraim, 
dem Sklavenhauſe, und uns hülfreich geſchützt zu allen 
Zeiten, wenn ſich Menſchen wider uns erhoben. 

Chor und Gemeinde. 

Er ſchläft und ſchlummert nicht, der Hüter Iſraels; 
Gett iſt dein Wächter, Gott — dein Schatten; Er 
bleibt zu deiner Rechten. 

hee 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Herrſche über 
die ganze Welt in Deiner Herrlichkeit, erhebe Dich in dem 
weiten Umkreiſe der Erde in Deiner Majeſtät und leuchte 
im Vollglanze Deiner überſchwenglichen Macht Allen, die 
Du in Deinem Ebenbilde geſchaffen, damit in Dir jedes 
Geſchöpf ſeinen Schöpfer, jedes Gebilde ſeinen Bildner 
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erkenne, und Alles, was Deinen Odem trägt, in den Ju— 
belruf ausbreche: Gott, der Herr Iſraels, iſt König und ſein 
Reich erſtreckt ſich über Alles! 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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*) Unſer Gott und Gott unferer Väter! Laß Dir unfere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene; denn Du, o Gott, 
biſt Wahrheit und Dein Wort iſt Wahrheit und beſteht ewig. 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, König über die ganze Erde, der Du 
Iſrael und den Tag des Gedächtniſſes geheiligt. 


Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
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Chor und Gemeinde, 


Amen. 
Vorbeter. 
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unfer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unferer Väter 
und Deines zum Mefjias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Tage des Gedächtniſſes. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 

Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Iſrael 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh— 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 

Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Zeiten, wir danken Dir urd verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſete Seelen, die Dir 
befohlen ſind, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei⸗ 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Für dies Alles, o Herr, ſei Dein Name 
geprieſen immerdar. Möchteſt Du zum glücklichen Leben beſtim⸗ 
men alle Kinder Deines Bundes! Dich preiſt alles Lebendige 
und lobſingt Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein 
Name iſt Allgütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 


Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug. Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 


Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar⸗ 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde, 
uns und Deinem ganzen Volke zu ſpenden: Leben, Segen, 
Frieden und Nahrung. Gelobt ſeiſtt Du, der Du Frieden 
ſtifteſt. 
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Gottvertrauen in mein Herz, Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit. Leite 
mich, denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 


Dich hoffe ich alltäglich. 
Vorbeter. 


Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Munz 
des, die Regung meines Herzens komme vor Dich, Gott, 
mein Schöpfer und Erlöſer, der Du den ewigen Frieden 
erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte auch den Frieden 
uns und Allen, die Deinen Namen anrufen. Amen. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Der Vorbeter und die Leidtragenden. 
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) Gelobt und geheiligt ſei fein erhabener Name im Weltall, 
das Er nach Seinem Willen geſchaffen. Sein Reich komme 
— auf daß Ihr Alle mit dem ganzen Haufe Iſrael es er- 
leben möget — bald und in naher Zeit! Geprieſen ſei in 
aller Ewigkeit ſein heiliger Name, der über alles Lob weit 
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Chor und Gemeinde, 
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N 


erhaben, Amen Ganz Iſrael, allen Frommen und jedem nach 
dem Willen Gottes aus der Welt Geſchiedenen werde himm— 
liſcher Friede, ein Antheil an der Seligkeit der zukünftigen 
Welt, Gnade und Barmherzigkeit vom Herrn des Himmels und 
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Vorbeter. 


(Pſalm 23.) 

Gott iſt mein Hirt, ich darbe nicht. Auf grüne Auen 
lagert er mich, an der ſtill dahinziehenden Fluth der wech⸗ 
ſelnden Jahre leitet er mich. Er erquickt meine Seele und 
führt mich auf des Heiles Pfaden, um ſeines Namens 
willen. Und wandere ich auch im Thale der Todesſchat⸗ 
ten, ich fürchte kein Uebel, denn Du biſt mit mir; Dein 
Stab und Deine Stütze — ſie tröſten mich. Du bereiteſt 
den Tiſch vor mir, ſegneſt mich mit Ueberfluß und bewäl— 
tigſt mit Deiner allmächtigen Hand die Gefahren, die mich 
bedrohen. Nur Glück und Huld werden mir folgen alle 
Tage meines Lebens! Amen. 

Chor und Gemeinde. 

Dann kehr' ich heim in's Haus meines Vaters für 
ewige Zeiten. 

Amen. Hallelujah. 


der Erde; uns Allen ſende Er Friede aus den Himmelshöhen, 
wie Er Frieden ſtiftet unter den Himmelsheeren! Amen. 


— — 


Morgen ⸗Gotteslienst 


für das Neujahrsfeſt. 


28 79 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, und beten in tiefſter Ehrfurcht im Tem— 
pel Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, o König, 
der Du die Wagſchale des Richters in gerechter Hand hältſt 
und darauf abwägſt die Thaten aller Sterblichen. Zu Dir 
nimmt unſere bangende Seele ihre Zuflucht, wie das be— 
drängte Kind zum erbarmungsreichen Vater. Nimm gnädig 
auf unſer Flehen an dieſem Tage des Angedenkens, o Gott, 
und ſättige uns mit Deiner Gnade; erhöre uns, unfer 
treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


(Ein deutſcher Geſang.) 


o I 
Vorbeter. 
Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
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feinem Willen, ift Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein König und Richter, mein 
Gott und lebendiger Erlöſer, der Fels meiner Zuflucht 
in Zeit der Noth, Er iſt mein Panier, Er iſt mein Schutz, 
Er iſt mein Heil, wenn ich Ihn anrufe. In ſeine Hand 
befehl' ich meinen Geiſt, wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. 
Und wie den Geiſt, ſo auch den Leib, Gott iſt mit mir, 
ich fürchte Nichts. 
Chor und Gemeinde. 

Gott gürtet mich mit Kraft, Er ebnet meine Pfade, 

ein Licht in dunkler Nacht. 


— 


Hor) D 
Vorbeter. 

In fleckenloſer Reinheit, o Herr, haſt Du unſere 
Seele gebildet, den Abglanz Deiner Herrlichkeit, die Krone 
Deiner Schöpfung. Du haſt ſie uns eingehaucht und 
Du behüteſt ſie in uns. Der Staub kehret zurück zum 
Staube, der Geiſt aber zu Dir, ſeinem heiligen Urquell, 
ewig zu weilen in Deinem Heiligthume, unter den Schwin— 
gen Deiner Gnade. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Weltenkönig, Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller 
Seelen. Geprieſen ſeiſt Du, Gott, der Du uns eine unſterb— 
liche Seele verliehen haſt. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
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d Dον Y 5 
Wort bee ter 

Herr aller Welten, Richter über Tod und Leben! 
Nicht im Vertrauen auf unſere Verdienſte flehen wir zu 
Dir, ſondern in Zuverſicht auf Deine grenzenloſe Barm— 
herzigkeit. Was ſind wir, und was iſt unſer Leben? Ein 
Hauch weht uns an, und wir ſind nicht mehr. Was iſt 
unſere Tugend und unſere Gerechtigkeit? Selbſt die Him— 
melsheere, die hohen und ſtrahlenden, ſie ſind nicht rein 
vor Dir. Was iſt unſere Hülfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Gleich Blinden irren wir umher in der 
Finſterniß. Schon der nächſte Augenblick kann unſer 
Tagewerk beſchließen, und dahin find unſere feſteſten Vor- 
ſätze, unſere ſtolzeſten Pläne. Weſſen könnten wir uns 
rühmen vor Dir, Herr, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter? Wahrlich, unſere Helden, ſie ſind Nichts vor 
Dir, die Männer des Ruhms, als wären ſie nie geweſen, 
die Verſtändigen ohne Einſicht, die Weiſen ohne Ver— 
nunft, denn ihrer Thaten Menge iſt eitel und ihres Lebens 
Tage find nichtig vor Deinem Angeſichte, und was wir. 
ſind, o Gott, ſind wir durch Dich und durch Deinen gött— 


lichen Beiſtand. 
NIT N 


Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, wun⸗ 
derbar bis auf dieſen Tag erhalten unter dem Alles zer⸗ 
trümmernden Wechſel der Zeiten, und uns berufen, das 
Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Rationen der Erde. 
So heilige denn Deinen Namen durch die, welche ihn 
verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt, wie Du 
einſt unſerem Urahn auf Morijah verheißen, daß durch 
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ſeinen Samen geſegnet werden ſollen alle Erdenkinder! 
Erhöhe das Horn Deines Gefalbten und laß überall Dei— 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 


[Die Gemeinde erhebt ſich.] 


Vorbeter. 
1 700 DC 
Chor und Gemeinde. 
0 Deve Ta ip = 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 
DNN b Boy ep ih v & N e 
-N NN D Y en 
on ‚Dama may Deng Fo d 
„ h ND Tan DiDaa νν 


*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 

**) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
wer) Gelobt ſeiſt Du Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade ſpen— 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
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Ne l hs g : D Ip! 
Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Vorbeter. 


den mbar wh » MDD 37 Hand c 
wmax lee eee war e mon y 
vpn dp 12 bm n DTabm 72 We 
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gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah— 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 

*) Mit großer Liebe haft Du uns geliebt, Gott unſer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und ſo verleih' 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufer. 

8 
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Chor und Gemeinde, 3 
Amen. 


— — 


h e ee e 
(Pſalm 90.) 

Herr! Du warſt unſere Zuflucht von Geſchlecht zu 
Geſchlecht. Ehe noch die Berge geboren, ehe da gekreiſet 
Erd' und Welt — von Ewigkeit bis Ewigkeit biſt Du der 
Mächtige, 


Chor und Gemeinde. 

Wer gleicht Dir unter den Mächtigen, o Gott, von 
Heiligkeit Strahlender, Ehrfurchtgebietender, Wunder— 
thäter! 

Bete 

Doch den Menſchen kehrſt Du um zu Staub und 
ſprichſt: Kehrt zurück, ihr Menſchenkinder! Denn tauſend 
Jahre ſind in Deinen Augen wie der geſtrige Tag, wenn 
er ſchwindet, gleich einer Wache in der Nacht. Du ſtrömſt 
ſie weg, die Erdenſöhne, noch im erſten Schlafe: Schon 
am Morgen vergehen fie wie Gras. Ja, am Mor— 
gen blühen ſie und vergehen, am Abend abgemäht und 
welk. Wie geworden, ſo vergehen wir wieder auf Dein 
allmächtiges Wort und werden geprüft vor Deinem gewal— 
tigen Gerichte. Du kennſt unſere Vergehen und zieheſt 


aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſrael in Liebe erkoren. 
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all' unſere Geheimniſſe vor das Licht deines Angeſichtes. 
Unſere Tage verſchwinden, unſere Jahre verhallen, wie ein 
Laut. Unſer Leben umfaßt ſiebenzig Jahre, und wenn's 
hoch kommt — achzig Jahre, und ihr Stolz iſt Mühe 


und Trübſal. 
Chor und Gemeinde, 


Es ſchwindet und eilt — da fliegen wir hin. 
Vorbeter. 

Lehr’ uns unſere Tage zählen, daß wir weiſen Herz 
zens werden. Wende Dich, o Gott, zu uns und gedenk' 
in Gnaden Deiner Kinder. Sättige uns am Morgen mit 
Deiner Liebe, daß wir jubeln und uns freuen alle Tage 
unſeres Daſeins. Offenbare uns Deine Herrlichkeit, ums 
ſtrahle uns mit Deiner Lieblichkeit und laß gelingen das 


Werk unſerer Hände. 
Chor und Gemeinde. 


Warum bangſt du, meine Seele, harre auf Gott, 


trau' ſeiner Hülfe! 
Vorbeter. 


Der du ſitzeſt im Schutze des Höchſten, dich birgſt im 
Schatten des Allmächtigen, Er wird dich retten aus der 
gelegten Schlinge, vor verderblicher Peſt. Mit ſeinem 
Fittig wird er dich ſchirmen, und unter ſeinen Schwingen 
biſt du geborgen. Schild und Harniſch iſt ſeine Treue. 
Du darfſt nicht fürchten das Grauen der Nacht, den Pfeil, 
der des Tages ſchwirrt, die Peſt, die im Finſtern 
ſchleicht, die Seuche, die am Mittag wüthet. Fallen auch 
Tauſend an deiner Seite, Myriaden zu deiner Rechten — 
es kann zu dir nicht dringen. Gott iſt dein Schirm, deine 
Zuflucht, und Er beſtellt ſeine Engel, dich zu hüten auf 
all' deinen Wegen. Auf Händen werden ſie dich tragen, 
daß dein Fuß an keinem Steine ſtrauchelt und unverſehrt 
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auf Leu und Otter tritt. Verlang' nach Ihm — er rettet 
dich und macht dich ſtark. Ruf' Ihn an — er erhört dich, 
iſt um dich in der Noth! 

Chor und Gemeinde. 


Er ſättigt dich mit langem Leben und läßt ſein Heil 
dich ſchauen. 


e e e 


Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön iſt 
unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend unſer 
Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 


Die Gemeinde erhebt jich ] 

Vorbeter. 

se v ao „ e) hr (. 
Chor und Gemeinde. 

v wee m De Vr 
Week e e 
. obiyb imabo DD̈ . n (* 

Chor und Gemeinde. 

N Doo uod deo r' 793 


[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


*) Höre Iſrael, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 


4) Geprieſen fei fein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 
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Ehor. g 
Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 


Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 


Ihm Niemand. 
eee 


SION TOR TON v d H&R IN C. 
‚mw Dy ulm Nie Dh Mx „ovp 


*) Und lieben ſollſt du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe ſie an die Pfoſten deines Hauſes 
und an deine Thore. 

) In Wahrheit — Du biſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp⸗ 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter und Erlöſer von 


* 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 
Vorbeter. 
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ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeres rande, 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer Iſraels. 

) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchak's und Jakobs, Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens. — Gedenke unſer 
zum Leben, o König, der Du willſt, daß wir (zu Dir zurüd- 
kehren und) leben; zeichne uns in's Buch des Lebens — um 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Boh eee 
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Deines Namens willen, Gott des Lebens, unſer König und 
Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil! Wer 
gleicht Dir, erbarmungsreicher Vater? Du gedenkſt Deiner 
Geſchöpfe mit Erbarmen zum Leben und wahrhaft ſind all' 
Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, der Du uns un- 
ſterbliches Leben eingepflanzt. 


* 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
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Chor und Gemeinde. 
op v 7133 792 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
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Und ſo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei⸗ 
ligt wird in den Himmels höhen und all' deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 

Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


„JHA IHN 
Vorbeter. 

Allheiliger! Du haft uns erwählt aus allen Völkern, 
geleitet in unausſprechlicher Liebe und Gnade, geheiligt 
durch deine Gebote, berufen zu Deinem Dienſte und Dei- 
nen großen und heiligen Namen über uns genannt. So 
hat uns Deine Huld dieſen Tag des Angedenkens verliehen, 
damit wir's zu Herzen nehmen, daß Du unſere Schickſale 
lenkeſt, unſere Thaten richteſt und von uns forderſt, in 
läuternder Selbſtprüfung der Stimme Deines Gerichtes 
in unſerem eigenen Innern zu folgen, die mit der Stärke 
des Poſaunenſchalles unſere Vergehungen verkündet und zu 
Dir uns zurückruft. 

Und wie der eigenen Wege, ſo gedenken wir heute 
auch derer Deines geſammten Prieſtervolkes. Schweres 
haſt Du ihm auferlegt, als es von Feindes Hand vertrie— 
ben wurde aus dem geliebten Heiligthume, aus dem theuren 
Heimathlande hinaus in die kalte, liebloſe Fremde. Uner-⸗ 


Heilig biſt Du, furchtbar erhaben iſt Dein Name, und kein 
Gott — außer Dir; wie es heißt: und erhaben ſteht der 
Gott der Heere im Gericht, und der heilige Gott wird gehei— 
ligt durch „ Gelobt ſeieſt Du, heiliger König. 
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meßlich war der Schmerz dieſer Scheideſtunde, da ſein 
thränenſchwerer Blick zum letzten Male ruhte auf Zion 
mit einer Sehnſucht, deren Gluth ſelbſt heute, — nach faſt 
zwei Jahrtauſenden noch nicht erloſchen iſt in ſeiner Mitte. 
Von unerhörter Größe und Dauer iſt der Kampf, zu wel— 
chem ſeine Söhne und Töchter ſich damals rüſten mußten, 
der Kampf einer winzigen und geſprengten Gottesſchaar 
gegen ganze Heere von Völkern. Doch was Menſchen zum 
Böſen erdacht, das lenkte Deine unerforſchliche Weisheit 
zum Guten. Die bitteren Schläge des Geſchickes, die 
Iſrael erfahren, ſollten ihm und aller Welt zum Segen 
werden; aus ſeinen Wunden ſollte Heil fließen für alle 
Nationen. Du haſt den Ueberreſt Iſraels nicht verſtoßen 
wollen um ſeiner Sünde Willen, ſondern dazu berufen, 
durch feine unerſchütterliche Treue auf dem weiten Erden⸗ 
runde zu werden wie Thau vom Himmel, wie befruchtende 
Regenſchauer auf dem Graſe, damit das kinderreiche Heiz 
denthum dahinwelke und die vereinſamte Prieſtergemeinde 
fruchtbar werde und Kinder gewinne, zahlreich wie die 
Sterne am Himmel, wie Sand am Meere. 
Chor und Gemeinde. 

Gott richtet die Enden der Erde. Er giebt Sieg 

ſeinem Fürſten und erhöht das Horn ſeines Geſalbten. 
W et ee 

So herrſche denn, o Gott, über die ganze Welt in 
Deiner Herrlichkeit, erhebe Dich im weiten Umkreiſe der 
Erde in Deiner Majeſtät und leuchte im Vollglanze Dei— 
ner überſchwenglichen Macht Allen, die Du in Deinem Eben— 
bilde geſchaffen, damit in Dir jedes Geſchöpf ſeinen Schöpfer, 
jedes Gebilde ſeinen Bildner erkenne und Alles, was Deinen 
Odem trägt, in den Jubelruf ausbricht: Gott, der Herr 
Iſraels, iſt König und ſein Reich erſtreckt ſich über Alles. 
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Chor und Gemeinde. 


Gott regiert ewig, dein Gott Zion — immerdar. 


n MAN 
Vi r het ee e 


Allwiſſender! Du gedenkeſt der Werke der graueſten 
Vergangenheit, aller Gebilde der Urzeit. Vor Dir liegt 
offen alles Vorborgene, die ganze ungeheure Menge ge— 
heimer Dinge und ſelbſt das, was vom Anbeginn in 
ein undurchdringliches Dunkel ſich hüllte. Nichts iſt 
vergeſſen vor dem Throne Deiner Herrlichkeit, Nichts 
verhüllt vor Deinem allſehenden Auge. Dir entgeht 
keine Creatur, keine That, kein Gedanke, auch nicht die 
leiſeſte Regung in der tiefſten Tiefe des menſchlichen 
Herzens. Alles, Alles, vom Anbeginn bis an's Ende 
der Zeiten wird von Dir erkannt und geſchaut. Ehe noch 
die Berge geboren waren und Erde und Welt gegründet, 
haſt Du das Geſchick aller Weſen beſtimmt und der 
zahlloſen Myriaden Deiner Geſchöpfe gedacht. Du haſt 
den Himmelsheeren von ewig her ihre unverrückbare 
Laufbahn vorgezeichnet, führſt ſie heraus nach der Zahl 
und rufſt fie alle beim Namen, daß nicht Eines ver— 
mißt wird, und Du verhängſt auch das Loos über alle 
Kinder des Staubes, das Loos eines jeden einzelnen 
Menſchen, wie ganzer Völker, einer jeden einzelnen Ge— 
gend, wie ganzer Welttheile. Krieg und Frieden, Hun— 
gersnoth und Segensfülle, Tod und Leben — Alles 
liegt in Deiner Hand. Du ſenkſt in die Gruft und 
führſt herauf, Du machſt arm und machſt reich, Du 
erniedrigſt und erhöheſt, zerbrichſt den Bogen der Hel- 
den und gürteſt die Schwachen mit Kraft. Alles wird 
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auf Deiner unfehlbaren Richterwage gewogen — des 
Menſchen ganzes Thun und Sinnen, all' ſeine Schritte, 
Pläne und Entwürfe, ja ſelbſt die Triebfedern ſei⸗ 
ner guten und böſen Werke. Heil, Heil dem Manne, 
der Dein nicht vergißt, dem Staubgebornen, der an 
Dir feſthält! denn nimmer ſtraucheln, die Dich ſuchen, 
nimmer werden zu Schanden, die auf Dich vertrauen, 
Schützend umgab Deine Liebe Noah, den Gerechten, 
als verderbliche Fluthen die Erde deckten und alles Le⸗ 
bende verſchlangen. Er allein entkam mit den Seinen und 
ward der Stammvater einer neuen Menſchenwelt. Mit 
gewaltiger Hand zerbrachſt Du in Mizraim die Skla⸗ 
venketten Deines Volkes, als es unter der Schwere 
der Arbeit ſeine Wehklage zu Dir erhob. Deiner Ver⸗ 
heißung an die Väter eingedenk, trugſt Du Abrahams 
Nachkommen wie auf Adlerſchwingeu aus dem Lande 
der Pharaonen, ſie zu führen und einzupflanzen in 
das Heiligthum, welches Deine Hände gegründet. Und 
fo hielt Dein Erbarmen Iſrael zu allen Zeiten auf 
recht unter Noth und Trübſal, wie Du ihm durch 
Deinen Propheten einſt verkündet: Ich gedenke dir die 
Liebe deiner Jugend, die bräutliche Innigkeit, womit 
du mir nachgingſt in der Wüſte, in unbeſäetem Lande! 
Ein theurer Sohn iſt mir Ephraim, ein geliebtes 
Kind! So ich von ihm rede und ſein gedenke, ſchlägt 
ihm mein Herz in erbarmungsreicher Zärtlichkeit ent⸗ 
gegen. 

Gedenke auch unſer zum Guten, Gott unſerer 
Väter! Sende uns Heil und Segen aus Deinen Him⸗ 
melshöhen! Vieles bedarf der Menſch für ſich und 
die Seinen, Vieles hat er zu wünſchen während der 
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kurzen Dauer feines Erdenlebens, und wir ſtehen ban- 
gend und zagend an der Schwelle des neuen Jahres, 
ungewiß, ob es Freude oder Schmerz in ſeinem 
Schooße trägt für uns und die, welche ein engeres 
oder weiteres Band mit uns umſchließt — laß Deine 
Huld, die uns bisher geleitet, auch fürder nicht von 
uns weichen, himmliſcher Vater! Schenke uns Leben 
und Geſundheit und führe uns unverſehrt durch die 
zahlloſen Gefahren, die uns fort und fort umringen! 
Spende uns fortan aus Deiner reichen und milden 
Hand Nahrung, Kleidung und Obdach; ſegne durch 
Deinen allmächtigen Beiſtand, ohne welchen vergeblich 
blieben all' unſere Mühen, die Früchte unſeres Fleißes 
und laß uns nie in die Hände der Menſchen fallen! 
Erleichtere, was Du uns zu tragen auferlegſt, durch 
die Erkenntniß, daß Alles, was von Dir kömmt, das 
Böſe und das Gute, zu unſerem Heile gereicht! Laß 
uns das Glück emporblühen im Herzen, im Hauſe, wie 
draußen im Leben; gürte die Männer mit rüſtiger 
Kraft, die Frauen mit liebender Ausdauer und die Ju— 
gend mit heilvollen Kenntniſſen, Alle aber und vor 
Allem mit Ehrfurcht vor Dir und Deinem heiligen 
Worte, der Krone aller Weisheit, der Wurzel aller 
Stärke und Anmuth! Segne unſer Vaterland, daß es 
immerdar bleibe ein Hort der Freiheit, ein Schrecken 
der Tyrannei, eine Freiſtatt aller Geknechteten! Segne 
Iſrael! Erhöhe das Horn ſeines Heiles und laß ihm 
auch dort, wo es noch blutet unter ſchmachvollem 
Drucke, den Muth nicht ſinken im heißen Kampfe; 
heile den tiefen, ſchmerzlichen Riß in ſeinem Hauſe; 
erleuchte die Augen aller ſeiner Kinder mit dem Lichte 
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Deiner Lehre, daß ſie, wie einſt Abraham auf Morijah, 
opfermuthig Alles für Dich hingeben, aber auch das Dir 
wohlgefällige Opfer erkennen, das da iſt nicht die 
Frucht des Leibes, nicht das Blut der Kälber und 
Widder, ſondern Recht thun, Milde üben und mit Dir 
im Verborgenen wandeln! Sei insbeſondere, o Gott, 
mit denen, welche ſeine heiligen Intereſſen zu verwal— 
ten berufen ſind; Lehre Du die Verkünder Deines Wortes, 
was ſie reden und wie ſie Dich lobpreiſen ſollen, und 
verleih' ihnen eine flammende Zunge, Dir die Herzen 
zuzuwenden, einen muthigen Sinn, ihre Stimme wie 
die Poſaune zu erheben und ohne Scheu und Furcht 
der Wahrheit die Ehre zu geben, und laß ſie wan— 
deln im Lichte Deines Angeſichtes, damit ſie würdig 
werden des Prieſterdienſtes inmitten Deiner Gemeinde, 
in den Schulen und Gotteshäuſern die Gemüther für 
Dich entzünden und als treue Hirten das Kranke heilen, 
das Verwundete verbinden und das Verlorne zurück— 
bringen! Segne die ganze Menſchheit; ſammle alle 
Erdenbewohner um Dein Banner, daß ſie Alle Dich 
erkennen und für immer abwerfen das Joch des Wah— 
nes und der Sünde, die Herrſchaft der Götzen, die ſie 
lüſtern im Herzen oder keuchend auf der Schulter tra— 
gen! Mache alle Nationen zu Deinem Volke, die 
ganze Erde zu Deinem Jeruſalem und gedenke Deines 
Bundes mit den Vätern, durch ihre Nachkommen alle 
„Familien des Erdreichs zu ſegnen! 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 
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Chor und Gemeinde, 
Amen. 
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*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene; denn Du, o Gott, 
biſt Wahrheit und Dein Wort iſt Wahrheit und beſteht ewig. 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, König über die ganze Erde, der Du 
Iſrael und den Tag des Gedächtniſſes geheiligt. 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Tage des Gedächtniſſes. Gedenke unſer, Herr, 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Vorbeter. 
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zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unfer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 

Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Iſrael 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh— 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 

Wir danken Dir, Ewiger, unfer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen find, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei— 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Für dies Alles, o Herr, ſei Dein Name 
geprieſen immerdar. Möchteſt Du zum glücklichen Leben beſtim⸗ 
men alle Kinder Deines Bundes! Dich preiſt alles Lebendige 
und lobſingt Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein 
Name iſt Allgütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 

) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
‚Damm pm Ihr. D male . o De 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 
Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
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Chor und Gemeinde, 
Amen. 
VO Dee 
Die Gemeinde in ſtiller Andacht. ] 

Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug. Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit. Leite 


mich, denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 


ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar- 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde, 
uns und Deinem ganzen Volke zu ſpenden: Leben, Segen, 
Frieden und Nahrung. Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden 
ſtifteſt. N 
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Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mun⸗ 
des, die Regung meines Herzens komme vor Dich, Gott, 
mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewigen Frieden 
erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte auch den Frieden 
uns und Allen, die Deinen Namen anrufen. 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 


(Jeder Satz vom Vorbeter zu ſprechen und von der Gemeinde 
zu wiederholen.) 
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(Vater und König! Wir haben geſündigt vor Dir. 

Vater und König! Wir haben keinen König außer Dir. 

Vater und König! Laß uns das neue Jahr zum Heile 
gereichen. 

Vater und König! Vernichte die verderblichen Pläne unſerer 
Feinde. 

Vater und König! Behüte uns vor Peſt, Schwert, Sr 
gersnoth, Unterjochung und Verderben. 

Vater und König! Zeichne uns in das Buch eines glüc⸗ 
lichen Lebens. 
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Chor. 
Hebet Thore eure Häupter, hebt euch, ewige Pforten, 
Daß komme der König der Ehre, 


Wer iſt er, der König der Ehre? 
Gott der Herr, Er iſt der König der Ehre. 


Aus hebung der Thora. 


(Die Gemeinde erhebt ſich. ) 
Der Rabbiner öffnet die heilige Lade und ſpricht: 
+ + * 
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Bater und König! Zeichne uns in das Buch der Hülfe 
und Erlöſung. 
Vater und König! Zeichne uns in das Buch der Er- 
nährung. 
Vater und König! Zeichne uns in das Buch der Gnade 
und Vergebung. 
Vater und König! Erbarme Dich unſer und unſerer ſchuld⸗ 
loſen Kinder. 
Vater und König! Erhöhe das Horn Iſraels, Deines 
Geſalbten. 
*) Erhebe Dich, o Herr, daß Deine Feinde ſich zerſtreuen 
und Deine Haſſer vor Dir fliehen! 
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Amen. 


Von Zion geht die Lehre aus und Gottes Wort, 
von Jeruſalem. Dies iſt die Lehre, die Moſes vorlegte den 
Kindern Iſrael! Sie iſt ein Baum des Lebens für die, ſo 
ſie erfaſſen, ſpendet Seligkeit denen, die auf ſie ſich ſtützen; 
ihre Wege ſind lieblich, ihre Pfade — Friede! 

*) Lobet Gott, den Hochgelobten — Gelobt ſei Er in 
Ewigkeit. 

Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der uns erwählt aus allen Völkern und feine Lehre uns ge- 
geben. Gelobt ſeiſt Du Gott, Spender der Lehre. 
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Vorleſung aus der Thora. 
[1. B. M. 22, 1—20.] 
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*) Und es geſchah nach dieſen Begebenheiten, da verſuchte 
Gott den Abraham, und ſprach zu ihm: Abraham! Und 
er ſprach: Hier bin ich! Und er ſprach: Nimm doch deinen 
Sohn, deinen einzigen, den du liebſt, den Jizchak, und gehe 
bin in die Gegend des Morijah, und bringe ihn dort zum 
Ganzopfer, auf einem der Berge, welchen ich Dir ſagen werde. 
Da machte ſich Abraham des Morgens früh auf, und ſattelte 
ſeinen Eſel, und nahm ſeine beiden Knaben mit ſich und den 
Jizchak, feinen Sohn, und ſpaltete Holz zum Ga zzopfer, und 
machte ſich auf und ging an den Ort, welchen ihm Gott ge⸗ 
ſagt. Am dritten Tage da erhob Abraham ſeine Augen und 
ſah den Ort von ferne. Da ſprach Abraham zu ſeinen Knaben: 
Verweilet euch hier bei dem Eſel, und ich und der Knabe, wir 
wollen bis dorthin gehen; und wenn wir angebetet, ſo werden 
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wir zu euch zurückkehren. Und Abraham nahm das Holz zum 
Ganzopfer, und legte es auf Jizchak, ſeinen Sohn, und nahm 
in ſeine Hand das Feuer und das Meſſer; und ſo gingen ſie 
Beide mit einander. Da ſprach Jizchak zu Abraham, ſeinem 
Vater, und ſagte: Mein Vater! Und er ſprach: Hier bin ich, 
mein Sohn! Und er ſprach: Siehe, hier iſt das Feuer und 
das Holz, aber wo iſt das Lamm zum Ganzopfer? Da ſprach 
Abraham: Gott wird ſich erſehen das Lamm zum Ganzopfer, 
mein Sohn! Und ſo gingen ſie beide mit einander. Und ſie 
kamen an den Ort, welchen ihm Gott geſagt, da baute Abra⸗ 
ham daſelbſt den Altar, und ordnete das Holz. und band den 
Jizchak, ſeinen Sohn, und legte ihn auf den Altar über das 
Holz. Und Abraham ſtreckte ſeine Hand aus, und nahm das 
Meſſer, um ſeinen Sohn zu ſchlachten. Da rief ihm ein Engel 
des Ewigen vom Himmel, und ſprach: Abraham! Abraham! 
Und er ſprach: Hier bin ich! Und er ſprach: Strecke Deine 
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Hand nicht an den Knaben, und thue ihm nichts; denn nun 
weiß ich, daß du gottesfürchtig biſt, da du mir nicht verweigert 
haſt deinen Sohn, deinen Einzigen. Und Abraham erhob ſeine 
Augen und ſchauete, und ſiehe, ein Widder! nachher verwickelt 
im Dickicht mit ſeinen Hörnern; da ging Abraham hin und 
nahm den Widder, und brachte ihn zum Ganzopfer anſtatt ſei— 
nes Sohnes, Und Abraham nannte den Namen deſſelben Or— 
tes: der Ewige wird erſehen, wie heute noch geſprochen wird: 
Auf dem Berge des Ewigen wird es erſehen. Und ein Engel 
des Ewigen rief dem Abraham zum zweiten Male vom Himmel. 
Und ſprach: Bei mir habe ich geſchworen, iſt der Ausſpruch des 
Ewigen: daß, weil Du dies gethan und nicht verweigert haſt 
deinen Sohn, deinen einzigen, daß ich dich ſegnen und deinen 
Samen vermehren werde, wie die Sterne des Himmels und 
wie den Sand, der am Ufer des Meeres iſt, und einnehmen 
9 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Der Rabbiner verlieſt die Haftarah.) 
1. Sam. 1 — 2, 10. 
Chor und Gemeinde. 
Erhaben iſt Gott und furchtbar, der große König 
der Welten. 


Er ſteigt empor im Jubelklang, im Schalle der 


Poſaune. 
oh H 


Der Rabbiner ſpricht: 
Herr! Du erſchienſt in Deiner Herrlichkeit Dei⸗ 
nem heiligen Volke, ihm Dein Wort zu verkünden. 


ſoll Dein Same das Thor feiner Feinde. Und es ſollen ſich ſeg— 
nen mit deinem Samen alle Völker der Erde, zum Lohne, daß 
du meiner Stimme gehorcht haſt. Und Abraham kehrte zurück 
zu ſeinen Knaben, und ſie machten ſich auf und gingen mit ein 
ander nach Ber⸗Scheba. Und Abraham blieb in Ber⸗Scheba. 

) Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, der 
uns die Lehre der Wahrheit gegeben und ewiges Leben ein⸗ 
gepflanzt. Gelobt ſeiſt Du Gott, Spender der Lehre. 
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Vom Himmel hernieder vernahm es Deine Stimme 
erſchallen, und ſein Auge ſchauete den Glanz Deiner 
Majeſtät, als noch dichte Nebel die Erde umlagerten. 
Die ganze Welt bebte wie eine Kreiſende und gewal— 
tige Schauer ergriffen alles Geſchaffene, da Du Dich 
auf den Berg Sinai herabließeſt, Iſrael Deine Lehre 
und Dein Geſetz zu offenbaren unter Feuerflammen, 
Donner und Blitz und Poſaunenſchall. Und heute noch 
iſt dieſer Schall nicht verklungen in unſerem Herzen, 
heute noch erfüllt uns freudiges Beben, wenn das Scho— 
phar ertönt und uns mahnt, daß Du nicht bloß mit 
unſerern Vätern, ſondern auch mit uns den Bund auf 
Sinai geſchloſſen. — So feiern wir an dieſem Tage 
mit dem Gedächtniſſe des Schalles die Erinnerung an 
unſere Auserkohrenheit zu Deinem Prieſter- und Bun⸗ 
desvolke. Aber auch Kampf, heißen, unermüdlichen 
Kampf haſt Du uns beſchieden gegen Deine Feinde 
in und außer uns, und der Poſaunenruf, den 
wir jetzt vernehmen werden, er ſoll uns zugleich im 
feſten Vertrauen auf Deine Hülfe rüſten und ermuthigen 
zum heiligen Streite — nach Deinem Worte: „und 
wenn ihr in den Krieg ziehet in euerem Lande wider 
den Dränger, der euch bedrängt, ſo ſollet ihr Lärm 
blaſen mit den Trompeten, und euerer wird gedacht 
werden vor dem Ewigen, euerem Gotte, und es wird 
euch geholfen werden gegen euere Feinde!“ Ja Du, 
Du biſt das Schild unſerer Hülfe, das Schwert unſe— 
res Stolzes; Du biſt unſere Leuchte und erhellſt un— 
ſere Finſterniß; mit Dir werden wir Kriegsſchaaren 
durchdringen und Mauern erſtürmen, daß einſt Dein 
Panier ſich erhebt auf den Bergen, der Poſaunenruf der 
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Freiheit und Erlöſung von einem Weltende bis zum an⸗ 
dern erſchallt und Du allein als König erkannt wirſt 
auf dem ganzen Erdballe! Gelobt ſeiſt Du, Gott, der 
Du den Poſaunenklang Deines Volkes Iſrael in Gnade 
vernimmſt. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Horn und Trompetenklang.) 


h M ny 
Deutſcher Geſang. 


5 Predigt. 

Die Gemeinde erhebt ſich, wenn der Prediger den Segen 
für die Gemeinde beginnt. ] 
Einhebung der Thora. 

Der Vorbeter hebt die Thora von der Bimah und ſpricht: 


Gottes Lehre iſt ohne Fehl und erhebt das Ge— 
müth; 

Gottes Zeugniß iſt Wahrheit, wandelt Einfalt in 
Weisheit; 

Gottes Gebote find weiſe, erfreuen das Herz; 

Gottes Lehren ſind lauter und erleuchten das Auge. 

Chor und Gemeinde. 

Gottes Lehre iſt ohne Fehl und erhebt das Ge— 
müth; Gottes Zeugniß iſt wahrhaft, wandelt Einfalt 
in Weisheit; Gottes Gebote ſind weiſe, erfreuen das 
Herz; Gottes Lehren ſind lauter und erleuchten das 
Auge. 

[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein. 
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Der Vorbeter und die Leidtragenden. 
N237 09033 . p) Pp wapmm Dane 
na /h Jeg, HDD Toon ‚mm? 
ya ara fr K ON Ty g- - 
Chor und Gemeinde. 5 
de mabyon ονν an d H N. px 
Vorbeter. 
FD 
xy) mau DD Hh 
Chor und Gemeinde. 
„n 73 
Vorbeter. 
Nam HHNE NN vv) H- g- Hp jh N 
Ina pp Typ 
Chor und Gemeinde. 
ON 
Vorbeter. 
ede ip 5 bin . H Dan . HN my 


*) Gelobt und geheiligt ſei fein erhabener Name im Weltall, 
das Er nach Seinem Willen geſchaffen. Sein Reich komme 
— auf daß Ihr Alle mit dem ganzen Haufe Iſtael es er- 
leben möget — bald und in naher Zeit! Geprieſen ſei in 
aller Ewigkeit ſein heiliger Name, der über alles Lob weit 
erhaben, Amen. Ganz Iſrael, allen Frommen und jedem nach 


198 Morgen-Gottesdienſt für das Neujahrsfeſt. 
hr J ip ry . v A: h Jen ay J 
„IE NTDEN EST x pH DD Na xphm N) 
Ya RN N N DIR TR 
Chor und Gemeinde. 
je 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde, 7 5 
:x 
Vorbeter. 
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dec > 
Chor und Gemeinde. 
"TOR 
by 
Borbeter, 


Es ziemt uns, zu preifen den Herrn des Weltalls, 
zu verherrlichen den Schöpfer der Welt, daß er uns 


77777 T 


dem Willen Gottes aus der Welt Geſchiedenen werde himm- 
liſcher Friede, ein Antheil an der Seligkeit der zukünftigen 
Welt, Gnade und Barmherzigkeit vom Herrn des Himmels und 
der Erde; uns Allen ſende er Friede aus den Himmels höhen, 
wie er Frieden ſtiftet unter den Himmelsheeren! Amen. 


Morgen⸗Gottesdienſt für das Neujahrsfeſt. 199 


befreit hat von der Finſterniß des Irrglaubens und uns 
geſendet hat das reine Licht der Offenbarung. Wir beu— 
gen das Knie vor Ihm, dem König aller Könige, dem 
Allerheiligen, der die Himmel ausgeſpannt und die Erde 
gegründet. Er allein iſt unſer Gott, ſonſt keiner. So 
heißt es in der heiligen Schrift: Erkenne und nimm es 
zu Herzen, daß der Ewige Gott iſt im Himmel droben, 
wie auf Erden hier und ſonſt keiner. Darum hoffen 
wir, Gott, die Verherrlichung Deiner Majeſtät zu 
ſchauen, daß der Unglaube verſchwinde von der Erde 
und der Götzendienſt aufhöre, daß die Weltordnung 
als Dein Reich offenbar werde, alle Kinder des Fleiſches 
Deinen Namen anrufen und alle Frevler der Erde zu 
Dir ſich wenden. Mögen alle Bewohner des Erdbodens 
erkennen und einſehen, daß vor Dir allein jedes Knie 
ſich beugen, und jede Zunge zu Dir ſich bekennen müſſe. 
Vor Dir, Ewiger, unſer Gott, werden fie dann hin- 
knieen, niederfallen, um Deinem heiligen Namen die 
Ehre zu geben, ſie werden Deine Macht anerkennen, und 
Du wirſt der alliebende Herrſcher ſein für ewige Zeiten; 
denn Dein iſt das Reich in Ewigkeit! 
Chor und Gemeinde. 

Gott wird König ſein immer und ewig. Gott wird 
König ſein über den ganzen Erdball; dereinſt wird 
Gott allein erkannt werden und ſein Name allein! 


Gottesdienst 


für 


den Vorabend des Verſöhnungsfeſtes. 


(Pſalm 84.) 
Vorbeter. 

Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Gott der 
Heere! Es ſehnet ſich und ſchmachtet meine Seele nach den 
Vorhöfen Gottes. Mein Herz und Fleiſch jauchzen dem 
lebendigen Gotte. Auch der Vogel findet ein Haus, 
und die Schwalbe ſucht ſich ein Neſt, worin ſie birgt 
ihre Küchlein — ich Deine Altäre, Gott der Heere, mein 
König und mein Gott. Herr Zebaoth, erhöre mein 
Gebet und ſchau' gnädig hernieder aus Deinen Him— 
melshöhen auf das Angeſicht Deiner Kinder, die reui— 
gen Gemüthes das Auge zum Throne Deiner Herrlichkeit 
erheben und hier Vergebung und Heil ſuchen. Vernimm 
unſer Flehen, o Gott, in dieſer Stunde und laß es zur 
Abendzeit Licht werden. 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Deutſcher Geſang. 
Predigt. 
Deut ſcher Geſang. 
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*) Vergib, o Gott, die Sünde tiefes Volkes nach der Fülle 
Deiner Gnade, wie Du dieſem Volke verziehen von Mizraim 
aus bis jetzt. 

Und der Herr ſprach: Ich habe vergeben nach Deinem 
Worte. 

Es ſei vergeben der ganzen Gemeinde der Kinder Iſraels und 
dem Fremdlinge, der da wohnt unter ihnen; denn das ganze 
Volk fehlte aus Irrthum. 

Gelobt ſeiſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, der Du 
uns am Leben erhalten und dieſe Zeit haſt erreichen laſſen. 

9* 
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(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Vorbeter. 
0d N 1972 © 
Chor und Gemeinde. 
D Ja 2 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 


Gelobt ſeiſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der 
Welt, deſſen Wort das dämmernde Zwielicht hervorruft, 
deſſen Weisheit die Himmelspforten öffnet, die Zeiten 
wechſeln, die Jahre wandeln heißt und den Kreislauf 
der Sterne ordnet im unermeßlichen Himmelsraume. 
Du biſt Schöpfer des Tages und der Nacht und auf 
Dein Geheiß entrollen ſich die Schwingen des Lichts 
und die Schatten der Finſterniß nach einer unüber⸗ 
ſchreitbaren Grenze. Auch dem Erdenſohne haſt Du 
den Kampf zwiſchen Licht und Finſterniß in's Herz 
gepflanzt und die Kraft, ſelbſt aus dem tiefſten Falle 
ſich wieder zu Dir zu erheben und Deinem Rufe zu 
folgen: Kehret zurück, Menſchenkinder! Darum ſtehen 
wir jetzt zerknirſchten Gemüthes zur Reinigung von 
unſeren Sünden vor Dir, Vater der Verſöhnung, der 
Du allein biſt von unwandelbarer Heiligkeit und flecken⸗ 
loſer Reinheit. Sei geprieſen, Herr, der Du uns die⸗ 
ſen Abend bereitet. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 


*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
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Vor bet er. 


In unwandelbarer Liebe haſt Du Dein Volk Iſrael 
geleitet o Gott, und heilbringende Lehren und Geſetze 
uns geoffenbart. Darum gedenken wir ſtets Deines Wor⸗ 
tes und freuen uns Deiner Lehre zu allen Zeiten, denn ſie 
iſt unſer Leben und von ihr laſſen wir nimmer Tag und 
Nacht. So laß denn auch Deine Liebe nimmer von uns 
weichen. Sei geprieſen, Ewiger, unſer liebreicher Hüter 


und Wächter! 
Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 

Vorbeter. 

Ds v b „ N Yb 
Chor und Gemeinde. 

b v ode Dani Vr 
Vorbeter. 
M Dbiyb imabn e D Ip = 

Chor und Gemeinde. 
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[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


*) Höre Sfrael, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 


**) Geprieſen ſei ſein Name, ſein Reich und ſeine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 5 


204 Gottesdienſt am Vorabend des Verſöhnungsfeſtes. 
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Chor. 


Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 
Ihm Niemand. 

e e e ee b e 

Zahlloſe Wunder, o Herr, haſt Du bisher an uns 
gethan. Du haſt uns das Leben geſchenkt und gegen 
die Gefahren in Schutz genommen, die es ununterbro⸗ 
chen umringen. Deine Huld hat uns gegen Noth und 


*) Und lieben ſollſt du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es pollen 
dieſe Worte, die ich dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe ſie an die Pfoſten deines Hauſes 
und an deine Thore. 
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Drangſal, gegen Hunger, Krieg, Peſt und Krankheit 
geſchirmt und mit dem verſorgt, was uns Noth thut 
und den geliebten Weſen, die Du unſerer Obhut und 
Fürſorge anvertraut. Und mit derſelben nuverſiegbaren 
Liebe erbarmſt Du Dich auch unſerer Seele, die Du 
ſättigen willſt in der Dürre, und reinigen von aller 
Schuld am Borne Deiner Gnade. Du verſchmäheſt kein 
zerriſſenes Herz, das in Dir Heil und Frieden ſucht 
und vor Dir ſich beugt in tiefer Demuth. Nicht des 
Sünders Tod willſt Du, ſondern daß er zurückkehre 
von feinem böſen Pfade zu Dir und lebe. Und fo 
wirſt Du auch uns nicht laſſen und verlaſſen, ſondern 
in Liebe aufnehmen, wie Du uns verheißen: Kehre 
zurück zu mir; denn ich will dich erlöſen! Gelobt 
ſeiſt Du, Gott, Erlöſer Iſraels. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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*) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchak's und Jakobs, Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
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Amen. 
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in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens. — Gedenke unſer 
zum Leben, o König, der Du willſt, daß wir (zu Dir zurüd- 
kehren und) leben; zeichne uns in's Buch des Lebens — um 
Deines Namens willen, Gott des Lebens, unſer König und 
Helfer! Gelobt ſeieſt Dn Gott, Schild Abrahams. 

Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil! Wer 
gleicht Dir, erbarmungsreicher Vater? Du gedenkſt Deiner 
Geſchöpfe mit Erbarmen zum Leben und wahrhaft ſind all' 
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Laß, o Gott, die Ehrfurcht vor Dir beherrſchen 
all' Deine Werke und erfülle Alles, was Du geſchaf— 
fen, mit tiefer Demuth vor Deiner unerforſchlichen Größe, 
auf daß alle Deine Kinder vor Dir ſich beugen und 
Ein Bundesvolk werden, Deinen Willen zu vollziehen 
mit ganzem Herzen, auf daß Alle, wie wir, es erfen- 
nen, daß Dein iſt die Herrſchaft, die Macht in Dei— 
ner Hand, die Krafe in Deiner Rechten und Dein Name 
erhaben über alle geſchaffenen Weſen. 


Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, der Du uns un. 
ſterbliches Leben eingepflanzt. 

Heilig biſt Du, furchtbar erhaben iſt Dein Name, und kein 
Gott — außer Dir; wie es heißt: und erhaben ſteht der 
Gott der Heere im Gericht, und der heilige Gott wird gehei— 
ligt durch Gerechtigkeit. Gelobt ſeiſt Du, heiliger König. 
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Und ſo verleih denn, o Herr, Anerkennung Deis 
nen Verehrern, Hoffnung denen, die Dich ſuchen, Muth 
denen, die Dich verkünden, Freude und Jubel allen 
Erdbewohnern, daß ſie alleſammt zu Deinem Hauſe 
hinwallen, in Deinem Lichte wandeln und Deinem flieg 
gekrönten Volke ſich anſchmiegen. Dann werden die 
Gerechten es ſehen und ſich freuen, die Redlichen froh⸗ 
locken, die Frommen jauchzen, das Laſter aber verſtum⸗ 
men und die Bosheit wie Rauch ſchwinden, daß die 
Herrſchaſt des Frevels vertilgt wird von der Erde, 
alle Staubgebornen Dich allein als ihren König prei⸗ 
ſen, und erkennen, daß die Lehre ausgeht von Zion 
und Gottes Wort von Jeruſalem. 

Chor und Gemeinde. 


Gott regiert ewig, dein Gott, Zion, immerdar. 
Hallelujah. 

Vorbeter. 

Allheiliger! Du haſt uns erwählt aus allen Völ⸗ 
kern, geleitet in unausſprechlicher Liebe und Gnade, 
geheiligt durch Deine Gebote, berufen zu Deinem Dienſte 
und Deinen großen und heiligen Namen über uns ge⸗ 
nannt. So hat uns Deine Huld dieſen Tag der Ver⸗ 
ſöhnung verliehen, daß wir Dir darbringen die ſühnen⸗ 
den Opfer eines kindlichen, reumüthigen Sinnes, Dich 
ſuchen mit ganzem Herzen und ganzer Seele und im 
Lichte Deines Angeſichts wandeln, Allbarmherziger, der 
Du unſere Sünden tilgen willſt wie die zerfließende 
Wolke und zur Bedeckung unſerer Schuld dieſelben 
Schwingen Deiner Gnade über uns ausbreiteſt, womit 
Du uns einſt aus Mizraim zu Dir hingetragen. 
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Chor und Gemeinde. 


Wie ein Vater ſich erbarmet feiner Kinder, fo 

erbarmet ſich unſer Gott, der Herr. 
Vorbeter. 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Herrſche 
über die ganze Welt in Deiner Herrlichkeit, erhebe Dich 
in dem weiten Umkreiſe der Erde in Deiner Majeſtät 
und leuchte im Vollglanze Deiner überſchwenglichen 
Macht Allen, die Du in Deinem Ebenbilde geſchaffen, 
damit in Dir jedes Geſchöpf ſeinen Schöpfer, jedes 
Gebilde ſeinen Bildner erkenne und Alles, was Dei— 
nen Odem trägt, in den Jubelruf ausbreche: Gott, 
der Herr Iſraels, iſt König und ſein Reich erſtrecket 
ſich über Alles. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
[Nach Pfalm 17 und 25.“ 


„Do = 
Vor bet e r. 


Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Du prüfſt 
unſer Herz und durchforſcheſt ſein nächtlich Dunkel. 
Dein untrüglich Auge ſchauet, daß wir Böſes geſonnen, 
daß es die Lippen überſchritten und zur Menſchenthat 
geworden zuwider Deinen Worten. In tiefer Scham 
und Reue bekennen wir vor Dir, o Vater, daß wir 
nicht genug bewacht den verderblichen Pfad des Wüthe— 
richs, der vor der Thüre lauernden Sünde, daß wir 
oft ſeiner lockenden Stimme Gehör gegeben, anſtatt feſten 
Schrittes auf Deinem Pfade, dem Pfade des Lebens, 
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zu wandeln, daß oft wankten unſere Füße und ſtrau⸗ 
chelten unter den Stürmen der Verſuchung, weil wir 
nicht geachtet auf die laute Mahnung Deines Boten, des 
heiligen Wächters und Führers in unſerem Innern. Ver⸗ 
gib uns, o Gott, nach der Fülle Deiner Gnade. Neige 
Dein Ohr unſerem heißen, inbrünſtigen Flehen und laß 
uns theilhaftig werden Deiner Huld, Du Retter aller 
derjenigen, die ſich bergen unter Deine Rechte, unter 
Deiner Flügel Schatten vor verderblichem Frevel, vor 
dem Feinde, der nach dem Leben trachtet und wie der 
Löwe raubgierig in der Höhle lauert. Errette, o Gott, 
unſere Seele und laß uns nicht zu Schanden werden! 
Wende Dich zu uns und ſei uns gnädig; denn ohne 
Dich ſind wir einſam und verlaſſen; gedenke nicht unſe⸗ 
rer Fehltritte und Vergehungen, ſondern richte uns Rach 
Deiner Liebe, wie Du verheißen: Ich, Ich tilge deine 
Schuld um meinetwillen und will Deiner Sünden nicht 
mehr gedenken; wie eine Wolke, wie Nebel follen fie 
ſchwinden; kehre zurück zu mir — ich will Dich erlöſen! 
Laß uns wandeln, o Herr, in Deiner Wahrheit und 
lehre uns Deine Wege, daß Unſchuld und Redlichkeit 
unſere Wächter werden; denn Du biſt unſeres Heiles 
Gott und auf Dich hoffen wir immerdar. 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 
e e e e e e e 
TR Gnmann np DIOR od won € 


*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
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uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute nnd erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unfer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene; denn Du, verleiheſt 
Iſrael Verzeihung, den Stämmen Jeſchuruns Vergebung in 
jedem Zeitalter und außer Dir iſt kein König, ſo voll verzei— 
hender Gnade. Grlobt ſeieſt Du, Gott, der Du unſere Sün- 
den und die Deines ganzen Volkes Iſrael vergiebſt und immer 
von Neuem unſere Schuld tilgſt, der Du, König über die ganze 
Erde, Iſrael und den Tag der Sühne geheiligt. 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Tage der Sühne. Gedenke unſer, Herr, 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 

Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Iſrael 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh⸗ 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt feieft 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 

Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen ſind, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei⸗ 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Für dies Alles, o Herr, ſei Dein Name 
geprieſen immerdar. Möchteſt Du zum glücklichen Leben beſtim⸗ 
men alle Kinder Deines Bundes! Dich preiſt alles Lebendige 
und lobſingt Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein 
Name iſt Allgütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 

Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 


N 
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Gemeinde. Vorbeter. 
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! 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar⸗ 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde, 
uns und Deinem ganzen Volke zu ſpenden: Leben, Segen, 
Frieden und Nahrung. Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden 
ſtifteſt. 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß uns Gnade 
und Vergebung zu Theil werden! Wir ſind Dein Volk, Du 
biſt unſer König; wir — Deine Kinder, — Du unſer Vater; 
wir — Dein Eigenthum, Du — unſer Erbe; wir — Deine 
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Chor und Gemeinde erhebt ſich und ſpricht: 
NND 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
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Heerde, Du — unſer Hirt; wir — Dein Weinberg, Du — 
unſer Hüter; wir — Deine Geliebte, Du — unſer Freund. 
Ach! mir find harten Nackens, Du aber biſt der Langmü⸗ 
thige; wir — voller Sünden, Du — voller Barmherzigkeit; 
wir — dahinfliegende Schatten, Du — der Unendliche. Erhöre 
unſer Gebet o Gott! Entzieh' Dich nicht unſerem inbrünſti⸗ 
gen Flehen; wir erkühnen uns nicht, vor Dir uns gerecht zu 
nennen. Nein! Wir haben geſündigt. Du kennſt ja 
alle Geheimniſſe, das verborgenſte Sinnen alles Lebendigen. 
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Alle Herzensregungen find vor Dir geprüft, Nichts bleibt Dei- 
nem Auge verborgen. Möchte es Dir gefallen, uns, die Sün⸗ 
digen, Gnade vor Dir finden zu laſſen! 

Herr in den Himmelshöhen! Höre auf unſere Stimme 
und nimm in Gnaden auf unſer Gebet; laß bald die Herr- 
lichkeit Deines Reiches uns offenbar werden! Wir ſuchen Dich 
— laß Dich finden und in wahrer Buße uns in Deinen 
Schoß zurückkehren! Sei erbarmungsreich gegen uns und 
die Unſerigen; beſtehl Deinen Segen über uns; ſpende Leben 
und Frieden allen Bewohnern unſeres Landes, Heil den Kranken 
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Gemeinde. Vorbeter. 
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Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug. Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wann ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit; Leite 
mich, denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 

Vor bete r. 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines 
Mundes, die Regung meines Herzens komme vor Dich, 
Gott, mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewigen 
Frieden erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte auch den 
Frieden uns und Allen, die Deinen Namen anrufen. 
Amen. Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Kad disch. 


unſeres Volkes, eine geſegnete Erndte jedem Erdſtriche und Je⸗ 

dermann fein täglich Brod! Gieb uns, o Gott, ein Zeichen 

Deiner Huld; auf Dich harren wir, und Du wirſt uns erhören! 
Amer 
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(Nach Pfalm 30.) 


Ich preife Dich, o Gott! Du reichſt die Hand 
Allen, die Dich in Wahrheit ſuchen, und läſſeſt nicht 
frohlocken über mich meine Feinde; ich ruf' zu Dir, 
und Du heileſt mich; Du führſt meine Seele aus der 
Gruft herauf und zieheſt mich aus verderblichen Schlin⸗ 
gen. So ſinget Gott, ihr ſeine Verehrer, und preiſet 
ſeine heilige Gnade; denn nur ein Augenblick — ſeine 
Strafe, Lebensalter — ſeine Huld. Abends kehrt die 
Thräne ein, und am Morgen — Jubel. Ach, ich ſprach 
in meiner Sicherheit: „Niemals kann ich wanken!“ 
Da ward Dein Antlitz mir verhüllt, und ich bebte 
und ſank darnieder! Doch Deine Liebe iſt unerſchütterlich 
wie die Berge; Du erhörſt mein Flehen und hilfſt 
mir. Die Wolke zwiſchen Dir und mir — ſie zerrinnt 
in Thränen, und wieder ſchau' ich Dein geheiligt Antlitz, 
o Vater, ſtrahlend in endloſem Erbarmen. Du wan⸗ 
delſt meine Klagen in Reigen; löſeſt auf mein Trau⸗ 
erkleid und umgürteſt mich mit Freuden. 

Chor und Gemeinde. 

Gott hilft ſeinem Volke, ſegnet ſein Erbe, Er 

weidet und trägt ſie bis in Ewigkeit. Hallelujah. 


Frühgottesdienst 
für 


das Verſöhnungsfeſt. 
— — — 
Vorbeter. 
(Nach Pſalm 57.) 


Sei mir gnädig, Gott, ſei mir gnädig; denn bei 
Dir ſucht meine Seele Schutz und Schirm, und ich 
berge mich, in den Schatten Deiner Schwingen, bis 
getilgt iſt meiner Schulden Menge. Ich rufe zu Gott, 
dem Höchſten, zu dem Allmächtigen, der mir das Ur— 
theil ſpricht. Es ſinnt auf Verderben die lauernde 
Sünde wie ein flammenſprühender Löwe — o, ſende 
Deine Huld und Treue! Ziehe mich zu Dir empor 
aus der Tiefe, daß der Verfolger in des Meeres Ab— 
grund ſtürze. Wie der Hirſch nach der Waſſerquelle, 
fo lechzet meine Seele nach Dir, o König; fie ſchmach⸗ 
tet nach Deinem Heiligthume ſeit dem Erwachen der 
Morgenröthe voll Sehnſucht, zu erſcheinen vor Deinem 
Angeſichte und den Ruf der Verſöhnung zu vernehmen 
von Deinem heiligen Throne. Wie das Auge des Kin— 
des auf den Vater, ſo iſt mein Auge auf Dich ge— 
richtet, Allerbarmer! Denn Deine Gnade reicht bis 
zum Himmel und Deine Treue bis zu den Wolken. 
So erhöre denn das Flehen Deines Volkes und laß 
Dir wohlgefallen die Dank- und Bußopfer, die Dir 
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heute von Morgen bis Abend dargebracht werden, unſer 
treuer Hort und Helfer. 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Deutſcher Geſang. 


do pas 
Worte e: 

Der Herr des Weltalls — er hat regiert, ehe 
noch ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht 
iſt nach ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, 
und wenn dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er 
allein regieren, der Allmächtige. Er iſt, Er war, Er 
wird ſein in Majeſtät. Er iſt einzig und kein Zweiter 
iſt Ihm gleich, iſt Ihm ähnlich, ohne Anfang, ohne 
Ende. Sein iſt die Macht und die Herrlichkeit. Er 
iſt mein König und Richter, mein Gott und lebendi— 
ger Erlöſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, 
Er iſt mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein 
Heil, wenn ich ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' 
ich meinen Geiſt, wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. 
Und wie den Geiſt, ſo auch den Leib. Gott iſt mit 
mir, ich fürchte nichts. 

Chor und Gemeinde. 

Er rüſtet mich mit Kraft zum Kampf', beugt 
meine Feinde unter mir. 

Er hilft — die Schaaren flieh'n, ihr Schatten 
weicht, ſie ſind nicht mehr. 

Vorbeter. 
[Nach Pſalm 16.] 
Bewahre mich, o Herr! denn ich habe Dir mich 
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anvertraut. Du biſt mein Herr, meine Seligkeit! Ue⸗ 
ber Dir iſt Nichts. Gott iſt mein beſchieden Theil, 
mein Kelch, Du beſtimmſt mir mein Loos. Mein Loos 
fiel gar lieblich aus, o gar ſchön iſt mein Erbe. Dich, 
Gott, will ich immerdar vor Augen haben; denn ſte— 
heſt Du mir zur Rechten, ſo wank' ich nicht. Dann 
freu't ſich mein Herz, frohlockt mein Inneres, auch 
mein Leib wird ſicher ruhen: denn Du gibſt der Gruft 
nicht Preis meine Seele, Du läſſeſt Deine Frommen 
das Verderben nicht ſchauen. Du thuſt mir kund den 
Pfad des Lebens, Freudenfülle iſt vor Deinem Ange— 
ſichte, ewige Wonne in Deiner Rechten. 
r' en 
In fleckenloſer Reinheit, o Herr, haſt Du unſere 
Seele gebildet, den Abglanz Deiner Herrlichkeit, die 
Krone Deiner Schöpfung. Du haft fie uns eingehaucht 
und Du behüteſt ſie in uns. Der Staub kehrt zurück 
zum Staube, der Geiſt aber zu Dir, ſeinem heiligen 
Urquell, ewig zu weilen in Deinem Heiligthume, un⸗ 
ter den Schwingen Deiner Gnade. So lange die Seele 
in uns iſt, beten wir Dich an, Weltenkönig, Herr aller 
Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen ſeiſt Du, 
Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele verliehen haſt. 
5 Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Borhbeter, 
W EI 
Es frohlockt mein Herz in Gott; es erhebt ſich 
mein Haupt durch Gott. Keiner iſt heilig, wie Gott, 
denn Niemand iſt außer ihm — und kein Fels, wie unſer 
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Vater. Häufet nicht ſo ſtolze, ſtolze Reden, kein Trotz 
entfahre eurem Munde; denn eine allwiſſende Macht iſt 
der Herr, und von ihm werden gewogen die Thaten. Er 
zerbricht die Bogen der Helden und gürtet die Schwa⸗ 
chen mit Kraft; Er tödtet und belebt, ſenkt in die Gruft 
und führet herauf; Er macht arm und macht reich, er— 
niedrigt und erhöht. Er richtet auf aus dem Staube 
den Armen, befreit die Gefeſſelten, kleidet die Nackten 
und ſtärkt die Müden. Gottes ſind die Pſeiler der Erde, 
und ſein allmächtiger Wille beſtimmt eine unverrückbare 
Laufbahn ihr und all' ihren Bewohnern. Er ſcheidet 
Licht und Finſterniß in der ſichtbaren Welt, wie in der 
unſichtbaren des Geiſter. Er ſonderte die Völker und 
ftelfte feſt ihre Grenzen; Iſrael aber krönte er zu ſeinem 
Prieſter, zum Verkünder ſeines Geſetzes für alle Men— 
ſchenkinder. Er bewahrt den Fuß ſeiner Frommen, aber 
das Reich des Frevels vergeht in Finſterniß; denn nicht 
durch Kraft ſiegt der Staubgeborne. Geprieſen ſeiſt 
Du, Gott, der Du richteft die Enden der Erde und 
erhöhſt das Horn Deines Geſalbten. 
Chor und Gemeinde. 


Amen. 
hen 53 191 


Vorbeter. 


Herr aller Welten, Richter über Tod und Leben! 
Nicht im Vertrauen auf unſere Verdienſte flehen wir 
zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf Deine grenzenloſe 
Barmherzigkeit. Was ſind wir, und was iſt unſer Leben? 
Ein Hauch weht uns an, und wir ſind nicht mehr. Was 
iſt unſere Tugend und unſere Gerechtigkeit? Selbſt die 
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Himmelsheere, die hohen und ſtrahlenden, ſind nicht 
rein vor Dir. Was iſt unſere Hülfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Gleich Blinden irren wir umher in der 
Finſterniß. Schon der nächſte Augenblick kann unſer 
Tagewerk beſchließen, und dahin ſind unſere feſteſten 
Vorſätze, unſere ſtolzeſten Pläne. Weſſen könnten wir 
uns rühmen vor Dir, Herr, unſer Gott und Gott 
unſerer Väter? Wahrlich, unſere Helden, ſie ſind 
Nichts vor Dir; die Männer des Ruhms, als wären 
fie nie geweſen, die Verſtändigen ohne Einſicht, die 
Weiſen ohne Vernunft! denn ihrer Thaten Menge iſt 
eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor Deinem 
Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir durch 
Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N) YYN 

Du biſt, o Gott, derſelbe Eine nach wie vor der 
Weltenſchöpfung, derſelbe Herrſcher in der Zukunft, wie 
in der Gegenwart. Ehe noch die Berge geboren wa— 
ren und Erde und Welt gegründet, warſt Du der 
Allmächtige, und wenn jene einſt ſchwinden und wie 
ein Kleid veralten — Du bleibſt, Deine Jahre enden 
nimmer. Von Ewigkeit zu Ewigkeit biſt Du der Herr, 
und uns, die Söhne Deiner Diener, mit welchen Du 
einen heiligen Bund geſchloſſen, haſt Du wunderbar 
vor Dir beſtehen laſſen, Deiner Herrſchaft Ruhm zu 
verkünden allen Nationen der Erde. So heilige denn 
Deinen Namen durch die, welche ihn verherrlichen, 
heilige ihn in Deiner ganzen Welt, wie Du einſt un⸗ 
ſerem Urahn auf Morijah verheißen, daß durch ſeinen 
Samen geſegnet werden ſollen alle Erdenkinder. Erhöhe 
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uns durch Deine Hülfe und laß überall Deiner Ehre 
Lob und Preis ertönen. Geprieſen ſeiſt Du, Gott, der 
Du Deinen Namen heiligſt unter allen Völkern. 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
JN 72 
Vorbeter. 

Gelobt ſei der, auf deſſen Wort die Welt entſtan⸗ 
den; gelobt ſei der, der verſpricht und hält; gelobt ſei 
der, der ſich aller Weſen erbarmt und Gnade erweiſt 
denen, die ihn fürchten. Er iſt der ewig Lebendige, 
unſer Hort und Erlöſer. 

Chor und Gemeinde. 
Gelobt ſei Er, gelobt ſein heiliger Name. 
Mat 9595 
Vorbeter. 

Danket dem Herrn, ruft an ſeinen Namen, verkün⸗ 
det unter den Völkern feine Thaten; ſingt ihm, preiſet 
ihn, erzählt alle ſeine Wunder; rühmt euch ſeines hei⸗ 
ligen Namens, es freue ſich das Herz derer, die Gott 
ſuchen. Forſchet nach Gott und ſeiner Macht, ſuchet 
ſein Angeſicht immerdar; gedenkt der Wunder, die er 
gethan, ſeiner Zeichen, der Ausſprüche ſeines Mundes, 
ihr Kinder Iſraels, ſeines Dieners, Söhne Jakobs, ſeine 
Erkorenen. Er iſt Gott, unſer Herr, und ſein Gericht 
waltet über die ganze Erde. Gedenket ewig ſeines Bun⸗ 
des, ſeines Gebotes für Tauſende von Geſchlechtern; 
gedenkt des Bundes, den er mit Abraham geſtiftet, dem 
Jizchak zugeſchworen, und in Jakob feſtgeſtellt zum Ge⸗ 
ſetze. Noch geringe an Anzahl gab er unſern Vätern 
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das Land Kanaanz fie zogen dann von Volk zu Volk, 
von Reich zu Reich. Doch von Keinem ließ er ſie 
erdrücken, und er züchtigte um ihretwillen Könige. „Rüh— 
ret nicht an meine Geſalbten, thut kein Leid meinen 
Propheten!“ Singet Gott, alle Welt, verkündet von 
Tag zu Tag ſeine Huld! Groß iſt Gott und hoch— 
geprieſen, erhaben über alle Mächte, und außer ihm 
Niemaud. Er hat den Himmel ausgebreitet. Ihn ums 
leuchtet Glanz und Majeſtät, und ſein Heiligthum 
ſchmückt Macht und Herrlichkeit. Gebet dem Herrn, 
ihr Völkerfamilien, gebet dem Herrn Ehre und Preis; 
verherrlicht den Ruhm ſeines Namens, bringet Opfer 
und erſcheint in ſeinen Höfen, betet an den Ewigen, 
in Heiligkeit Strahlenden; es erbebe vor ihm der ganze 
Erdball! Sprechet unter den Nationen: Gott regiert! 
Nimmer wanken die Grundpfeiler der Welt — Er 
richtet die Völker nach Gerechtigkeit! Die Himmel ju— 
beln, die Erde frohlocket, das Meer ſammt feinen Bes 
wohnern erhebet ſich brüllend, das Gefilde jauchzt mit 
Allem, was darauf, und Wonne rauſchen die Bäume 
des Waldes — vor Gott, da er kommt, da er kommt 
zu richten die Erde. 
Chor und Gemeinde. 

Preiſet Gott, denn er iſt gütig, ewig währet ſeine 
Gnade. 

Vorbeter. 

Preiſet Gott, unſeren Herrn, und beugt euch zu Fü— 
ßen ſeines Thrones! Preiſet Gott, unſeren Herrn, und 
beugt euch vor dem unerſchütterlichen Fels ſeiner Hei— 
ligkeit; denn heilig iſt Gott, unſer Herr, der Barmher— 
zige, der 105 Schuld vergibt und nicht will das Ver⸗ 
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derben des Sünders. Und ſo entziehe auch uns nicht 
Dein Erbarmen, o Gott! Schirme uns mit Deiner 
ewig waltenden Gnade und Treue! Aus unermeßlicher 
Himmelshöhe haſt Du Dich Iſrael geoffenbaret im 
Glanze Deiner Herrlichkeit. Du verliehſt ihm Macht 
und Stärke und warſt ihm ſtets eine feſte Burg in Zeit 
der Noth — hilf auch fortan Deinem Volke, ſegne im⸗ 
merdar Dein Erbe; ſei Du unſer Hirte und weide und 
trag' uns in Ewigkeit! Dein harret unſere Seele, un⸗ 
ſer Helfer und Beſchützer, an Dir erfreut ſich unſer 
Herz, wir vertrauen auf Deinen heiligen Namen — 
ſei mit uns, wie mit unſeren Vätern; laß und verlaß 
uns nicht; gewähre uns Dein Heil und Deine Hülfe; 
erlöſe uns vom laſtenden Joche unſerer Schuld, wie einſt 
vom Sklavenjoche Mizraims! 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 

Vorbeter. 

Die Himmel erzählen die Ehre Gottes und ſeiner 
Hände Werk verkündet die Veſte. Ein Tag dem an⸗ 
dern Tag ſtrömt die Lehre, und eine Nacht der andern 
Nacht offenbart die Kunde. Es ſind keine Reden, keine 
Worte, es wird kein Laut vernommen, — und durch 
die ganze Erde verbreitet ſich ihr Schall, und bis an 
das Ende der Welt ertönen ihre Worte. Dem Sonnen— 
ball hat er ein Zelt geſetzt in ihrer Mitte, der hervor— 
tritt gleich einem Bräutigam aus ſeinem Gemache und 
ſich freut, wie ein Held zu durchlaufen die Bahn. 
Von der einen Himmelsgrenze iſt ſein Ausgang, ſein 
Umlauf bis zur andern Grenze, und nichts bleibt ver⸗ 
borgen ſeiner Gluth. Gottes Lehre iſt vollkommen, 
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labt die Seele, Gottes Zeugniß wahrhaft, macht die 
Thoren weiſe, Gottes Befehle gerade, erfreuen das Herz, 
Gottes Gebote lauter, erleuchten die Augen, Gottes 
Verehrung rein, beſteht ewig, Gottes Ausſprüche wahr, 
gerecht alleſammt, koſtbarer als Gold und viel Ge— 
ſchmeide, ſüßer als Honig und Honigſeim. Auch Dein 
Diener wird durch ſie gemahnt, deren Wahrung bringt 
herrlichen Lohn. Wer erkennt feine Irrthümer? Net 
nige mich, o Gott, von bewußtloſem Fehl. Aber auch 
wiſſentliche Sünden — hilf Du mir meiden, daß ich, ihrer 
Herrſchaft los und, frei von Frevel, Glückſeligkeit erlange. 
Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 


Ich lobe Gott alle Zeit, ſtets iſt ſein Ruhm in 
meinem Munde. Gottes rühmt ſich meine Seele. Er— 
hebet Gott mit mir, laßt ſeinen Namen uns preiſen 
alleſammt! Gott erhört mich, ſo ich ihn ſuche, und 
befreiet mich von all' meinen Aengſten. Die auf ihn 
ſchauen, — ſie ſtrahlen und nimmer deckt Schande ihr 
Angeſicht. Er erhört den Armen, der zu ihm ruft, 
und errettet ihn aus all' ſeinen Nöthen. Ein Engel 
Gottes umlagert ſchützend die, welche ihn verehren. Prü— 
fet und erkennet, daß gütig iſt der Herr. Heil dem 
Manne, der ihm vertrauet! Fürchtet Gott, ihr, die 
ihm Geheiligten! Ob auch hungrige Löwen darben — 
die nach ihm forſchen, werden nie des Guten ermanz 
geln. Kommet, höret mich an, daß ich euch wahre 
Gottesfurcht lehre. Wer wünſcht Leben, wer liebt die 
Tage, Glück zu ſchauen? — Hüte deine Zunge vor 
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Böſem und deine Lippen vor Trugrede. Laß ab von 
Sünde und thu' Gutes, ſuche den Frieden und jag' ihm 
nach. Gottes Augen ſtnd zugeneigt ſeinen Frommen, 
ſein Ohr ihrem Flehen; ſie rufen und er hört. Gott 
iſt nahe den zerknirſchten Herzen, hilft den demüthig 
Gebeugten. Viele Leiden mögen den Frommen treffen, 
Gott iſt fein Schutz, fein Hüter! Den Böſen tödtet 
— die Bosheit, und die Verfolger des Gerechten fangen 
ſich in ihrem eignen Netze. 
Chor und Gemeinde. 

Gott erlöſet ſeiner Diener Seele, ſpendet Gnade de— 

nen, die ihm trauen. 
Vo beet er 

Herr! Du warſt unſere Zuflucht von Geſchlecht zu 
Geſchlecht. Du läſſeſt den Erdenſohn vor Dir ſich de— 
müthigen und ſprichſt dann: „kehret zurück, o Men— 
ſchenkinder! Nützt die Zeit, ehe ſie ſchwindet!“ Du, 
vor dem tauſend Jahre ſind, wie der geſtrige Tag, der 
dahingezogen, und wie eine Wache in der Nacht, Du 
ſtrömſt ſie weg, ſie ſchlummern nun — die Morgens 
noch grünten, wie Gras. In der Frühe noch Blühen 
und Wachſen, Abends — Dürren und Welken. So ſchwin—⸗ 
den wir Alle dahin, ach! wir beben vor Deinem Ge— 
richte! Denn vor Dir liegen offen all' unſere Verge— 
hungen, und auch die verborgenſten ſind enthüllt vor 
Deines Antlitzes Leuchte. Unſere Tage ſchwinden, un— 
ſere Jahre vergehen, gleich einem Hauche, und noch 
ſind wir nicht gerüſtet, mit unſerem Tagewerke vor 
Deinen heiligen Thron zu treten und Deinen verhäng- 
nißvollen Richterſpruch zu vernehmen! Unſer Leben 
umfaßt ſtebzig Jahre, und wenn's hoch kommt — achtzig 
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Jahre, und ihr Stolz — iſt Mühe und Trübſal. Raſch 
wird der Faden abgeſchnitten, und wir ſchweben dahin. 
Doch wer achtet auf dieſe, Dir entſtammende Todes: 
gewalt, daß er nach ihrem Maaße Dich ehrfürchte und 
nach dem ewigen Leben trachte! O lehre uns, Herr, 
unſere Tage zählen, daß wir weiſen Herzens werden. 
Nimm uns freundlich auf, o Gott, und erbarme Dich 
Deiner Kinder, ehe die Zeit entrinnt. . Sättige uns am 
Morgen mit Deiner Gnade, daß wir jubeln all' unſere 
Tage. Wir ſind gebeugt, vom Uebel umgarnt — erfreue 
uns wieder; laß Deine Diener Dein wundervolles Wir⸗ 
ken erkennen und offenbare Dich ihren Kindern in Deinem 
Glanze. Unſeres Gottes Lieblichkeit komme über uns, 
daß unſer Thun gelinge. f 
f Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Gemeinde in ſtiller Andacht.) 

Der ſitzet im Schutze des Höchſten, birgt ſich im 
Schatten des Allmächtigen, der zu Gott ſpricht: „Mein 
Schutz, meine Veſte, mein Gott, dem ich vertraue!“ Er 
rettet dich aus der dir gelegten Schlinge, vor verderblicher Peſt. 
Mit ſeinem Fittig wird er dich decken, und unter ſeinen 
Schwingen biſt Du geborgen. Schild und Harniſch iſt 
ſeine Treue. Du darfſt nicht fürchten nächtliches Grauen, 
den Pfeil, der des Tages ſchwirrt, die Peſt, die im 
Finſtern ſchleicht, die Seuche, die am Mittag wüthet. 
Fallen auch Tauſend an deiner Seite, Myriaden zu 
Deiner Rechten — dir wird's nicht nahen: denn Gott, 
mein Fels, iſt deine Zuflucht. Kein Leid wird dir wider 
fahren, kein Uebel deinem Zelte nahe kommen; denn 
er befiehlt dir feine Engel, dich zu hüten auf all' dei⸗ 
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nen Wegen. Auf Händen werden ſie dich tragen, daß 
dein Fuß an keinem Steine ſtrauchle. Auf Leu und Otter 
wirſt du treten, zermalmen junge Löwen und Drachen, 
denn — ſo ſpricht der Herr: „er findet Luſt an mir, d'rum 
rett' ich ihn; ich erhöre ihn, weil er meinen Namen kennt; 
er ruft mich an, und ich erhöre ihn, bin mit ihm in Zeit 
der Noth und ſchenk' ihm Ehr' und Freiheit; ich will ihn 
ſättigen mit langem Leben und mein Heil ſchauen laſſen!“ 


Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
g Dνοο 3 Sin a Nye in e 
1D DoD ’3 Dycibger od ya 
1D Dopo o Das sb mim 
mon Dips b bay 1 Oe) dv 
mon D e ag Dawn H= 
D Dο 9 3 Dramay Fx vob 
V Do > Ds DN 1 
Dr Dοονο 93 Dia Dopod 2D 
D DD ο e 995 Dopo noi) mn DN 
mon Doo >) Dehn beehren mob 


) Danket dem Herrn, denn er iſt gütig. Danket dem 
Erhabenſten aller Mächte, dem Herrn der Herren, Ihm, der 
allein verrichtet große Wunder, die Himmel ſchuf in Weisheit, 
die Erde wölbte über das Waſſer, die großen Lichter einge— 
ſetzt — die Sonne zur Herrſchaft am Tage, den Mond fammt 
den Sternen zur Herrſchaft bei Nacht; Ihm, der Iſrael er— 
löſt aus Mizraim, trocknen Fußes geführt durch das Schilf, 
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Chor und Gemeinde. e e e de 
o DD 9 e Dogo pro: Ng 
mon o Y in bedr I 
on on e 9500 dy Tiny 
Son Do 5 NY 5 mim 93 I 
e Dονν 9 ’> Free own 
D opiyb 3 Ward aan 
‚mom Dοντ aa) oma [mm 
mom obiyb 3 pen oe Yin 


(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Vie heter 
71997 Nana 
Chor und Gemeinde. 
N Dee ph 9g er 


[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


meer und zu ſeinem Erbe erkoren; Ihm, der uns in jeder 
Noth geholfen und von Drängern uns befreit; Ihm, der Brod 
gibt allem Fleiſche; danket dem Herrn des Weltalls, denn 
ewig währet ſeine Gnade! 

*) Lobet Gott, den Hochgelobten! 

) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 
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*) Gelobt ſeiſt Du Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade fpen- 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ſtrah— 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 

Mit großer Liebe haſt Du uns geliebt, Gott unſer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleih' 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
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namen en 113 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
[Nach Pſalm 103, 15, 106.] 
ohe 

Preiſe Gott, meine Seele, und mein ganzes Innere 
ſeinen heiligen Ramen. Preiſe Gott, meine Seele, und 
vergiß keine ſeiner Wohlthaten. Er vergibt all' deine 
Vergehungen, er heilt all' deine Krankheiten; er erlöſt aus 
der Gruft dein Leben und umgibt dich mit Liebe und Er⸗ 
barmen; er ſättigt mit Gütern dein Alter, daß ſich erneuet, 


wie Adler, deine Jugend. 
Chor und Gemeinde. 


Die auf ihn vertrauen, heben kraftgegürtet, wie der 
Adler, ihre Schwingen, laufen ohne zu ermatten, gehen 
ohne zu ermüden. 


Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Einzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Volk 
Iſracl in Liebe erkoren. 
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eee 

Gerechtigkeit übt Gott und Recht gegen alle Be— 
drängten. Kund machte er ſeine Wege dem Moſcheh, den 
Söhnen Iſraels ſeine Thaten. Barmherzig und gnädig 
iſt Gott, langmüthig und von großer Liebe. Nicht nach 
unſeren Sünden thut er an uns, und nicht nach unſeren 
Vergehungen vergilt er uns; denn wie hoch der Himmel 
iſt über der Erde, ſo mächtig iſt ſeine Liebe gegen ſeine 
Verehrer; ſo fern der Morgen iſt vom Abend, entfernt 
er von uns unſere Miſſethaten. Wie ein Vater ſich er— 
barmt über Kinder, ſo erbarmt ſich Gott derer, die zu 
ihm zurückkehren. Er kennt unſer Gebilde, gedenkt, daß 
wir Staub ſind. Der Menſch — wie Gras ſind ſeine 
Tage, wie Feldesblumen alſo blüht er. Ein Hauch zieht 
an ihm vorüber, und er iſt nicht mehr, und es kennt 
ihn ſeine Stätte nicht mehr. Gottes Liebe aber waltet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit über ſeine Verehrer, und ſeine 
Gerechtigkeit über Kindes Kinder, über die, die da hal— 
ten feinen Bund und feiner Gebote gedenken, fie zu voll 
führen, Gott hat im Himmel befeftigt feinen Thron und 
fein Reich beherrſcht Alles. Preiſet Gott, ihr feine Bo— 
ten! die ſtark an Kraft, üben ſein Wort, merken auf 
die Stimme ſeiner Rede. Preiſet Gott, ihr alle ſeine 
Heere, ſeine Diener, die da vollführen ſeinen Willen. 

Chor und Gemeinde. 

Preiſet ihn alle ſeine Werke aller Orten ſeines Reichs; 

preiſ' ihn meine Seele! 
Vorbeter. 

Gott, wer darf weilen in Deinem Zelte? Wer darf 
wohnen in Deinem Heiligthum? Wer wandelt tadellos 
und thut, was Recht iſt, und Wahrheit ſpricht in ſei— 
nem Herzen; wer nie verleumdet mit ſeiner Zunge, nie 
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Böſes thut ſeinem Mitmenſchen, nie Schmähung duldet 
gegen ſeinen Nächſten, der Verworfenes häßlich findet, die 
Gottesfürchtigen aber ehrt; der ſich zum Schaden ſchwört 
und den Schwur nicht bricht, ſein Geld nicht gibt auf 
Wucher und nicht Beſtechung nimmt gegen die Unſchuld. 
Chor und Gemeinde. 
Wer dieſes thut, wird nimmer wanken. 
Vorbeter. 

Heil, die da halten das Recht, Gerechtigkeit üben 
zu allen Zeiten. Gedenke unſer, o Gott, begnadige Dein 
Volk und ſuch' uns heim mit Deiner Hülfe! Wir ha— 
ben geſündigt, ſammt unſeren Vätern, gefehlt, gefrevelt. Ja, 
ſchon unſere Väter in Mizraim achteten nicht auf Gottes 
Wunderthaten, ſie dachten nicht ſeiner großen Liebe und 
empörten ſich am Schilfmeere. Doch half er ihnen um 
ſeines Namens willen, kund zu thun ſeine Allmacht. Und 
er ſchalt das Schilfmeer, daß es vertrocknete, und führte 
ſie durch die Fluthen, wie durch die Wüſte, und erlöſte ſie 
aus der Hand des Feindes. Die Gewäſſer bedeckten ihre 
Dränger, und nicht Einer unter ihnen blieb übrig. Da 
glaubten ſie an ſeine Worte und ſangen ſeinen Ruhm. 
Aber ſchnell vergaßen ſie ſein Werk und harrten nicht mehr 
auf feinen Rath. Lüſterne Wünſche hatten fie in der 
Wüſte und verſuchten Gott in der Einöde. Er gewährte 
ihnen ihr Verlangen, ließ aber eine Seuche folgen auf 
ihre Luſt. Und ſie eiferten gegen Moſcheh im Lager, gegen 
Aharon, den Gottgeweihten. Da that ſich auf die Erde 
und verſchlang Dathan und deckte zu die Rotte Abirams. 
Ein Feuer entbrannte in ihrer Schaar und Gluth verzehrte 
die Frevler. Am Choreb machten ſie ein Kalb und bete— 
ten an das Erzgebilde und vertauſchten ihre Herrlichkeit 
gegen die Geſtalt eines Stieres. So vergaßen fie die 
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Macht, die ihnen geholfen, die ſo Großes gethan in Miz⸗ 
raim, Wunder im Lande Cham, Furchtbarerhabenes am 
Schilfmeere, daß ihr Name getilgt worden wäre unter den 
Völkern, hätte nicht Moſcheh, der Gotterkorene, dem Ver— 
derben ſich entgegengeſtellt; ſie verſchmähten das reizende 
Land und glaubten nicht Gottes Verheißungen und murrten 
in ihren Gezelten, daß der Herr ſchwur, ſie in der Wüſte 
ſterben zu laſſen; fie hingen an dem Bal-Peor und aßen 
Todtenmahle und thaten empörende Werke. Da trat Pins 
chas auf gegen das Verderben, und es ward ihm zum Ver⸗ 
dienſte angerechnet für die ſpäteſten Geſchlechter bis in 
Ewigkeit. Auch am Haderwaſſer thaten ſie Böſes, daß 
Moſcheh um ihretwillen dulden mußte, weil im Unmuthe 
Ungeziemendes feinen Lippen entkam. In Kanaan miſch⸗ 
ten ſie ſich unter die Völker und lernten ihre Sitten und 
dienten ihren Schandgötzen, die ihnen zum Fallſtrick gewor— 
den; ſie ſchlachteten ihre Söhne und Töchter nichtigen 
Weſen, vergoſſen das Blut der Unſchuld und verunreinigten 
das Land, verunreinigten ſich ſelbſt durch ihre Werke, ihr 
zuchtloſes Treiben. Da gab ſie Gott in die Hand der 
Völker und ſie wurden beherrſcht von ihren Haſſern, be— 
drängt von ihren Feinden. Gar oft hatte er ihnen Rettung 
geſendet, aber ſie blieben widerſpenſtig in ihren Rathſchlä⸗ 
gen und ſanken in ihrer Schuld. Doch er ſchaute ihre 
Noth, hörte ihr Jammern und gedachte ſeines Bundes in 
der Fülle ſeiner Gnade; ſie fanden Erbarmen bei ihren 
Gewalthabern, ſammelten ſich wieder im Heimatlande, lern⸗ 
ten Gott lieben mit ganzem Herzen und ganzer Seele und 
gingen dann wieder unter die Völker, um ihnen ſeinen 
Namen, ſeinen Ruhm zu verkündigen. g 


Auch uns, o Gott, laß nicht vergehen in unſerer Schuld, 
zeig' uns Dein Antlitz in leuchtender Gnade und hilf uns zu 
Dir empor, daß wir überall Dich preiſen und verherrlichen! 
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Chor und Gemeinde. 
Geprieſen ſei der Herr von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Vorbeter. 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön 
iſt unfer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend un— 
ſer Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
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Chor und Gemeinde. 
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Chor und Gemeinde. 

MN Doo De ng y' 93 

[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 

Vorbeter. 
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*) Höre Iſrael, Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 

an) Geprieſen ſei fein Name, fein Reich und ſeine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 
=) Und lieben ſollſt du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
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Chor. 

Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 


Ihm Niemand. 
Vor bet e r. 
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Du ſollſt fie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe ſie an die Pfoſten deines Hauſes 
und an deine Thore. E 

*) In Wahrheit — Du liſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp⸗ 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter und Erlöſer von 
ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande, 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer Siruelg. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Die Gemeinde erhebt ſich.] 
ADN 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


*) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchak's und Jakobs, Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens. — Gedenke unſer 
zum Leben, o König, der Du willſt, daß wir (zu Dir zurüd- 
kehren und) leben; zeichne uns in's Buch des Lebens — um 
Deines Namens willen, Gott des Lebens, unſer König und 
Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
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Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil! Wer 
gleicht Dir, erbarmungsreicher Vater? Du gedenkſt Deiner 
Geſchöpfe mit Erbarmen zum Leben und wahrhaft ſind all' 
Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, der Du uns un 
ſtervliches Leben eingepflanzt. 

Und ſo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei⸗ 
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ligt wird in den Himmelshöhen und all' deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
feiner Herrlichkeit! 

Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 

Heilig biſt Du, furchtbar erhaben iſt Dein Name. und kein 
1 11 
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Chor und Gemeinde. 

Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 

J 5 3) 

Vorbet er. 

Laß o Gott, die Ehrfurcht vor Dir beherrſchen all' 

Deine Werke und erfülle Alles, was Du geſchaffen, mit 
tiefer Demuth vor Deiner unerforſchlichen Größe, auf daß 
alle Deine Kinder vor Dir ſich beugen, Dein Friedensruf 
auch zu den noch Ferneſtehenden dringe und Iſrael zahlreich 
werde wie Sand am Meer, wie die Sterne am Himmel, 
auf daß jener große Tag der Verſöhnung komme, an wel⸗ 
chem alle Völker eine Gemeinde werden, Dir zu dienen mit 
einigem Gemüthe, und, wie wir, es erkennen, daß Dein 
iſt die Herrſchaſt, die Macht in Deiner Hand, die Kraft 
in Deiner Rechten und Dein Name erhaben über alle ge— 
ſchaffenen Weſen. 

Und ſo verleih' denn, o Herr, Anerkennung Deinen 
Verehrern, Hoffnung denen, die Dich ſuchen, Muth denen, 
die Dich verkünden, Freude und Jubel allen Erdbewoh⸗ 
nern, daß fie alleſammt als Deine Diener und Prieſter 
hinwallen nach Deinem Heiligthume und, rein von Schuld, 
Dir darbringen die Ganzopfer einer begeiſterten Anbetung 
und die Friedensopfer einer kindlichen Liebe. Dann wer⸗ 
den die Gerechten es ſehen und ſich freuen, die Redlichen 


Gott — außer Dit; wie es heißt: und erhaben ſteht der 
Gott der Heere im Gericht, und der heilige Gott wird gehei⸗ 
ligt vurch Gerechtigkeit. Gelobt ſeieſt Du, heiliger König. 
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frohlocken, die Frommen jauchzen, das Laſter aber verſtum⸗ 
men und die Bosheit wie Rauch ſchwinden, daß die Herr⸗ 
ſchaft des Frevels vertilgt wird von der Erde, alle Staub⸗ 
geborenen Dich allein als ihren König preiſen und erken⸗ 
nen, daß die Lehre ausgeht von Zion und Gottes Wort 
von Jeruſalem. 

Chor und Gemeinde. 

Gott regiert ewig, dein Gott, Zion, immerdar. 
Hallelujah. 

eee e 
Vorbeter. 

Allheiliger, Du haſt uns erwählt aus allen Völkern, 
geleitet in unausſprechlicher Liebe und Gnade, geheiligt 
durch Deine Gebote, berufen zu Deinem Dienſte und Dei— 
nen großen und heiligen Namen über uns genannt. So 
hat uns Deine Huld dieſen hochheiligen Tag verliehen, 
daß wir vor Dir unferen Wandel prüfen und mit tiefge⸗ 
beugtem Gemüthe unſere Sünden bekennen und verab⸗ 
ſcheuen, den Wandel in Deinen Wegen, nach Deinem 
leuchtenden Vorbilde, mit der ganzen Kraft unſerer Seele 
geloben und unſere Gelöbniſſe auch zahlen, und ſo Deine 
Vergebung erlangen, im Strome Deiner Gnade gereinigt 
und wie neugeboren werden, wie Du uns verheißen: 
— „an dieſem Tage ſollt ihr geſühnt werden, gereinigt von 
all' eueren Vergehungen, vor dem Ewigen ſollt ihr rein wer⸗ 
den; ſuchet Gott, da er ſich finden läßt, ruft ihn an, da er 
nahe iſt; es verlaſſe der Frevler ſeinen Weg und der Unge— 
rechte ſeine Gedanken; er kehre zu Gott zurück, daß er ſich 
ſein erbarme, zu unſerem Herrn, bei dem iſt viel Vergebung; 
denn hoch wie der Himmel über der Erde, ſind meine Wege 
über eueren Wegen und meine Gedanken über euren Gedan⸗ 
ken: wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt, 
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und dahin nicht wiederkehrt, bis er getränkt die Erde, ſie 
mit Frucht und Wachsthum verſieht und Samen gibt dem 
Säenden und Brod dem Eſſenden, ſo iſt mein Wort, das 
da geht aus meinem Munde; nicht kehrt es leer zu mir 
wieder, ſondern es thut, was ich gewollt, und vollführt 
glücklich, wozu ich's geſendet.“ 

Vater, Du haſt uns gerufen, und wir ſind gekommen; 
wir ſtehen vor Deinem Angeſichte, vor Deinem hochheili— 
gen Throne, vor Deinem weltbeherrſchenden Richterſtuhle. 
Schüchtern und verſchämt, bange und verzagt harren wir 
Deines gerechten Urtheils, vor welchem wir uns beugen 
bis in den Staub. O richte uns nicht nach unſerem Ver⸗ 
dienſte, ſondern nach Deiner maßloſen Barmherzigkeit! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Sündenbekenntniß.) 
e DEN 
Vie e t e 

Hocherhabener Richter! Was iſt der Menſch, daß 
Du ſeiner gedenkeſt, und der Erdenſohn, daß Du Dich 
ſeiner annimmſt? Bis zum Sterbetage harrſt Du ſeiner 
Rückkehr, ihn der ewigen Glückſeligkeit theilhaft werden zu 
laſſen. Was iſt der Sterbliche, er, den das Weib gebo— 
ren, daß er vor Dir rein erſcheinen will und ſchuldlos? 
Selbſt die Himmelsheere, die in prachtvollem Glanze ewig 
kreiſenden, ſind nicht lauter in Deinen Augen. Und das 
Staubgebilde, das wie ein Schatten dahinfliegt, heute ent⸗ 
ſteht, und morgen vergeht, ſollte ſich fleckenlos dünken — 
vor Dir? Ergreift die Flamme hohe ſaftige Stämme, — 
wie erſt welk gewordenes dürres Gras? Vor 
Menſchen, die nur nach dem Augenſchein richten, mögen 
wir uns brüſten unſerer Tugend und Gerechtigkeit, nicht 


Frühgottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt. 245 


aber vor Dir, dem Herzenskundigen, vor dem die Finſter⸗ 
niß hell iſt, wie das Licht, deſſen Auge das Tiefſte und 
Verborgenſte durchdringt. Dich umhüllt undurchdringliches 
Dunkel für alle geſchaffenen Weſen; aber ihre Geheim— 
niſſe find alle, alle von Dir erkannt. (Dir iſt offenbar auch 
das, was erſt in den fernſten Jahrtauſenden geboren wird 
und in den Schleier einer ſternenloſen Nacht ſich hüllt) Und 
wie Du Alles allein ſiehſt und erkenneſt, (ſo wird auch 
Alles von Dir allein beſtimmt und gerichtet. Wer dürfte 
Einſprache wagen gegen Deinen Urtheilsſpruch, wer Dich 
fragen: „was thuſt Du?“ Ueber ganze Völker, wie ein— 
zelne Menſchen ziehſt Du die Richtſchnur — wer kann's 
hindern? Möchte doch das Staubgebilde dies bedenken, 
den Sinn zum Guten lenken, nicht in der Sünde Pfuhl 
ſich verſenken; möchte es beachten ſeines Keimes enge 
Haft, des Grabes allverſchlingende Kraft, die Strenge der 
einſtigen Rechenſchaft! Seine Tage ſind eitel, ſeine Nächte 
ein Truggewebe, ſeine Pläne — leerer Tand. Auch ſein 
Wachen iſt ein Träumen, ein ewiges Beben vor täuſchen⸗ 
den Geſpinnſten. Nie findet er Ruhe, nicht des Nachts, 
nicht bei Tag — bis er in's Grab ſinkt, der Erdenſohn. — 
Doch was beklagt ſich der Menſch im Leben? Wohl iſt 
Kampf, Mühe und Trübſal ſein irdiſches Loos; aber den 
Treuausharrenden ſchmückt am Ende Sieg, Ehre und 
Herrlichkeit — für ewige Zeiten. D'rum Heil dem, der zur 
Lehre der Wahrheit ſich hält mit ganzem Herzen und gan⸗ 
zer Seele und nicht blos zum Scheine Gott verehrt. Zu— 
letzt wird ja Alles offenbar, und beſiegelt Jeder ſelber das 
Zeugniß über ſein Thun und Laſſen. Dann zeigt ſich die 
wahre Geſtalt, und alle Täuſchung iſt dahin für immer. 
Wer Milde übt und Gerechtigkeit, den geleiten Engel in's 
Haus des ewigen Friedens, der erwirbt ſich ein größeres 
Gut, als alle Ehrentitel und alle Erdenſchätze — hier 
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einen guten Namen und dort die ewige Siegeskrone. Für 
ihn iſt der Todestag beſſer als der Geburtstag. 

Und ſo laßt uns eilen, ehe die Stunde entrinnt, und 
in tiefer Demuth, mit zerknirſchter Seele und unter auf— 
richtiger Angelobung der Beſſerung unſeres Sinnes auf⸗ 
Wandels vor Gott das ſchmerzliche Bekenntniß aus⸗ 


ſprechen: 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 


Wir haben geſündigt. 
Chor und Gemeinde. 
29 N DN. NOT 6 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 
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*) Wir haben geſündigt, den rechten Pfad verlaſſen, Bö⸗ 
ſes gethan. 

**) Wir ſind abgewichen von Deinen heilſamen Geſetzen, 
ohne es zu achten. In Allem, was uns treffen mag, biſt Du 
gerecht, o Gott! denn Dein iſt die Wahrheit, und wir haben 
fie verleugnet. Du kennſt unſere Fehltritte, ob ſie mit oder 
ohne Vorſatz, aus Muthwillen oder Zwang, offen oder geheim 
geſchehen. Bedarfſt Du unſerer Worte, Hocherhabener? Dir 
ſind ja bekannt die geheimen, wie die offenbaren Dinge alle⸗ 
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(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 


Ja, Gott und Vater, mein Herz bebt unter 
Deinem prüfenden und alldurchdringenden Blicke; denn 


ſummt, Dir ſind enthüllt die Geheimniſſe der Welt, die ver⸗ 
borgenſten Regungen alles Lebendigen, Herzenskundiger! Nichts 
iſt Dir verborgen, Nichts entgeht Deinen Augen. O vergib 
unſere Sünden, die muthwilligen und aus Noth erzeugten, die 
wiſſentlich und unwiſſentlich, offen und geheim geſchehenen — 
in Geſinnung, Wort und That. 
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ich fühle, wie weit ich zurückgeblieben hinter der Erz 
füllung meiner Pflichten, wie oft ich, gegen mein beſ— 
ſeres Wollen, gegen Dein heiliges Geſetz in meinem 
eigenen Innern gehandelt, wie es ſelbſt meinen guten 
Handlungen an einer trüben, unlautern Beimiſchung nicht 
gefehlt, wie Vieles — ach! wie Vieles mir noch zu 
thun obliegt, woran mein Gewiſſen ſeit lange laut und 
dringend mich mahnt. Jetzt, an dieſem heiligen Orte 
und hochheiligen Tage, da mein Ohr das Rauſchen 
und Wogen Deiner erhabenen Allgegenwart klarer und 
ſtärker vernimmt, fällt der dichte Schleier vor meinen 
Augen, und erblicke ich mit ſchmerzlichem Erſtaunen 
die Oede und Leere in meinem Innern, die Schat—⸗ 
tenhaftigkeit, die Eitelkeit und Nichtigkeit meines Sin⸗ 
nens und Trachtens, meines Treibens und Jagens. 
Deine endloſe Huld hat mir Odem von Deinem Odem, 
Geiſt von Deinem Geiſte verliehen, einen Engel, den 
Du mit Ehre und Nuhm gekrönt, mit Herrſchergewalt 
ausgerüſtet über alles Lebendige und den für eine 
kurze Weile zu ſeinem Dienſte berufenen Leib, und als 
Hüter und Wächter mir zugeſellt, daß er mich fort 
und fort Deinen Namen und Willen erkennen lehre 
und glücklich führe an den Ort, den Du mir bereitet, 
zu dem in unausfprechlicher Herrlichkeit leuchtenden 
Heiligthume, das Deine Hände für all' Deine Ver⸗ 
ehrer gegründet zum ewigen Aufenthalte, zum Genuſſe 
endloſer Glückſeligkeit. Aber in ſträflicher Umkehr Dei— 
ner weiſen Ordnung ſpannte ich den Engel in's Joch 
gemeinen, niedrigen Verlangens und ließ den Herrſcher 
zum Sklaven herabſinken, den Diener zum Herrſcher, 
ja zum Tyrannen werden! Nicht die Vernehmung 
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Deines göttlichen Wortes, nicht der Erwerb heiliger, 
unvergänglicher Güter, nicht die Erkenntniß und Vereh— 
rung Deines Namens und Willens, nicht der Gedanke 
an Dich und mein Ziel hinter dem Grabe — nein! die 
Befriedigung meiner ſinnlichen Bedürfniſſe, das Ein— 
ſammeln für Staub und Moder ſchien mir die Haupt⸗ 
ſache, galt mir als Lebensendzweck. Dem zeitlichen 
Bedarf jagte ich nach mit der ganzen Kraft meiner 
Seele; ihm weihte ich mein Denken und Sinnen 
und Thun Jahraus und Jahrein, bei Tag und bei 
Nacht, beim Aufſtehen und Niederlegen. Die Stun— 
den, die ich Dir und Deinem Worte widmete, die 
Augenblicke, in denen mein Gottgeborener Geiſt ſeiner 
ſelbſt, ſeiner hohen Würde und Sendung ſich inne 
ward, ſie ſchienen — o der Schmach und Schande — 
ſie ſchienen mir verloren, weil ſie Dir und nicht 
dem Götzen als Opfer dargebracht wurden, wo nicht 
gar meine Verblendung ſo weit ging, mich hinterher 
wegen ihrer Verſchwendung anzuklagen und mich einen 
Thoren zu ſchelten darüber, daß ich für wenige Mi⸗ 
nuten aufhörte, ein Thor zu ſein. — Was wäre ich 
ohne Dich, Du Unerforſchlicher? Nicht einmal der 
Schatten eines Schatten's! Dein iſt ja Alles, Alles, was 
ich bin und habe. Dein Auge bewachte mich von dem 
Augenblicke an, da mich der Mutterſchoß empfing bis 
zu dieſer Stunde. Deine Hand lenkte meine Schritte, 

ſie führte mich unverſehrt durch zahlloſe Gefahren und 
hörte nimmer auf, mich zu laben und zu erquicken. 
Wie könnte ich fie zählen, die Wohlthaten alle, deren 
voll iſt jeder Tag und jede Stunde von meiner frühe— 
ſten Jugend bis auf den heutigen Tag? Selbſt in 

1 
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dem Herben und Bittern, das Du mir geſendet, er⸗ 
kannte ſpäter meiſtens ſelbſt mein kurzſichtiges Auge 
nur den Keim meines Heiles, eine Klage, die ſich in 
Jubel verwandeln, eine Thräne, der Segen und Freude 
entſprießen ſollte. Wie dankte ich Dir aber für Deine gna⸗ 
denreiche Führung? Gabſt Du mir des Guten in Hülle und 
Fülle, gabſt Du Gewähr den glühendſten und kühnſten 
Wünſchen meines Herzens, da pries ich nicht Dich, 
ſondern mich, da vergaß ich ſchnell die frommen Ge— 
lübde, die ich Dir in der Zeit der Noth gethan, aus der 
Du mir geholfen, und brüſtete mich meiner Weisheit, 
meiner Stärke, meiner Emſigkeit, da verkündete ich mein 
Lob ſtatt des Deinen und weihte mir Triumphgeſänge und 
Weihrauchdüfte, anſtatt ſie zu Dir emporſteigen zu laſſen, 
da ward ich ſelbſt mir zum Gotte. Gefiel 
es Dir aber, zur Prüfung oder Zucht Trübſale über mich 
zu verhängen, da wußte ich wohl, Deiner zu gedenken, — 
nicht aber, um bei Dir, dem Fels in der Noth, Kraft 
und Zuflucht zu finden, ſondern um vermeſſene Klagen 
gegen Deine allweiſe Weltregierung zu führen, um an 
den Himmel meinen Mund zu legen und mit freventli⸗ 
cher Zunge zu ſprechen: „Mein Weg iſt dem Herrn 
verborgen, mein Recht geht an meinem Gotte vorü⸗ 
ber!“ da ſah ich mit Neid auf das Glück der Frev⸗ 
ler, deren Schmuck iſt der Stolz und deren Gewand die 
Verruchtheit, und die von ihrer Höhe herab ſpottend 
Tücke und Bosheit reden, da wähnte ich mich verlaſ⸗ 
ſen von Dir, der die Himmelsheere herausführt nach 
der Zahl, ſie alle mit Namen nennt und kein einziges 
verloren gehen läßt. So ward mir zum Fallſtricke, 
was meiner Kraft als Hebel, als Schwinge hätte die⸗ 
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nen ſollen. Und wie am Schickſale, ſo ſtrauchelte ich 
auch oft an den Trieben und Neigungen, die Du mei⸗ 
nem Weſen eingepflanzt; fie alle find rein und unbe 
fleckt aus Deiner Hand hervorgegangen, als lautere 
Flammen, die immer von Neuem auf dem Lebensheerde 
ſich verſchmelzen, Licht und Wärme, Freude und Luſt 
zu bereiten. Selbſt der mir innewohnende Reiz zum 
Böſen iſt nur dazu berufen, von dem heiligen, Dir 
entſtammten Seraf in meinem Innern mit gewaltigem 
Schwerte bezwungen zu werden und — wie die Thräne 
des bittern, aber wohlbeſtandenen Schickſals — als koſt— 
bare Perle in meiner Siegeskrone zu glänzen. Verſtand 
ich es nun, mir dieſe Perle zu erringen? Ach nein! 
Ich ſank und unterlag; ich ging nach der Luſt mei⸗ 
ner Augen und ſprach: Frieden werde ich haben, fo 
ich taumelnd dem blinden Drängen meines Herzens 
folge. Den Genuß, welcher aus dem Gefühle der in⸗ 
nigen Verbindung mit Dir, der wohlbewahrten Men⸗ 
ſchenwürde, der erhöhten Selbſtachtung und der ſüßen 
Zuſtimmung des Gewiſſens erwächſt — ich ſchlug ihn 
geringer an, als den gierigen Trunk aus dem Becher 
ſolcher Genüſſe, die mit Galle und Wermuth enden 
und glänzend übertünchtem Moder gleichen. So gab 
ich mich hin unreinem Brüten und ſträflichem Gelü⸗ 
ſten, daß die Flammen, die das Leben nähren, un 
terhalten und verſchönern ſollen, es nur verheerend in 
gierigem Fraße umzingeln. — Meine Thorheit fuchte 
Frieden und Freuden im Abwerfen des heiligen Jo— 
ches, das Dein Geſetz mir auferlegt, und nun gleicht 
meine Seele einem wildaufgeregten Meere, worin Schlamm 
und Unrath wühlen. — Ja, ſo weit ging nicht ſelten 
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mein Leichtſinn, daß ich in und mit Deinem 
hochheiligen Namen die Ehrfurcht vor 
Dir freventlich verletzte. Deinen Namen, 
o Unerforſchlicher, ihn, deſſen Ehre und Ruhm tau⸗ 
ſendſtimmige Jubelchöre im Himmel, auf Erden, in 
den Lüften und Meerestiefen verkünden, und den kein 
geſchaffenes Weſen ohne Andachtsſchauer, ohne die tiefſte 
Verehrung und Anbetung zu nennen wagen ſollte, ich 
trug ihn auf den Lippen unzählige Mal als hohle 
Redeformel ohne Sinn und ohne Gedanken; ich be— 
diente mich ſeiner, wie zum Spiele, bei Betheuerun— 
gen, die gar nicht aus dem Herzen kamen, oder auch 
bei ernſtgemeinten Gelöbniſſen, die aber nie vollzogen 
worden; ſelbſt die ſündenhaften Entſchlüſſe des Zornes 
und der Leidenſchaft, der Rache und Selbſtſucht, ſelbſt die 
dir verhaßten Flüche und Verwünſchungen, ſelbſt die Gräuel 
religiöfer Unduldſamkeit ſuchte ich durch ihn zu beſie— 
geln, zu heiligen. — Auch gegen Menſchen habe ich 
theils mich ſchwer vergangen, theils meine Pflicht we— 
nigſtens nicht in genügendem Maße geübt, gegen Pers 
ſonen, die mir näher oder ferner ſtehen, die noch un— 
ter den Lebenden wandeln oder ſchon im Grabe ſchlum— 
mern. Die ſüße, opferreiche Vater- und Mutterliebe, 
die mich ſtets unter dem Herzen und auf den Armen 
getragen und wie den eigenen Augapfel gehütet — 
ach! ich vergalt ſie mit Undank, anſtatt mit der tief— 
ſten Ehrerbietung, die Dein heiliges Geſetz mir be— 
fiehlt. Mein Ungehorſam, meine Kälte, meine Lieb⸗ 
loſigkeit preßte Thränen aus dem Auge, das ſo viele 
Nächte an meiner Wiege durchwacht, verwundete oder 
brach gar das Herz, das nie ermüdet, mich mit all 
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ſeinen Faſern zu umſchlingen, und einſt ſo liebliche 
und leuchtende Hoffnungen in das heranblühende Kind 
ſetzte. Auch dem theuern, unzertrennlichen Lebensge— 
fährten und Schickſalsgenoſſen, den Du zur gemeinſa— 
men Theilung von Leid und Freud' und zur uner⸗ 
ſchütterlichen Ausdauer unter allen Wechſeln und Stür— 
men des Daſeins mir an die Seite geſtellt, auch ihm 
lohnte ich nicht mit dem gehörigen Maße von Treue 
und Liebe und Fürſorge. Ich nahm keinen Anſtand, 
in Wort und That ein mir ſo eng verſchlungenes Ge— 
müth zu kränken, durch Gleichgültigkeit und Fahrläſ— 
ſigkeit den hohen Gattenberuf zu verletzen, und war 
nicht ſelten ſelbſtſüchtig genug, die Werke der zärtli— 
chen Liebe und der ungetheilteſten Hingebung mit kal⸗ 
tem Sinne, mit düſtrem Blicke, mit trotzigem Unmuthe 
entgegen zu nehmen. Nicht minder blieb ich zurück 
in der Erfüllung meiner heiligen Obliegenheiten gegen 
die Lieblinge meiner Seele, gegen meine Kinder, die 
köſtlichſten Erdenſchätze, die Deine Huld mir verliehen. 
Ich ließ es fehlen an der rechten Sorgfalt für ihre 
Erziehung und ihre Zukunft, an einem Beiſpiele, das 
ihnen als leuchtendes Muſter dienen könnte, an Lehren 
und Ermahnungen, die geeignet wären, den klippen— 
reichen Lebenspfad ihnen zu ebenen. Ich that lange 
nicht Alles, was in meinen Kräften ſtand, ihr zeitli— 
ches Wohl zu ſichern, während ihr geiſtiges und ewi— 
ges Heil mir nur wenig oder gar nicht am Herzen 
lag. Der äußere Schmuck gefiel mir an ihnen beſſer, 
als der innere Werth, das raſch verfliegende Morgen— 
roth auf ihrem Antlitze beſſer, als die ewige Morgen— 
röthe der frommen Seele, das äußere ſchimmernde Ge— 
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wand beſſer, als das edle Herz, der feſte Charakter und 
gebildete Geiſt, und ich war weit eifriger darauf be— 
dacht, ſie für die Hoffahrt der Welt, als für Gott und 
ſich ſelbſt zu erziehen. Ich verſäumte überhaupt, 
mein Haus fo zu beſtellen, meine Angelegenheiten in 
der Art in Ordnung zu bringen, daß ich auch nur meis 
nen Nächſten und Theuerſten gegenüber mit Gewiſſens⸗ 
ruhe von hinnen ſcheiden könnte. — Und prüf ich erſt 
mein Verhalten gegen meine Mitmenſchen im Allgemei— 
nen, gegen die Mitglieder der großen Einen Gottesfa⸗ 
milie auf Erden, an die mich bald engere, bald weitere, 
immer aber heilige Bande knüpfen; bedenke ich, wie oft 
das hochmüthige Wort von meinen Lippen gleich einem 
tief verwundenden Pfeil in ſchüchterne und verzagte Her⸗ 
zen ſich ſenkte, wie oft meine Zunge das tödtende Gift 
der Verläumdung warf gegen den Schuldloſen, wie oft 
ich in Anwandlung einer üblen Laune oder gar aus 
Herzloſigkeit den Armen und Hungernden mit ſeinen 
bittern Thränen von meiner Thüre wies oder doch fein gez 
beugtes Haupt durch geringſchätzige Behandlung vollends 
zu Boden drückte, wie oft ich aus Unbeſonnenheit oder 
gar aus Neid und Rachſucht die Feuerbrände der Zwietracht 
ſchleuderte zwiſchen Bruder und Bruder, zwiſchen Schwe⸗ 
ſter und Schweſter; bedenke ich endlich, wie wenig mir 
daran lag, das Heil und die Ehre Iſraels, das Ge⸗ 
deihen und Blühen meiner Gemeinde, die Zierde und 
Herrlichkeit dieſes Gotteshauſes zu fördern, wie ich 
vielmehr, obgleich ein Sprößling des zur Verherrlichung 
des göttlichen Namens berufenen Stammes, dieſen Na⸗ 
men und den Iſraels zugleich ſchändete durch unred— 
liches Weſen, durch Gleichgültigkeit gegen die religidfen 
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Angelegenheiten, oder durch hohlen, todten, heuchleriſchen 
Lippen⸗ und Formendienſt, bedenke ich dies Alles — 
dann, o Gott, bleibt mir nichts weiter übrig, als voll 
der tiefſten Scham und Reue vor Deinem heiligen 
Throne mein Auge niederzuſchlagen und mein Antlitz zu 
verbergen. Doch nein! Nichts, nichts kann vor Dir ſich 
verbergen, den die Himmel und Himmelhimmel nicht 
umfaſſen. Aber Dich anrufen will ich im Staube, o 
Gott, und flehen: Verbirg Du mir Dein Antlitz nicht, 
laß mich nicht verſchmachten in meiner Sünde! Mir 
iſt angſt, — erhöre mich! Nahe Dich meiner Seele 
und erlöſe ſie von ihren Feinden! 


(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
. mim e 
Vorbeter. 
n 0 ı DANS) TON DEN IR pam DI) 588 
- oh Hy- Hp: N Pd y Nn Db 
3799 
Chor und Gemeinde. 
-D -HD and 


Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


„) Ewiger, Ewiger, ein barmherziger Gott, langmüthig und 
voll Treue und Gnade, bewahrend die Gnade in's tauſendſte 
Geſchlecht, vergebend Vergehen und Miſſethat und Sünde. 
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Chor und Gemeinde. Vorbeter, 
DDD d Hay ’> 
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*) Wir ſind Dein Volk, Du biſt unſer König; wir — 
Deine Kinder, Du — unſer Vater; wir — dein Eigenthum, Du 
— unſer Erbe; wir — Deine Heerde, Du — unſer Hirte; 
wir — Dein Weinberg, Du — unſer Hüter; wir — Deine Geliebte, 
Du — unſer Freund. O Gott! Erbarme Dich unſer und richte 
uns auf! Zeichne uns in's Buch des Lebens; ſende uns Heil 
und Troſt; laß Deine Barmherzigkeit uns umrauſchen; ſegne 
uns Speiſ' und Trank und zeichne uns ins Buch des Lebens! 
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Gemeinde. 
ο nbyb Sei Spam m2y> 


Chor. 


Meere zittern, Welten beben, 

Wenn richtend Deine Stimme ruft. 
Spend' uns, Vater, Gnad' und Leben, 
Verſchmäh' nicht unſern Opferduft. 


Huld und Liebe, die Dich krönen, 
Gewähre Deiner Kinder Fleh'n, 
Deines Bundes denk' den Söhnen, 
Geſchloſſen auf Morija's Höh'n. 


Deine Gnad', noch reich am Grabe, 
Verleih' dem Volke, Dir geweih't, 
Seiner Stirn' zur Strahlengabe 
Das Siegel ew'ger Seligkeit. 


Auf! mein Volk, Dein Herz erhebe! 
Der Vater drängt, er mahnt und ruft: 
„Such' mein Antlitz! Ich vergebe! 
Die Liebe iſt mir Opferduft.“ 
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*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Verlaß uns nicht, 
laß uns nicht zu Schanden werden und zerſtöre nicht den Bund, 
den Du mit uns geſchloſſen. Bring' uns nahe Deiner Lehre, 
unterweiſ' uns in Deinen Geboten und Wegen! Neig' unfer 
Herz zur Ehrfurcht vor Deinem Namen und laß es beſchnitten 
werden, daß wir Dich lieben und zu Dir zurückkehren in Wahr- 
heit und mit ganzer Seele! Um Deines großen Namens willen 
vergib unſere Sünden, wie es in der Schrift heißt: Wegen 
Deines Namens wirſt Du mein Vergehen verzeihen, ſo groß 
es iſt. 

Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Vergib uns unſere 
Sünden an dieſem Tage der Sühne; tilge unſere Schuld 
hinweg von Deinem Auge, wie Du verheißen: Ich, ich thue 
hinweg Deine Frevel um meinetwillen und will Deiner Sün⸗ 
den nicht mehr gedenken; wie Nebel laſſ' ich deine Vergehun⸗ 


260 Frühgottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt. 

pe d e ee det u) MD 
DD deb Imoy Day Jay d Dita ο Ton 
Wan e e non „ 25) DD 
1 on Vg! NND DATEN NED 
eee elle realzle 
Ds -O. Dx Ta 1239 TO Omas wagen Snap 
n dun bp e one fh ange) fp 
„ N 0a . Hob) rh gonna ps ef ard 
aa D Tayın army DoD) Dmie Top 
SEN d na DPD RT TOR ) D 
| Dοον DiN 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
gen zerfließen, wie die Wolke — deine Schuld: an dieſem 


Tage ſollt ihr geſühnt werden, euch zu reinigen von all' 
euren Sünden; vor Gott ſollt ihr rein werden. Heilige uns 
durch Deine Gebote, erleuchte uns mit der Erkenntniß Dei- 
ner Lehre, ſättige uns von Deinem Gute und erfreue uns 
mit Deiner Hülfe; reinige unſer Herz, daß es Dir in 
Wahrheit diene, denn Du verleiheſt Iſrael Verzeihung, den 
Stämmen Jeſchuruns Vergebung in jedem Zeitalter und außer 
Dir iſt kein König ſo voll verzeihender Gnade. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, der Du unſere Sünden und die Deines ganzen 
Volkes Iſrael vergibſt und immer von Neuem unſere Schuld 
tilgſt, der Du, König über die ganze Erde, Iſrael und den 
Tag der Sühne geheiligt. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


- — — — 


Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meffias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Tage der Sühne. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 


*) Nimm in Gnaden auf, unſer Gott, Dein Volk Iſrael, 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh⸗ 
rung, die in feiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt feieft 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 
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Wir danken Dir, Ewiger, unfer Gott und Gott unferer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen find, für die Wunder, die Du uns alltäglich ermei- 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Für dies Alles, o Herr, ſei Dein Name 
geprieſen immerdar. Möchteſt Du zum glücklichen Leben beſtim⸗ 
men alle Kinder Deines Bundes! Dich preiſt alles Lebendige 
und lobſingt Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein 
Name iſt Allgütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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*) Unſer Gott und Gott unſerer Väter! Segne uns wit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
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Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 

Amen. 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
Amen 2908 850 E 


dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 

Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar— 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 
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Chor und Gemeinde. Borbeter. 
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Chor und Gemeinde. 

Amen. 
DEI D 
(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 

Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug, Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit, leite 
mich; denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 


Uns und Deinem ganzen Volke ſpende: Leben, Segen, 
Frieden und Nahrung. Gelobt ſeieſt Du, der Du Frieden 


ſtifteſt. 
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Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mun⸗ 
des, die Regung meines Herzens komme vor Dich, Gott, 
mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewigen Frieden 
erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte auch den Frieden 


uns und Allen, die Deinen Namen anrufen. 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Jeder Satz vom Vorbeter zu ſprechen und von der Gemeinde 
zu wiederholen.) 
mob nat 3 p be 
D dh Jon de ps Boh Mal 
0 ο ma way e ) WON 
per he ba ab w 
DM vp 
b%ονο] Dονỹ =D Nana Mh M 
2 PEN SEHEN EN NN EEE 


(* Bater und König! Wir haben geſündigt vor Dir. 


Vater und König! Wir haben keinen König außer Dir. 
Vater und König! Laß uns das neue Jahr zum Heile 


gereichen. 

Vater und König! Vernichte die verderblichen Pläne unſerer 
Feinde. 

Vater und König! Behüte uns vor Peſt, Schwert, Hun⸗ 
gersnoth, Unterjochung und Verderben. 

Vater und König! Zeichne uns in das Buch eines glück⸗ 
lichen Lebens. 
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Chor. 
Hebet Thore eure Häupter, hebt euch, ewige Pforten, 
Daß komme der König der Ehre, 


Wer iſt er, der König der Ehre? 
Gott der Herr, Er iſt der König der Ehre. 


Aushebung der Thora. 


(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Der Rabbiner öffnet die heilige Lade und ſpricht: 
Spas eh D ia ıypn Y main e 


Vater und König! Zeichne uns in das Buch der Hülfe 
und Erlöſung. 

Vater und König! Zeichne uns in das Buch der Er— 
nährung. 5 

Vater und König! Zeichne uns in das Buch der Gnade 
und Vergebung. 

Vater und König! Erbarme Dich unſer und unſerer ſchuld⸗ 
loſen Kinder. 

Vater und König! Erhöhe das Horn Iſraels, Deines 
Geſalbten. . 
) Erhebe Dich, o Herr, daß Deine Feinde ſich zerſtreuen 

und Deine Haſſer vor Dir fliehen! 
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Von Zion geht die Lehre aus und Gottes Wort 
von Jeruſalem. Dies iſt die Lehre, die Moſes vorlegte den 
Kindern Iſrael! Sie iſt ein Baum des Lebens für die, fo 
ſie erfaſſen, ſpendet Seligkeit denen, die auf ſie ſich ſtützen; 
ihre Wege ſind lieblich, ihre Pfade — Friede! 

*) Lobet Gott, den Hochgelobten — Gelobt ſei Er in 
Ewigkeit. 

Gelobt feieft- Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der uns erwählt aus allen Völkern und feine Lehre uns ge- 
geben. Gelobt ſeiſt Du Gott, Spender der Lehre. 5 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorleſung aus der Thora. 
Vorbeter. 
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*) Und der Ewige redete zu Moſcheh nach dem Tode der 
beiden Söhne Aharons, als ſie vor den Ewigen naheten und 
ſtarben. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: Rede zu Deinem 
Bruder Aharon, daß er nicht zu jeder Zeit hineingehe ins 
Heiligthum innerhalb des Vorhangs, vor den Deckel, welcher auf 
der Lade iſt, damit er nicht ſterbe; denn in der Wolke erſcheine 
ich über dem Deckel. Mit dieſem ſoll Aharon eingehen in das 
Heiligthum: mit einem jungen Stiere zum Sündopfer und einem 
Widder zum Ganzopfer. Einen leinenen heiligen Unterrock ziehe 
er an, und linnene Beinkleider ſeien über ſeiner Blöße und mit 
einem linnenen Gürtel umgürte er ſich, und einen linnenen 
Kopfbund binde er ſich um; heilige Kleider ſind es; und (daher) 
bade er ſeinen Leib in Waſſer und ziehe ſie (dann) an. Und 
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von der Gemeinde der Kinder Iſrael nehme er zwei Ziegenböcke 
zum Sündopfer und einen Widder zum Ganzopfer. Und Aha⸗ 
ron bringe den Stier des Sündopfers dar, der für ihn iſt, 
und verſöhne ſich und fein Haus. Und nehme die beiden 
Böcke und ſtelle ſie vor den Ewigen, an den Eingang des 
Zeltes der Zuſammenkunft. Und Aharon lege auf die beiden 
Böcke Looſe; Ein Loos: für den Ewigen, und Ein Loos: für 
Aſaſel. Und Aharon bringe den Bock dar, auf welchen das 
Loos gekommen: für den Ewigen, und bereite ihn als Sünd⸗ 
opfer. Und der Bock, auf welchen das Loos gekommen: für 
Aſaſel, werde lebendig geſtellt vor den Ewigen, um auf ihm 
zu verſöhnen, ihn zu entlaſſen für Aſaſel in die Wüſte. Und 
Aharon bringe den Stier des Sündopfers dar, der für ihn 
iſt, und verſöhne ſich und ſein Haus; und ſchlachte den Stier 
des Sündopfers, der für ihn. Und nehme eine Schaufel voll 
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glühender Kohlen vom Altar vor dem Ewigen und feine Hände 
voll feingeſtoßenen Räucherwerks, und bringe es hinein inner- 
halb des Vorhangs; und thue das Räucherwerk auf das 
Feuer vor dem Ewigen, daß die Wolke vom Räucherwerke 
verdecke den Deckel, der über dem Zeugniſſe, und er nicht 
ſterbe. Und er nehme vom Blute des Stieres, und ſpritze 
mit ſeinem Finger gegen den Deckel oſtwärts, und vor den 
Deckel ſpritze er ſieben Mal von dem Blute mit feinem Fin- 
ger. Und er ſchlachte den Bock des Sündopfers, der für das 
Volk iſt, und bringe fein Blut hinein innerhalb des Vor- 
hanges; und thue mit ſeinem Blute, ſo wie er gethan mit 
dem Blute des Stieres und ſpritze es gegen den Deckel und 
vor den Deckel. Und fo verſöhne er das Heiligthum wegen 
der Unreinigkeiten der Kinder Iſrael und wegen der Miffe- 
thaten in allen ihren Sünden, und alſo thue er mit dem 
Zelte der Zuſammenkunft, das bei ihnen ſteht inmitten ihrer 
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Unreinigkeit. Und kein Menſch ſei im Zelte der Zuſammen⸗ 
kunft, wenn er hineingeht zu verſöhnen im Heiligthume, bis 
er herausgeht; und ſo verſöhne er ſich und ſein Haus und 
die ganze Zerfammlung Iſraels. Und er gehe heraus zu 
dem Altar, der vor dem Ewigen, und verſöhne ihn und 
nehme von dem Blute des Stieres und von dem Blute des 
Bockes, und thue es an die Hörner des Altars ringsum; 
Und ſpritze darauf von dem Blute mit ſeinem Finger ſieben 
Mal, und ſo reinige er ihn, und heilige er ihn von den 
Unreinigkeiten der Kinder Iſrael. Und hat er vollendet zu 
verſöhnen das Heiligthum und das Zelt der Zuſammenkunft 
und den Altar, ſo laſſe er herbeibringen den lebendigen Bock. 
Und Aharon ſtütze ſeine beiden Hände auf den Kopf des 
lebendigen Bockes, und bekenne über ihm alle Vergehungen der 
Kinder Iſrael und alle ihre Miſſethaten in allen ihren 
Sünden; und ſo lege er ſie auf den Kopf des Bockes, und 
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ſchicke ihn fort durch einen bereitſtehenden Mann in die Wüſte. 
Und ſo trage der Bock auf ſich alle ihre Vergehungen in 
eine öde Gegend, und man entlaſſe den Bock in die Wüſte. 
Und Aharon gehe hinein in das Zelt der Zuſammenkunft und 
ziehe die linnenen Kleider aus, die er angezogen, als er in das 
Heiligthum ging, und laſſe ſie daſelbſt. Und bade ſeinen Leib 
in Waſſer an heiligem Orte, und ziehe ſeine Kleider an und 
gehe hinaus und verrichte ſein Ganzopfer und das Ganzopfer 
des Volkes, und verſöhne ſich und das Volk. Und das Fett 
des Sündopfers ſoll er in Rauch aufgehen laſſen auf dem 
Altar. Und wer den Bock für Aſaſel entläßt, waſche feine Klei- 
der und bade ſeinen Leib in Waſſer und hernach komme er in 
das Lager. Und den Stier des Sündopfers und den Bock des 
Sündopfers, deren Blut hineingebracht wurde, zu verſöhnen im 
Heiligthume, bringe man hinaus vor das Lager, und verbrenne 
127 f 
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im Feuer ihre Häute und ihr Fleiſch und ihren Unrath. Und 
der ſie verbrennt, waſche ſeine Kleider, und bade ſeinen Leib im 
Waſſer, und nachher komme er in das Lager. Und es ſei euch 
zur ewigen Satzung: im ſiebenten Monat, am zehnten des Mo— 
nats, ſollt ihr euch kaſteien und keinerlei Arbeit thun, der Ein- 
geborne und der Fremdling, der ſich aufhält unter euch. Denn 
an dieſem Tage ſoll er euch verſöhnen, um euch zu reinigen: 
von allen euren Sünden ſollt ihr vor dem Ewigen rein werden. 
Ein hoher Ruhetag ſei er euch, und kaſteien ſollt ihr euch; eine 
ewige Satzung. Und es verſöhne der Prieſter, den man geſalbt 
und deſſen Hand man gefüllt, als Prieſter zu dienen anſtatt 
ſeines Vaters; und der ziehe die linnenen Kleider an, die hei⸗ 
ligen Kleider; Und verſöhne das Allerheiligſte und das Zelt der 
Zuſammenkunft und den Altar verſöhne er, und die Prieſter und 
das ganze Volk der Verſammlung verſöhne er. Und es ſei dieſes 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Der Rabbiner verlieſt die Haftarah) 
Jeſ. 57, 14—21 und 58. 
[Ein deutſcher Geſang.] 


Predigt. 6 
[Die Gemeinde erhebt ſich, wenn der Prediger den Segen 
für die Gemeinde beginnt.] 
Einhebung der Thora. 

Der Vorbeter erhebt die Thora von der Bimah und ſpricht: 
Gottes Lehre iſt ohne Fehl und erhebt das Gemüth; 
Gottes Zeugniß iſt Wahrheit, wandelt Einfalt in 

Weisheit; 
Gottes Gebote ſind weiſe, erfreuen das Herz; 


euch zur ewigen Satzung, zu verſöhnen die Kinder Iſrael wegen 
aller ihrer Sünden, einmal im Jahre. Und er that, wie der 
Ewige dem Moſcheh geboten. 

*) Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, der 
uns die Lehre der Wahrheit gegeben und ewiges Leben eiu- 
gepflanzt. Gelobt ſeieſt Du Gott, Spender der Lehre. 
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Gottes Lehren ſind lauter und erleuchten das Auge. 
Chor und Gemeinde. 


Gottes Lehre iſt ohne Fehl und erhebt das Gemüth; 
Gottes Zeugniß iſt Wahrheit, wandelt Einfalt in Weis⸗ 
heit; Gottes Gebote ſind weiſe, erfreuen das Herz; Got— 
tes Lehren ſind lauter und erleuchten das Auge. 


[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
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*) Gelobt und geheiligt ſei fein erhabener Name im Weltall, 
das Er nach Seinem Willen geſchaffen. Sein Reich komme 
— auf daß Ihr Alle mit dem ganzen Haufe Iſrael es er- 
leben möget — bald und in naher Zeit! Geprieſen ſei in 
aller Ewigkeit ſein heiliger Name, der über alles Lob weit 
erhaben, Amen. 
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Der himmliſche Vater möge wohlgefällig das Gebet Sfraelg 
aufnehmen; uns Allen ſende er Friede aus den Himmelshöhen, 
wie er Frieden ſtiftet unter den Himmelsheeren! Amen. 

24 


Nachmittags-Öattesdienst 


für 
das Verſöhnungs feſt. 


—sdene 


Deutſcher Geſang. 


b & HIN HD 
Vorbeter. 

Dir, o Gott, iſt meine Hoffnung zugewendet, Dir 
— meine Anbetung. So leite denn meine Zunge, 
die in öffentlicher Verſammlung Dein Lob lallen, die 
Herrlichkeit Deiner Wege und Werke verkünden will. 
Erhöre, Herr der Welt, mein Flehen und laß den 
Weihrauchduft meines Gebets Dir wohlgefallen. Mein 
Herz gelüſtet nach Dir in gewaltigem Sehnen; es 
ringt nach Worten, ſein glühendes Empfinden zu offen⸗ 
baren, ſein gewaltiges Wogen zu ſänftigen. So oft 
ich ſinne und denke, drängt's zu Dir mich hin; denn 
Du ſelbſt haſt die heiligen Schauer der Ehrfurcht vor 
Dir, o Unnennbarer, mir eingepflanzt. Dir, nicht mir, 
nicht meinem Verdienſte verdank' ich den heiligen, 
wonnevollen Drang, anbetend zu ſtehen vor Deinem 
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erhabenen Throne. Dein Eigenthum war ich ſchon, 
als ich noch im Staube lag und eh' Du mich noch 
zu ſolcher Höhe erhoben und mit Ruhm und Ehr' 
gekrönt. 


e d& DIHbN 


Dich, o Gott, will ich anrufen im Bunde Dei⸗ 
ner Erwählten; Deine Treue und Größe will ich ver— 
künden! Erhöre mich an dieſem hohen Tage, da ich 
Dich anrufe inmitten Deiner Gemeinde; öffne meine 
Lippen, daß mein Mund Dein Lob erzähle. Vor Dir, 
o Gott, ſind meine tiefſten Geheimniſſe enthüllt; meine 
Seele und mein Gebein — fie beben vor Dir! Erhöre 
mich an dieſem hohen Tage, da die Irrenden nach 
Deiner Huld ſich ſehnen und Deines Volkes Kinder 
alle nach Deiner Gnade dürſten. Gnade, o Gott, 
iſt Dein Gewand; d'rum laß mich nicht zu Schanden 
werden im Streben, meine hohe Sendung zu erfüllen! 
Erhöre mich, o Gott, an dieſem hohen Tage, da Du 
nach Deiner Verheißung aus des Drängers Hand mich 
erlöſen und meine Wunden heilen willſt; lenke Du 
mein Herz, daß es ganz werde mit Dir und Deinem 
Geſetze und nie wieder die tiefe Qual bitterer Scham 
erleide. Hüte, o Gott, meine Gedanken, daß ſie dem 
erhabenen Ziele nicht entrückt werden, und auch meine 
Lippen, daß ſie mir nicht zum Fallſtricke werden! 
Erhöre mich, o Gott, an dieſem hohen Tage, da ich nur 
in Deinem Ruhme, im Jubel ob Deiner wunderbaren 
Macht und Liebe mein tiefes Leid vergeſſen kann, und 
laß? Dein Licht und Deine Treue bis an's Ende mich 
führen. Dein harr' ich, mein unerſchütterlicher Fels, 
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daß Du mich, den Machtloſen, unterweiſeſt und ſtützeſt! 
Erhöre mich, o Gott, an dieſem hohen Tage, da Du 
geheſt, die Schuld zu läutern, auszumerzen; gib mir 
ein reines Herz, einen neuen, von Dir erfüllten Sinn. 
Aus der Tiefe, o Gott, ruf' ich angſtvoll zu Dir, 
der Du throneſt in unermeßlichen Höhen! Erhöre mich, 
o Gott, an dieſem hohen Tage, da die Dürftigen 
Zuflucht füchen in Deinem Heiligthume und unter dem 
Schatten Deiner Gnadenſchwingen dem Unheile zu 
entkommen trachten. Hier bin ich, o Gott, in meiner 
Schuld. Willſt Du der Sünde gedenken — wer 
könnte dann beſtehen? Doch Du hältſt den Balſam 
bereit zu meinem Heile und gabſt mir das Sühnfeſt, 
mit Deinem Erbarmen mich zu ſchmücken! Erhöre 
mich, o Gott, an dieſem hohen Tage, da ich zer— 
reißen will der Sünde eiſerne Bande; reinige mich 
von Schuld und läutere mich von Sünden. Innig, 
tiefinnig ſehnt ſich mein Herz nach Dir, uns tiefge⸗ 
beugt iſt mein ſonſt ſo ſtolzer Sinn. 


Chor. 


Erhör' mich, Gott der Gnade! 
Mein ſchmachtend Herz erquicke! 
Ich ſchau des Lichtes Pfade, 
Der Sünde eitle Tücke. 


Im Engelchor geprieſen, 

Dein Ohr mir neig' mein Hüter! 
Der Thrän' laß Heil entſprießen, 
Der Trauer — Jubellieder! 
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Vorbeter. 
(Pfalm 33.) 


Danket dem Herrn, denn gerade iſt ſein Wort 
und all' ſein Thun mit Treue. Er liebt Gerechtigkeit 
und Recht, voll von Gottesliebe iſt die Erde. Durch 
Gottes Wort wurden die Himmel geſchaffen, durch 
ſeines Mundes Hauch all' ihre Heere. Er thürmt wie 
eine Mauer die Meereswaſſer, leget in Behälter die 
Fluthen. Es fürchte Gott die ganze Erde, es empfinden 
heilige Schauer vor ihm alle Weltbewohner; denn er 
ſprach und es ward, er gebot und es ſtand da. 
Gott zerſtört den Rath der Nationen, vereitelt das 
Sinnen der Völker. Gottes Rath beſteht ewiglich, 
ſeines Herzens Sinnen für und für. 


Chor und Gemeinde. 


Heil dem Volk', das Ihn erkennet, 
Ihm zum Erbe ward erkoren. 


Vorbeter ' 


Vom Himmel ſchauet Gott, er ſieht auf alle 
Menſchenkinder. Von ſeinem feſten Sitze bewacht er 
alle Erdbewohner, der ihre Herzen alleſammt gebildet, 
der prüfet all' ihre Werke. Nicht ſiegt der König 
durch ſeines Heeres Größe, nicht rettet ſich der Held 
durch ſeiner Kräfte Fülle. Trüglich iſt das Roß zum 
Siege, und nimmer retten große Heere. Siehe, Gottes 
Auge ſchaut auf ſeine Frommen, die da harren ſeiner 
Huld, daß vom Tode er fie rette und fie erhalte in 
der Hungersnoth. Unſere Seele harret auf Gott, un⸗ 
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ſere Hülfe, unſer Schild iſt er. Denn ſein erfreut ſich 
unſer Herz, wir trauen ſeinem heiligen Namen. Deine 
Huld, o Gott, laß über uns walten, ſo wie wir 
Deiner harren. 


[Pſalm 92.] 


Gut iſt's zu danken dem Herrn, Deinen Namen 
mit Sang und Saitenſpiel zu rühmen, Allerhöchſter! 
Gut iſt's zu verkünden am Morgen Deine Gnade und 
Deine Treue in den Nächten. Voll Freude über Deine 
Thaten, drängt's mich, das Werk Deiner Hände ju— 
belnd zu preiſen. Wie groß ſind doch Deine Werke, 
o Gott, wie unergründlich Deine Gedanken! 


Chor und Gemeinde. 


Erhaben über die unſeren, wie der Himmel über 
die Erde. 


Vorbeter. 


Der Unvernünftige erkennt es nicht, der Thor 
ſieht nicht ein, daß Frevler blühen, wie Gras, und 
Unheilſtifter aufſprießen, um für immer zu vergehen. 
Du aber, o Herr, biſt erhaben in Ewigkeit, Du zer— 
ſtreueſt Deine Feinde, alle Uebelthäter! Deine Vereh— 
rer aber hebſt Du hoch empor, ſte bleiben ſpät noch 
friſch, wie der grüne Oelbaum. Ja, die Gerechten 
blühen, wie die Palme, wie die Ceder auf dem Liba⸗ 
non wachſen ſie empor. In Gottes Haus gepflanzt, 
wurzelt ihre Blüthe in des ewigen Heiligthum, auch 
im Alter noch nicht welk, noch friſch und markig, zu 
verkünden, daß gerecht iſt Gott und tadellos mein 
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Hort. Gott iſt König, er hüllt ſich in Majeſtät, Er 
kleidet ſich in Macht! Er gürtet ſich, und die Welt 
ſteht da und wanket nimmer! 

Chor und Gemeinde. 


Dein Thron, o Unerſchaffener, von jeher feſt 
gegründet. 


o be ter 


Es erheben die Ströme ihr gewaltiges Rauſchen, 
o Herr, und brüllend bäumen ſich auf ihre Wellen. 
Doch mächtiger noch, als das Toſen der Fluthen, iſt 
des Meeres wogende Brandung. Am mächtigſten aber 
— Gott in der Höhe! 


Chor und Gemeinde. 


Herrlich bewähren ſich Deine Zeugniſſe, und Dei⸗ 
nen Tempel ſchmücket Heiligkeit auf ewige Zeiten. 


ee e ter. 
[Pfalm. 145.] 


Mein Gott und König! Dich will ich erheben 
und Deinen Namen loben immerdar. Jeglichen Tag 
preiſ' ich Dich und rühme Deinen Namen in Ewig⸗ 
keit. Groß iſt Gott und hochgeprieſen, unerforſchlich 
ſeine Größe. Ein Geſchlecht dem andern rühmt Deine 
Werke, verkündet Deine Großthaten, Deiner Majeſtät 
Strahlenglanz, Deine Wunder will ich beſingen. Alle 
erzählen von der Macht Deiner Herrlichkeit — und 
auch ich will Deine Hoheit verkünden. Allem entſtrömt 
die Mahnung an Deine große Güte, der Ruhm Deiner 
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Gerechtigkeit. Allgnädig, allbarmherzig iſt der Herr, 
langmüthig und groß an Gnade. Gütig iſt Gott Allen 
und barmherzig gegen jedes ſeiner Geſchöpfe. Dir, 
Gott, danken all' Deine Werke, Dich verherrlichen 
Deine Frommen; fie ſprechen vom Ruhme Deines 
Reiches und bezeugen Deine Allmacht. Dein Reich iſt 
aller Ewigkeiten Reich, Deine Herrſchaft währet für 
und für. Du ſtützeſt die Fallenden und richteſt auf 
die Gebeugten. Aller Augen harren Dein, Du ser 
ſorgſt ſie mit Speiſe zur rechten Zeit. Du öffneſt 
Deine Hand und ſättigeſt alles Lebende in Gnade. 
Gerecht iſt Gott in all' ſeinen Wegen und liebreich in 
all' ſeinem Thun. Nahe iſt Gott allen, die ihn an— 
rufen, anrufen — in Wahrheit. Das Wollen ſeiner 
Verehrer läßt er gelingen, er hört auf ihr Flehen 
und hilft ihnen. Gott hütet Alle, die ihn lieben, und 
vernichtet den Rathſchluß der Freoler. 


Chor und Gemeinde. 
Gottes Lob mein Mund verkünde, f 


Alles — ſeinen Namen preiſe! 
Immer, ewig, Hallelujah. 


Vorbeter. 


Pſalm 146.] 

Lobe Gott, meine Seele! Ich lobe Gott, fo lang' 
ich lebe, ich preiſe meinen Gott, ſo lang' ich da bin. 
Vertrauet nicht auf Machthaber, auf den Menſchenſohn, 
der keine Stütze bietet, Ihm geht der Odem aus — er 
kehrt zurück zum Staube — und vernichtet ſind ſeine Ent— 
würfe. Heil dem, der Jakob's Gott zum Helfer hat, der 
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da harrt auf Gott, ſeinen Herrn, der geſchaffen den 
Himmel und die Erde, das Meer und Alles, was 
darin iſt, der die Treue bewahrt in Ewigkeit, Recht 
verſchafft den Unterdrückten und Brod gibt dem Hungris 
gen. Gott löst die Gefeſſelten. Gott macht ſehend die 
Blinden, Gott richtet auf die Gebeugten, Gott liebt 
die Gerechten, Gott hütet die Fremdlinge, erhält Witt⸗ 
wen und Waiſen und vereitelt die Pläne der Böſen. 
Chor und Gemeinde. 


Gott regiert ewig, Dein Gott, Zion, immerdar, 
Hallelujah. 

V orerbrerter. 
[Pſalm 147.] 

O, wie ſchön iſt's, unſeren Gott zu preiſen, wie 
lieblich und hold, ihn zu loben, der ausgehen läßt von 
Jeruſalem fein Wort und Iſrnel zu feinem Volk' er⸗ 
wählt, der da heilt gebrochene Herzen und verbindet 
ihre ſchmerzlichen Wunden, der die Zahl der Sterne 
beſtimmt, ſie alle beim Namen nennt. Groß iſt un⸗ 
ſer Herr und ſtark an Kraft, ſeine Vernunft — un⸗ 
ermeßlich. Gott erhält die Gebeugten, erniedrigt die 
Bosheit in den Staub. Stimmet Gott ein Danklied 
an! Preiſet ihn, der die Himmel bedeckt mit Wolken, 
der der Erde Regen bereitet, der die Berge Gras 
ſprießen läßt, dem Thiere gibt fein Futter, den jun⸗ 
gen Raben, wonach fie ſchreien. Nicht an der Roſſe 
Kraft hat er Luft, noch an des Mannes Leibes⸗ 
ſtärke Wohlgefallen. Er begnadigt feine Verehrer, die 
da harren ſeiner Liebe. Preiſe Gott, o Tochter Zions! 
Er befeſtigt deine Thore und ſegnet deine Kinder, daß 


+ 
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ſie Frieden bringen dem Nahen und dem Fernen. Er 
ſendet fein Wort zur Erde und gar ſchnell läuft ſein 
Befehl. Er gibt Schnee wie Wolle, ſtreuet Reif aus wie 
Aſche. Er ſchleudext des Eiſes Schollen — wer kann 
vor ſeiner Kälte beſtehen? Er ſendet ſein Wort, und 
es ſchmilzt; er läßt fernen Wind wehen — da zerrinnt's 
in Waſſer. Er verkündet Jakob ſein Wort, ſeine Ge— 
ſetze und Rechte in Iſrael. 


Chor und Gemeinde. 
So that er keinem Volke — Hallelujah. — 
Vorbeter. 
[Pſalm 148.] 


Lobet Gott vom Himmel her, lobt ihn in den Hö 
hen! Lobt ihn ſeine Boten all', lobt ihn ſeine Heere. 
Lobt ihn Sonn' und Mond, lobt ihn alle Lichtgeſtirne. 
Lobt ihn aller Himmel Himmel, und die Waſſer über 
den Himmeln. Sie loben Gottes Namen; denn er 
gebot, und ſie entſtanden, und er erhält ſie immer 
und ewig nach unüberſchreitbarem Geſetze. — Lobet 
Gott von Erden aus, Seeungeheuer und alle Tiefen, 
Blitz und Hagel, Schnee und Nebel, Sturmwind, ſein 
Geheiß vollſtreckend, Berge und alle Hügel, Fruchtbaum 
und alle Zedern, Wild und Vieh, Gewürm und Ge— 
flügel, Erdenkönige und Nationen, Jünglinge und Jung⸗ 
frauen, Greiſe und Kinder. Loben ſollen ſie Gottes 
Namen; denn ſein Name allein iſt erhaben, ſeine Ma⸗ 
jeſtät über Erd' und Himmel. 

Chor und Gemeinde. 

Er erhöret Iſrael, ſein geliebtes Bundesvolk, 

Hallelujah. 
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Vorbeter. 
(Nach Pſalm 149.) 

Singet Gott ein neues Lied, ſeinen Ruhm in hei— 
liger Verſammlung! Es freuet ſich Jrael feines 
Schöpfers, die Söhne Zions frohlocken mit ihrem Kö— 
nige. Denn Wohlgefallen hat Gott an ſeinem Volke 
und ſchmückt die Gebeugten mit Sieg. Es jauchzen 
die Frommen ob ſeiner Herrlichkeit, ſie jubeln auf ihren 
Lagern. Gottes Lobpreiſung führen ſie im Munde, 
ein zweiſchneidig? Schwert in ihrer Hand, eine ſcharfe 
Dreſchwalze, Berge zu zermalmen, Hügel in Spreu 
zu verwandeln, die Bosheit zu legen in eiſerne Bande, 
die Völker zu führen zur Freiheit, zum Lichte, wie ſein 
erhabenes Wort verheißen. 

Chor und Gemeinde. 
Er iſt ſeiner Frommen Krone, Hallelujah. 
Vorbeter. 
[Pfalm 1.] 

Heil dem Manne, der nie ging im Rath ver 
Frevler, auf dem Weg der Sünder nie verweilte und 
auf dem Sitz der Spötter niemals ſaß, ſondern an 
Gottes Lehre Luſt findet und ſie zu Herzen nimmt Tag 
und Nacht. Er gleicht dem Baum, gepflanzt an Waſ— 
ſerbächen, der ſeine Frucht giebt zur rechten Zeit, deſſen 
Blätter niemals welken, und Alles, was er treibt, 
gedeih't. Nicht ſo die Frevler! Sie ſind wie Spreu, 
die der Wind verweht. Darum beſtehen die Frevler 
nicht im Gerichte, und die Sünder nicht in der Ge— 
meinde der Gerechten. Gott liebt der Frommen Weg, 
doch der Sünder Weg vergeht. 
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Vorbeter. 
(Pſalm 52.) 

Was rühmeſt du dich der Bosheit, Gewaltiger? 
Gottes Gnade dauert alle Zeit. Verderben ſinneſt du, 
dem glattgeſchliffenen Meſſer gleicht deine Zunge, Ver— 
rath ſtiftend. Du liebſt Böſes mehr als Gutes, lügeſt 
lieber, als du Wahrheit redeſt. Du liebſt des Unheils 
Worte, trügeriſche Zunge! Doch Gott zerſtört und ent— 
wurzelt deinen Rath, und du ſpinnſt des Verderbens 
Netz aus um das eigene Haupt, daß die Gerechten es 
ſchauen und ſprechen: ſehet da den Mann, der Gott 
nicht nimmt zu ſeinem Schutze, auf die Fülle ſeines 
Reichthums traute, ſich mächtig wähnte in ſeinem Fre— 
vel! Doch ich — ich bin wie ſchattenreicher Oel— 
baum in Gottes Hauſe, vertraue ſeiner Hülfe im⸗ 
merdar. 

Chor und Gemeinde. 
Ewig preiſ' ich Deine Thaten, 
Deines Namens huldvoll Spenden; 
Höre nicht, was Frevler rathen, 
Dir zu trotzen, ſich zu ſchänden. 
Beh e e 
Nach Pſalm 63.] 

Herr, mein Gott biſt Du! Ich ſuche Dich; es 
dürſtet nach Dir meine Seele; es ſchmachtet nach Dir 
mein Herz, wie im dürren, öden Lande ohne Waſſer. 
Schauen möcht' ich Deine Macht und Herrlichkeit ent⸗ 
faltet vor den Augen aller Menſchenkinder, Dein Hei— 
ligthum in ſeinem Vollglanze leuchtend allen Erdenſöh— 
nen. O, Deine Liebe iſt mir köſtlicher, als das Leben, 
und wie jetzt — ſo möchte ich Dich mit meinen Lippen 
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lebenslang preiſen, ohne Unterlaß Hand und Herz zu 
Dir erheben. Dann ſättigte ſich meine Seele wie am 
üppigen Mahle, und ging ein Strom von Jubelliedern 
aus meinem Munde. Du warſt ſtets meine Hülfe, und 
ich preiſ' Dich — unter dem Schatten Deiner Schwin⸗ 
gen. Dir hängt meine Seele nach. Deine Rechte iſt 
der Fels, auf den ich mich ſtütze. 

Chor und Gemeinde. 

Du biſt gerecht, gerade, das Licht auf meinem Pfade. 
V et e 
[Pſalm 67.] 

Verleih' uns Gnade und Segen, o Gott, und laß 
Dein Antlitz über uns leuchten, daß man auf Erden 
erkenne Deinen Weg, unter allen Völkern Deine Hülfe. 
Es preiſen Dich die Nationen o Gott! Es preiſen 
Dich die Völker alleſammt. Es freuen ſich und jauch⸗ 
zen die Geſchlechter, daß Du nach Recht richteſt die 
Menſchenſtämme, daß Du die Reiche lenkeſt auf Erden. 
Dich loben alle Zungen, o Herr! Es ſegne uns Gott, 
daß ihn fürchten alle Enden der Erde. 


(Pſalm 73.) 

Das höchſte Gut für Iſrael, für jedes reine Herz 
iſt — Gott! Und dennoch wollten meine Füße wanken, 
ausgleiten meine Schritte; denn ich neidete das Glück 
der Böſen, die keine Qualen kennen bis zum Tode und 
friſch erhalten die Lebenskraft! Frei von Müh' und 
Drangſal nehmen ſie den Stolz zum Schmucke, ſcheint 
der Frevel ihre ſchützende Hülle. Aus fetter Maſt 
dringt ihr lüſternes Auge hervor, ſich weidend an einem 
Ueberfluſſe, der ſelbſt des Herzens Sinnen übertrifft. — 

13 
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fie höhnen, läſtern, blicken von ihrer ſtolzen Höh' her— 
nieder, legen ſelbſt an den Himmel ihren Mund und 
treffen die Erde mit ihrer Zunge. Sie ſprechen; „wie 
ſoll Gott es wiſſen, wie der Höchſte hierauf achten? 
Vergeblich iſt's, das Herz dem Guten weihen, die 
Hände in Unſchuld waſchen, während jeder Tag die 
Plage erneuert, jeder Morgen andere Nöthen bringt!“ 
Bald hätte ich geredet, wie jene, bald das Geſchlecht 
Deiner Kinder treulos verlaſſen. Erforſchen wollt' 
ich's; doch es war mir zu mühſam, bis ich eindrang 
in Dein Heiligthum und merkte — auf ihr Ende. 
Sie ſtehen auf ſchlüpfrigen Wegen, zu ſtürzen in 
grauſige Tiefen. Wie der Traum nach dem Erwachen 
— ſo zerfließen ihre Gebilde in Schatten; im Nu ſind 
fie dahin, geſchwunden, geſpenſterhaft verflogen. Thor— 
heit war des Neides Stachel, meines Herzens Wallen. 
Mit Dir will ich immer bleiben, von Dir mich hal— 
ten laſſen an meiner Rechten. Du leiteſt mich nach 
Deinem Rathe, führſt mich zum herrlichen Ziele. 
Nichts verlang' ich außer Dir — im Himmel wie auf 
Erden. Wollen auch Leib und Herz mir verſchmach— 
ten — mein Fels, mein Theil iſt Gott in Ewigkeit. 
Chor und Gemeinde. 
Abfall bringet Noth und Weh, 
Wohl iſt mir's in Gottes Näh'. 


Vor beter. 


[Pſalm 99.] 

Gott herrſcht — es zittern Nationen; er thront 
über Cherubim — es wanket der Erdball. Zions Gott 
iſt groß, erhaben über alle Völker. Sie preiſen Dei⸗ 
nen Namen, den hohen und erhabenen. 
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Chor und Gemeinde. 
Heilig iſt Er. 
Vorbeter. 

Du haſt Gerechtigkeit gegründet, Recht geübt in 
Jacob! Erhebet Gott, unſeren Herrn, betet an zu 
ſeines Thrones Füßen. 

Chor und Gemeinde. 
Heilig iſt Er. 
Vorbeter. 


Moſcheh und Aharon unter ſeinen Dienern, Sa⸗ 


muel — unter den Verkündern ſeines Namens — ſie rufen 
zu Gott, und er erhört ihr Flehen. In einer Wolken— 
ſäule ſprach er zu ihnen, und ſie merkten ſeine Zeug⸗ 
niſſe und das Geſetz, das er ihnen gegeben. Du erhörteſt 
ſie, Gott, und warſt ihnen ein liebreicher Verſöhner. 
Doch traf auch ihre Vergehungen Deine Ahndung, 
Dich zu verherrlichen durch die, ſo Dir nahe ſtehen. 
Erhebet Gott, unſeren Herrn, daß alle Völker anbetend 
hinwallen zu feinem erhabenen Berge. 
Chor und Gemeinde. 
Heilig iſt Gott, unſer Herr. 
Vor beter. 
(Pſalm 116.) 
Ich liebe Gott, er erhört meine Stimme, mein 


Gebet; er neigt ſein Ohr mir zu. Mein ganzes Le- 


ben ſei ihm geweiht. Auch wenn des Todes Bande mich 
umſtricken, die Schrecken der Gruft mich erfaſſen, will 
ich noch rufen: „rette o Gott, meine Seele!“ Gnädig 
iſt Gott und gerecht, erbarmungsvoll; er ſchützt die in 
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Einfalt Wandelnden und half auch mir in der Be⸗ 
drängniß. Kehre um, meine Seele, zu Deiner Ruhe, 
denn Gott thut Dir wohl! Ja, Er will mich vom 
Tode befreien, meines Auges Thränen trocknen, meinen 
Fuß vor Straucheln ſchützen, mich ewig vor ſich wan⸗ 
deln laſſen im Lande der Lebenden. Nur in der Ueber⸗ 
eilung wähnte ich: das Loos des ganzen Menſchen 
ſei — Vergänglichkeit! Wie dank' ich Gott für ſeine 
Güte? Des Heiles Becher heb' ich empor, rufe Gottes 
Namen an, und zahlen will ich, was ich ihm gelobt. 
Theuer iſt in den Augen Gottes der Heimgang ſeiner 
Frommen. 
Chor und Gemeinde. 

In des Todes Schattenthal — leuchtet ſeiner 
Liebe Strahl. 

Vorbeter. 
[Pfalm 117. 118. 

Lobet Gott, alle Völker! Rühmt ihn, alle Stäm⸗ 
me! Denn mächtig waltet ſeine Liebe über uns und 
ewig ſeine Treue. Hallelujah. Danket Gott, denn er 
iſt gütig. 

Chor und Gemeinde. 
Ewig währet ſeine Liebe 

Vorbeter. 

Es ſpreche Iſrael: 

Chor und Gemeinde. 
Ewig währet ſeine Liebe. 

Vorbeter. 

Es ſpreche Aharon's Haus. 
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Chor und Gemeinde. 
Ewig währet ſeine Liebe. 
B 
Es ſprechen alle Gottesverehrer: 
Chor und Gemeinde. 
Ewig währet ſeine Liebe. 
Vor beter: 
[Pſalm 124.] 
Wäre Gott nicht mit mir geweſen — ſpricht Iſrael, 
— wäre Gott nicht mit uns geweſen, da Menſchen 
wider uns aufgeſtanden — lebendig hätten fie uns verz 
ſchlungen, als ihr Zorn gegen uns entbrannte. Die 
Waſſer hätten uns überfluthet, Ströme wären gegan— 
gen über unſer Leben — wilde Fluthen. Geprieſen 
ſei Gott, der uns ihren Zähnen nicht zum Raube hin— 
gegeben. Unſere Seele iſt entronnen, wie das Vöge— 
lein aus des Vogelfängers Schlingen. Die Schlinge 
zerriß, und wir entrannen. 
Chor und Gemeinde. 


Bon Gott kömmt unfere Hülfe, der Himmel ſchuf 
und Erde. 

(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 
Pſalm 25.] 

Zu Dir, o Gott, erheb' ich meine Seele. Mein 
Gott, auf Dich ſetz' ich mein Vertrauen — laß mich 
nicht zu Schanden werden, laß nicht jubeln über mich 
die Feinde meines Heils im eignen Herzen. Deine 
Wege thu' mir kund, o Gott, und lehr mich Deine 
Pfade. In Deiner Wahrheit laß mich wandeln; denn 
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Du biſt meine Kraft und Stütze, auf Dich hoff' ich 
immerdar. Gedenke Deiner Huld, Deiner Liebe; denn 
fie dauert ewig. Me'ner Jugend Fehl und Sünde ge— 
denke nicht. Nach Deiner Gnade richte mich. Gut 
und gerade iſt Gott, zeiget Sünder auf den Weg. 
All' ſeine Pfade ſind Liebe und Wahrheit für die, ſo 
ſeinen Bund bewahren und feine Zeugniſſe. Um Dei⸗ 
nes Namens willen, o Herr, vergib mir mein Verge— 
hen, ſo groß es ſei. Mein Auge iſt auf Dich gerich— 
tet, daß dem Netze Du entzieheſt meinen Fuß — o 
wende Dich zu mir und ſei mir gnädig; denn einſam 
und verlaſſen bin ich ohne Dich. Erbarme Dich mei— 
nes Herzeleids, meiner Noth, ſchau' meine Müh' und 
Drangſal, und vergib mir meine Sünden. Laß mich 
meinen Feinden nicht zur Beute werden. Unſchuld 
und Redlichkeit ſollen fortan meine Wächter ſein. 
e WIIN 
Dame deter 

Kommet und laßt uns zurückkehren zu Gott, der 
da ſchlägt und heilt, verwundet und verbindet. Er 
will uns aufrichten, daß wir leben vor ſeinem Ant- 
litze. Ihn laßt uns ſuchen und erkennen. Wie das 
Morgenroth erſcheint, ſo gewiß zeigt er uns ſeine 
Gnade und kömmt zu uns wie Spätregen, der das 
Erdreich labt. Ach! wie will der Sterbliche vor Ihm, 
dem Allwiſſenden, gerecht befunden werden? Es gibt 
nur Ein Heilmittel für ſeine Wunde — die Rückkehr 
zum gnadenreichen Verſöhner, bevor ſeines Lebens Licht 
erliſcht, ſein Tagewerk ſich ſchließt. Kann etwa der 
Schuldbefleckte Ihm entfliehen, vor feinem, Auge ſich 
verbergen oder mit trügeriſcher Zunge ſein Fehl vor Ihm 
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beſchönigen? Nicht der Himmel Himmel können ihn 
umfaſſen. Selbſt die Finſterniß wird vor ihm ſtrah— 
lend Licht. — Ob du auch dein Angeſicht zu verbergen 
trachteſt — Er ſchaut's, Er kennt Deines Herzens ge— 
heimſte Tiefen. Bor feiner fleckenloſen Reinheit ſchwin— 
det ſelbſt der Sterne Glanz — Und du willſt mit fal- 
ſchem Schein Ihn blenden? Gedenke Deines Tages, 
des unausbleiblichen Zieles, der Stunde, die von hinnen 
ruft! Da hilft nicht Gold, nicht Erdenſchatz. Nur 
Recht und Lieb’ und Milde — ſie ſchreiten Deinem Zug' 
voran und ebnen Dir zu Gott die Bahn. D'rum das 
Gold der Lehre wähle Dir zu eigen — vor des Tages 
Neigen, ihr Weg iſt gerad' und eben, führt zu Kraft 
und Leben. 

Herr! Wir ſind in Deiner Hand, wie der Thon 
in der Hand des Bildners! Neige unſer Herz zur Liebe 
und Ehrfurcht vor Dir und Deinem heiligen Geſetze; 
erhalte uns zum wahrhaften Leben, daß wir ewig Dich 
preiſen und ſingen, wie wir Dir jetzt unſere Huldigung 
darbringen und einſtimmig mit ganzem Herzen und gan⸗ 
zer Seele rufen: 
ap weite mas © 

Chor und Gemeinde. 
Je las d 
Vorbete r. 
N 
Chor und Gemeinde. 
a 


) Du bift unfer Herr, o König! 
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Ja, Du biſt Richter und Zeuge zugleich, Allwiſſender! Du 
gedenkeſt einer jeden Regung und Handlung — auch deſſen, 
was in's Grab der Vergeſſenheit geſunken. Vor Dir liegt 
offen das Buch der Erinnerung, in welches jeder Menſch 
mit eigener Hand ſein Thun und Laſſen — fein Urtheil zeich- 
net. Alle Menſchenkinder werden von Dir gemuſtert, wie der 
Hirt ſeine Heerde zählt und unter ſeinem Stabe dahin ziehen 
läßt. Keines Lebenden Seele bleibt von Dir ungezählt, unbe- 
achtet. Du lenkſt das Geſchick aller Weſen. Du beſtimmeſt: 
wie Viele ſchwinden, wie Viele geboren werden ſollen, wer am 
Leben bleiben, wer ſterben, wer im Ereiſenalter, wer in der 
Kräfte Blüthe enden ſoll; Du beſtimmeſt: wer durch Waſſer, 
durch Feuer, Hunger, Sturm, oder Peſt umkommen ſoll, 
wer in Ruhe, Frieden und Wohlbehagen, wer in ſchweren 
Kämpfen, Nöthen und Prüfungen ſeine Tage verleben ſoll, wer 
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reich oder arm, wer erniedrigt oder erhöhet werden fol. 
Was iſt doch der Menſch, o Gott, daß Du feiner gedenkeſt, 
der Erdenſohn, daß Du Dich ſeiner annimmſt? Doch haſt 
Du ihn faſt engelgleich geſchaffen und mit Ehre und Ruhm 
gekrönt. Nicht des Sünders Tod willſt Du, ſondern ſeine 
Rückkehr vom böſen Pfade, daß er lebe. Bis zu feinem Ster- 
betage harreſt Du fein, um den Rückkehrenden gnädig aufzu- 
nehmen. Du biſt des Menſchen Bildner, und kennſt ſeine 
Gebilde, dem Fleiſch und Blut entſprungen; er kömmt von 
Staub, wird wieder Staub, und muß um ſeinen Unterhalt ſich 
mühen, iſt wie welkes Gras, ein dahineilender Schalten, ein 
verfliegender Traum. Du aber biſt König, der Ewiglebendige. 

An uns iſt es, zu verherrlichen den Regenten des Welt— 
alls und dem hocherhabenen Schöpfer zu huldigen, der die 

13* 
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[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


Vorbeter. 
Draw ip i , TON Dinar mai mim 
Dina 29a . DuD D 
Chor und Gemeinde. 
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Nachkommen Abrahams zur Segnnug aller Erdenfamilien er⸗ 
wählt. Wir beugen das Knie in Dank und Anbetung vor 
dem König aller Könige, dem Heiligen, gelobt ſei er! Er 
hat die Himmel ausgeſpannt, die Erde gegründet, wohnt und 
thront in Herrlichkeit in unermeßlichen Höhen. Er iſt unſer 
Herr — ſonſt Keiner, 
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Vor bee ke r. 

Ja, Hocherhabener! Du biſt unſer Gott und ſonſt 
Keiner! Und heilige Schauer ergreifen unſere Seele, 
wenn wir bedenken, daß Du unſeren Stamm gewürdigt, 
vor allen Bölfen der Erde Dich zu erkennen und 
überall Deines Namens Ruhm und Ehre zu verkünden, 
daß ſchon damals Dein Licht über uns ſtrahlte, als 
heidniſcher Irrwahn und heidniſche Greuel die ganze 
Welt in Todesnacht hüllten. O, wie Großes und Wun— 
derbares haft Du, o Herr, an dem Volke gethan, das 
Du zu Deinem Zeugen berufen! Mitten im Wüſtenge⸗ 
heule erklang ihm Deine liebliche Erlöſungsſtimme; mit⸗ 
ten in Tempeln, deren Altäre von Menſchenblut überfloſ— 
ſen, erbob ſich Zion mit ſeinem herrlichen Tempel als 
Dein Erbgebirge, Deine Wohnung, wohin Du Jakob's 
Schößlinge gepflanzt, daß ſie blühen und Frucht bringen 
mögen. Dahin trugſt Du Deinen Erſtgeborenen — wie 
die Schwalbe ſich ein Neſt ſucht für ihre Küchlein. 
Dort oben ſtand, lieblich und erhaben, Dein Heiligthum, 
die einzige Stätte Deines Lichtes, das Morgenroth 
einer in tiefer Finſterniß ſchlummernden Menfchheit. 
Dort oben ſtand hoch, hoch über den Völkern, Dein Volk, 
der einzige Verehrer des Einig-Einzigen, Dir zu jubeln, 
Dir zu klagen, Dir zu opfern. Seit jener Zeit ſind Jahre 
ohne Zahl verfloſſen; ein unermeßlicher Strom von Ge— 
ſchlechtern und Ereigniſſen iſt über ſie hinweggefluthet 
— und immer noch entflammt ihre Erinnerung unſeren 
Geiſt, immer noch entzündet ihr Andenken unſer Herz 
mit jener heiligen Gluth, womit der vielerfahrene, ſchwer⸗ 
geprüfte Greis hinſchaut nach der geliebten Jugend⸗ 
ſtätte, immer noch erkennen wir in ihr den heiligen 
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Urgrund, die treibende Wurzel, den gewaltigen Stamm 
unſeres innerſten Geiſteslebens, unſerer Gottesverehrung. 
Wohl iſt Iſrael, gereift durch zahlloſe innere und äußere 
Kämpfe, weit, weit hinausgewachſen über dieſe Tage 
ſeiner Kindheit an Gotteserkenntniß und Gottesliebe; 
aber ein und derſelbe Gotteshauch waltet und treibt 
in unſerer Mitte heute, wie in jener Urzeit, Jetzt, 
wie damals, iſt das Haus Jakob's Träger derſelben Ge— 
ſetzesflamme, ob ſie auch reiner und ſtärker geworden 
und in weiteren Kreiſen leuchtet. Wie heute — an die— 
ſem hocherhabenen Feſte — die Glieder unſeres Stam— 
mes auf dem weiten Umkreiſe der Erde ihre Bußopfer 
Dir darbringen mit zerknirſchtem Gemüthe, mit auf— 
richtigem Herzen und frommen Gelöbniſſen, ſo auch un— 
ſere Väter auf dem Berge Zion. Dort, wie hier, durch— 
glühte die Herzen dieſelbe Sehnſucht, derſelbe Schmerz, 
dieſelbe Hoffnung, derſelbe Gedanke an Dich, unſeren 
Verſöhner und Erlöſer, der Du die Seele ſättigen willſt 
in der Dürre. So hat Deine wunderthätige Liebe das 
theure Erbe uns erhalten unter dem Stürmen und Wo— 
gen der Jahrtauſende. Wie uns aber der Blick in die 
graueſte Vorzeit ſtaunen lehrt über die ſiegreiche Erhal— 
tung der Wahrheit, des reinen Gedankens, mitten im 
Wechſel der Formen, der Sitten und Schickſale, ſo ſoll 
er auch weſentlich zu dieſer Erhaltung beitragen, Iſrael 
immer von Neuem zur Vertiefung in ſein eigenſtes Weſen 
führen, ihm die Treue gegen Dich und ſich ſelbſt bewahren 
und aus dem Meeresſpiegel der Zeiten ſtets ſein eige— 
nes Bild mahnend und warnend, ermunternd und ver⸗ 
heißend entgegentreten laſſen. Und ſo laß uns denn, 
o Gott, in dem Hohenprieſter mit dem ſtrahlenden 
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Antlitze, wie er an dieſem Tage, angethan mit dem 
weißen Gewande, zitternd und bebend das Allerheiligſte 
betrat, das erhabene Werk der Sühne zu vermitteln, 
die hohe Aufgabe Deiner geſammten Prieſtergemeinde 
erkennen, ſich mit den Gewändern des Heils und der 
Unſchuld zu ſchmücken, ſich in tiefer Ehrfurcht vor 
Dir zu beugen, ſich und Andere Dir zu heiligen. Er 
flehte zunächſt um Gnade und Vergebung für ſich und 
ſein Haus; er, der Wächter des Heiligthums, der Ue— 
berbringer Deiner Friedensbotſchaft, er fühlte vor Allem 
das dringende Bedürfniß, mit Dir in Frieden zu leben, 
rein zu ſein vor Deinen Augen, jeden Schatten zu til⸗ 
gen, der zwiſchen Dir und ihm ſich erhob. So wolleſt 
Du auch heute die Lehrer in Iſrael, die Verkünder Dei⸗ 
nes erhabenen Wortes mit Kraft und Selbſterkenntniß, 
mit Einſicht und Weisheit, mit ſtrenger Wachſamkeit 
über ihre Zunge und ihren Wandel rüſten, damit ſie 
Dich in Wahrheit und im Geiſte verkünden, das Wort 
aus ihrem Munde eine fruchtreiche Saat werde in den 
Herzen, ihre Lippen Erkenntniß bewahren, ihr ganzes 
Lehren und Verhalten der Hauch des Lebens und des 
Friedens in und mit Dir durchdringe, damit ſie, die 
Führer, nicht irren und ſtraucheln und Andere mit ſich 
irren und ſtraucheln machen! So möge ferner jeder 
Iſraelite, eingedenk ſeines hohen Prieſterberufs mit ge⸗ 
doppelter Fürſorge über ſein und der Seinen Sinnen 
und Trachten, Thun und Laſſen wachen, damit ſein 
Haus Deine Wohnung, Dein Heiligthum werde, eine 
Opferſtätte, worauf ununterbrochen fort leuchtet das 
Licht der Wahrheit und der Gerechtigkeit! Mit um ſo 
tieferer Scham und Reue und doch voll Zuverſicht auf 
Deine endloſe Huld rufen wir daher mit dem Hohen⸗ 
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prieſter aus der tiefſten Tiefe unſeres gebeugten Herz 
zens: 


[Die Gemeinde erhebet ſich.] 


Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
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(Die Gemeinde nimm ihre Plätze wieder ein.] \ 


„) O Herr! vergib doch die Sünden und Schulden und 
Frevel, womit ich geſündigt, mich verſchuldet und gefrevelt vor 
Dir, ich und mein Haus. 

) Wie es heißt in der von Dir geoffenbarten Lehre 
Deines Dieners Moſcheh: An dieſem Tage ſoll euch Sühne 
werden, euch zu reinigen von all' euren Sünden; vor Gott 
ſollt ihr rein werden. 
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Nachdem der Hoheprieſter die Sühne für ſich, ſein 
Haus und ſeinen Stamm durch das Opfer vollzogen 
hatte, lenkte er das von Buße und Hoffnung glühende 
Auge auf die in der Halle andächtig lauſchende und harz 
rende Gemeinde, die ihn geſendet, ihr Anlie⸗ 
gen vor Deinen erhabenen Thron zu bringen, ihr ſchmerz— 
liches Schuldbewußtſein, ihr tiefes Leid über die innere 
Zerklüftung, ihren heiligen, ſehnſüchtigen Drang nach 
Deiner Hülfe und Erlöſung. Und jetzt erſt trat er, 
Gott um Gnade und Verſöhnung für das geſammte 
Haus Iſraels anrufend, in der echten Prieſterwürde herz 
vor, erfüllt von frommer Begeiſterung, das Heil weit 
hinaus über die Grenzen des eignen Hauſes und eigenen 
Stammes zu tragen, der Geſammtheit den Weg des Le— 
bens zu bahnen. Auch uns, o Gott, haſt Du zu ſolchem 
hohen Berufe erkoren; auch unſer Prieſterdienſt erfordert, 
daß wir, ſo weit nur immer unſere Kräfte reichen, in 
ganz Iſrael die Gemüther mit Dir zu verſöhnen, die 
Irrenden für Dich zu gewinnen, Deinem Namen Ruhm 
und Ehre zu erwerben trachten, daß wir als Nachkom⸗ 
men Abrahams uns innig verbunden fühlen zu Deiner 
Verherrlichung und auch die fremde Schuld in unſerer 
Mitte mit tiefer Trauer uns erfülle, die Krankheit ein⸗ 
zelner Glieder den ganzen Körper ſchmerzlich durchzucke. 
Und fo flehen wir denn abermals mit dem Hohen 
prieſter: 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
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*) O Herr! vergib doch die Sünden und Schulden und 
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Indem der Hoheprieſter bei den Schlußworten: 
„Vor Adonaiſollt ihr rein werden“ in ehr⸗ 
furchtsvollem Beben den hochheiligen göttlichen Namen 
au ſprach, ſank das verſammelte Volk mit feinen Prie- 


ſtern, tief erſchüttert, auf das Knie und pries Gottes 
Namen, Gottes Reich und Gottes Herrlichkeit. Und 


Frevel, womit geſündigt, ſich verſchuldet und gefrevelt vor Dir 
Dein Volk, das Haus Sfrael. 

Wie es heißt in der von Dir geoffenbarten Lehre Dei- 
nes Dieners Moſcheh: An dieſem Tage ſoll euch Sühne 
werden, euch zu reinigen von all' euern Sünden; vor Gott 
ſollt ihr rein werden. 
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denſelben Preis mit derſelben Andachtsgluth in denſelben 
Worten laſſet auch uns jetzt anftimmen, indem wir 
ausrufen: 
MN wo boeh Tia3 Du na (* 
Chor und Gemeinde. 
N Dο 9 ονο De r? 50 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


Vorbeter. 

Herr! Du haft uns in Deiner unerforſchlichen 
Weisheit dazu beſtimmt, ein Licht der Völker zu ſein, 
und dieſelbe Stellung, die ehemals der Prieſterſtamm 
Aharons Iſrael gegenüber einnahm, iſt den Mitgliedern 
Deiner, in allen Welttheilen zerſtreuten Prieſtergemeinde 
gegenüber den Völkern angewieſen, in deren Mitte ſie 
wohnen. Aharons Stamm oblag die Vermittelung der 
Sühne für das Haus Jakob's, uns obliegt die gleiche 
Vermittelung für die ganze Menſchheit, die nach der 
Verheißung Deiner Propheten geſegnet werden foll durch 
die Nachkommen Abrahams, einſt ſich anſchmiegen 
wird Deinem Volke und hinwallen zu Deinem heiligen 
Berge. Wie daher einſt Salomo bei der Tempelweihe 
inbrünſtig Dich anrief: „Du wolleſt auch den Fremd— 
ling, der nicht von Deinem Volke Iſrael und um 
Deines Namens willen aus fernem Lande kommt, und 
in Deinem Hauſe zu Dir betet, erhören im Himmel, 
Deinem Wohnſitze, auf daß alle Erdenvölker Deinen 
Namen erkennen und Dich ehrfürchten lernen, wie 


) Geprieſen ſei fein Name, fein Reich und feine Herr- 
lichkeit immer und ewig! 
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Dein Volk Iſrael,“ ſo beien auch wir um Heil und 
Gnade und Verſöhnung nicht blos für uns und unſer 
Haus, ſondern für all' Deine Kinder, für alle in 
Deinem Ebenbilde geſchaffenen Weſen auf dem weiten 
Erdenrunde. O laß überall Deine verzeihende Liebe 
walten, wo ein Menſchenherz von Schuld belaſtet 
wird und reuig zu Dir zurückkehrt, nach Dir lechzet 
und dürſtet! Laß Irrwahn, Lüge und Bosheit mit 
den Wunden, die ſie ſchlagen, überall ſchwinden, alle 
Verblendeten durch Erkenntniß Deines geoffenbarten 
Wortes erleuchtet werden, alle Irrenden zu Dir zu— 
rückkommen, und alle Seelen rein vor Dir erſcheinen, 
damit Dein Haus ein Bethaus werde für alle Völker 
und alle Sterblichen zur Feier des erhabenſten Sühn— 
feſtes ſich verſammeln, das, ein Jofel für die ganze 
Welt, Jeden zur Freiheit ruft, Jeden zu feinem hei— 
ligen Erbe zurückführt, und zu der großen Einen, 
in und mit Dir innig und ewig verbundenen Men- 
ſchenfamilie. 5 

Dann wirſt Du allein regieren über all' Deine 
Werke und Deines Namens Lob von einem Weltende 
bis zum andern erſchallen laſſen; dann iſt erfüllt, was 
unſere Väter ſeit Jahrtauſenden und ſelbſt in Noth 
und Tod mit unerſchütterlicher Zuverſicht verkündet 
— die Zeit der Verheißung, der auch wir hoffend und 
jubelnd entgegenjauchzen, indem wir ausrufen: 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 


en N h en obiyb v pr 


Gott regieret ewig, Dein Gott, Zion, immerdar, Hallelujah. 
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[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 
(Nach Pſalm 31.) 

Bei Dir, o Gott, ſuch' ich Schutz. Laß mich 
nicht zu Schanden werden. Neige mir Dein Ohr, ſei 
mein Retter, ſei mir Felſenburg und Veſte. Ja, Du 
bift mir Fels und Veſte und wirft" um Deines Na⸗ 
mens willen mich leiten und führen, mich ziehen aus 
dem Netze, das umſtrickt mich hält. In Deine Hand 
befehl? ich meinen Geiſt, der Du mic, fo oft ſchon er— 
löst. Ferne bleibe mir fortan das Harren auf nichtig' 
eitles Weſen, und nur Dir will ich trauen. Du kennſt 
meine Seelenangſt — erfreue mich mit Deiner Huld 
und laß mich jauchzen. Raſch eilt mein Leben dahin 
— lehre Du mich's nützen, daß ich im Tode nicht 
vergeſſen werde und aus dem Herzen der Menſchen 
ſchwinde, wie ein verlorenes Geräth. Bei Dir iſt mein 
Rechtsſpruch; in Deiner Hand ruhet mein Verhängniß, 
— o laß Dein Antlitz leuchten über Deinen Knecht, 
Deinen Sohn; laß mich nicht zu Schanden werden, 
nicht von Schuld befleckt in die Gruft fahren. Das 
Loos der Frommen theil' mir zu, für welche Du ſo 
große Güte aufbewahrt in Deinen Himmelshöhen. Nein! 
Du haſt mich nicht verworfen vor Deinen Augen. Du 
hörſt meines Flehens Stimme, da ich zu Dir rufe, und 
ſtarken, feſten Muthes will ich Deiner harren. 

Vio er Breit ent. 
[Pſalm 32.] 
Glückſelig, wem die Miſſethat vergeben, wem ge— 
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ſühnt die Sünde iſt. Glückſelig iſt der Menſch, dem 
Gott nicht anrechnet das Vergehen, da in deſſen Geiſte 
Trug nicht wohnt. Schwer laſtet's Tag und Nacht 
auf dem, der den Bund mit Gott zerſtört. Düſtere 
Schwermuth nagt an ſeiner Seele und wandelt den 
friſchen Lebensſaft in Sommerdürre. D'rum thu' ich 
meine Sünde kund, verhehle nicht, was ich begangen. 
Bekennen will ich Alles vor meinem Gotte, und er ver— 
gibt mir meiner Sünde Schuld, wird mir zum Thau, 
der mich erfriſcht und labt. D'rum flehe Jeder, der 
Dich ſucht und ehrt, zu Dir, o Gott, zur Gnadenzeit. 
Sei die Fluth dann noch ſo heftig — an ihn gelangt 
ſie nicht. Ja, Du biſt mein Schutz und Schirm, und 
Alles um mich her verheißet Rettungsjubel! 
IPſalm 36] 

Die Sünde redet zu dem Frevler im Innerſten 
des Herzens: nimmer iſt Gottesfurcht vor ſeinen Au— 
gen. Es ſchmeichelt ihm ſogar, ſein haſſenswerthes Ziel 
zu finden. Seines Mundes Red' iſt Trug und Tücke, 
er unterläßt es, nachzudenken, Gutes zu erſtreben. Ar- 
ges ſinnt er auf ſeinem Lager, ſtellt ſich auf Wege, 
die nicht gut, Böſes ſcheut er nicht. 

Chor und Gemeinde. 
In den Himmel reichet Deine Huld, 
Deine Treu'bis in die Wolken, Gott! 
Vorbeter. 

Deine Gerechtigkeit — ein mächtig Gebirge, Dein 
Gericht —eine unergründliche Tiefe. Du hältſt den 
Menſchen und erbarmſt Dich auch vernunftloſer Weſen, 
o Gott! wie köſtlich, Ewiger, iſt Deine Huld! Die 
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Menſchenkinder ſuchen Schutz unter Deiner Schwingen 
Schatten; ſie laben ſich an Deines Hauſes Fülle, und 
Du tränkſt ſie aus den Bächen Deiner Wonne. Bei 
Dir iſt Quell des Lebens, in Deinem Lichte ſchauen 
wir Licht. So laß denn ſtrömen Deine Huld für die, 
ſo Dich erkennen, und Deine Milde für alle redlichen 
Gemüther. 
(Pſalm 40.) 

Dir zugekehrt iſt meine Hoffnung, Gott! Du zie— 
heſt mich aus des Verderbens Schlinge, aus Lehm 
und Schlamm, und ſtellſt auf Felſen meine Füße, fe— 
ſtigſt meine Schritte. Heil dem, der auf Gott Ver— 
trauen ſetzet und ſich nicht den Uebermüthigen zugeſellt, 
die der Lüge zugethan. Zahllos iſt die Menge Dei— 
ner Wunderthaten und Rathſchlüſſe zu unſerem Heile. 
Nichts kann Dir verglichen werden. Zu ſchwach iſt 
meine Zunge, ſie zu verkünden. Nicht willſt Du Opfer 
und Gaben. Du haſt das Ohr mir geöffnet, und ich 
vernahm Dein heilig’ Wort: Nicht verlangſt Du Brands 
und Sündopfer. Deine Liebe in meinem Innern tragen, 
Liebe und Milde üben — das iſt Dein Wille, Gott, 
und mein Verlangen. In öffentlicher Verſammlung 
will Dein Heil ich preiſen, Deine Liebe und Treue 
kundthun und nicht wehren meinen Lippen, nicht ſie 
verſchließen in meinem Herzen. Hinaus will ich ſtrö— 
men laſſen, was die Seel' mir füllt, offen von Deinen 
Zeugniſſen ſprechen und nicht fürchten den Spott der 
Thoren. So wirſt auch Du mir nicht entziehen Dein 
Erbarmen und mich, den Armen und Hükfsbedürfti— 
gen, mit Deiner Huld erquicken, daß der Feind be— 
ſchämt von mir weiche, und ich ewig in Dir frohlocke. 
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(Pſalm 51.) 

Sei mir gnädig, Gott, nach Deiner Liebe, tilge 
meine Schuld nach Deiner großen Gnade. O, ich 
kenne meine Fehltritte. Oft that ich, was Dir 
mißfällt, allgerechter Richter! Du forderſt mehr, als 
äußere Werke. Du verlangſt Wahrheit auch im In— 
nerſten, Weisheit auch in tiefer Verborgenheit. Ent— 
fündige mich, daß ich rein werde, laß meine bittere 
Reue das Leben mir läutern, daß es wie Schnee er— 
glänze. Ein reines Herz, o Gott, ſchaffe mir und ei 
nen feſten Geiſt erneuere in meinem Innern, Du willſt 
nicht Opfer, nicht Weihrauch. 

Chor und Gemeinde. 
Todtes Werk iſt Tand; 
Ein zerknirſcht' Gemüth — 
Dies der Opferbrand, 
Der dem Herrn erglüht. 

e ee e 

Nein! Nicht Opfer verlangſt Du, o Herr, ſon— 
dern Liebe mit ganzem Herzen und ganzer Seele! 
Du findeſt kein Wohlgefallen an Tauſenden von Wid⸗ 
dern, an Myriaden Strömen Oels. Du haſt uns 
durch Dein heiliges Wort verkündet, was gut iſt und 
was Du von uns forderſt: Recht thun, Milde üben 
und auch in tiefſter Verborgenheit mit Dir wandeln, 
nach Deinem erhabenen Vorbilde Recht verſchaffen der 
Waiſe und Wittwe, auch den Fremdling zu lieben 
und mit Brod und Gewand zu verſorgen, die Bande 
der Unterjochung ſprengen, die Unterdrückten zur Fretz 
heit rufen und uns nicht entziehen dem, der unſeres 
Fleiſches. Dich fürchten, Dir dienen, an Dir hangen 
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und nur auf Deinen Namen ſchwören zur Ehre der 
Wahrheit und Gerechtigkeit — das iſt ein wohlgefälli— 
ges Opfern und Faſten in Deinen Augen, durch ſolche 
Heiligung ſoll Dein Volk in allen Weltgegenden von 
Dir, dem Allerheiligſten, zeugen und Deinen Namen 
verherrlichen, und nur um dieſes Zeugniſſes und dieſer 
Verherrlichung willen haſt Du uns nach allen Theilen 
der Erde hin geſendet. Viele, viele Jahrhunderte hin— 
durch wähnte ſich das zerſtreute Iſrael verſtoßen von 
Deinem Angeſichte um ſeiner Sünde willen, weil Du 
ihm mit der alten Heimath auch den ſühnenden Altar 

und den opfernden Prieſter entzogſt. Insbeſondere an 
dieſem hohen Tage gedachten unſere Väter in glühender 
Sehnſucht und unausſprechlichem Schmerze des geſun— 
kenen Heiligthums auf Zion, des erloſchenen Glanzes, 
und laut erhob ſich ihre bittere Klage über die Verö— 
dung unſeres Gottesdienſtes, daß verſtummt ſind die 
Levitenchoräle, die einſt ſo lieblich von tauſend Zungen 
ausſtrömten, daß geſchwunden ſind die Gemeindeopfer, 
theils Deiner Brandſtätte geweiht zur Sündenvergebung, 
theils dem Aſaſel zum Hinwegtragen der allgemeinen 
Schuld nach der öden Wüſte, daß hinweggenommen wor— 
den der Hoheprieſter mit dem königlichen Schmucke, der 
in ſieben Strahlen das ſühnende Opferblut gegen den 
heiligen Altar ſprengte und in ſeiner frommen Begei— 
ſterung glich dem glänzenden Siebengeſtirn, der inmit— 
ten der verſammelten Volksſchaaren, die bei ſeinem Rufe: 
„vor Gott ſollt ihr rein werden!“ demuthsvoll in den 
Staub niederſanken, jenem Engel gleich zwiſchen den 
Weinbergen mit dem Schwerte in der Hand ſich der 
Sunde, dem lauernden Satan, entgegenftellte. Das Herz 
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wollte ihnen zerfließen im Angedenken, wie Iſragel einſt 
dahinzog mit Jubel und Lobgeſang in dichter Schaar 
zum Hauſe Gottes. Thränen wurden ihnen zur Speiſe 
Tag und Nacht, und immer neu rief's in ihrem trau— 
ernden Herzen: „wann, wann werd' ich kommen und 
erſcheinen vor Gottes Angeſicht? Warum, o Gott, 
verwirfſt Du uns immer noch und zürneft der Heerde 
Deiner Weide? Denk' an Deine Gemeinde, die Du 
vormals erworben, an den von Dir erlöſten Erbſtamm, 
an den Berg Zion, Deine ehemalige Wohnung! Erhebe 
Deine Tritte gegen jene ewigen Trümmer und laß den 
Feind nicht länger brüllen inmitten Deiner Stiftungen!“ 
Und dieſer Glaube an unſere religiöſe Verödung in der 
Zerſtreuung — er ſtieg mit der Verödung ihres ganzen 
zeitlichen Lebens, mit den ſchweren Prüfungen, die Du 
den Bedrängten auferlegteſt. Täglich hatten ſie die 
Schmach vor Augen und deckte Scham ihr Angeſicht. 
Der Läſterer höhnende Stimme, das Spottlied ihrer 
Haſſer, der Rache-ſchnaubende und ſchonungslos wür— 
gende Feind — dies Alles umflorte ihr Auge, daß ſie 
des traurigen Gedankens nicht los werden konnten, 
Dein Antlitz ſei verhüllt Deinem Volke, und Du 
hätteſt die Zerſtreuten nur zur Schmach berufen unter 
den Nationen, das Leben Deiner Taube dem Raub— 
thiere preisgegeben; daß ſie in Uebereinſtimmung mit 
ihren Schlägern ſich von Dir geſtraft hielten, während 
fie nur aus unerſchütterlicher Treue gegen Dich duldeten, 
ſie, die ſo Schweres traf und die dennoch Deinen Bund nicht 
verleugneten und ihre Schritte nicht ablenkten von 
Deinem Pfade, die da, wo Drachen hausten und mit 
Todesgrauen ſie bedeckten, doch Deinen Namen nicht 
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vergeſſen konnten und die Hände nicht ausſtrecken moch- 
ten nach einem fremden Gotte. Dank, Dank und Preis 
Dir, Herr Zebaoth, daß Du uns die Augen geöffnet, 
Deine endloſe Huld zu ſchauen und gerade in der 
ſchmerzensreichen Zerſplitterung unſeres Stammes nicht 
den Verluſt, ſondern die Fülle Deiner Gnade, nicht 
eine jeweilige Störung, ſondern ein neues, feſtes Sie— 
gel Deines Bundes mit den Vätern zu erkennen. 
Opfer und Altar haſt Du uns entzogen, aber nicht 
ihre Seele, nicht die Sühne ſelber, nicht die Weihe 
unſeres Herzblutes zu Deinem heiligen Dienſte, die 
jeder Schuldbewußte nur im eigenen Geiſte und über⸗ 
all, wie immer, vollziehen kann, nicht Deine verge— 
bende Liebe, die den reuig zu Dir Zurückkehrenden ſtets 
in den Vaterſchooß nimmt und unendlich erhaben iſt 
über den Wechſel der Zeiten und Räume. Dein iſt 
ja alles Wild im Walde, die Thiere auf Tauſenden 
von Bergen; Dein iſt jeder Vogel des Gebirges und 
Alles, was ſich regt auf dem Felde, Dein iſt die 
Welt und ihre Fülle — und nicht iſſeſt Du der Thiere 
Fleiſch, nicht trinkſt Du der Böcke Blut! Dank 
ſollen wir Dir opfern für Deine zahlloſen Wohlthaten, 
nimmerwankende Treue in Sinn und That Dir gelo— 
ben und zahlen unſer Gelübde, Dich anrufen am Tage 
der Angſt, und ſelbſt inmitten ſtürmender Wogen auf 
Dich, den unerſchütterlichen Fels, vertrauen. Nur ſo 
willſt Du geehrt werden. Nicht untergegangen iſt die 
Prieſterwürde in unſerer Mitte, ſondern vom Stamme 
Aharons auf die ganze Gemeinde Iſraels übergegan— 
gen. Nicht als büßender Sünder, ſondern als leiden— 
der Meſſias mußte Iſrael in die weite Welt hinaus⸗ 
14 
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ziehen und die alte Heimath ſammt Tempel, Opfer 
und Prieſterprunk, ſammt all' ihren vorbildlichen und 
vorbereitenden Einrichtungen aufgeben, um überall 
Stätten der wahren Gottes verehrung zu gründen und 
durch ſeine opferreiche Treue die Völker zur 
Sühne zu führen. Es wurde, Prieſter und 
Sühnmittel zugleich, wie jenes Opferthier, in die Wüſte 
geſendet, um die Schuld der Menſchheit auf ſeine 
Schulter zu nehmen und wegzutragen. Mit der 
Zertrümmerung auf dem Berge Zion haſt Du, o Un— 
erforſchlicher, blos das Schattenbild ſeiner zufünf- 
tigen Größe zerfließen laſſen; denn zu ungleich höhe— 
rem Dienſte, als einſt den Sprößling aus dem Haufe 
Aharons, haſt Du die Prieſtergemeinde berufen. Jener 
hatte nur das Heil Eines Stammes im Auge, dieſe 
trägt das Heil aller Menſchenſtämme auf dem Herzen. 
Jener ermahnte eine, von frommer Andacht glühende 
Volksſchaar zur Reinigung vor Dir, dem Einig-Ein⸗ 
zigen, dieſe — von Haß glühende Völkerſchaaren. Je— 
ner trat freudeſtrahlend und im Schmucke des Bräu— 
tigams hervor aus ſeinem Zelte, einer jubelnden Menge 
entgegen, dieſe — in ärmlichem Gewande, mit blutenz 
dem Herzen, ohne Geſtalt und Anſehen, verachtet und 
von Menſchen gemieden, durch — wogende Völkermeere, 
deren Gewäſſer oft, oft über ihrem Haupte zuſammen⸗ 
ſchlugen. Und doch, o Allbarmherziger, haſt Du ſie 
wunderbar geſchützt und behütet — deine Gemeinde! 
Die wilden Gewäſſer konnten Iſrael nicht verſchlingen. 
Immer zur rechten Zeit erſcholl Dein allmäch iger Ruf: 
rührt meinen Geſalbten nicht an! Ja, ſchon ſchwan⸗ 
den an vielen, vielen Orten Deines Weltreichs, (wie 
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in unſerem geſegneten Vaterlande,) die wildbrauſenden 
Fluthen, daß Deine Sendboten ruhig und ſicher wohnen 
und einer geliebten Heimath ſich erfreuen dürfen. Und 
einſt, wenn Dein Prieſter das Schuldopfer ganz ge— 
bracht, o dann wird er überall Saamen ſchauen und 
die Erde erfüllt ſehen mit Deiner Erkenntniß und 
Verehrung, wie Waſſerfluthen das Meer bedecken. Nein! 
Nicht rückwärts ſollen wir nach Deinem heiligen Wil 
len den Blick lenken, ſondern vorwärts zum großen er— 
habenen Ziele. Ob wir auch nicht minder als unſere 
Väter jeden Stein lieben von Jeruſalem, jedes Erd— 
ſtäubchen von Zion lieblich finden und mit heiliger In— 
brunſt küſſen möchten den Boden, worauf einſt die 
Wiege unſeres Volkes ſtand und unſere größten und 
herrlichſten Gotteshelden dahinwandelten, worauf Sfrael 
wie ein Reislein emporwuchs und worüber zuerſt Deine 
Erkenntniß wie die Morgenröthe aufging — unſer 
Streben, unſere Sehnſucht iſt dennoch auf weit Größeres 
und Höheres gerichtet. Du willſt, daß die Morgen- 
röthe zum hellen, ſtrahlenden Tage werde, das Reislein 
zum weltumſchlingenden Baume, Iſrael zum weltum— 
ſchlingenden Gottes volke, zahlreich wie Sand am Mee— 
resufer, wie die Sterne am Himmel. So lautet Deine 
gnadenreiche Verheißung durch Deine Propheten, und 
ihrer Erfüllung wollen wir mit unerſchütterlicher Zu— 
verſicht entgegenharren. Ja, Dein Reich wird kommen, 
Deine Herrlichkeit all', all Deinen Kindern offenbar wer— 
den. Dann wird auch Iſrael — herrlicher als einſt 
der Hoheprieſter — im Schmucke des Bräutigams herz 
vortreten, um von der geſühnten Menſchheit in bräutli⸗ 
chem Jubel empfangen zu werden und ſich mit ihr zu 
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vermählen in Deinem Namen für alle Zeiten; dann 
wird ein Heiligthum erſtehen, das weit iſt, wie der 
Umkreis des Erdballs, und worin die Sühne nicht durch 
den ſiebenfachen Blutſtrahl vollzogen wird, ſondern 
durch die ſiebenfach leuchtende Sonne der Sinailehre! 


Amen! 
Chor und Gemeinde. 


Dann iſt der Trug entſchwunden! 
Und Gott des Weltall's Sonne, 
Bringt Heil für Jakob's Wunden, 
Auf ihren Schwingen — Wonne. 

Chor und Gemeinde. Vorbeter. 
b 93 mag 71729) 
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e 3 ein 792 
Todten feier. 
Deutſcher Geſang. 
Vorbeter. 
DN: ND N e DINO C 
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Geprieſen ſei unſer Gott, unſer Herr, unſer König, unſer 
Helfer. 

a Was iſt der Menſch, Allmächtiger, daß Du ſein geden⸗ 

keſt? Was iſt der Staubgeborene, daß Du auf ihn merkeſt? 


Nachmittags⸗Gottesdienſt für das e 317 


93 1 , NIT b An . 29h) Od 
No: De war De o D 0 DIN 
Don "av Ping van -D ‚ba np dg 
Bin) „ no thb: wind name h ned H 
0 g- Inwix? x. 995 

Rabbiner. 


Fremdlinge ſind wir vor Dir, o Gott, und Bei— 
ſaſſen wie unſere Väter, wie ein Schatten fliehen un— 
ſere Tage auf Erden dahin — unaufhaltſam. Den 
Weiſen, wie den Thoren; den Reichen, wie den Armen; 
den König, wie den Sclaven — fie Alle trifft daſſelbe 
Loos der Zeitlichkeit, fie Alle ziehen dahin, wo der Erde 
Luſt und Laſt für immer ſchwinden, wo Groß und 
Klein, Herr und Knecht, Wolf und Lamm friedlich ne— 
ben einander raſten; fie zerreißt — die ſilberne Schnur, 
die Leib und Geiſt auf eine kurze Weile aneinander 
kettet, und zerbrochen wird der Krug an der Quelle. 
Dies iſt nach Deiner unerforſchlichen Weisheit, o Gott, 
. unfer Aller unausbleiblich' Ziel. Wird der Baum ges 
fällt — er grünet wieder und ſeine Schößlinge bleiben 


Gleicht doch der Menſch dem Nichts, dem Schatten ſeine Le— 
benszeit; des Morgens blüht er, Pflanzen gleich, der Abend 
ſieht ihn blaß und welk. So führſt Du Menſchen nach dem 
Grabe und rufeſt dann: Kehret wieder, Menſchenkinder. O, 
daß ſie weiſe wären, weislich an das Ende dächten! Schätze 
folgen nicht in's Grab, noch fähret Würde mit hinab. Uebe 
Tugend, wandle fromm; denn ſelig iſt der Frommen Zukunft. 
Gott löst die Seele ſeiner Diener, verurtheilt nicht, wer ihm 
vertraut. 
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nicht aus. Altert ſeine Wurzel in der Erde und 
ftirbt fein Stamm im Boden — vom Duft des Waſ— 
ſers erblühet er wieder und treibt Zweige wie neuge— 
pflanzt. Der Fels fruchtet noch nach ſeinem Einſturz; 
er wird ſeiner Stelle nur entrückt; der von der Fluth 
zermalmte Stein, dem Erdreich angeſchwemmt, trägt 
noch manches Nachgewächs. Doch ſtirbt der Menſch — 
dahin iſt ſeine Kraft, und noch ſo alt mögen die 
Himmel werden — er wacht nicht auf, ermuntert ſich 
nimmer aus ſeinem Schlafe. Und raſch, raſch ziehen 
wir dahin; wir gehen nicht, wir fliegen zum 
Ziele, ob wachend oder ſchlafend, trunken vor Luſt 
oder Schmerz, ohne zu wiſſen, wann wir dort ans 
langen. Oft glüht uns das Herz im Buſen, zu er— 
kunden, wann das Ende kommen werde, wie groß es 
ſei — das Maaß der uns beſchiedenen Tage; aber 
ſtets ſind ihrer nur eine Hand voll, und unſere Dauer 
gleicht dem Nichts vor Dir. Doch nicht ſchrecken ſoll 
uns dieſe Flüchtigkeit, das dunkle Grab, ſondern Weis— 
heit lehren und auf Dich unſere Hoffnung richten, 
der Du Deine Frommen das Verderben nimmer ſchauen 
läſſeſt; denn nur der Staub wird zum Staube, der 
Geiſt aber, den Du uns eingepflanzt, er iſt Dein, 
er kehrt zu Dir zurück, ſeinem ewig lebendigen Vater, 
und die hienieden vor Deinem Angeſichte wandeln und 
zur rechten Zeit die — wenn auch thränenreiche Aus— 
ſaat legen — ſie kehren, wenn der Schnitter kömmt, 
nur mit Garben reich beladen, jubelnd heim in's Va⸗ 
terhaus. Wer Wind nur ſäet — der mag beben vor 
dem Sturme, den die Ernte ihm bringt. Wer blos 
um Eitles ſich müht und das Fleiſch zu feinem Arm’ 
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erwählt, der mag zittern vor der Gruft, wo der Tod 
ihn weidet und fein Götze modert; denn feines Lebens 
Denkmal iſt — eine Grabſchrift, ſeine Höhe — 
ein aufgethürmter Lehmhügel, ſeine Zuverſicht — 
ein zerbrechlich Rohr, ein Spinngewebe. Er lehnt ſich 
an ſein Haus, und es ſteht nicht, er hält ſich daran 
— es bleibt nicht. Ob auch vollſaftig im Sonnen— 
ſchein ſeines Gartens Ranken treiben, ob er auch um 
Steinhaufen ſchlingt ſeine Wurzeln und dahinſchaut 
über feſtgebaute Paläſte — ſeine Stelle verleugnet ihn, 
ſobald er ihr entriſſen wird; ſie ſpricht: Dich ſah 
ich niemals. Wer aber auf Dich vertrauet und 
in Dir ſein Heil ſucht, der erneuert nur die Kraft 
im letzten Erdenkampfe; dem ſättigſt Du die Seele 
in der Dürre, daß fie wird wie ein getränkter Gars 
ten und wie eine nie verſiegende Waſſerquelle; für den 
iſt der Tod ein Hoherprieſter, der bei ſeinem Erſchei- 
nen ein zweifaches Opfer darbringt, den Leib, den 
Nahrungsquell des ſündlichen Verlangens, in die Wüfte 
ſendet, den Dir entſtammten Geiſt aber leuchtend und 
flammend Deinem Altare weihet und zu Dir empor— 
ſteigen läßt, um Frieden zu finden und Seligkeit zu 
ſchauen für ewige Zeiten. Wer reiner Hand iſt und 
reinen Herzens, Dich liebt und ſeinem Nächſten Gutes 
thut — der klimmt zu Deinem Wohnſitze, Deinem 
Erbgebirg empor, wenn er ſeiner irdiſchen Stelle ent— 
rückt wird, und auch von dieſer wird er nicht ver— 
leugnet; nein! Laut bezeugt fie ven Segen, den er ge— 
ſtiftet und wahret das Andenken an den Heimgegange— 
nen — geliebt und geſegnet — immer neu im Ge— 
dächtniſſe der Menſchen. Wird der Gerechte aus feiner 
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Wohnung dahingetragen zur letzten Ruheſtätte, o dann 
erzittert des Hauſes Gebälke, und von jedem ſeiner 
Steine ertönt die Wehklage: er iſt hinweggezogen. 
Nicht der Lehmhügel, ſondern der ewige Gottesberg 
iſt ſeine Höhe; nicht die Grabſchrift iſt ſein Denkmal, 
ſondern ſein Leben, der Wirkungskreis, worin er, 
ein ſegnender Gottesbote, geſtanden, das, was er mit 
leuchtender Schrift in der Menſchen Herz gezeichnet. 
Die Thränen, die an ſeinem Grabe fließen, ſind der 
Spiegel ſeines Bildes, das in engeren oder weiteren 
Kreiſen nur im erhöhten Glanze der Verklärung fort— 
lebt, fortwirkt und auch die Feinde ihm verſöhnt. O, 
möchten auch wir den Tod der Gerechten ſterben und 
unſer Ende dem ihren gleichen! Laß uns nicht da- 
hin gehen in unſerer Sünde, Du Richter über Tod 
und Leben! Lehr' uns unſere Tage zählen und eilen, 
den kurzen Tag zu nützen, eh' er entſchwindet! Uns 
Alle groß und klein, alt wie jung, uns Alle gürte 
mit Kraft und Einſicht, daß wir nicht ſäumen, Alles 
hinwegzuräumen, was mißfällig in Deinen Augen; 
nicht ſäumen, Dich, den Erbarmungsreichen, zu verſöh— 
nen und die Menſchen, denen wir in Wort oder That 
Leid zugefügt; daß Jeder in unſerer Mitte getreulich 
ſein Haus beſtelle und ſeine Pflichten übe gegen Dich, 
gegen die Familie, gegen die Gemeinde, gegen Iſrael, 
gegen das Vaterland, gegen die ganze Menſchheit; 
daß in Dir die Männer ihre Stärke, die Frauen ihre 
Zierde erblicken und auch die Jugend erkenne, wie ei— 
tel iſt auch die Morgenröthe, wie gut — des Schöp— 
fers zu gedenken ſchon am frühen Morgen und ehe 
die Jahre heraneilen, da die Sonne und das Licht, 


Nachmittags⸗Gottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt. 321 


der Mond und die Sterne ſich verfinſtern, ehe Schnee 
das Haupt bedeckt und die Erde — unſern Leib. Auch 
dieſen Leib, fo hinfällig er ift, haft Du zu Deiner Woh— 
nung hienieden berufen, zu Deinem Heiligthum, zum 
Diener des himmliſchen Sprößlings, den Du auf der 
irdiſchen Laufbahn mit ihm verbunden. Auch er iſt 
rein aus Deiner Hand hervorgegangen, die ihm die 
Fähigkeit zur Sünde, nicht aber die Sünde ſelbſt 
eingepflanzt, damit wir im Kampfe die Krone der 
Heiligung uns erringen. So möge denn jedes 
Glied an uns die Würde eines Werkzeuges in Deinem 
Dienſte bewähren, eine Sproſſe uns werden an der Leiter 
zwiſchen Erd' und Himmel! Sind wir oben angelangt 
— bei Dir, dann mag die Leiter ſinken, der eine 
Engel abwärts ziehen; den Anderen, Dein Eben— 
bild, hältſt Du mit Vaterarmen. Er wird unter dem 
Schutze Deiner Schwingen neu geboren, neuverjüngt, 
und ſeine Seligkeit währet ewig — wie Deine Liebe! 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 
(Pſalm 23.) 


Gott iſt mein Hirte, ich darbe nicht! Auf grüne 
Auen will er mich führen, an ſtillem Waſſer mich ge— 
leiten. Erquicken will er meine Seele, mich führen 
auf des Heiles Stegen — um ſeines Namens willen. 
Und folge ich ihm, ſo darf ich kein Uebel fürchten, ob 
ich auch in des Todes Schattenthal wandle; denn — 
Du biſt bei mir, Dein Stab und Deine Stütze — fie trö— 

14 
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ſten mich. Nur Glück und Huld folgen mir alle Tage 
meines Lebens, und ich kehre heim in meines Gottes 
Haus für ewige Zeiten. 

Rabbiner. 


P D 


Laß fahren, ſturmbewegte Seele, deine Sorgen! 
Wozu dich ängſtigen für morgen? Bald ſinkt Deine 
Hülle in Staub und du biſt geneſen; Alles iſt dann 
vergeſſen, als ob's nie geweſen. Sei weiſe! Auf 
Gott vertrau', für die Ewigkeit bau’! Das nützt und 
frommt einſt in der Heimath, wo die Ernte entſprie— 
ßet deiner Saat. Wozu das Trauern und Beben — 
um's Erdenleben? Entfliehet der Geiſt — zu Ende iſt 
der wilde Reigen, dein Leichnam wird ſchweigen; 
Nichts von all' dieſer Ervenherrlichfeit, nimmſt du mit 
Dir, nicht den geringſten Reſt; eilends fliegſt du hin, 
wie der Vogel nach ſeinem Neſt. Wozu die Plage — 
für flüchtige Tage? wo Herrſcherpracht — ſich wandelt 
in Nacht, das Heil — erlogen, ein geſpannter Bogen, 
wo Macht und Reichthum Dir zerrinnen, Andere ſie 
gewinnen? Der Tod, der Winzer, umkreist das Leben, 
die Rebe, ohne Weichen — mit leiſem Schleichen — 
der Tag iſt kurz — das Ziel ſchwer zu erreichen. 
Seele voll Trug — trocknes Brod genügt; weg mit 
dem Götzen, der ſo raſch zu Staub verfliegt! Vor dem 
ewigen Gericht laß Dir's bangen, deine Gedanken an 
Gott hangen. Schüchtern wie die Taube, du Arme, 
auf zur ewigen Ruheſtätte ſchau, vor Gott ſtets fließe 
deine Thräne wie Himmelsthau, worunter fromme Tha⸗ 
ten ſprießen, die einſt als Friedensengel deinen Zug be— 
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ſchlieen — und auf dem letzten Gang, dem harten, 
dich geleiten in Gottes Garten. 
| "PEN ma oN 
Rabbiner 

In des Königs Palaft wirft du geladen, und dich 
ergreift Beben, weil du ihm den Gehorſam gebrochen. 
Du zitterſt vor ſeinem Rufe in letzter Stunde, weil 
du früher nicht gehört auf ſeine Kunde, ihm widerſtrebt 
mit Herz und Munde. Was ſoll die Schwere deines 
Vergehens mildern, wenn ſie die Wagſchale abwärts 
neigt, deine Schmach und Schande zeigt? Er hat dich 
vollkommen zum Guten gerüſtet, während du nach dem 
Böſen gelüſtet, nur Truggebilde unterhalten, nicht ge— 
achtet auf des gottgeborenen Geiſtes Walten, niemals 
ernſtlich geſtellt die Frage — nach Urgrund und Ziel 
deiner Tage. Du wollteſt nur immer dem Götzen der 
Augen nachhängen, hier dich vergnügen, ohne an's 
Ende zu denken, an den Tag, da die Seele dem Kör— 
per entflieht, die Flamme der Reue erglüht, aus der 
Saat die Frucht erblüht, da du findeſt deine Schuld 
verzeichnet im Buche des Angedenkens, um gegen dich 
zu zeugen am himmliſchen Throne — zum gerechten 
Lohne. Du fandſt einen Honigſtrom im Aaſe des Lö— 
wen, verſchlangſt ihn gierig, den unreinen, gingſt in 
die Falle und bedachteſt nicht, daß einſt des Weltge— 
richts Poſaune erſchalle und zuletzt wird kommen 
Wermuth und Galle, gingſt wohl gar in des Zweifels 
Schlingen, dem Gelüſten des Herzens Sieg zu errin— 
gen. Kehr um! Die Augenblende führt dich zum Ab— 
grund! Flieh' den gefräßigen Feuerſchlund, gib dem 
Herrn deine Reue kund. 
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Der Erdenſohn gedenk' im Pilgergewand — der 
Rückkehr ins Heimathland. Der Sonnenbahn gleicht 
feine Lebensreiſe, jetzt auf- dann abwärtsgehend im 
Kreiſe. Das Kind lagert ſüß unter Morgenroth Schwin— 
gen, kennt noch kein Sorgen und Ringen, läßt von 
treuer Mutterlieb' und dem ſchützenden Vaterarm ſich 
umſchlingen. Gönnet dem Knaben ſeine Spiele! Bald 
genug erfährt er des Kampfes Schwüle; treibt ihn 
nicht vorzeitig aus ſeinem Paradieſe, ermahnt ihn ge— 
lind und ſüße! Mit dem Beginne der Zwanzig — 
welch' eine liebliche Zeit! da ſtrebt der Jüngling hin— 
aus — hoch und weit, überſpringt leicht, wie das 
Hirſchlein, alle Berge, ſchaut auf die weiſen Mahner 
herab, wie auf Zwerge, bis er geſtillt das heiße Ver— 
langen — und goldene Netze ihn umfangen. Doch iſt 
das dritte Jahrzehend geſchwunden, da fühlt er ſich ge— 
bunden, Sorgenheere ihn umbrüllen, den Bedarf für 
Weib und Kind zu ſtillen. Es kommen die Vierzig — 
und es weicht der Muth, er fügt ſich in ſein Loos — 
übel oder gut, läßt der Jugend Freundſchaftsbande ro⸗ 
ſten, trachtet nur für ſein Geſchäft, ſeinen Poſten. Die 
Fünfzig erſcheinen — und er gedenkt der Tage raſches 
Schwinden, bangt — ſein Ziel bald zu finden. Nichts 
gilt ihm mehr der Erde Herrlichkeit — aus Furcht: es 
nahe ſeine Zeit. Fragt den Sechziger, was er empfin— 
det? Die Blüthe und die Wurzel ſchwindet; die Seh— 
nen werden kampfesſcheu, ſchlaff und müde, und die 
Loſung iſt: Ruh' und Friede! Wenn das Alter ſiebzig 
erreicht — des Lebens Glanz erbleicht. Des Greiſes 
Worte — ein leerer Schall, ohne Wiederhall; er wird 
nur zur Bürde bis zum Grabe — ſeinen Verwandten, 
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ſich ſelbſt und ſeinem Stabe. So die achte Zehen anbricht, 
erliſcht ſein Augen- und Geiſteslicht; er wird hier zur 
Laſt, dort zum Scherz im eigenen Kreiſe, bitter iſt 
ſein Trank und Wermuth ſeine Speiſe. Später wird 
er kaum mehr zu den Lebenden gezählt; d'rum Heil 
dem, der das Gute erwählt und in der Fremde den 
Geiſt mit ſeinem Schöpfer vermählt, dem Herz und 
Seel' umſchlingt bis zum Grabesrand — der Gedanke 
an's Heimathland. 
e 

Lobe den Herrn, meine Seele, und mein ganzes 
Innere — feinen heiligen Namen! Gürte dich mit 
Kraft, dem Herrn zu geben Preis und Rechenſchaft, 
daß Du dem Traumleben entfliehſt — und erkenneſt, 
woher und wohin du ziehſt. Sei nicht länger trunken, 
in zügelloſes Begehr verſunken! Du biſt dem Urquell 
der Vernunft entſproſſen, dem Meere der Weisheit ent— 
floſſen, entſtammt dem heiligen Thron, ein Gottesſohn. 
Den ewigen Gedanken laß dich umkleiden, die Ver— 
nunft den Heldenſchmuck dir bereiten, daß du der Ge— 
fahr entrinneſt, und nicht nur auf Vergänglichkeit ſinneſt, 
das ſchmeichelnd Dich blendet — und doch in Fäulniß 
wurzelt und endet. In des Geiſtes weiten Räu— 
men entfalte ſchwebend dein Gefieder, in den Gemächern 
der Weisheit laß Dich nieder, daß du ſammelſt ihre 
reichen Spenden — und den Staub nicht erhebſt zum 
Regenten. Geburt und Tod ſtehen in unzertrennlichem 
Brüderbund, wo jene — gibt auch dieſer ſich kund; ſie 
ſtehen auf der ſchwankenden Lebensbrücke, an entgegen— 
geſetzten Seiten, worüber alle geſchaffenen Weſen hin⸗ 
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ſchreiten. Von den zwei Brüdern — der Eine bringt, 
der Andere verſchlingt, der Eine legt den Keim, der 
Andere ſchafft heim, der Eine iſt berufen, Getrenntes 
zu verbinden, der Andere — zu zerſtreuen nach allen 
Winden. Bedenk'! auch dir iſt dieſes Loos zugedacht, 
nach kurzer Weile wird's Nacht, und du ziehſt aus 
deiner Herberg' hinaus, heim in's Vaterhaus, die Frucht 
deiner Thaten zu genießen, den Lohn zu empfangen, den 
bittern oder ſüßen. Drum hör' auf die Heimathklänge, 
erhebe Dich über des Augenblicks Enge, ſinge dem König 
der Welten deine Lieder, ſink' in den Staub vor ihm 
nieder, daß er Wohlgefallen finde an Deiner Schöne — 
und mit Gnad' und Frieden Dich kröne. Halte Weg⸗ 
zehrung in Fülle bereit, denn die Reiſe iſt weit; ver 
ſchieb's auch nicht auf Morgen — der Tag verſchwindet 
raſch und die Zukunft iſt dir verborgen. Vor Gott iſt ge 
wogen und gezählt all' dein Thun und Sinnen, Ihm 
kannſt du nicht entrinnen; im Buche des Andenkens fin— 
deſt du die eigenen Zeichen — du kannſt fie nimmer ftreiz 
chen. Wohlan! Raſch den Augenblick nütz', — ehe der 
Tod einherfährt, wie Donner und Blitz! eile täglich, deine 
Pflicht zu vollziehen, es möchte das Vögelein ſeinem 
Neſte entfliehen! Dann ziehſt Du hinauf in himmliſchem 
Glanze zum ewigen Hügel, wohin dich tragen Heil und 
Gerechtigkeit, der Geiſtesſonne Flügel! 

5 Chor und Gemeinde. 


Amen. Hallelujah. 
Rabbiner. 


Allmächtiger! Dein Friedensruf mahnt uns laut 
und dringend an die verhängnißvolle Stunde, die uns 
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von hinnen ruft und einführen will zum ewigen Frie⸗ 
den, einſammeln zu den Vätern, zu den zahlloſen Ge— 
ſchlechtern, die uns vorangegangen. Und ſo gedenken 
wir denn heute vor Dir all' der lieben und theueren 
Seelen, die das Ziel ſchon gefunden und dort ſind, 
wohin wir gehen werden. In tiefer Wehmuth erinz 
nern wir uns der Zeit, da ſie noch auf Erden wan— 
delten, milde und liebevoll, ſchützend und ſegnend, er— 
quickend und erfreuend in unſerer Mitte weilten; fie 
bleiben uns nahe — die geliebten Heimgegangenen, 
auch dann, wenn viele Jahre über ihren Grabeshügel 
dahingezogen; auch dann, wenn ihre Aſche in weiter, 
weiter Ferne von uns ruhet. Selbſt die wogenden 
Gewäſſer des Weltmeeres und eines ſturmreichen Schick— 
ſals konnten unſere Liebe zu ihnen nicht auslöſchen, 
nicht ſchmälern, die Stimme der Sehnſucht in unſe— 
rem Herzen nicht übertäuben. In verklärter Geſtalt 
ſchwebt ihr Bild, nahe und lieblich, vor dem Auge 
unſerer Seele, daß wir es faſſen und feſthalten möch— 
ten. Es gedenken die Kinder der entſchlafenen Eltern, 
der zärtlichen Mutter, an deren Herzen ſie einſt ſo 
ſüß, ſo ſanft geruht; des fürſorgenden Vaters, der 
für ihr Wohlergehen — oft ſchwer und raſtlos — 
gekämpft und gearbeitet. Es gedenken die Väter und 
Mütter ihrer entſchlummerten Kinder, der Lieblinge 
ihres Herzens, die einſt waren ihre Augenweide, ihr 
Stolz, ihre Hoffnung, der Troſt für ihre Mühen, der 
Balſam für ihre Wunden. Es gedenkt der Gatte, die 
Gattin des geſchiedenen Lebensgefährten, der verlore— 
nen Stütze und Zierde, der entſchwundenen Hauſes— 
krone. Bitter und ſchmerzlich fühlt der Zurückgebliebene 
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den Verluſt des treuen Schickſalsgenoſſen, der mit ihm 
getheilt der Erde Sorgen und Hoffnungen, Leiden und 
Freuden, der feſt zu ihm ſtand, wenn auch Alles 
wankte, einen Weg mit ihm dahinzog, ob er auch 
über Dornen und Diſteln führte, vertraut mit allen 
ſeinen Geheimniſſen, ſorgend für jedes ſeiner Bedürf— 
niſſe, wachend über jeden ſeiner Pulsſchläge. Es ge— 
denkt die Familie der aus ihrem Kreiſe entſchwunde— 
nen Glieder, deren Weggang tiefe Lücken zurückließ, 
tiefe Wunden ſchlug und theure Ringe entzog der gol— 
denen Liebeskette, die ſie umſchlingt. Auch die Ge— 
meinde gedenkt mit ſegnender Innigkeit der treuen Ge— 
noſſen, die aus ihrer Mitte in's ewige Haus getreten 
und deren frommer Eifer ihren heiligen Intereſſen, 
dem Erblühen und Gedeihen ihrer Anſtalten eine leben— 
dige und opferreiche Theilnahme gezollt. Ja, unſer 
Andenken umſchließt noch weit größere Kreiſe, als die der 
Familie und der Gemeinde. Unſer Blick iſt auf die 
ganze Stammesfamilie, auf die geſammte Prieſterge— 
meinde gerichtet und weilt trauernd und in dankbarer 
Liebe an all' den leergewordenen Stellen, worauf jene 
Edlen geſtanden, die durch Lehre und Beiſpiel als 
leuchtende Muſter in Iſrael galten und ihm zur Ehre 
und zur Zierde gereichten. Ach, noch andere Stellen 
ſuchen wir mit heißer Inbrunſt, aber fie find zahllos 
und durch die ganze Erde zerſtreut, die Orte, an wel 
chen Tauſende von Männern und Frauen, von Greiſen 
und Jünglingen für Dich und Deine heilige Lehre das 
edle Blut hingaben und noch im letzten Odemzuge 
Iſraels Bekenntniß den grauſamen Henkern begeiſtert 
und triumphirend zuriefen. Nur Wenige wiſſen wir 
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mit Namen zu nennen von dieſen Helden, die im Le⸗ 
ben und im Tode von Dir und Iſrael unzertrennlich 
blieben und mit Adlerſchwingen und Löwenkraft zu Dei- 
ner Verherrlichung ſich erhoben; aber unſer Herz um— 
faßt ſie Alle und feiert in inniger Andacht die Erinne⸗ 
rung an ihr glorreiches Leben und Sterben vor Dir, 
der all' ihre Thaten und Thränen gezählt und der die 
Lebenden und die Todten richtet. Laß doch, o Gott, 
dieſes unſer Angedenken Dir wohlgefallen und geneh- 
mige die Opferſpenden, die wir im Drange der heiligen 
Empfindungen, die daſſelbe in uns hervorruft, zu unſe— 
rem Heile Dir jetzt geloben! Erhöre aber auch unſer 
Flehen für das Heil derer, die uns verlaſſen und ihr 
geſchloſſenes Tagewerk vor Deinem Richterſtuhle nieder— 
gelegt! Laß fie in Deinem Zelte wohnen, unter Dei— 
nem Schatten weilen und von Deines Hauſes Fülle ſich 
laben im ewigen, ſeligen Frieden! 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 
Zum Andenken an verſtorbene Eltern. 


Dein gedenk' ich in dieſer feierlichen Stunde, mein 
theurer Vater, meine geliebte Mutter. Der Tage ge— 
denke ich, da du noch auf Erden weilteſt und deine 
reiche Liebe als Schutzengel mir zur Seite ſtand. Du 
biſt weit, weit von mir hinweggezogen, aber das Band 
unſerer Seelen kann nimmer zerriſſen werden, Dein Bild 
lebt fort, klar und licht, mahnend, warnend und ermun⸗ 


330 Nachmittags-Gottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt 


ternd, in meinem Herzen. Der Allbarmherzige wolle 
Dir die Treue lohnen, die du mir erwieſen, ſein Antlitz 
in Gnade dir leuchten laſſen, ewigen Frieden dir ſpen⸗ 
den und wohlgefällig aufnehmen die Opfer, die ich in 
deinem Angedenken ihm gelobe, um einſt in immer⸗ 
währender Glückſeligkeit mit dir vereinigt zu werden! 
Amen. 


Zum Andenken an verſtorbene Kinder. 


Dein gedenk' ich in dieſer feierlichen Stunde, mein 
geliebtes Kind! Der Tage gedenk' ich, ach! der ſüßen 


„Tage, da ich mich noch erfreuen durfte an deiner Blüthe, 


an deinem leiblichen und geiſtigen Wachsthume, an den 
ſchönen Hoffnungen auf Deine Zukunft. Gottes uner—⸗ 
forſchlicher Rathſchluß hat dich frühzeitig von mir hin— 
weggenommen; er hat dich gerufen und mich zurückge— 
laſſen — mit tiefverwundetem Herzen, worin das liebende 
Angedenken an dich nie, nie erlöſchen wird. Doch der 
Allmächtige iſt gütig und gerecht auf all' ſeinen Wegen, 
und ſein heiliger Name ſei geprieſen immerdar! Seine 
Vaterliebe iſt mein Troſt, mein Stab und meine Stütze, 
und auf ſie ſetz' ich meine Hoffnung auch für dich, 
für dein ewiges Loos. Wie der Vater ſeines Kindes 
— ſo wolle Er deiner Seele ſich erbarmen, deinen 
Antheil in's Liebliche fallen laſſen, für ewig an ſein 
Herz dich ſchließen und wohlgefällig aufnehmen die 
Opfer, die ich in deinem Andenken ihm gelobe, um einſt 
in immerwährender Glückſeligkeit mit dir vereint zu 
werden! Amen. 
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Zum Andenken an verſtorbene Geſchwi— 
ſter und ſonſtige Verwandte. 


Dein gedenk' ich in dieſer feierlichen Stunde, 
mein (e) Bruder (Schweſter), mein (e) Onkel (Tante) 
. . der Tage gedenk' ich, da wir im Familienkreiſe 
noch in inniger Traulichkeit zuſammen weilten und 
deine Liebe und Treue mich erquickten, da mich noch 
dein Anblick ergötzte, dein Rath und Beiſtand aufrich— 
tete. Nun ſchlummerſt du im Grabe, im kalten Er— 
denſchooße! aber dein Bild iſt mir nicht entſchwunden 
und dein Geiſt lebt fort in einem höheren Daſein. 
Möge Gott mit ſeiner Gnade dich umſchatten, ewige 
Freuden in Fülle dir gewähren und wohlgefällig auf⸗ 
nehmen die Opfer, die ich in deinem Angedenken ihm 
gelobe, um einſt in immerwährender- Glückſeligkeit mit 
dir vereinigt zu werden! Amen. 


J2 05 3588 
Rabbiner. 


Wie groß iſt die Güte, o Gott, welche Du für 
Deine Verehrer aufbewahrt und für die bereit hältſt, 
die auf Dich vertrauen und Dich verherrlichen vor 
den Menſchenſöhnen! Wie herrlich Deine Gnade, un— 
ter deren Schwingen Deine Kinder ſich bergen! Sie 
laben ſich an Deines Hauſes Fülle, und werden ge— 
tränkt aus dem Strome Deiner Wonnen. Es jauch⸗ 
zen die Frommen ob Deiner Herrlichkeit, ſie jubeln 
auf ihren Lagern. Heil, Heil dem Manne, der Weis— 
heit gefunden, der Vernünftiges lehrt und nicht in 
vergänglich Gut und des Leibes Kraft ſeine Hülfe 
ſetzt! Heil, Heil dem Weibe, das Gottesfurcht ſchmückt 
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und das nicht vertraut auf trügeriſche Anmuth, auf 
flüchtige Schöne! Ihm wird ſeiner Hände Frucht und 
ſeiner Thaten Preis — an des Grabes Pforten. Beſſer 
iſt der gute Ruf, als köſtlich' Oel, beſſer der Tag des 
Todes als — der Geburt. 

3904 799080 

Selige Ruhe iſt bereitet im Schutze der göttlichen 

Herrlichkeit, auf der Stufe der Heiligen und Reinen, 
die in himmliſcher Verklärung glänzen und leuchten. 
Dort iſt Vergebung, Heil, Erbarmen und ewiges Leben 
vor dem Hocherhabenen. Dort ſei auch der Antheil 
aller Entſchlummerten, deren wir heute vor Gott ge— 
denken. Der König aller Könige erbarme ſich ihrer in 
ſeiner Huld und nehme ſie in ſeinen allgewaltigen 
Schutz, daß ſie Gottes Lieblichkeit ſchauen und in ſei— 
nem Heiligthume weilen. Friede geleite ſie und Friede 
ſei auf ihrem Lager. So mögen ſie und alle Gerech— 
ten der ewigen Seligkeit theilhaftig werden. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Rabbiner und die Leidtragenden. 
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*) Gelobt und geheiligt ſei fein erhabener Name im Weltall, 
das Er nach Seinem Willen geſchaffen. Sein Reich komme 
— auf daß Ihr Alle mit dem ganzen Haufe Iſrael es er- 
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Chor und Gemeinde. 
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Rabbiner. 
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Chor und Gemeinde. 
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[Ein deutſcher Geſang.] 


erhaben, Amen. Ganz Iſrael, allen Frommen und jedem nach 
dem Willen Gottes aus der Welt Geſchiedenen werde himm- 
liſcher Friede, ein Antheil an der Seligkeit der zukünftigen 
Welt, Gnade und Barmherzigkeit vom Herrn des Himmels und 
der Erde; uns Allen ſende Er Frieden aus den Himmelshöhen, 
wie er Frieden ſtiftet unter den Himmelsheeren! Amen. 
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Ausbebung der Thora. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Der Rabbiner öffnet die heilige Lade und ſpricht: 
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(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
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Der Ewige kam vom Sinai, leuchtete ihnen auf von Seir 
und kam aus heiligen Myriaden; zu feiner Rechten das Slam- 
mengeſetz — für ſie. 

Auch liebt er die Völker — all' ſeine Heiligen ſind in 
Deiner Hilſe — ſie werden Dir zu Füßen lauſchen, Deine 
Worte vernehmen. 

Die Lehre, uns von Moſcheh geboten, ein Erbe der Ge- 
meinde Jakobs. 

Und der Ewige redete zu Moſcheh, und ſprach: Rede 
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zu der ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael und ſprich zu 
ihnen: Heilig ſollt ihr ſein, denn heilig bin ich, der Ewige, 
euer Gott. Ein Jeder ehrfürchte ſeine Mutter und ſeinen 
Vater, und beobachte meine Ruhetage. Ich bin der Ewige, 
euer Gott. Wendet euch nicht zu den Götzen, und machet 
euch keine gegoſſene Götzen. Ich bin der Ewige, euer Gott. 
Und wenn ihr Friedensopfer dem Ewigen opfert, ſo opfert es 
zum Wohlgefallen für euch. Am Tage euers Opferns werde 
es gegeſſen und am anderen Tage; was aber übrig bleibt 
bis auf den dritten Tag, werde im Feuer verbrannt. Wenn 
es aber gegeſſen werden ſollte am dritten Tage: ſo iſt es 
Verwerfliches; es wird nicht wohlgefällig aufgenommen. Und 
wer es ißt, hat ſeine Schuld zu tragen; denn das Heilige 
des Ewigen hat er entweihet; und dieſelbe Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ihrem Volke. Und wenn ihr erntet die Ernte euers 
Landes, fo ſollſt du die Seitenenden deines Feldes nicht vollends 
abernten, und keine Nachleſe deiner Ernte halten. Und in 


FR 
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deinem Weinberge ſollſt du keine Nachleſe halten, und die 
einzelnen Beeren in deinem Weinberge nicht aufleſen; dem 
Armen und dem Fremdling ſollſt du ſie überlaſſen. Ich bin 
der Ewige euer Gott. Ihr ſollt nicht ſtehlen, und nicht ab- 
leugnen und nicht lügen, Einer gegen den Andern. Und ihr 
ſollt bei meinem Namen nicht falſch ſchwören, daß du entwei— 
heſt den Namen deines Gottes. Ich bin der Ewige. Du 
ſollſt deinem Nächſten nichts vorenthalten und nichts rauben. 
Nicht über Nacht bleibe der Arbeitslohn des Miethlings bei 
dir bis an den Morgen. Du ſollſt einem Tauben nicht flu- 
chen, und vor einen Blinden ſollſt du keinen Anſtoß legen, 
ſondern fürchte dich vor deinem Gott. Ich bin der Ewige. 
Ihr ſollt kein Unrecht thun im Gericht. Berückſichtige nicht 
den Armen und begünſtige nicht den Großen; mit Gerechtig— 
keit richte deinen Nächſten. Gehe nicht als Anbringer umher 
unter deinem Volke, ſtehe nicht Gurück) bei der Lebensgefahr 
deines Nächſten. Ich bin der Ewige. Du ſollſt deinen Bru⸗ 
der nicht haſſen in deinem Herzen; zurechtweiſen ſollſt du 
15 
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deinen Nächſten, damit du nicht ſeinetwegen Sünde trägſt. 
Du ſollſt nicht rachſüchtig fein, auch nicht den Zorn bewah⸗ 
ren gegen die Kinder deines Volkes, ſondern liebe deinen 
Nächſten, wie dich ſelbſt. Ich bin der Ewige. Meine Satz⸗ 
ungen ſollt ihr beobachten: dein Vieh ſollſt du nicht begatten 
laſſen in zweierlei Arten, dein Feld ſollſt du nicht beſäen mit 
zweierlei Arten, und ein Kleid von zweierlei Arten, Schaat- 
nes, ſoll nicht auf dich kommen. Und wenn Jemand einem 
Weibe iwohnt, und fie iſt eine Magd, die preisgegeben wor» 
den einem Manne, aber fie iſt nicht losgekauft, oder ihre Frei— 
heit iſt ihr nicht gegeben: fo fol Strafe ſtattfinden, getödtet 
ſollen ſie nicht werden, da ſie nicht frei iſt. Und er bringe 
ſein Schuldopfer dem Ewigen an den Eingang des Zeltes der 
Zuſammenkunft, einen Widder zum Schuldopfer. Und der 
Prieſter verſöhne ihn mit dem Widder des Schuldopfers vor 
dem Ewigen wegen ſeiner Sünde, womit er ſich verſündigt, 
und ſo ſoll ihm vergeben werden wegen ſeiner Sünde, womit 
er ſich verſündigt. Und wenn ihr kommt in das Land, und 
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pflanzet irgend einen Baum zur Speiſe: fo achtet die Frucht davon 
als feine Vorhaut; drei Jahre ſti fie euch eine Vorhaut; fie foll 
nicht gegeſſen werden. Und im vierten Jahre ſei alle ſeine Frucht 
heilig zur Lobpreiſung dem Ewigen. Und im fünften Jahre dürfet 
ihr ſeine Frucht eſſen, um euch zu vermehren ſeinen Ertrag. Ich 
bin der Ewige, euer Gott. Ihr ſollt nicht eſſen beim Blute; ihr 
ſollt keine Wahrſagerei treiben mit Schlangen und nicht mit 
Wolken. Ihr ſollt nicht rund abſcheeren die Seitenenden eures 
Haupthaares, und nicht verderben ſollſt du die Seitenenden 
deines Bartes. Und Einſchnitte wegen eines Todten ſollt ihr 
nicht machen an eurem Leibe, und Schrift mit Einätzung ſollt 

ihr nicht machen an euch. Ich bin der Ewige. Du ſollſt 
deine Tochter nicht entweihen, ſie buhlen zu laſſen, daß das 
Land nicht buhleriſch werde, und das Land voll werde von Un— 
zucht. Meine Ruhetage ſollt ihr beobachten und mein Heiligthum 
ſollt ihr ehrfürchten. Ich bin der Ewige. Wendet euch nicht zu 
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den Todtenbeſchwörungen und den Weiſſagereien; ſuchet euch 
nicht zu verunreinigen durch ſie. Ich bin der Ewige euer Gott. 
Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen, und achten ſollſt 
du das Anſehen des Alten, und dich fürchten vor deinem Gotte. 
Ich bin der Ewige. Und wenn ſich bei dir aufhält ein Fremd— 
ling in eurem Lande, ſo ſollt ihr ihn nicht übervortheilen. 
Wie ein Eingeborner von euch ſei euch der Fremdling, der ſich 
aufhält bei euch, und liebe ihn, wie dich ſelbſt; denn Fremdlinge 
waret ihr im Lande Mizraim. Ich bin der Ewige euer Gott. 
Ihr ſollt nicht Unrecht thun im Gericht, im Längenmaß, im Ge- 
wicht und im Hohlmaß. Richtige Wage, richtige Gewichtſteine, 
richtiges Epha, und richtiges Hin ſoll bei euch ſein. Ich bin der 
Ewige euer Gott, der ich euch herausgeführt aus dem Lande 
Mizraim. Und ſo beachtet alle meine Satzungen und alle meine 
Rechte, und thuet ſie. Ich bin der Ewige. 
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Vorleſung der Haftarah. 
Buch Jonah. 
Einhebung der Thora. 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 

Der Vorbeter erhebt die Thora von der Bimah und ſpricht: 
Ein köſtlich Gut iſt Deine Lehre, Gott; 

St. iſt des Lebens Baum 
Für den, der ſie erfaſſet; 
Ihr Weg iſt Seligkeit 
Und Frieden ihre Pfade. 
Chor und Gemeinde. 

Ein köſtlich Gut iſt Deine Lehre, Gott; ſie iſt 
des Lebens Baum für den, der ſie erfaſſet; ihr Weg 
iſt Seligkeit and Frieden ihre Pfade. 

[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 


— . — 


Ahbend- Gottesdienst 


für 


das Verſöbnungsfeſt. 


Jin MI)? 
Chor. 


Die Taube ſucht mit Tagesſchwinden 

Zu ruhen, Gott, in Deinem Schattenzelte, 
Sie will die Friedenshütte finden, 

Im Neſt ſich bergen gegen Gluth und Kälte. 


Sie fleht, erfüllt von Weh und Schmerzen, 

In Staub gebeugt, den ganzen Tag mit Bangen, 
Daß Heil erblüh' dem wunden Herzen, 

Im ſüßen Zwielicht Engel ſie umfangen. 


O laß im Abendroth ſie tränken 

Der Milde reichen Strom — zum neuen Leben; 
Die Sonne will die Schwingen ſenken, 

Die Taube — ſie entfalten, aufwärts ſchweben. 


Vor beter. 


Ja, aufwärts will ſie fliegen — die Taube, Deine 
Gemeinde, aufwärts zu Dir, Allerheiligſter! Sie er— 
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müdet nicht, Dich zu ſuchen, und es wächſt nur ihre 
Sehnſucht nach Deinem Heile und Deinem Lichte, 
während die Sonne ſich neigt und die Schatten des 
Abends über die Erde ſich ſenken. Dir gilt ihr Kla— 
gen und Jubeln vom frühen Morgen bis zu dieſer 
Stunde, und anſtatt zu ermüden und zu erſchlaffen, 
fühlt ſie nur ihre Kraft erneuert, ihren Muth geſtärkt 
und gehoben und mit der heiligen Sehnſucht nach 
Deinem Dienſte auch die herrlichſte ihrer Hoffnungen 
wachſen, die Hoffnung auf Deine erbarmende Liebe. 
Angſtvoll vernahm ſie den rauſchenden Wogengang des 
Lebens mit ſeinen zahlreichen Sorgen und Mühen, der 
die Secle zu verſchlingen droht; mit tiefer Betrübniß 
gewahrte fie die vielen, vielen Flecken an ihrem Ges 
wande, das rein wie Gold, fleckenlos wie der Schnee 
aus Deiner Hand gekommen. Da zog ſie aus, Dich 
zu ſuchen, ihren ewigen Helfer und Erretter, zu er⸗ 
kunden, wie ſie frei werden kann von verderblicher 
Schlinge, ob abnehmen wollen die ruheloſen, Schlamm— 
aufregenden Gewäſſer; ſie erhob das Auge zu Deinem 
heiligen Berge, zu Deinem erhabenen Wohnſitze und 
ſprach: von dort wird meine Hülfe kommen! Dahin 
war ihr Flug gerichtet — und nicht vergeblich! Sie 
fand das Oelblatt, und im Herzen, wie im Munde 
ertönt ihr die frohe Gottes-Botſchaft: „gewichen iſt die 
Sünde, die Schuld vergeben; meine Taube in der Fel— 
ſenwohnung — Du biſt geläutert, und wie Silber er— 
glänzt dein Gefieder, wie helles Gold leuchten deine 
Flügel; laß mich immer Dich ſchauen in dieſer liebli⸗ 
chen Geſtalt, immer vernehmen dieſe ſüße Stimme; 
ſei immerdar mein, wie ich dein; es flieht der Tag, 
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es dehnen ſich die Schatten — kehre zurück, laß ab von 
Allem, was Deine Reinheit wieder trüben könnte, und 
ſetze allezeit muthig über die Berge, die uns trennen, 
meine Etwählte!“ Nein! die hereinbrechende Nacht 
kann uns nicht ſchrecken! Biſt Du mit uns, was 
ſollten wir fürchten? Sind wir mit Dir, was dürfte 
uns ängſtigen? Nichts — auch wenn wir im Thal der 
Todesſchatten wandelten. Nur Jubel iſt's, was uns 
jetzt die Seele füllt; nur heißer Dank, nur Preisgeſang 
und fromm Gelöbniß ſei unſer Abendopfer! Laß Dir's 
wohlgefallen, guter Vater, und gib der ſchwachen Zunge 
Kraft, daß ſie Dein Lob verkünde, daß unſer heißes 
Wollen und Empfinden wie Flammen ihr entſprühen 
und das Wort aus unſerem Munde dem Seraf gleicht, 
der heiligend die Lippen rührt und Alles Unreine ver— 
tilgt bis auf die letzte Spur! 
i Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Sn 5533 De 
Ve er 

Dich ſuch' ich, Herr, mit Sonnen-Auf- und Nies 
dergang; zu Dir empor erhebe ich meine Hände; Dir 
weih' ich heißglühenden Herzens meinen Sang, ich ſteh' 
vor Dir, wie ein Armer an der Schwelle, bittend um 
die Spende. Dich halten nicht die Himmel, nicht die 
Himmel Himmel umſchloſſen; doch wohneſt Du auf 
meiner Seele Grund, Dein Name iſt mir in's Herz ges 
goſſen, daß von ſehnſüchtigem Verlangen mir übers 
ſtrömt der Mund. Dir ertönt mein Lied, ſo lange 
Lebensodem in mir glüht. 
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Das Aug’ zu Gott empor, meine Seele, gedenke 
ſein, wenn das Leben noch blüht. Ihn ruf' an in 
nächtlichem Dunkel, wie bei Tageshelle, ſtets weihe ſei— 
nem Namen dein Lied. Er iſt dein Antheil hier auf 
Erden; deine Hoffnung — wenn der Staub Dir ent 
flieht. Er hat dir ſüßen Lohn bereitet; dort harrt 
dein unter ſeinem Throne — Ruh' und Fried'. So 
will ich denn ſtets meinem Herrn lobſingen, wie alles 
Lebende preiſend und harrend ihm entgegenſieht. 

e 

Du in der Himmelshöhe, Du biſt meine Luſt; ich 
gedenke Dein — und jedes Leid entweicht meiner Bruſt. 
Unendlich iſt Deine Huld, und poſaunengleich möchte 
mein Dank erſchallen; doch bleibt mir nur der Zunge 
ſchwaches Lallen. Die höchſten Höhen müſſen vor Dir 
ſchwinden — wie ſoll mein Geiſt Dich ergründen? Er— 
leuchte mich mit Deinem Lichte in Milde, daß mein 
Wille den Deinen ſich erwählt zum Vorbilde. Laß Dir 
wohlgefallen mein Dank- und Jubellied, das wie Opfer⸗ 
brand dem Herzensaltar entſprüht. Dein ſtrahlend 
Auge halte über mich, den Armen, offen; Deine Leuchte 
erhelle meine Blindheit, läutere mein Wünſchen und 
mein Hoffen. Wahre mir Deine Gnadenfülle, für 
meine Schuldenmenge — die deckende Hülle: Wie Du 
Deinen Namen meinem Herzen anvertraut als Dei— 
ner Liebe Pfand, ſo befehl' ich auch meinen Geiſt — 
in Deine Hand. 

( Pſalm 104.) 

Preiſe Gott, meine Seele! Wie groß biſt Du, 

mein 6 kleideſt Dich in Pracht und Glanz. 
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Ja, er hüllt ſich in Licht, wie in ein Gewand, ſpannt 
den Himmel aus, wie einen Teppich, der aus Waſſer 
ſeine Söller wölbt, der Wolken macht zu ſeinem Wa— 
gen, einherfährt auf des Sturmes Fittigen. Er macht 
Winde zu ſeinen Boten, flammende Blitze zu ſeinen 
Dienern. Er hat die Erde gefeſtigt auf ihren Grund— 
pfeilern, daß ſie in Ewigkeit nicht wanke. Mit Mee⸗ 
resfluthen, wie mit einem Kleide hatteſt Du ſie be— 
deckt, und Gewäſſer ſtanden auf den Bergen. Doch 
vor Deinem Dräuen flohen ſie, vor Deiner Donnerſtimme 
eilten ſie hinweg. Es hoben ſich Berge, es ſenkten ſich 
Thäler an den Ort, von Dir beſtimmt. Nie überſchrei⸗ 
ten ſie die von Dir geſetzte Grenze, nie kehren ſie wie— 
der, den Erdball zu bedecken. Gott läßt Quellen aus⸗ 
ſtrömen in Bäche, die zwiſchen Bergen dahinfließen 
und des Feldes Thiere tränken; über ihnen wohnen die 
Vögel des Himmels, deren Stimme aus den Zweigen 
hervortönt — in die rauſchenden Waſſer. Er tränkt 
die Berge aus ſeinen Söllern und ſättigt die Erde mit 
Frucht. Er läßt Gras ſprießen dem Thiere, die Saat — 
dem menſchlichen Fleiße, entlockt Brod dem Erdreiche, 
herzerfreuenden Wein und labendes Oel. Es ſättigen 
ſich die göttlichen Bäume, die ſtolzen Zedern, die ſeine 
Hand gepflanzt, woſelbſt die Vögelein niſten, der Storch, 
der auf Tannen haust. Er hat den Mond gemacht 
für die Zeitbeſtimmung, die Sonne, kundig ihrer Bahn. 
Er breitet die Finſterniß aus, und es iſt Nacht, es 
ſchwärmt das Wild des Waldes; nach Raub brüllen 
die Löwen, begehren von Gott ihre Speiſe. Die Sonne 
geht auf — und ſie ſchwinden, lagern ſich in ihren 
Höhlen. Dann erſcheint der Menſch zum Tagewerke 
und arbeitet bis zur Abendzeit. 
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Chor und Gemeinde. 
Groß iſt Deiner Werke Zahl, Alles haſt Du wohl 
gemacht, 
Voll die Erde Deiner Güter, Herr! 


Vorbeter. 


Das Meer, groß und geräumig, es wimmelt; 
keine Zahl giebt's für die Thiere, klein und groß. Da 
wallen die Schiffe hin, die Ungeheuer, die Du geſchaf⸗ 
fen, darin zu ſcherzen. Alle harren ſie auf Dich, daß 
Du ihnen Speiſe gebeſt zur rechten Zeit. Du gibſt — 
ſie ſammeln; Du öffneſt Deine Hand — ſie ſättigen 
ſich des Guten. Verbirgſt Du Dein Antlitz — ſie be— 
ben; forderſt Du ihren Odem — fie vergehen und wer— 
den Staub. Du ſendeſt aus Deinen Geiſt — fie wer⸗ 
den und neu blühet die Erdenfläche. Gottes Herr— 
lichkeit dauert ewig; der Herr freut ſich ſeiner Werke, 
der da blickt zur Erde — und ſie zittert, der da an— 
rührt die Berge — und ſie rauchen. Drum ſing' ich 
meinen Gott, ſo lang' ich lebe, preiſe meinen Herrn, 
ſo lang' ich bin. Ihm töne lieblich mein Lied, ich 
freue mich in meinem Gotte. Völlig ſchwinden müſſen 
die Sünden von der Erde und Frevler nicht mehr ſein. 


Chor und Gemeinde. 

Gott lobſinge, meine Seele. Hallelujah. 
V be e r. 
(Job. 26 und 36.) 


Nackt lag die Welt vor ihm und hüllenlos der 
Abgrund. Da ſpannte er den Norden über die Leere, 
hängte die Erde über das Geſtaltloſe. Er band die 
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Waſſer über die Wolken und läßt die Hülle nicht zer⸗ 
reißen. Er verſchloß den Anblick ſeines Thrones und 
bereitete Gewölk darüber. Er feſtigte die Erdſcheibe 
auf des Waſſers Oberfläche — bis zur Grenze des 
Lichts und der Finſterniß. Die Säulen des Himmels 
beben und ſtaunen ob ſeinem Dräuen. Durch ſeine 
Kraft regte er auf das Meer und mit ſeiner Weisheit 
brach er deſſen Trotz. Mit ſeinem Geiſt ſchmückte er 
den Himmel, ſchuf feine Hand die langgeſtreckte Schlange. 
Siehe! dies iſt ein Theil ſeiner Werke — wie leiſe 
iſt der Laut, den wir davon hören! den Donner ſei— 


ner Macht — o, wer kann den vernehmen? Gott iſt 


hocherhaben in feiner Kraft. Wer iſt ihm gleich, daß 
er ihn meiſtern könnte? Wer zeichnet ihm vor ſeinen 
Weg, wer will zu ihm ſprechen: Du haſt Unrecht 
gethan? Sein Werk preiſe hoch, ſo weit Menſchen 
es ſchauen können; nur anſtaunen kann's der Erden— 
ſohn, aus der Ferne mag's der Sterbliche betrachten. 


[Job 37.] 

Höret auf ſeine erſchütternde Stimme, auf den 
Schall, der aus ſeinem Munde geht. Er leitet ihn 
unter dem ganzen Himmel und ſein Licht über die 
Zipfel der Erde. Auf die Hand aller Erdenſöhne 
drückte er ein Siegel, damit alle Sterblichen ſein Werk 
erkennen. 

Es geht das Wild in die Höhle und weilt in ſei— 
nen Wohnungen, wenn aus dem Süden Sturm kömmt 
und aus dem Norden Froſt, durch Gottes Hauch Eis 
wird und der breite See feſtes Land. Und wenn der 
Glanz mit dem Gewölke ringet und die Wolke ſich 
zerſtreuen muß vor dem Lichte, fo windet ſte ſich in 
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Kreiſen nach feinen Anordnungen, daß fie vollführen 
— Alles, was er ihnen entbietet, zur Geißel oder zur 
Huld — auf der Fläche des Erdballs. Merk' o Menſch, 
und ſchaue Gottes Wunderthaten! Weißt du, was 
er ihm aufträgt und wie der Blitzſtrahl glänzt in der 
Wolke? Weißt du von des Gewölkes ſchwebenden Zü— 
gen, den Wundergebilden des vollkommenſten Weiſen? 
Halfſt du ihm des Aethers Wölbung bereiten, feſt 
wie gegoſſene Spiegel? Was ſollen wir von ihm rüh—⸗ 
men, die in der Finſterniß wohnen? Kann von ihm 
erzählt werden — und ſpräch' ein Menſch, bis er da— 
hin ſinkt? Und nun — noch iſt das Licht unſichtbar 
— da wird's hell im Aether, ein Wind fährt daher 
— und es wird heiter. Gülden ſtrahlt's vom Norden, 
um Gott ein furchtbares Prachtgewand. Der Allmäch— 
tige, der Unerreichbare, iſt groß an Kraft, an Gerech— 
tigkeit und Gnadenfülle, nimmer will er wehe thun. 
D'rum verehrt ihn, ihr Sterblichen — ſchaue n 
kann ihn kein Weiſer. 


(Job. 38.) 


Wo warſt du, Menſch, als Gott die Erde grün— 
dete? Wer hat das Maaß an ſie gelegt, wer die 
Meßſchnur über fie gezogen? Worauf find ihre Pfei 
ler geſenkt oder wer hat ihren Grundſtein gelegt — 
beim einſtimmigen Jubel der Morgenſterne, beim Jauch⸗ 
zen aller Gottesſöhne? Wer ſchloß das Meer mit 
Pforten ein, als es dem Mutterſchooß entſtürzt, da der 
Herr ihm Wolken zum Gewande gab und Nebel zu 
ſeinen Windeln, ihm ſein Geſetz auferlegte und Riegel 
und Pforten ſetzte mit dem Rufe: bis hierher komm' 
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und nicht weiter, hier breche ſich der Stolz deiner 
Wogen! Geboteſt Du dem Morgen, beſtimmteſt du 
der Morgenröthe ihre Stätte, zu erfaſſen die Zipfel 
der Erde und Frevler vor ihr zu verſcheuchen? Durch— 
ſchrittſt du des Abgrunds Tiefen? Wurden dir ent⸗ 
hüllt des Todes Pforten? Wo iſt der Weg zu des 
Lichtes Wohnung, und die Finſterniß — wo hat ſie 
ihren Sitz? Wo iſt der Weg, auf dem das Licht 
ſich theilt, vom Oſtwind auf die Welt geſtreuet? Wer 
theilt der Regenfluth Kanäle ab und bahnt dem Wet⸗ 
terſtrahl einen Weg, zu regnen auf unbewohnte Län⸗ 
der, auf menſchenleere Wüſteneien, zu erquicken die 
Oeden und Steppen, und zartes Gras hervorzulocken? 
— Hat der Regen einen Vater, und wer zeugte die 
Tropfen des Thaues? Aus weſſen Schooß iſt das 
Eis hervorgegangen, und der Reif des Himmels — 
wer gebar ihn? daß wie Stein das Waſſer ſich zus 
ſammenzieht und die Fluthen gefeſſelt werden? — Haſt 
du geknüpft die Bande der Plejaden oder Orions Feſ— 
ſeln gelöſet? — Führſt du das Glanzgeſtirn heraus 
zur rechten Zeit, und leiteſt du den Bären mit ſeinen 
Jungen? — Kennſt du des Himmels Geſetze, haſt du 
einen Wächter ihm beſtellt? Kannſt du zu den Wol- 
ken deine Stimme erheben, daß Waſſerfluthen dich um- 
ringen; ſchickſt du die Blitze aus, daß ſie gehen und zu 
dir ſprechen: wir ſind da! Wer ordnete mit Weis⸗ 
heit das Geheimnißvolle, mit Vernunft das Sichtbare? 
— Erjagſt du Beute für die Löwin und ſtillſt die 
Gier der jungen Leuen, wenn ſie geſtreckt in Höhlen 
liegen, im Hinterhalte lauernd ſitzen? Wer bereitet 
dem Raben ſeine Speiſe, wenn ſeine Jungen zu Gott 
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jchreien, umherflattern ohne Fraß? Des Waldeſels 
Bande — wer löſet ſie? ſein Haus iſt die Wüſte, 
ſeine Lagerſtätte — die Einöde; da lacht er des Stadt— 
getümmels, hört nicht des Treibers tobenden Ruf; er 
erſpäht auf den Bergen ſeine Weide, ſpürt nach jedem 
Kraute. Wird der Waldſtier dir dienen, weiden an 
deiner Krippe? Kannſt du ihn binden an den Pflug, 
daß er Furchen hinter dir ziehe? Gabſt du dem 
Roſſe ſeine Stärke, haſt du ſeinen Hals bekleidet mit 
der ſtolzen Mähne? Es ſpringt, wie Heuſchrecken, 
majeſtätiſch iſt ſeine wiehernde Stimme. Es lacht der 
Furcht auf dem Schlachtfelde, wenn auch die Köcher 
Ran ihm klirren und Speer und Lanze blitzen. Je lau— 
ter der Trommetenſchall, je lauter wiehert es vor 
Freude und wittert von Ferne ſchon die Schlacht, der 
Führer Donnerſtimme und das Feldgeſchrei. — Lehrt 
dein Verſtand den Vogel ſeinen Flug, daß er nach 
Süden breitet ſeinen Fittig? Erhebt auf dein Geheiß 
der Aar ſich in die Lüfte und baut ſein Neſt ſo hoch? 
Auf Felſen wohnt und weilt er, auf Felſenſpitzen und 
Bergesrücken. Von dort aus erſpähet er ſeine Beute, 
auf die ſein Auge aus der Ferne ſchaut. — Sieh da! 
das Nilpferd. — Welche Kraft in ſeinen Lenden, 
welche Stärke in ſeines Leibes Sehnen; Sein Ge— 
bein — gegoſſene Röhren, ſeine Knochen — Eiſenſtäbe! 
Der Erſtling iſt es der Werke Gottes! wer's erlegen 
will, der komme mit ſeinem Schwerte. Wenn gleich 
die Berge ihm ſein Futter geben — es liegt in Rohr 
und Sumpf verborgen, umſchattet von Lotusſtauden, 
von des Baches Weiden. Und ſchwillt der Strom an 
— es entfliehet nicht, iſt ſicher, wenn auch ein Jordan 


352 Abend⸗Gottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt. 


in den Rachen ihm ſtrömt. Mit ſeinen Augen würde 
es den verſchlingen, der ihm nahen wollte. — Ja, ich 
erkenne Gott, daß Du Alles vermagſt. Wer iſt's, der 
Deinen Rathſchluß verdunkeln wollte ohne Einſicht? 
Zu hoch ſind mir Deine Wunderdinge, ich begreif' ſie 
nicht und in Staub und Aſche verwerfe und bereue 
ich meines Stolzes Thorheit, die zu Dir ſprach: o 
höre, ich will reden! ich will Dich fragen — gib 
Beſcheid! 


Chor und Gemeinde. 


Es liegt mir zu ferne, mein Geiſt iſt ge 
bunden! 

Der zählet die Sterne — wer kann ihn er⸗ 
kunden? 


Wo r beter 


Das Silber hat ſeinen Quell und eine Stätte 
gibts, wo ſie das Gold läutern. Eiſen wird aus dem 
Staube geholt, Erz aus Stein gegoſſen. Ein Ziel wußte 
der Menſch der Finſterniß zu ſetzen, und er forſcht 
bis an's Aeußerſte nach dem Geſtein des Dunkels und 
der Todesnacht. Den Strom leitet er aus dem ge— 
wohnten Bette, und was der Fuß längſt zu betreten 
vergeſſen — macht er zu urbarem Lande, woraus Brod 
hervorwächſt, wenn auch der Grund wie mit Feuer 
verwüſtet war. Jetzt ſind Saphire ſeine Steine und 
Goldes Staub; er betritt den Steig, den nie ein 
Raubvogel kannte und ſelbſt das Auge des Aars 
nie erſpähte. An dieſen Kieſel legt er feine Hand, 
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kehrt Berge von der Wurzel um; ſprengt Ströme aus 
den Felſen hervor, und alles Seltene ſieht ſein Auge. 
Er hemmt der Bäche Thränengüſſe und zieht Verbor— 
genes ans Licht. — Die Weisheit aber — wo wird ſie 
aufgefunden? Und wo iſt die Stätte der Vernunft? 
Kein Sterblicher kennt ihren Preis, ſie wird nicht ge— 
funden im Lande der Lebenden. Der Abgrund ſpricht: 
ſie iſt nicht mit mir! und das Meer ſpricht: ſie iſt 
nicht bei mir! ſie wird nicht dahin gegeben für edles 
Erz, und Silber wiegt ihren Werth nicht auf; ſie 
wird nicht aufgewogen für Gold, für köſtlichen Onir 
und Saphir. Nein! man ſchätzt ſie nicht nach Gold 
und Kryſtall, noch wird ſie für Prachtgefäße eingetauſcht. 
Weisheit iſt anziehender als Perlen. Von wannen 
kommt ſie aber — die Weisheit, und wo iſt der Ver— 
nunft Stätte? Verhohlen iſt ſie vor den Augen aller 
Lebendigen und vor dem Vogel des Himmels, vor dem 
Geiſte in feinem kühnſten, Fluge verborgen. Unter- 
welt und Tod ſprechen: „mit unſeren Ohren hören 
wir ihre Kunde! Gott kennt den Weg zu ihr, nur 
Er kennt ihre Stätte;“ denn er ſchauet bis an die 
Enden der Erde und ſiehet Alles in den Höhen und 
den Tiefen. Er macht dem Winde ſein Gewicht, be— 
ſtimmt das Waſſer mit dem Maaße. Da er dem Re— 
gen gab ein Geſetz und dem Wetterſtrahl eine Bahn, 
da er die Sterne ſchuf und heraus führte nach der 
Zahl und ſie alle mit Namen nannte — damals ward 
ſie von ihm geſchaut und offenbart. Und er ſprach 
zum Menſchen: Siehe! Furcht des Herrn, das 
iſt deine Weisheit, und vom Böſen weichen — 
deine Vernunft! 
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Chor und Gemeinde. 


Wer kann Dich, o Gott, ergründen, 
Wer erſpähen Deinen Thron? 
Lallend nur Dein Lob verkünden 
Kann der Menſchengeiſt, Dein Sohn! 
[Die Gemeinde erhebt fich.] 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


*) Gelobt ſeieſt Du, unſer Gott und Gott unſerer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchak's und Jakobs, Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens. — Gedenke unſer 
zum Leben, o König, der Du willſt, daß wir (zu Dir zurüd- 
kehren und) leben; zeichne uns in's Buch des Lebens — um 
Deines Namens willen, Gott des Lebens, unſer König und 
Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 
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Chor und Gemeinde. 

Amen. 
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Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Allmächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil! Wer 
gleicht Dir, erbarmungsreicher Vater? Du gedenkſt Deiner 
Geſchöpfe mit Erbarmen zum Leben und wahrhaft ſind all' 
Deine Verheißungen. Gelobt ſeieſt Du Gott, der Du uns un- 
ſterbliches Leben eingepflanzt. N 

Und fo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei- 
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ligt wird in den Himmelshöhen und all’ deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 

Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 

Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 

Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 


Heilig biſt Du, furchtbar erhaben iſt Dein Name, und kein 
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Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
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Gott — außer Dir; wie es heißt: und erhaben ſteht der 
Gott der Heere im Gerichte, und der heilige Gott wird gehei- 
ligt durch Gerechtigkeit. Gelobt ſeieſt Du, heiliger König. 

*) Gott iſt, war und wird fein König für ewige 
Zeiten! 

Ehe noch waren Himmel und Sphären, die Sonnen mit 
ihren Strahlenheeren — regierte Gott. Und wenn einſt, wie 
Gewand, altert das Gefild, und die Himmel zerfließen wie 
Rauchgebild — wird Gott noch regieren immer und ewig. 
Noch gab's kein Erdenrund, noch lobte ihn kein Mund — 
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Gott regierte. Und wenn einſt aus ihren Bahnen tritt die 
Welt, und Alles bebend in Trümmer zerfällt — wird Gott 
regieren immer und ewig. 

Lichtquell, Weltenſchöpfer — wer gleicht Dir? Du 
durchſpähſt den geheimſten Ort, und gerecht iſt Dein Wort — 
wer gleicht Dir? Herrlichkeit iſt Dein Gewand, außer Dir 
Alles Tand — wer gleicht Dir? Du gedenkſt der Väter Bund, 
gibſt Deine Liebe den Enkeln noch kund — wer gleicht Dir? 
Dein Aug’ ift rein und klar, Deinen Sitz umringt der Him- 
mel Schaar — wer gleicht Dir? Du vergibſt die Schuld, 
kleideſt Dich in Huld — wer gleicht Dir? Du hebſt den 


nn 
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MIIEN 573 
Vorbeter. 


Preiſe Gott, meine Seele! Du Sprößling von 
Oben — ſollſt den heilig Strahlenden loben, den alle 
Creaturen preiſen, den unvergleichlich Heiligen heißen. 
Preiſe Du Reine, aus dem Lichtquell geboren, preiſ' 
Ihn, der dich zu ſeiner Anbetung erkoren! Seinem 
Throne zu Füßen dich legen — wird dir zum himm— 
liſchen Segen. Preiſe du, die, dem Auge verborgen, 
im Herzen glüht, preiſ' Ihn, der Hohes und Niede— 
res ſieht, deſſen Ruhm Weltenheere ſingen, und den 
zu verherrlichen die Sterblichen vergeblich nach Worten 
ringen. Preiſe Du, zartes Gewebe, das den Leib 
trägt ohne Hebe, preiſ' Ihn, der die Erde aufgehängt 
über der Leere — ein nimmerwankendes Zelt — und 


zur Erkenntniß ſeiner Liebe dich als König auf den 


Gipfel ihrer Weſen geſtellt. Den Saum feiner Herr: 
lichkeit gelüſtet dich's zu umfaſſen; wohlan! Auch Er 
will dich nicht laſſen! Beug' dich nieder zum Schemel 
unter ſeinem Thron', du gehörſt zu ſeinen dienenden 


Armen aus dem Staub, entzieheft der Bosheit ihren Raub 
— wer gleicht Dir? Du biſt nah’ den Redlichen, die zu 
Dir fleh'n, ob Du auch wohnſt in Himmelhöh'n, — wer 
gleicht Dir? 
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Engeln — biſt ſein Sohn. Du biſt berufen, die Men⸗ 
ſchen Weisheit zu lehren, Fleiſch und Blut Leben zu 
gewähren. Wirſt du hinweggenommen, ſo kehren ſie 
zurück in der Erde Schooß, während dir Gott 
beſchieden feiner Gnade Glanz — ein liebliches Loos. 
Deine Klarheit durchleuchtet des Körpers Dichte, Du 
ſtammſt vom Weltenlichte. Die Pforte der Seligkeit 
hat er dir weit aufgethan — unter dem Rufe: zu 
mir führt dieſe Bahn. Du biſt das Lebende inmitten 
der Todesnacht, gehörſt dem ewig-lebendigen Helden, 
gegürtet mit Macht, der ſeinen Verehrern Gnade ſpen⸗ 
det, ihnen Gunſt und Ehre zuwendet. 

Preiſe du, meine Seele, rein, wie die Himmels⸗ 
heere, preiſ' ihn, der gut iſt feinen Freunden und die 
Welten ſchuf zu ſeiner Ehre, der Alles ſchon kannte 
und mit Namen rief, als es noch im Abgrunde ſchlief. 
Er gab dir ſeinen Willen kund, wie er deine Wün⸗ 
ſche kennt und erfüllt zur rechten Stund'; auch die, 
welche in der Sünde Pfuhl ſich verſenken, ermahnt 
er liebend, ſich zu bedenken. Preiſe du Himmelstoch—⸗ 
ter, preiſd den Herrn, deſſen Gebot dir nicht zu hoch, 
nicht zu fern, deſſen Ruf lautet: Recht und Liebe 
und Milde üben — dies iſt mein Geheiß, meines 
Wohlgefallens Preis. Du, die Lebende, erringſt dir der 
Heiligkeit Krone — im lebloſen Thone; Ihn umhüllt 
der Heiligkeit ewige Strahlenfluth, verklärter Geiſter 
heilige Gluth, ihm dienend unter Jubelchören, die uns 
unterbrochen währen. Sein Ruhm iſt deine Pracht⸗ 
hülle — Wer kann erzählen ſeiner Weisheit Fülle? 
Von jeder Seele wird er hochgeprieſen, wenn ſeines 
Hauſes Pforten ihr ſich erſchließen. Du ſtehſt vor bei: 
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nem Könige, den Dienſt deſſen zu verſehen, der auf 
die Erde ſchaut aus unermeßlichen Höhen, der Boten 
beſtellt, zu erfüllen in rechter Zeit — Alles, was er 
gebeut. Preiſe du, die den Staub trägt auf gehobener 
Schwinge, preiſ' ihn, der mit Weisheit und Rath ſchuf 
alle Dinge, der zum Grundpfeiler der Welt — den 
Kreis der Gerechten beſtellt, die er mit Vaterhand 
hält. Herrlichen Schmuck hat Er dir geſpendet, der 
Alles, was er will, vollendet, die Starken mit Furcht 
erfüllt, den Schwachen iſt ein mächtig Schild. Ein. 
köſtlich Kleinod wirſt du gerühmt, in der Finſterniß 
Pfade zu ebenen — dem Geſang und Lob geziemt, der 
dir zuwendet der Gnade Licht, ſo du kömmſt, zu ſu⸗ 
chen ſein Angeſicht. Preiſe Du, des Allgeiſtes Eben— 
bild, in irdiſche Form gehüllt, preiſ' ihn, deſſen Ver— 
nunft Alles durchdringt und alle Grenzen überſchrei— 
tet, den Heil und Treue geleitet; preiſe des Allmäch— 
tigen Heiligkeit, deſſen Geſichte dir ſich erſchließen, 
der von allen Sehern der Heilige wird geprieſen, dem 
der Heiligen Schaar in innigem Sehnen — das drei— 
mal Heilig läßt ertönen. Preiſ' Ihn, der mit ſeiner 
Rechten dich hält und hütet wie das Augenbild, von 
deſſen Lob die Zunge ſtrömt und das Herz ſchwillt. Er — 
hat dich aus dem Urlicht gewoben, zum Erſtling ſei— 
nes Wortes erhoben, d'rum — ſollſt du ihn loben! 
Chor und Gemeinde. 
Preiſ' ihn meine Seele, Hallelujah. 
i het ee, 
[Nach Pſalm 85 und 86.] 

Ja, Dich preist meine Seele, o Gott, der Du 

die Gefangenen entfeſſelt, Du haſt vergeben die Schuld 
16 i 
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Deines Volkes und bedeckt all' unſere Sünden. Ne 
belebt mit dem Thau Deiner Liebe haft Du die Lech—⸗ 
zenden. O, zeig' uns immerdar Dein Heil, Deine 
Hülfe! Seligkeit verheißeſt Du den Frommen, die 
nicht wieder zur Thorheit zurückkehren, und nahe bringſt 
Du Deine Herrlichkeit Allen, in deren Geiſt und Leben 
Liebe und Treue fi begegnen, Gerechtigkeit und Frie⸗ 
den ſich küſſen. Es ſproßt und blüht wieder in unſe— 
rem Herzen, und Du biſt es, der uns dieſes Glück 
verliehen. So laß denn, Allgütiger, die Blüthe zur 
herrlichen Frucht gedeihen! Hüte die wiedergeneſenen 
Seelen, die den ganzen Tag zu Dir rufen! Lehre 
uns Deine Wege, daß wir in Deiner Wahrheit wal— 
len und unſer Herz ganz werde in der Verehrung 
Deines Namens. So werden wir ewig Deine große 
Liebe preiſen, die unſeren Geiſt aus tiefer Gruft errettet. 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Bor beet eier 
[Nach Pfalm 112 und Job 15.] 


Heil dem Manne, der Gott fürchtet; er wird gro— 
ßes Verlangen nach ſeinen Geboten tragen. Mächtig 
iſt ſein Haus und geſegnet ſein Geſchlecht. In ſeiner 
Wohnung iſt der wahre Reichthum, ſeine Gerechtigkeit 
beſteht ewiglich. Er ſtrahlt den Redlichen, wie ein 
Licht in der Finſterniß — der Gnädige und Barmher— 
zige. Heil dem, welcher ſpendet und leihet und ſeine 
Angelegenheit verwaltet nach dem Rechte; denn ewig 


FAR} 


wankt er nicht, zum ewigen Andenken bleibt der Ge— 


A, 
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rechte. Nimmer fürchtet er ſich vor böſem Gerüchte, 
feſten Herzens vertrauet er auf den Herrn. Er ſtreut 
Segen aus, gibt den Dürftigen; niemals ſchwindet 
ſeine Milde, und in Ehren darf er ſtets das Haupt 
erheben. Der Böſe aber iſt voll Angſt, ſo lange er 
lebt. Schreckenslaute ertönen in ſeinen Ohren, und 
ſelbſt im Frieden umgibt ihn die Verwüſtung. Er wagt 
ſich nicht aus dem Dunkel, wird ſtets vom Schwert 
bedroht. Ihn ſchrecken Angſt und Noth, er zittert vor 
jedem ſäuſelnden Blatte, weil wider Gott er ſtreckt den 
Arm, dem Allmächtigen Trotz er bietet. Und ob er 
auch ſein Geſicht bedeckt mit ſeinem Fette und ſeine 
Lenden immer feiſter werden ſieht — feine Burgen wer— 
den der Zerſtörung preisgegeben, ſeine Veſten in Schutt— 
haufen verwandelt. Er kann dem Dunkel nicht entwei⸗ 
chen, auch ſeinen Sprößling macht die Flamme dürre, 
und er ſchwindet mit dem Hauche ſeines Mundes. So 
trau' denn auf Eitles fürder nicht der Verirrte; denn 
Eitles wird ihm zum Lohne. Vor ſeiner Zeit geht's mit 
mit ihm zu Ende, und nimmer grünen ſeine Zweige. Er 
wirft wie der Weinſtock ſauer Reblinge ab, und läßt 
wie der Oelbaum ſeine Blüthen fallen. Verödet bleibt 
das Haus der Bosheit und die Flamme frißt das Zelt, 
worin Lug und Trug beſtechend niſtet. 
[Nach Pſalm 141 und Job 31.] 

Eine Leuchte meinem Fuße iſt Dein Wort, o Gott, 
ein Licht auf meinem Pfade, ein Erbe aus den Höhen. 
Du ſiehſt meine Wege, zählſt all' meine Schritte und wä— 
geſt mich auf der richtigen Wage. D'rum gelobe ich aus 
vollem Herzen, Deine heiligen Gebote zu wahren, und 
ſo wirſt Du mich, den die Schuldenlaſt gebeugt, nach 


364 Abend⸗Gottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt. 


Deiner Verheißung neu beleben. Eine Wache will ich 
ſetzen meinem Munde, hüten die Thüre meiner Lippen, 
daß Lüge und Bosheit ſie nicht entweihen. Einen 
Bund will ich ſchließen mit meinen Augen, daß ſie 
nicht lüſtern hinſchauen nach dem Verbotenen und ſich 
nicht blenden laſſen von hohlem Scheine, daß mein 
Schritt nicht ablenke vom rechten Pfade und mein Herz 
nicht nachjage nichtigen Götzen. Nimmer will ich ſelbſt 
dem Knechte das Recht verkümmern, ſondern wohl be 
denken, daß Gott ihn, wie mich geſchaffen und daß 
wir Alle gebildet ſind in gleichem Schooße. Nicht al— 
lein will mein Brod ich eſſen, ſondern von meinem Ue— 
berfluſſe mit den Armen theilen, daß Wittwe und Waiſe 
nicht verſchmachten, der Dürftige nicht ohne Bedeckung 
bleibe. Nicht das Gold ſei meine Zuverſicht, und nicht 
zum Erze will ich ſprechen: Du — mein Vertrauen! 
Dir ſei mein Dank geweiht bei der Zunahme meiner 
Güter, Dir mein Jubellied, wenn das Werk meiner 
Hände gelingt, daß ich nicht in der Selbſtvergötterung 
Thorheit den eigenen Mund mit der Hand mir küſſe 
und frevelnd ſpreche: meine Kraft und Stärke hat 
dies Alles mir erworben! Nicht freuen will ich mich beim 
Falle meines Feindes, nicht jubeln, wenn ihn Unglück 
trifft, nicht ſündigen mit meinem Munde, fluchend ſein 
Leben zu verwünſchen, ſondern verſöhnlich ſein ſelbſt 
gegen meine Haſſer und erlittenes Unrecht milde ver— 
geben, wie Du vergibſt all' unſere Schulden. Auch den 
Fremdling will ich lieben, wie Du geboten, und in 
jedem Menſchen Dein Ebenbild, ein unantaſtbares Hei— 
ligthum erkennen, und nicht vergeſſen, daß vor Deinem 
hocherhabenen Throne kein Anſehen, keine Beſtechung 


Abend. Sottesdienft für das Verſöhnungsfeſt. 365 


gilt und Du Iſrael da rum zu Deinem Volke erkoren, 

damit es den Segen Deines Wortes bringe allen Er— 
denkindern. Und ſtets will ich an meinem Theile dieſen 
hohen Iſraelitenberuf getreulich erfüllen und in Deinem 
Heiligthume, in meinem Hauſe, wie draußen auf dem 
Markte des Lebens prieſterlich vor Dir wandeln und 
Deinen Namen zu verherrlichen trachten, auf daß einſt 
ade Zungen Dich preiſen, alle Erdenkinder als Deine 
Gemeinde Dir dienen und Dein Zeugniß, meines Her— 
zens Wonne, ein Erbe werde der ganzen Menſchheit. 


Chor und Gemeinde. 
Amen. Hallelujah. 
(Gemeinde in ſtiller Andacht.) 


Auf Dich, mein Gott und Herr, iſt mein Auge ge— 
richtet, und bei Dir ſuche ich Schutz. Du verleiheſt mir 
die Kraft, meine Gelübde Dir zu zahlen und den 
Schlingen des Unheils zu entkommen. Laß mich ſtets 
den Weg erkennen, den ich gehen ſoll, daß ich gerettet 
werde vor dem lauernden Feinde. Lehre mich Deinen 
Willen vollziehen, denn du biſt mein Gott, und bei 
Dir bin ich geborgen. Ja, Dein guter Geiſt wird mich 
führen auf ebener Bahn! Um Deines Namens willen 
wirſt Du das neu erwachte Leben in mir erhalten und 
mit Deiner Liebe mir beiſtehen, Alles zu vernichten, was 
mern Seelenheil bedroht. Amen. 


Vorbeter. 
hy n N e 


Erhaben waltender Gott! Das Volk von geringer Zahl 


366 Abend⸗Gottesdienſt für das Verſöhnungsfeſt. 
i Chor und Gemeinde. 
0 ri D 
Vorbeter. 
DDοο. DH . 77 De Dοο 'nD 
h na non 
Chor und Gemeinde. 
οο D dr 
Vorbeter. 
N D: .msanayım ‚mine, DD Mi 
pd na en 
Chor und Gemeinde. 
D N D 
Vi b et e x. 
teh HD D. WE np DD. y mb HD 
Chor und Gemeinde. 
D ma 2 N Dνο n ο . WN 9 H 


das Volk Deiner Wahl, es ermüdet nicht, das Auge zu Dir 
zu erheben, entbrannt in heiliger Gluth und mit freudigem 
Beben, während Schatten die Erde umweben. Birg es unter 
Deinen Schwingen, errette es aus des Verderbens Schlingen; 
verleih' ihm Heil und Wonne — mit dem Untergang der 
Sonne. 

Oeffne uns das Thor zur Zeit der Thorſperre; der Tag 
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Oeffne uns das Thor zur Zeit des Thorſchluſſes, 
barmherziger Vater! Der Sonnenball, der Bräutigam, 
der uns heute in gedoppelter Verklärung erſchien, als 
er, Heil und Segen verkündend, aus ſeinem Zelte 
trat, er eilt nun, wieder einzutreten ins Gemach und 
die Pforte hinter ſich zu ſchließen, Schon iſt ſein 
leuchtend Antlitz uns verhüllt; nur den Saum ſeines 
Prachtgewandes läßt er noch erblicken, und bald wird auch 
dieſer unſerem Ang' entſchwunden ſein. Dann ſchließen 
ſich wieder auch die Pforten dieſes Tempels, worin wir 
Dir heute mit inbrünſtiger Seele unſere Dank- und 
Bußopfer dargebracht, begleitet von dem Gießopfer un⸗ 
ſerer heißen Thränen. Ja, heute haben wir Alle — 
Alt und Jung, Mann und Weib, Jüngling und Jung⸗ 
frau — unſeres Herzens Pforten Dir erſchloſſen, auf 
gethan Deinem mahnenden Rufe, zu Dir zurückzukeh⸗ 
ren, den tiefen Ernſt des Lebens zu begreifen, den ſo 
kurzen Erdentag nicht zu verſchwenden und fortan nicht 
mehr unſere Götter zu nennen das Machwerk unſerer 
Hände, die Schein- und Truggebilde unſerer Sinnen— 
luſt. Und tief — tief und innig fühlen wir jetzt den 
ſüßen Frieden, der in Deiner Nähe wohnt, o Gott, 


ſchwindet! Es wendet ſich der Tag, die Sonne neigt zum Un⸗ 
tergang — Laß uns in Deine Pforten treten! 
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die Wahrheit Deiner liebreichen Verheißung: ich will 
ein Thau fein für Iſrael, daß es blühe, wie die Roſe, 
und ſeine Wurzeln ſchlage wie der Libanon, daß ſeine 
Sprößlinge gedeihen und ſeine Pracht wie der Oelbaum 
bleibe. Und doch haben wir heute nur die Saat gelegt, 
die erſt thatkräftig groß gezogen werden muß zur ju⸗ 
belvollen Ernte. Zum heiligen Kampfe haben wir ung 
ausgerüſtet, aber der Sieg muß erſt errungen werden 
über den mächtigen Feind, der vor der Thüre verlan⸗ 
gend lauert. Zerſtreut ſind wohl die dichten Nebel, 
die uns umlagerten, und wieder rein und helle leuch⸗ 
tet Deine Flammenſchrift, Dein Bundeswort in unſe⸗ 
rem Innern; aber noch gilt es, den erneuerten Bund 
und die leuchtende Schrift durch die freie That zu bes 
ſiegeln, in unſerem ganzen Denken und Empfinden, 
Handeln und Wandeln auch lebendig auszuprägen. 
Und dafür, o Gott, erflehen wir jetzt Deinen mächti—⸗ 
gen Beiſtand. Hilf Du uns ſtreiten wider unſere Fein⸗ 
de! Verleih' uns eine muthig ausdauernde Kraft, wel— 
che nimmer ermüdet in Deinem Dienſte, eine fromme 
Willensgluth, die unſer Leben ein Siegel werden läßt 
für Deine Lehre, für das weit geöffnete Buch der 
Hülfe und Erlöſung! Laß jetzt — zur Zeit des Thor— 
ſchluſſes die Thore unſeres Herzens ſoweit aufgethan 
werden vor Dir, dem König der Ehre, daß jeder Schat— 
ten, der ſich noch in ihm bergen mag, daraus entfliehe, 
jede Wurzel, die Galle und Wermuth bringt, daraus 
entſchwinde, daß es ganz werde Dir zum Altar, zur 
Opferſtätte. — Wir kehren, wie einſt unſere Voreltern 
nach dem Abſchluſſe des heute erneuerten Sinaibundes, 
wieder heim in unſere Zelte, unter das ſchützende Ob⸗ 
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dach, das Deine Vaterhuld zum trauten Familienleben 
uns gegeben — öffne uns das Thor zur Zeit des Thor— 
ſchluſſes, o Gott! Erſchließe Du uns die Pforten un⸗ 
ſeres Hauſes; ziehe Du uns voran über ſeine Schwelle, 
auf daß es Dein Wohnſitz, Dein Heiligthum werde 
und immerdar Dein Geiſt in ſeinen Räumen walte, 
auf daß es unerſchüttert feſtſtehe unter allen Stürmen 
der Verſuchung und des Schickſals, ein Schirm für 
alles Gute und Herrliche, eine Hütte, die zum Schat⸗ 
ten dient gegen glühende Hitze und zum Schutze wider 
wogende Gewäſſer. — Noch ein anderes Zelt haſt Du 
uns zur Wohnung beſchieden, o Vater, zur ewigen 
Wohnung, zur letzten Ruheſtätte, wohin wir Alle ziehen, 
wenn der kurze Lebenstag entſchwunden, — öffne, öffne 
uns das Thor zue Zeit des Thorſchluſſes! Erſchließe 
uns die Pforten des ewigen Heils und ewigen Friez 
dens, wenn die Stunde ſchlägt, da die Pforten unſeres 
Hauſes ſich für immer hinter uns ſchließen! Sei Du 
auch auf dieſem Heimgange unſer Leitſtern und laß in 
der Nacht des Todes Dein Licht uns hervorbrechen, wie 
die Morgenröthe, auf daß wir in Freuden von dannen 
ziehen und in Frieden geleitet werden und an unſerem 
Grabe einſt hervorfprieße ſtatt der Diſtel — die wohl⸗ 
duftende Myrthe eines geſegneten Andenkens, Dir zum 
Ruhme und Denkmale. — Dieſe lichtreiche Abendſtunde 
mahnt uns endlich noch an jenen von Dir verheißenen 
glorreichen Abend, da Dein Licht aufgehen wird allen Men⸗ 
ſchenkindern und Iſraels Nachkommen zahlreich fein wer— 
den wie die Sterne am Himmel. Rüſte uns, unſer Hüter 
und Wächter, mit Kraft und Liebe für dieſe unſere hohe 
Sendung! Laß alle Glieder unſeres Stammes das erhabe⸗ 
16* 
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ne Ziel ſeiner wechſelvollen und kampfreichen Wanderung 
erkennen, damit Sfrael die Eine Menſchheit, wie den 
Einen Gott, ſich zur Looſung erwähle! Oeffne uns das 
Thor zur Zeit des Thorſchluſſes! Ein ſchmerzlicher Riß 
zieht durch das Haus Jakobs; getheilt ſtehen ſeine 
Kinder zwiſchen einer untergehenden Welt, die ihm die 
Beſtimmung beimißt, ewig allein und vereinſamt zu 
wohnen unter den Nationen, und einer neuaufgehen— 
den Welt, welche, vom Geiſte Deiner Propheten ge— 
trieben, feinen Glanz- und Gipfelpunkt in der Ver— 
einigung aller Deiner Kinder zu Deinem Bundesvolke 
erblickt. Viele klammern ſich an verwitterte Ruinen 
und ſtemmen ſich eben ſo krampfhaft und verzweifelt, 
wie machtlos und vergeblich gegen deren Einſturz, weil 
ſie Deinen Geiſt an die zertrümmerten Heiligthümer 
gefeſſelt wähnen. Viele ſind hinwiederum aus den 
Pforten der alten Welt herausgetreten, ohne in die der 
neuen Welt einzutreten, und irren daher obdachlos um— 
her in einer öden Wüſte, theils in ſich ſelbſt zerfal⸗ 
len und zerriſſen, theils kalt und theilnahmlos gegen 
alles Heilige. So ſende denn Heil unſeren Wunden 
und laß Alle mit vereinter Kraft aus der Zertrümme— 
rung und Verödung fi emporrichten und jubelnd einz 
ziehen in die erweiterten Räume unſeres neugeſchmück⸗— 
ten Zeltes, worin wir rechts und links an Ausbrei— 
tung gewinnen und Nationen erobern können. Erleuchte 
Alle, die nach Deinem Namen ſich nennen, mit der 
Erkenntniß, daß die immer mehr ſich erweiternde Lücke, 
welche Du ſchon vor Jahrtauſenden in die Bollwerke 
unſeres unverwüſtlichen Heiligthums gebrochen, ein 
Thor bildet, durch welches Iſrael mit ſeinem Hei⸗ 
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ligthum als ſegnender Prieſter hinausſchreiten ſollte 
unter die Völker, daß Du in demſelben Augenblicke, 
wo die Pforten ſeines alten Tempels ſich ſchloſſen, die 
Pforten der Welt ihm aufgethan, damit Dein Reich die 
ganze Erde umfaſſe und Dein Volk alle Völker um— 
ſchlinge. Dir allein, Du Unerforſchlicher, iſt bekannt, 
wann dies erhabene Sühnwerk unſeres Stammes feine 
Vollendung erreichen, wann jener Sühntag ſich ſchlie— 
ßen wird, während deſſen die Träger eines höheren 
Lichtes, als das der Sonne, den Erdball umkreiſen; 
aber auch dieſe heißerſehente Néilah-Feier — fie kömmt 
ſo gewiß, als keines Deiner Worte leer zurückgehet, 
ohne gethan zu haben, wozu Du es geſendet. Dann 
wird grenzenlofer Jubel alle, alle Deine Kinder erfül— 
len und von Weltende zu Weltende in freudigem Be— 
ben das Bekenntniß erſchallen: „Höre, Sfrael! Gott 
unſer Herr, iſt der einig-einzige Gott!“ Dann werden 
Myriaden Dein Bethaus, das Bethaus für alle Völ— 
ker umſchaaren — unter dem begeiſterten Rufe: Herr! 
öffne uns das Thor zur Zeit des Thorſchluſſes! Er— 
hebet, Thore, die Häupter, hebt euch, ewige Pforten, 
daß komme der König der Ehre, der Starke, der Held 
im Kampfe, der Fürſt des Friedens! 
Chor und Gemeinde. 
Amen. Hallelujah. 
Chor. 

Hebet, Thore, die Häupter, hebt euch, ewige Pfor— 
ten, daß komme der König der Ehre. Wer iſt er, der 
König der Ehre? Gott der Heere, Er iſt der König 
der Ehre. 
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Vom Anbeginne Haft du den Menſchen ausgezeichnet und ge. 
würdigt, Dir zu dienen. Wer darf zu Dir ſprechen! was thuſt 
Du! Und was kann des Menſchen Gerechtigkeit Dir nützen? Aus 
Liebe haft Du uns dieſes Sühnfeſt verliehen, durch Deine verzei- 
hende Gnade unſere Sünden ſchwinden zu machen und uns zum 
Ablaſſen vom Unrechte, zur Rückkehr zu Dir und zur Erfüllung 
Deiner Geſetze mit ganzem Herzen zu ermuntern. Du erbarmſt 
Dich unſer in Deiner großen Huld; denn Du willſt nicht der Welt 
Verderben, wie es heißt: Suchet Gott, da er ſich finden läßt, ruft 
ihn an, da er nahe iſt; es verlaſſe der Böſe ſeinen Weg und der 
Uebelthäter ſeine Gedanken und kehre zu Gott zurück, der ſich ſein 
erbarmt, zu unſerem Herrn, der viel vergibt. So willſt Du die 
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Chor und Gemeinde, 

Amen. 


Rückkehr der Böſen, nicht deren Tod, wie es heißt: Kehret zurück 
von euren böſen Pfaden — warum wollt ihr ſterben, Haus Iſrael? 

„) Unfer Gott und Gott unſerer Väter! Laß Dir unſere 
Feier wohlgefallen, heilige uns durch Deine Gebote, erleuchte 
uns mit der Erkenntniß Deiner Lehre, ſättige uns von Dei- 
nem Gute und erfreue uns mit Deiner Hülfe; reinige unſer 
Herz, daß es Dir in Wahrheit diene; denn Du verleiheſt 
Iſrael Verzeihung, den Stämmen Jeſchuruns Vergebung in 
jedem Zeitalter und außer Dir iſt kein König, fo voll verzei- 
hender Gnade. Gelobt ſeieſt Du, Gott, der Du unſere Sün- 
den und die Deines ganzen Volkes Iſrael vergibſt und immer 
von Neuem unſere Schuld tilgſt, der Du, König über die ganze 
Erde, Iſrael und den Tag der Sühne geheiligt. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


En RE NUT TEE 


Unſer Gott und Gott unferer Väter! Laß vor Dich treten 
unſer Anliegen und unſer Andenken, das Andenken unſerer Väter 
und Deines zum Meſſias berufenen Volkes Iſrael zum Heile und 
Erbarmen an dieſem Tage der Sühne. Gedenke unſer, Herr, 
zum Guten, zum Segen, zum Leben! Auf Dich iſt unſer Auge 
gewendet; denn Du biſt ein barmherziger König. 


*) Nimm in Gnaden auf, unfer Gott, Dein Volk Sfraelr 
wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh⸗ 
rung, die in ſeiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt ſeieſt 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 
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Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen find, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei- 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Für dies Alles, o Herr, ſei Dein Name 
geprieſen immerdar. Möchteſt Du zum glücklichen Leben beſtim⸗ 
men alle Kinder Deines Bundes! Dich preiſt alles Lebendige 
und lobſingt Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein 
Name iſt Allgütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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) Unfer Gott und Gott unferer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! 

Gieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns nnd 
ganz Iſrael, Deinem Volke. Segne uns, unſer Vater, alle 
gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar- 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Der Rabbiner öffnet die heilige Lade und ſpricht vor derſelben: 

Herr! Wohin ſoll ich gehen vor Deinem Geiſte, 
wohin fliehen vor Deinem Antlitze? So ich den Him— 
mel erſteige — dort biſt Du! Und lagere ich mich in 
die Unterwelt — Du biſt da! Nehm' ich die Flügel 
der Morgenröthe und laß mich nieder an des Meeres 
Enden — auch dort erfaßt mich Deine Hand, leitet 


men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 

Uns und Deinem ganzen Volke ſpende: Leben, Segen, 
Frieden und Nahrung. Gelobt ſeieſt Du, der Du Frieden 


ſtifteſt. 


= 
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mich Deine Rechte! Und ſprech' ich: Finſterniß wird 
mich umhüllen, ſo wird die Nacht zum Lichte um 
mich her! Auch Finſterniß verfinſtert nicht vor Dir, 
und Nacht wie Tag leuchtet und Finſterniß wie Licht. 
Du haft mich bereitet und geſchützt ſchon im Mutter— 
ſchooße! Ich preiſe Dich, Gott, daß Du mich fo wun— 
derbar ausgezeichnet. Ja wundervoll haſt Du den Men— 
ſchen von Anbeginn anf den Gipfel der Erdenſchöp— 
fung geſtellt! Schon prangte die Erde in der ganzen 
Fülle ihres Lebens und Webens, in der unemeßlichen 
Schöne ihrer Farbenpracht, im endloſen Reichthum ihrer 
Blüthen und Früchte; ſchon widerhallte auf ihrer Ober— 
fläche, in den Tiefen und den Höhen die Stimme zahl 
loſer Weſen, Deinen Namen zu verkünden. Der be— 
ſchwingte Vogel ſang ſein lieblich Lied und der ſtolze 
Löwe brüllte nach Raub. Hochaufgethürmt ſtanden da 
jene ewigen Feſten, die uralten Berge; gewaltig erho— 
ben ſich die donnernden Wogen des Meeres — und 
oben wölbte ſich das Himmelszelt, ein feſtgegoſſener 
Spiegel. Wer ermißt die Anzahl ſeiner Welten, die 
Größe ſeines Raumes, den Glanz ſeines Lichtes, den 
Lauf ſeiner Sterne? Und doch iſt dies Alles nur ein 
ſchwacher Abglanz Deiner Größe und Herrlichkeit, 
Deiner Kraft und Majeſtät; nur ein Zeugniß von 
Dir, Du Unendlicher, der Du höher biſt als die Höhe, 
tiefer als die Tiefe! Dein Hauch nur ſind dieſe My— 
riaden Welten, und das Licht mit ſeiner fleckenloſen 
Reinheit — gegen Dich iſt es finſter. g 

Noch aber fehlte der Schöpfung Dein Ebenbild; 
noch fehlte ihr das Auge mit dem Strahl der Er— 
kenntniß und Liebe, mit dem wonnevollen Blick auf 
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Deine Werke, noch fehlte ihr der Geiſt, der die unermeß— 
lichen Räume durchfliegt, um vor Deinem heiligen Throne 
in ehrfurchtsvollem Beben ſeine Schwingen zu ſenken. 
Tauſendſtimmige Jubelchöre ſangen Hallelujah — aber ſie 
wußten es nicht! Gerufen wurde Dein Name laut⸗ 
ſchallend durch die Räume der Unendlichkeit, aber nicht 
angerufen! Da erſtand der Menſch, und der Zau— 
ber war gebrochen, die Schöpfung erlöst und vollendet. 
O Gott, wie wundervoll haft Du dieſes Weſen gebil⸗ 
det. Eine Handvoll Staubes — und dennoch begabt 
mit Deinem unſterblichen Odem; an die Scholle gefeſ— 
ſelt und doch geflügelter als der Lichtſtrahl; in einer 
Spanne von Zeit und Raum eingeengt und doch fähig, 
bis zu den entfernteſten Jahrtauſenden, bis zu den 
Sternen, ja bis zu Dir ſich zu erheben; gebunden, wie 
ein kriechendes Thier, und doch ſchrankenlos frei in ſei— 
nem Wollen — ſo ſchufſt Du den Erdenſohn, den Ver— 
mittler zweier Welten, den König in einem Eden — 
hocherhoben, damit er das gekrönte Haupt vor feinem 
Schöpfer beuge! Aber von ſeiner Krone geblendet — 
riß ihn der Stolz hin, ſich gegen feinen Herrn aufzu— 
lehnen, und er ſank darnieder, Zwieſpalt und Tod im 
Herzen. Das Eden war geſchwunden. Mit Trauer 
und Gewiſſensqual erfüllte ihn der tauſendſtimmige 
Jubel, der allenthalben zum Herrn der Heerſchaaren 
aufſtieg, von dem er ſich losgeriſſen. Zum Fluche ward 
ihm die Bearbeitung des Bodens, woraus ihm das 
düſtere Grab entgegenſtarrte. Grauen ergriff ihn bei'm 
Aufblicke zu jenen leuchtenden Welten, die ihn nur an 
die Finſterniß der eigenen Seele erinnerten, und Innen 
rief die göttliche Stimme: „Adam, wo biſt Du? Wie 
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biſt Du doch vom Himmel geſunken, du Lichtgeſtirn, 
Sohn der Morgenröthe! dein Ruhepolſter — Gewürm, 
deine Decke — Maden!“ 

Doch unermeßlich iſt Deine Gnade, Allerbarmer! 
Du verlangſt den Tod der Sünde, nicht den des 
Sünders! Liebevoll reichſt Du aus Deinen Him— 
melshöhen den Geſunkenen die Hand und ſprichſt: Keh⸗ 
ret zurück, Menſchenkinder! Weit geöffnet haſt Du die 
Pforten der Verſöhnung für Alle, die reinen Herzens 
im Frieden mit Dir das verlorene Eden wieder auf⸗ 
ſuchen. Reinigt euch, — ſo lautet Deine Verheißung 
— und ich will eure Sünden in die Tiefe des Meeres 
werfen, und wenn roth wie Scharlach — ſollen ſie weiß 
wie Wolle werden! Und ſo ſind wir denn Alle vor 
Dir erſchienen, o Vater, tief durchdrungen vom Ge— 
fühle unſerer Schuld und ſchmachtend nach Deinem ſüh— 
nenden Altare, wie der Vogel nach ſeinem Neſte! 
Schwer, ſchwer belaſtet zogen wir ein in Dein Heilig— 
thum, dürſtend, lechzend, wund und müde — angeklagt 
vom innern Richter, und darum gebeugt unter der 
Laſt des Lebens, trauernd im Gedanken an unſere welk— 
gewordenen Hoffnungen und unſer eigenes Dahinwel— 
ken, angſtvoll beim Hinblicke auf das geheimnißvolle 
Reich der Zukunft, zitternd vor dem ungewiſſen und 
doch fo gewiſſen Ende. O, wie ſchön find Deine Woh— 
nungen, Gott der Heere! Beſſer ein Tag in Deinen 
Vorhöfen, denn ſonſt Tauſende! Leer ſind wir gekom— 
men und reich gehen wir von dannen. Jetzt, da die 
Nacht hereinbricht, iſt es licht in uns geworden, und 
alle Faſern unſeres Gemüthes jauchzen: Verſöhnung, 
Verſöhnung! Hinweggewälzt iſt die Laſt von unſerem 
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Herzen, gewichen der finſtere, rieſige Schatten, neu und 
friſch, klar und helle ſprudelt der Quell unſeres Lebens, 
und aus der entſchwundenen Wolke bricht die verklärte 
Geſtalt der Verſöhnung! Nein! Wir haben nicht 
vergeblich um Deine Gnade und Hülfe geflehet! Wir 
fühlen uns wie neugeboren, unſer Wollen und Wün⸗ 
ſchen gereinigt und geläutert, unſer Schickſal in Dei⸗ 
ner Hand, unſere Stimmung ftoh und feierlich, wie 
die des Gerechten vor den Pforten der Ewigkeit. O 
Gott, was iſt der Menſch, daß Du ſein gedenkſt, 
und ber Erdenſohn, daß Du Dich ſeiner annimmſt? 
Woher ſoll der ſchwache Sterbliche Worte nehmen, Dir 
für dieſe Erlöſung gebührend zu danken? Strömte ein 
Meer von Liedern aus unſerem Munde und beſäße uns 
ſere lallende Zunge die Kraft brüllender Wogen — wir 
vermöchten es nicht, Dir die geziemende Huldigung 
darzubringen. 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 

Unter den feierlichſten Schwüren unverbrüchlichen 
Gehorſams gegen Deinen Willen und Deine Fügungen, 
im demuthsvollſten Gefühle unſerer Schwäche und Un— 
würdigkeit, in der tiefſten Verehrung Deiner gren⸗ 
zenloſen Weisheit und Macht und Liebe vor Dir, dem 


Einig⸗Einzigen, in den Staub ſinken und verſtummen 
— das iſt dein Lob! 


(Der Rabbiner beugt das Knie.) 
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Morgen-Gottesdienst 


für das 
Feſt der Zerſtörung Jeruſalems. 


8 7 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Geſang. 


do NINE 
Borbeter. 
Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 


ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein Gott und lebendiger Erz 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er iſt 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


He mo 
Vor beter. 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haft fie geſchaffen und gebildet. Du haſt ſie uns einge- 
haucht und Du behüteſt ſie in uns. Du wirſt ſie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer an⸗ 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge⸗ 
geben haſt. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


D ον 53 129 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſere 
Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſere 
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Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N NN 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru— 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel— 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe das Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei- 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 


(Die Gemeinde erhebt fi.) 


Vorbeter. 
1990 d N 0 € 
Ehor und Gemeinde. 
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(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


* 


0 Lobet Gott, den Hochgelobten! 5 
**) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
115 
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*) Gelobt feit Du Gott, unfer Herr, König der Welt, 
der Du das Licht und die Finſterniß erzeugt, Frieden ſtifteſt 
und das All in's Daſein gerufen. In Deiner Gnade fpen- 
deſt Du Licht der Erde und ihren Bewohnern und erneuerſt 
täglich und ohne Unterlaß das Werk der Schöpfung. Sei 
gelobt, o Herr, ob des Ruhmes Deiner Werke und des ftrah- 
lenden Lichtes, das Du geſchaffen; ſie verkünden Deinen Preis. 
Gelobt ſeiſt Du Gott, Schöpfer der Lichter. 

) Mit großer Liebe haft Du uns geliebt, Gott unſer 
Herr, mit großer Barmherzigkeit Dich unſer angenommen. Um 
ihres Vertrauens willen auf Deine Huld, haſt Du, unſer Vater, 
unſeren Voreltern das Geſetz des Lebens ertheilt, und fo verleihe 
auch uns Gunſt und Unterweiſung! Erleuchte uns in Deiner 
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e Om iny3 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Ver beter 
[Pfalm 80] 

Herr Iſraels! Vernimm, der Du Joſeph leiteſt 
wie eine Heerde, der Du thronſt über Cherubim, er⸗ 
ſcheine! Erwecke Deine Stärke und komm' uns zur 
Hülfe! Gott, führ' uns zu Deinem Heiligthume und 
laß uns Dein Antlitz leuchten, damit uns geholfen 
werde. Gott, Herr der Heerſchaaren! Bis wann ent— 
brenneſt Du bei dem Gebete Deines Volkes? 

Chor und Gemeinde. 

Wann werd' ich kommen und erſcheinen vor dem 
Angeſichte Gottes, in Herrlichkeit ſtrahlend allen Erde 

wohnern? 


Lehre, laß unſer Herz an Deinen Geboten hangen und geneigt 
werden, Deinen Namen zu lieben und zu ehrfürchten, damit 
wir nie zu Schanden werden; denn auch wir vertrauen Deinem 
heiligen und hocherhabenen Namen und freuen uns Deiner 
Hülfe. Alles Heil kömmt von Dir, und uns haſt Du berufen 
aus allen Nationen, Dir zu danken und Dich in Liebe als den 
Zinzigen anzurufen. Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du Dein Voll 
Iſrael in Liebe erkoren. 
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Du haſt ſie ihr Brod in Thränen eſſen laſſen, 
ſie mit Thränen getränkt in vollem Maße. Du haſt 
all' Deine Wogen, Deine Wellen über uns hinſtrömen 
laſſen. Herr der Heere, erbarme Dich unſer! Es 
leuchte uns Dein Angeſicht, damit uns geholfen werde. 


Chor und Gemeinde. 
Daß der Herr uns wird zum ewigen Lichte und 
enden die Tage der Trauer, der Kleine wachſe zu 
Tauſenden und der Geringe zum mächtigen Volke. 


Vorbeter. 


Einen Weinſtock haſt Du aus Mizraim gehoben; 
Du haſt Völker ausgetrieben und ihn eingepflanzt. 
Du machteſt Raum vor ihm, daß er Wurzeln 
ſchlug, und dieſe den Erdboden füllten. Es deckte die 
Berge ſein Schatten, und ſeine Reben — Zedern Got— 
tes. Er verbeitete ſeine Ranken bis an's Meer und 
bis an die Ströme ſeine Reislein. Warum durchbrichſt 
Du ſeine Mauer, daß ihn zerpflücken die Wanderer? 
daß ihn der Eber aus dem Walde zerſtampft und des 
Feldes Wild ihn abweidet? 


Chor und Gemeinde. 


Ich will wie Thau fein für Iſrael! Ausbreiten 
ſollen ſich ſeine Sprößlinge, und es werde wie der 
Oelbaum ſeine Pracht und ſein Duft wie der Libanon; 
es blühe wie Weinſtock, dufte wie der Wein Libanons. 


Vorbeter. 
Herr der Hecre! Schau vom Himmel und fteh’- 
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und nimm Dich wieder an Deines Weinſtockes! Erhalte, 
was Deine Rechte gepflanzet, und wache über das 
Spröß lein, das Du für Dich gerüſtet! Halte Deine 
rechte Hand über den Menſchenſohn, den Du zu Dei— 
nem Rüſtzeuge erwählt! Wir werden nimmer von 
Dir weichen! Belebe uns, daß wir Deinen Namen 
verherrlichen! Gott, Herr Zebaoth! laß uns leuchten 
Dein Antlitz, damit uns geholfen werde! 
Chor und Gemeinde. 

Dein Gott, o Zion, wird ewiglich regieren. 
Hallelujah! 8 
Vorbeter. 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön 
iſt unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend uns 
ſer Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

Die Gemeinde erhebt fich.] 
Vorbeter. 


e m fi) m ode YR . 
Chor und Gemeinde. 
N v DN v N Y- 
i e ee 
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Chor und Gemeinde. 
0 Deve od o z J 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


*) Höre Iſrael, Gott, unſer Herr, ift der einzige Gott! 
**) Geprieſen ſei ſein Name, fein Reich und feine Herrlichkeit 
in Ewigkeit. 
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Chor. 
Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 


Glaube bleib’ es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 


ihm Niemand. 
Bor beter. 
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Und lieben ſollſt Du Gott, deinen Herrn, mit ganzem 
Herzen, ganzer Seele und ganzem Vermögen. Und es ſollen 
dieſe Worte, die ich dir heute befehle, in deinem Herzen ſein. 
Du ſollſt ſie einſchärfen deinen Kindern, und von ihnen reden, 
wenn du ſitzeſt in deinem Hauſe, wenn du geheſt auf dem 
Wege, wenn du dich niederlegſt und wenn du aufſtehſt. Trage 
ſie zum Zeugniß auf deinen Händen und zum Andenken vor 
deinen Augen, und ſchreibe fie an die Pioſten deines Hauſes 
und an deine Thore. 

In Wahrheit — Du biſt Gott, unſer Herr, unſer Schöp- 
fer, der Fels unſeres Heiles, unſer Erretter und Erlöſer von 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 


295 
erer 


log eee ede) oi „ DN A 
od oc ph. mon pm M DDD 
D. DoD DD bat „pop o N) N 
Dpa O N won) TN D Tai . 5570 
2 spam yapan Sup le mama or Inn 
De Din v mins 
Chor und Gemeinde 

Amen. 


ewig her, und außer Dir — Niemand! Ein neues Lied 
ſangen die Erlöſten Deinem Namen, dort, am Meeresrande, 
da prieſen ſie einſtimmig Deine Herrſchaft und riefen: Gott 
wird immerdar regieren! Gelobt ſeiſt Du Gott, Erlöſer Iſraels. 

„) Gelobt ſeieſt Du, unfer Gott, und Gott unferer Väter, Gott 
Abrahams, Jizchack's und Jakobs. Großer und Allmächtiger, 
allerhöchſtes Weſen! Deine Gnade erſtreckt ſich über Alles, 
Dir gehört Alles; doch um ihrer Frömmigkeit willen gedenkſt 
Du insbeſondere der Väter und ſendeſt ihren Enkeln Erlöſung 
in Liebe zur Verherrlichung Deines Namens — unſer König 
und Helfer! Gelobt ſeieſt Du Gott, Schild Abrahams. 
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Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Borbeter. 
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Du biſt der Held in Ewigkeit und von großer Huld. Du 
pflegſt die Lebenden in Gnade und erlöſeſt die Seele Deiner 
Diener vom Tode in endloſer Barmherzigkeit. Du ſtützeſt die 
Fallenden, heilſt die Kranken, befreieſt die Gefangenen und 
bewahrſt Deine Treue noch denen, die im Staube ſchlummern. 
Wer gleicht Dir, Albnächtiger, wer iſt Dir ähnlich, o König? 
Du tödteſt und belebſt wieder, Dir entſprießt ewiges Heil, und 
wahrhaft find all' Deine Verheißungen. Eelobt ſeieſt Du Gott, 
der Du uns unſterbliches Leben eingepflanzt. 

Und ſo wollen wir Deinen Namen heiligen, wie er gehei— 
ligt wird in den Himmelshöhen und all' Deine Sendboten ſich 
einander zurufen: 
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Chor und Genelnde 


Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zebaoth, die Erde iſt voll 
ſeiner Herrlichkeit! 
Geprieſen ſei des Ewigen überall waltende Herrlichkeit. 
Gott regiert ewig, dein Gott Zion immerdar, Hallelujah. 
Stets wollen wir Dich verherrlichen, ewig Deinen Namen 
heiligen und Dein Lob nimmer aus unſerem Munde weichen 
laſſen, gewaltiger und heiliger Herrſcher! Gelobt ſeieſt Du, 
beiliger Gott. 
A 


394 Feſt der Zerſtörung Jeruſalems. 
Boehse) 


In tiefer Inbrunſt, o Herr, gedenken wir heute 
jenes verhängnißvollen Tages, an welchem der Feind 
eindrang in Deine Veſte, und Dein Heiligthum ein 
Raub ward der verzehrenden Flamme. Da lag ver— 
einſamt die volkreiche Gottesſtadt, die Fürſtin der Lanz 
der, eine trauernde Wittwe; da ſank in Trümmer 
Iſrauls Stolz und Krone, die herrliche Gottesburg auf 
Morijah's ſtolzer Anhöhe, worin Abrahams Sprößlinge 
Deines Namens Herrlichkeit prieſen vor allen Völkern, 
die Lichtſtätte, worauf die Lade ſtand mit dem göttli— 
chen Zeugniſſe, das Cherubimpaar mit den himmelwärts 
gekehrten Schwingen, der Altar mit dem ſühnenden 
Opfer, der Leuchter mit den ſieben Flammenzungen; 
da verſtummte der liebliche Geſang der Leviten, der in 
tauſendſtimmigen Chören zu Dir emporgeſtiegen, und 
es ertönte nur noch der Weheruf der, ihres Dienſtes 
und Schmuckes beraubten Prieſter, das Klagen und 
Jammern der heimathlos gewordenen Kinder Deines 
Volkes. Ach! Schweres und Bitteres haſt Du, All— 
gerechter, an jenem Tage dem Haufe Jacob's auferz 
legt! Mit blutendem Herzen riſſen ſich die armen 
Pilger los von der heißgeliebten Jugendſtätte, ſo reich 
an Spenden unvergänglichen Heiles, ſo voll von 
Schätzen unauslöfchlicher Erinnerungen, und zogen hin— 
aus in die liebloſe Fremde, wie Söhne, die der Va— 
ter verſtoßen, überall umringt vom Wuthgebrülle feind— 
licher Völker, überall vom Leid geſättigt, in Knechtes— 


*) Am Sabbath wird hier das Gebet „In tiefer Demuth“ 
u. ſ. w. S. 11 — 12 eingeſchaltet. 
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geſtalt gehüllt, geſchlagen und verwundet bis zum 
Tode, daß fie oft in der tiefen Noth zu Dir emporz 
ſchrieen: „Du verſenkſt mich in tiefe Gruben, in Fin⸗ 
fierniffe, in Abgründe; Dein Grimm laſtet auf mir 
und mit all' Deinen Wogen werde ich gequält; Du 
verſcheuchſt von mir all' meine Freunde und machſt 
mich ihnen zum Scheuſal; ich bin eingekerkert und 
kann nicht hinaus; mein Aug' erblindet vor Gram, 
ich rufe Dich, Gott! den ganzen Tag breite ich meine 
Hände nach dir aus; wirſt Du an den Todten Wun⸗ 
der thun — können Schatten wieder auferſtehen? War⸗ 
um, o Gott, verwirfſt du meine Seele, verbirgſt Du 
Dein Antlitz vor mir? Deine Zornesgluthen, Deine 
Schreckniſſe umfluthen mich; Geliebte und Freunde 
haſt Du von mir genommen, und meine Vertraute iſt 
die Finſterniß!“ Ja, Namenloſes hat Iſrael erduldet 
in den zahlloſen Jahren ſeiner Pilgerſchaft! Seine 
Schulter, worauf einſt die Herrſchaft lag, ward zur 
Straße für die Wanderer; ſein Auge, einſt leuchtend 
im Glanze des Glückes, ward zum unverſiegbaren 
Thränenquell. Wohin auch ſein flüchtiger Fuß trat — 


es fand überall nur das Joch der Dränger, den 


Fluch des Haſſes, das Giftgeſchoß der Verleumdung, 
und viele Tauſende ſeiner Söhne und Töchter mußten 
Gut und Blut laſſen im Kampfe für Dich und Deine 
heilige Lehre, beſchwingter als Adler, ſtärker, als Lö— 
wen im Vollzuge Deines erhabenen Willens, unzer— 
trennlich im Leben, wie im Tode von der Treue ges 
gen Dich, Du Unerforſchlicher, der Du Reines ſchaffſt 
aus dem Unreinen, Licht aus der Finſterniß und auch 
Dein Volk führen willſt durch die tiefſte Schmach der 


396 Feſt der Zreſtörung Ierufalems, 


Erniedrigung zum herrlichſten Ziele, zum ſchönſten 
Triumphe. Umd dieſer erhebende Gedanke verleiht auch 
uns Troſt, Muth und Hoffnung, ja er verwandelt 
unſere Trauer in Freude, unſere Klage in Jubel. 
Wie tief und ſchmerzlich auch unſere Seele ergriffen 
wird im Angedenken an das unausſprechliche Weh, 
womit unſere Voreltern vom heimathlichen a hin⸗ 
auswanderten in die weite Wüſte heidniſcher Völker, 
wie beim Hinblicke auf den leidensſchweren und opfer⸗ 
reichen Weg, den unſer Stamm ſeitdem dahinzog — 
wir erkennen in all' dieſen herben Prüfungen nur 
Deine liebreich leitende Vaterhand, ein Werkzeug zum 
Vollzuge Deiner untrüglichen Verheißungen, ein Mit⸗ 
tel zur Verherrlichung Deines Namens und Deiner 
Lehre vor den Augen aller Nationen. Nein! Nicht 
als verſtoßener Sohn zog Dein Erſtgeborener hinaus 
in die Fremde, ſondern als Dein Sendbote für alle 
Familien der Erde. Nicht länger ſollte Iſrael geſon— 
dert wohnen von Deinen übrigen Kindern, die in Nacht 
und Thorheit dahinſchmachteten, ſondern wie ein bes 
fruchtender Strom überallhin ſich ergießen. Der Eine 
Gottestempel zu Jeruſalem ſank in den Staub, da⸗ 
mit zahlloſe Tempel im weiten Umkreiſe der Erde zu 
Deiner Ehre und Deinem Ruhme ſich erheben mögen. 
Die alte Prieſterwürde und der alte Opferdienſt ſchwan⸗ 
den, damit die ganze Gemeinde, ihrer urſprünglichen 
Beſtimmung gemäß, zum Prieſter werde und jene 
Opfer darbringe, die Dir wohlgefälliger ſind, als das 
Blut der Thiere, als Tauſende von Strömen Oel's, 
die Opfer thätiger Liebe gegen Gott und. Menfchen, 
die Opfer eines reinen, heiligen Wandels, der ſelbſt 
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in Noth und Tod nimmer abweicht vom Pfade der 
Wahrheit, die Opfer jener beiſpielloſen Gottestreue, des 
ren Wunder die Jahrtauſende verkünden. Das Hei— 
ligthum ſelber, Dein unvergängliches Zeugniß blieb un— 
verſehrt und ging nur geläutert und in erhöhterem 
Glanze hervor aus dem bitter beweinten Brande, be— 
freit von Ringmauern, die ihm zum Kerker geworden 
und ſeine Herrlichkeit verſchloſſen dem Blicke der au— 
ßenſtehenden Millionen von Weſen, die Du in Deinem 
Ebenbilde geſchaffen und durch Deinen Prieſter erhe— 
ben willſt zu Deinem Volke. Aus den Flammen Zions 
ward der Meſſias geboren, das leidende Iſrael, wel— 
ches, entfeſſelt von den Banden der Kindheit, durch 
alle Welt dahinſchreitet, ein Mann des Schmerzes, 
ohne Geſtalt und Anſehen, gemieden und verachtet, 
um durch ſeine Feſſeln die eigenen Peiniger zur Frei— 
heit zu führen, durch ſeine Wunden denen Geneſung 
zu bereiten, die ſie ihm ſchlagen — um, nachdem ſeine 
Seele das Schuldopfer gebracht — Saamen zu ſchauen, 
Gottes Willen glücklich zu vollführen, ſich zu weiden 
und zu ſättigen am Anblicke der zahlloſen Schaaren, 
die von allen Seiten zu ihm hinwallen werden. Und 
ſo iſt uns denn der heutige Tag, o Herr, nach der 
Verkündigung Deines Propheten aus einem Trauer⸗ 
und Faſttage zum Freudenfeſte geworden im Gedan— 
ken an die glorreiche Entfaltung Deiner Lehre und un— 
ſere hohe meſſianiſche Sendung, die mit dem heute 
gefeierten Ereigniſſe ihren Anfang genommen! Hat uns 
auch dieſe hohe Sendung bittere Opfer gekoſtet, und 
iſt auch noch weit der Weg, den wir zurückzulegen 
haben — unſer Herz iſt voll des tiefſten Dankes für 
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die endloſe Gnade, womit Du uns gewürdigt, opfernde 
Prieſter zu ſein für die ganze Menſchheit, und uner— 
ſchütterlich bleibt unſer Vertrauen auf Deine Verhei— 
ßung, daß einſt Alles, was Deinen Odem trägt, vor 
Dir ſich beugen werde. Laß doch, o Gott! ganz Iſrael 
das Ziel ſeiner Wanderung erkennen und mit verein- 
ter Kraft und frohem Muthe verfolgen! Laß ſeine 
Trauer enden überall, wo es noch ſchmachtet unter dem 
Drucke des Haſſes, und öffne die Augen derer, die 
Deinen Boten immer noch vertrieben wähnen von 
Deinem Angeſicht und die Heimath des welterorbern— 
den Gottes fürſten auf jenen engen Raum beſchränken, 
worauf einſt ſeine Wiege geſtanden! So wolleſt Du uns 
alleſammt ſtärken in Deinem Dienſte, kräftigen zu uns 
ſerem Berufe und bald jene verheißene Zeit eintreten 
laſſen, wo das weite Erdenrund wird ein ſühnender 
Altar, worauf alle Geiſter und Herzen in flammender 
Liebe zu Dir emporlodern, wo die Lehre der Wahrheit 
und das Geſetz der Lebensheiligung als ſchützende 
Cherubim ihre Schwingen ausbreiten über das Hei— 
ligthum einer von Deinem geoffenbarten Worte durch— 
drungenen, unter ſich und mit Dir innig verbun⸗ 
denen Menſchenwelt, wo dieſe gleich jenem Leuchter 
aus Einem Stücke getrieben und von reinem Golde 
in ſiebenfach glänzendem Lichte ſtrahlen und jener hö— 
here Tempel erſtehen wird, den Deine eigene Hand ers 
richtet durch daſſelbe Feuer, das den von Menſchenhand 
zerſtört, durch das himmliſche Feuer, in welchem Du Dich 
auf dem Berge Sinai dem Volke Iſrael — auf dem Berge 
Zion all' Deinen Kindern geoffenbaret, auf daß Dein 
Wort in Erfüllung gehe von einem neuen Jeruſalem, 
das Du als Flammenmauer umringſt. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vor beter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vor beter. 
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Du haft Dich, unfer König, auf dem Berge Zion Dei- 
nem heiligen Volke geoffenbart; aus Feuerflammen haſt Du 
es die Majeſtät Deiner Stimme, Dein hochheiliges Wort ver— 
nehmen laſſen, dem weiten Erdenrunde Deinen Weg zu ver- 
künden, alle Völker Dein Heil erkennen zu laſſen. Erhöhe doch 
das Horn Deines Volkes Iſrael! Verleih' ihm Schmuck ſtatt 
Aſche, Freudenöl ſtatt Trauer, ein Prachtgewand ſtatt eines 
betrübten Gemüthes. Erbaue Dein Haus, das einſt das Bet- 
haus aller Völker wird genannt werden; errichte Deinen Thron 
in Bälde, daß Du allein regierſt über die ganze Erde. Ge⸗ 
lobt ſeieſt Du, Gott, der Du die Trümmer der Welt aufbaueſt. 

Nimm in Gnaden auf, unfer Gott, Dein Volk Ifrael, 


or . 
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Amen. 

Vorbeter. 
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wie die Gebete, die es zu Dir emporſendet, und die Vereh⸗ 
rung, die in feiner Mitte Dir geweih't wird. Gelobt feieft 
Du, Gott, den allein wir in Ehrfurcht anbeten. 


Wir danken Dir, Ewiger, unſer Gott und Gott unſerer 
Väter, Herr unſeres Lebens und Schirm unſeres Heils für alle 
Zeiten, wir danken Dir und verkünden Dir Preis für unſer 
Leben, das in Deiner Hand iſt, für unſere Seelen, die Dir 
befohlen ſind, für die Wunder, die Du uns alltäglich erwei⸗ 
ſeſt, für die Wohlthaten, die Du ohne Unterlaß uns ſpendeſt. 
Allgütiger, Dein Erbarmen iſt unendlich, und ſo hoffen wir 
auf Dich von jeher. Dich preiſt alles Lebendige und lobſingt 
Deinem Namen. Gelobt ſeieſt Du Gott, Dein Name iſt All⸗ 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 
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Deinem Namen. Gelobt feieft Du Gott, Dein Name iſt All- 
gütiger, und Dir allein geziemt unſer Dank. 


*) Unſer Gott und Gott unferer Väter! Segne uns mit 
dem dreifachen Prieſterſegen, der da lautet: Gott möge dich 
ſegnen und behüten, ſein Angeſicht dir leuchten laſſen und 
dich begnadigen, ſein Antlitz dir zuwenden und dir Frieden 
geben! ; 

Sieb Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns nnd 
ganz Iſrael, Deinem Volle. Segne uns, unſer Vater, alle 
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(Die Verſammelten in ſtiller Andacht.) 

Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug, Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit, leite 
mich; denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 

Vorbeter. 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines 
Mundes, die Regung meines Herzens komme vor Dich, 
Gott, mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewi— 
gen Frieden erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte 


auch den Frieden uns und Allen, die Deinen Namen 
anrufen. 


gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts; denn in dieſem 
Lichte haſt Du uns gegeben, o Gott, die Lehre des Lebens, 
die Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, Segen und Erbar- 
men, Leben und Frieden, und möge es Dir wohlgefallen, uns 
mit Deinem Frieden zu ſegnen zu jeder Zeit und Stunde. 
Gelobt ſeiſt Du, der Du Frieden ſtifteſt. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. Hallelujah. 
Aushebung der Thora. 
[Die Gemeinde erhebt ſich.] 

Der Rabbiner öffnet die heilige Lade und ſpricht: 
cas PD DI HIN wc Mann e 
Chor und Gemeinde. 
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Der Rabbiner hebt die Thora aus der Lade und ſpricht: 
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Chor und Gemeinde. 
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[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 
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*) Erhebe Dich, o Herr, daß Deine Feinde ſich zerſtreuen 
und Deine Haſſer vor Dir fliehen! 
5 Von Zion geht die Lehre aus und Gottes Wort 
von Jeruſalem. Dies iſt die Lehre, die Moſes vorlegte den 
Kindern Iſrael! Sie iſt ein Baum des Lebens für die, ſo 
ſie erfaſſen, ſpendet Seligkeit denen, die auf ſie ſich ſtützen; 
ihre Wege ſind lieblich, ihre Pfade — Friede! 

*) Lobet Gott, den Hochgelobten — Gelobt ſei Er 

in Ewigkeit. 


404 Feſt der Zerſtörung Jeruſalems. 
Chor und Gemeinde. 
an Dew) Pn 2 mp 
h e 
W N. Denn Top ig v Dh - 
O8 792 nn Bo- DB- 


5 ET 
Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorleſung aus der Thora. 


(5. B. M. 10, 12— 22.) 
2 Jayn oder / y io mim D ner N) e 
DN DDD oer FN Hr NS- DN 
mgebaan Ja3brbs3 p DN Y) ini 
b N N vH DN) mim -e - 
Drpein nen DD MH j mb ονονν 


Gelobt ſeieſt Du, Gott, unfer Herr, König der Welt, 
der uns erwählt aus allen Völkern und feine Lehre uns ge- 
geben. Gelobt ſeieſt Du Gott, Spender der Lehre. 

Und nun, Iſrael, was fordert der Ewige, dein Gott, 
von dir? Nur zu ehrfürchten den Ewigen, deinen Gott, zu 
wandeln auf allen ſeinen Wegen, und ihn zu lieben, und zu 
dienen dem Ewigen, deinem Gott, mit deinem ganzen Herzen 
und mit deiner ganzen Seele. Zu beobachten die Gebote des 
Ewigen und ſeine Satzungen, die ich dir heute gebiete, zu 
deinem Wohl. Siehe, dem Ewigen, deinem Gotte, iſt der 
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Dita oraym-ban De DDD DPAIS HDD De 
yd N? DD Dοννο D DH 
DN N Dpbn mim ο Hip 
dn x de dre de NaN 3D % bon or 
V N Mp) Din) Dawn H : np N 
Dο ns Dnansı e N D D 
ink xy TION e- ND ana Dome 
DD :e Iowa pam Im Hay 
AKTION NOTEN Ts N- Tine 


Macs? nimm pen ya P: F --- OD) MN 


Himmel Himmel, die Erde und Alles, was darin iſt. Allein 
deine Väter begehrte der Ewige, daß er ſie liebte, und er 
erwählte ihren Samen nach ihnen, euch, vor allen Völkern, 
wie jetzt geſchiehet. Und ſo beſchneidet die Vorhaut eures 
Herzens und ſeid nicht ferner hartnäckig. Denn der Ewige, 
euer Gott, iſt der Gott der Götter und der Herr der Her— 
ren, der große, mächtige und furchtbare Gott, der nicht auf 
Anſehen achtet, und nicht Beſtechung nimmt. Er ſchafft Recht 
der Waiſe und der Wittwe, und liebt den Fremdling, ihm 
zu geben Brod und Kleidung. Und ſo liebet den Fremdling; 
denn Fremdlinge waret ihr im Lande Mizraim. Den Ewigen, 
deinen Gott, ſollſt du ehrfürchten, ihm dienen, und ihm an⸗ 
hangen, und bei ſeinem Namen ſchwören. Er iſt Dein Ruhm, 
und er iſt dein Gott, der an dir gethan dieſe großen und 
furchtbaren Thaten, welche deine Augen geſehen. Mit ſiebenzig 
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PN vy eh DD d. We) d Hd 
DDD Hi x f dg NH) MN 
Vorbeter. 

DD e DoD dog wh v mas na e 
79 Mina 90) DD mM DAN Nin 2 
Ru n Bin) PR ON 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Der Rabbiner verlieſt die Haftarah.) 
Sacharia 7 — 8, 16 — 20. 
Deutſcher Geſang. 

Predigt. 

Einbebung der Thora u. ſ. w. S. 23—26 


Seelen zogen deine Väter hinab nach Mizraim, und nun hat 


der Ewige, dein Gott, dich gemacht, wie die Sterne des 
Himmels an Menge. 


*) Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, der 
uns die Lehre der Wahrheit gegeben und ewiges Leben ein- 
gepflanzt. Gelobt ſeieſt Du Gott, Spender der Lehre. 


nr 


Gottesdienst 


für 


den Vorabend des Sabbath. 


2 9 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen 
[Ein deutſcher Geſang.] 


(Die Gemeinde erhebt ſich.) 


Vorbeter. 
J e 1993 
Chor und Gemeinde. 
h en: Ina 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wiever ein.) 


408 Gottesdienſt für den Vorabend des Sabbath. 


Borbeter, 

Gelobt ſeiſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der 
Welt, deſſen Wort das dämmernde Zwielicht hervor— 
ruft, deſſen Weisheit die Himmelspforten öffnet, die 
Zeiten ändert, Tag und Nacht wechſeln heißt und den 
Kreislauf der Sterne ordnet im unermeßlichen Him— 
melsraume. Du biſt Schöpfer des Tages und der 
Nacht und auf Dein Geheiß entrollen ſich die Schwin- 
gen des Lichts und die Schatten der Finſterniß nach 
einer unüberſchreitbaren Grenze. Du biſt der Herr der 
Heere, der Ewiglebendige, unſer König immerdar. Sei 
geprieſen, Ewiger, deſſen Weisheit auch in der Däm— 
merung leuchtet. ü 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 


In unwandelbarer Liebe haft Du Dein Volk Sirael 
geleitet, o Gott, und heilbringende Lehren und Ge— 
ſetze uns geoffenbaret. Darum gedenken wir ſtets 
Deines Wortes und freuen uns Deiner Lehre zu al— 
len Zeiten; ſie iſt unſer Leben und von ihr laſſen 
wir nimmer, Tag und Nacht. So laß denn auch 
Deine Liebe nimmer von uns weichen. Sei geprieſen, 
Ewiger, unſer liebreicher Hüter und Wächter. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
ee 


uam» rio „ Dani Y 
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Chor und Gemeinde. 
n v ho oN or) 
e 
% bewe imabo 9 Dy 2 
Chor und Gemeinde. 
% bei Wo e De- Je 
(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
n ee e e 
Jed. 5500 7939022 DN v ns Hehe 
DIR e een ee ya Nepp 
Do man mp7 Dmae) only Dim msn 
OP TE TI IN eee wa 
DD N ADD rninDomen 
pe ra -x 
Chor. 8 
Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 


ihm Niemand. 
Borbeter. 


Ja, Herr, Du biſt unſer Gott, ſonſt Keiner! und 
wir ſind das Volk Deines Eigenthums, das Du aus 
der Hand gewaltiger Dränger erlöst und an dem Du 
Wunder gethan haſt ohne Zahl. Wie Du uns aus 
dem Sklavenjoche Aegyptens befreit, ſo ward uns 
Dein hülfreicher Beiſtand zu jeder Zeit, da unſer 

18 
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Fuß wanken, das Völkermeer uns verſchlingen wollte. 
All' jene großen Nationen, die uns in ihrem Stolze zu 
vernichten getrachtet — ſie ſanken in den Abgrund, und 
wir ſchreiten heute noch auf ihren Gräbern einher; wir 
leben noch und preiſen Dich und Deine Werke! 

Chor und Gemeinde. 

Wer gleicht Dir unter den Mächtigen, Gott, von 
Heiligkeit Strahlender, Ehrfurchtgebietender, Wunder— 
thäter! 

Vorbeter. 


So ſei auch ferner mit uns, o Gott! Laß in 
Frieden ſein unſer Niederlegen und unſer Aufſtehen 
und uns immerdar unter dem Schatten Deines Zeltes 
wohnen! Schütze uns vor Kummer und Noth, gegen 
feindliche Nachſtellungen und böſe Krankheiten; denn 
auf Dich iſt unſer Auge gerichtet, barmherziger König! 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, Erlöſer Ifraels. 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Vb bete r. 
IR de e) WR „ e 179 
m ee ph: mom Pp: ö DDD 


ip). bod iD o. oy o N) Siam 
DD DD hn Nh DN om D ‚Bam 
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IP e ve e Op pp Fon tar ppb 
& AD DD 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 
b . Pb 30 nn ohiyb Nag HN 
D'3) Drin Mian vaay, va) Trg Jona D 
DD DmDx Ya Dim xain Dibal Rio 
m ma D pp m Ina e inne 
‚mau Dre nimm non op 3b main 
yon ee TIP fed Ins jp 
c DD 
Dia Do: win pe win De 
win as 2 ms ND map d 
Chor und Gemeinde, 


Amen, 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


Vorbeter. 


Preis und Dank Dir, Allbarmherziger, für die 
koſtbaren Spenden, die Du unſerem Leibe und unſerem 
Geiſte durch die Feier des Sabbath immer von Neuem 
gewährſt. Frohen Herzens haben wir uns in Deinem 
Hauſe in dieſer herrlichen Abendſtunde verſammelt, da 
der Geſegnete der Tage im bräutlichen Schmucke er⸗ 
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ſcheint und uns die Palme des Friedens reicht mitten 
im Gewühle irdiſcher Mühen und Kämpfe. Wie Du 
Iſrael zum Lichte der Völker erkoren, fo haft Du den 
Sabbath zum Lichte der Zeiten eingeſetzt und dazu be— 
rufen, ſeinen Glanz über unſer ganzes Leben auszugie— 
ßen, das laſtende Joch zeitlicher Sorgen von unſerer Seele 
hinwegzuwälzen und ihr ſtets neue Schwingen zu ver⸗ 
leihen, damit wir unſerer hohen Beſtimmung eingedenk 
bleiben, in Dir unſern gnadenreichen Schöpfer, Lenker 
und Führer erkennen und den Strom unſeres Daſeins 
frei halten vom Schlamme der Lüge und der Selbſt— 
ſucht, die zum Werk ihrer Hände ſpricht: Du biſt 
mein Gott! und eben fo beim Mißlingen ihrer Unter⸗ 
nehmungen ſich vermißt, Deine Weltregierung anzukla⸗ 
gen und Dich zu fragen: „was thuſt Du?“ Was 
uns auch immer auf dem Herzen laſtet — wir werfen 
all' unſere Sorgen auf Dich, unſer Helfer und Erz 
retter. Was uns auch immer im Verlaufe der ver— 
floſſenen Werketage zu vollbringen gelungen — es iſt 
Dein Eigenthum, wie wir ſelbſt, wie die ganze Menfch- 
heit, wie das unermeßliche Weltall, dem Deine uner- 
forſchliche Weisheit durch die Vermählung des Erden— 
ſohnes mit dem, Dir entſtammten Geiſte das Siegel 
der Vollendung aufgedrückt, das verklärende und weit 
hin ſtrahlende Sabbathlicht angezündet. So laß denn, 
o Gott, den Sabbath zum reichen Segen an uns wer— 
den, daß auch wir am Ende einer jeden Woche unſer 
vollendetes Werk als gut und rein — wie Du Deine 
Weltenſchöpfung gefunden — erkennen mögen und das 
mit wir, wenn einſt unſer Tagewerk ganz vollendet 
ſein wird, das Erbe des ewigen Sabbath antreten! 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vorbeter. 


dN Vp⁰gũ Q e e fix 
Wer aan MWD Nn Bp) Im nina 
I": : 1% F Di 7 2 * B N 
bv Nr gef TDA -D ND 
ND v rig Vn y- N für- namen 
ed erg y ne m op 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
f Vorbeter. 
g oο⁰νN Nhe evg bog v Dx 
be, nag, Ton ab mm ‚fine Yapn 
NZ STD 7197 Aer“ Yen 2 er 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 


H —. . 8 


*) Am Neumonde und in der Feſtwoche wird hier eingeſchaltet: 
HD eee ider Ne 1582 e ee ee 
een ee NEID Af Sp Wow) bg ev. ba pp: WN 
Ina N80 an Inn Aieag ac 1 Wa Weh Dina 5 
e in in T7599 18 fn Fed ja mar una 
2 erh 09 em ER D. Bwangı manch aan 

MAR DJ Ya Ton e Bay TOR 
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Vor beter. 

ide) anno v dem Ddr! % BN D'TiD 
e ap Na urn Sig . 0% Hope rp 
05 „e-. DN — u! „ Ne 
13 1 80 pp“) Dan ‚ma DN H 
Du ech byn by B- boar mp2 an 
‚Tom aba in NN -D WANN 
Cb ap obiyn eh yanınd o Dam 
Ton 5975 gor nom 555 Op-) 
* Dom ‚no iv Den 500 T0 any 
m op v vy Diem ‚nina Tor 

Kain my) I av’ Sion v D 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 


„) Am Chanukkah wird hier eingeſchaltet: 

nipndg >97 ed 591 - 57 597 DD N 

te 272 em 252 W may „nianbren 91 
m rode 77 ER an Nr ö ia 118 Ui = e Sana 
year ash Arn pop gd 25 gan ar dy sen 
ab ‚Da DR 927 rx 2 802 90755 Bang 8 Mama Hast 
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Win) si — d. pop gan rin 9 2 Bi Ta ım- pn Ta 
mia Dies W. 2 en 5d uni] El Pan 8455 
Aon N 01 aan DR DE na Sans ga ana 72 81 
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Vorbeter. 
‚DAMM TOM Im ma dg dior? Dir 
ma 92 BER 1993 ar -o 50 by 
main BEN 1 ab AMD Tin 92. pd Tina 
pm Damm ‚na D ‚Tom Hamm, Dorn 
D- bop Rey" Jay TI yo Vo SID ‚oben 
Den ny v Te -g : beg Du -p 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vr D 
(Die Gemeinde in ſtiller Andacht.) 

Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug, Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele, und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit, leite 
mich, denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 

eee 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines 
Mundes, die Regung meines Herzens komme vor Dich, 
Gott, mein Schöpfer und Erlöſer; der. Du den ewi— 
gen Frieden erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte 
auch den Frieden uns und Allen, die Deinen Namen 
anrufen. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
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Vorbeter und die Leidtragenden. 
NN NDO N Nr e Im e 
„D Haan i 9 8 moon ‚Amy 
ma 200. para NDR oN g- 
Chor und Gemeinde. 
aerabp, N Day nN Ne may N. o 
Vorbeter. 
I ND DIN Ram MH TA. 
der/ mar H a 
Chor und Gemeinde. 
„N 3 
Vorbeter. 
ND UN NDH HD-) NDO. 5 N 
an) 1 5 Y 
Chor und Gemeinde. 
TON 
Borbeter. 
Swan ja ba byn „mpg bin „onen 5 
por no or x HDνν H pam Kp ID 
SON KYD NT Ny „ND Ny NHD N99 
MON] . KNV) Nur? N UD. I 
Chor und Gemeinde. 
N 
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or bete e. 
Do- by Dim warn Ne ND ry 
Dan) ON) 
Chor und Gemeinde. 
TON 
Borbeter. 
pn ap DI dN rn v he bib N- 
ION Ua 
Chor und Gemeinde. 
N 


doby db 
Borbeter. 

Sei uns gegrüßt, heilige Sabbathruhe! Weit ges 
öffnet find die Pforten unſeres Herzens Deinen Frie⸗ 
densengeln, die uns ſegnen mögen mit ihren ſüßen Ga⸗ 
ben und heim geleiten in unſere Zelte, damit wir 
und die Unſerigen geborgen ſind im Schatten des All— 
mächtigen. Löſe unſere Feſſeln, ſprenge die Bande des 
Druckes und zerreiße jegliches Joch, das auf uns 
ſerer Schulter laſtet, auf daß wir Luſt finden an un⸗ 
ſerem Gotte, zu den Höhen des Lichts und der Liebe 
emporklimmen und das Erbe Jacobs genießen immer- 
dar! Amen. 

Chor und Gemeinde. 
Der Herr beſtelle ſeine Engel, 
Zu hüten Dich auf allen Wegen, Amen, Hallelujah. 


— 2. Jö 
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Gottesdienst 
für 
den Vorabend des Peſach Wochen: Sukkoth⸗ 
und Azereth⸗Feſtes. 


WIe mie) 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen 
[Ein deutſcher Geſang.] 


(Die Gemeinde erhebt ſich) 
| Vorbeter. 
20 7 
Chor und Gemeinde. 
M Do en v 73 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
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Vorbeter. 


Gelobt ſeiſt Du, Ewiger, unſer Gott, König der 
Welt, deſſen Wort das dämmernde Zwielicht hervor— 
ruft, deſſen Weisheit die Himmelspforten öffnet, die 
Zeiten ändert, Tag und Nacht wechſeln heißt und den 
Kreislauf der Sterne ordnet im unermeßlichen Him⸗ 
melsraume. Du biſt Schöpfer des Tages und der 
Nacht und auf Dein Geheiß entrollen ſich die Schwin- 
gen des Lichts und die Schatten der Finſterniß nach 
einer unüberſchreitbaren Grenze. Du biſt der Herr der 
Heere, der Ewiglebendige, unſer König immerdar. Sei 
geprieſen, Ewiger, deſſen Weisheit auch in der Däm⸗ 
merung leuchtet. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Vorbeter. 


In unwandelbarer Liebe haſt Du Dein Volk Iſrael 
geleitet, o Gott, und heilbringende Lehren und Ge— 
ſetze uns geoffenbaret. Darum gedenken wir ſtets 
Deines Wortes und freuen uns Deiner Lehre zu al— 
len Zeiten; ſie iſt unſer Leben und von ihr laſſen 
wir nimmer, Tag und Nacht. So laß denn auch 
Deine Liebe nimmer von uns weichen. Sei geprieſen, 
Ewiger, unſer liebreicher Hüter und Wächter. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
e we 2 N Vr 
Vor beter. 
% Dew de 7133 br? 173 
Chor und Gemeinde. 
M Deve e Nag DV PR 
(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
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Chor. 

Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 
ihm Niemand. 

Borbeter. 

Ja, Herr, Du biſt unſer Gott, ſonſt Keiner! und 
wir ſind das Volk Deines Eigenthums, das Du aus 
der Hand gewaltiger Dränger erlöst und an dem Du 
Wunder gethan haſt ohne Zahl. Wie Du uns aus 
dem Sklavenjoche Wege befreit, 9 ward uns Dein 
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hülfreicher Beiſtand zu jeder Zeit, da unſer Fuß wanken, 
das Völkermeer uns verſchlingen wollte. All' jene 
großen Nationen, die uns in ihrem Stolze zu vernich— 
ten getrachtet — ſie ſanken in den Abgrund, und wir 
ſchreiten heute noch auf ihren Gräbern einher; wir 
leben noch und preiſen Dich und Deine Werke! 

Chor und Gemeinde. 

Wer gleicht Dir unter den Mächtigen, Gott, von 
Heiligkeit Strahlender, Ehrfurchtgebietender, Wunder- 
thäter! 

Vorbeter. 


So ſei auch ferner mit uns, o Gott! Laß in 
Frieden ſein unſer Niederlegen und unſer Aufſtehen 
und uns immerdar unter dem Schatten Deines Zeltes 
wohnen! Schütze uns vor Kummer und Noth, gegen 
feindliche Nachſtellungen und böſe Krankheiten; denn 
auf Dich iſt unſer Auge gerichtet, barmherziger König! 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, Erlöſer Iſraels. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


(Die Gemeinde erhebt ſich.) 


Vo bete r. 
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T J v D bp Moreno wo» 
D jap Y nn 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 
baban ‚wind 22 N Dopo Na yx 
De Dog Thb vay, Way D Tom h 
D omox na pbin aim DoD db 
an . Y ba Tipp m : y e DN 
e px ma non op 79 Tai 
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D v nsina 
Dir pwinm n an u N 
rd ben v ms na Hp fd 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 
(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
DAZ d& 
Vorbeter. 


Allheiliger! Du haſt uns erwählt aus allen 
Völkern, geleitet in unausſprechlicher Liebe und Gnade, 
geheiligt durch Deine Gebote, berufen zu Deinem Dienſte 
und Deinen großen heiligen Namen über uns genannt. 
So hat uns Deine Huld dieſe Feſtzeit verliehen — 
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(am Peſachfeſte:) 
auf daß wir des großen Tages eingedenk bleiben, an 
welchem Du Iſrael das eiſerne Joch Mizraims von 
der Schulter nahmſt, es zum Volk der Völker zu er⸗ 
heben, zum Gründer eines Prieſterreich's, von dem 
Licht, Freiheit, Heil und Segen ausſtrömen ſollte für 
alle Bewohner der Erde — 

(am Wochenfeſte:) 
auf daß wir, heiliger Schauer voll, des Bundes geden⸗ 
ken, den Du in der Offenbarung Deines weiſen Geſetzes 
auf Sinai mit unſerem Stamme geſchloſſen, ihn als 
Deinen erſtgeborenen Sohn zum Hüter der höchſten und 
heiligſten Schätze der Menſchheit einzuſetzen, zum Lichte 
der Nationen — 

(am Sukkothfeſte:) 
auf daß wir im Gedanken an Dich, den Spender 
alles Guten, der Segnungen uns freuen, den der 
Schooß der Erde in reichlicher Fülle uns geſpendet, und 
der Liebe gedenken, womit Du auch unſere Väter ge⸗ 
ſchützt und behütet in einer öden Wüſte, da Du ihnen 
das Manna gabſt zur Speiſe, Felſen zu Waſſerquellen 
und Hütten zum Schutze gegen glühende Hitze, gegen 
Stürme und Ungewitter — 

(am Azerethfeſte:) 
auf daß wir inmitten der hinſterbenden Natur der un— 
verwelklichen Blüthen gedenken, die Deine Ausſaat, 
die von Deinem Diener Moſche uns mitgetheilte Lehre, 
das Erbe der Gemeinde Jacob's, in ſtets wachſender 
Schöne und Herrlichkeit auf dem weiten Umkreiſe der 
Erde treibt, worauf die Sprößlinge Deines Volkes ſich 
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befinden wie Thau aus den Himmelshöhen, wie be: 

fruchtende Regenſchauer auf dem Graſe. 

ov „7 DDD TON 22 NET 

Fa OWN bro mb ‚rw 
29099 
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MAN 2 pr DD N ana Ten 
DIOR ONE? e E 0h „ 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Vorbeter. 
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by D my por h Mbh . Y DH Harn 

he DRM Har 900 


Gottesdienſt für den Vorabend des Peſachfeſtes ıc, 425 
do DN ben evg „pio » men 
„e Phon Stan e m ‚pa von 
N Deng d eg“ „ N 02 Y 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 
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IHR . pr . um is mn Boy Dx 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
Vorbeter. 
Dam ph pm oh mai . Ob- D 
e e WR 1972 e -p 0 by 
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D wb „ ab mad sis Tina „ dh Tina 
Do Dr «ma MAT ‚Tom name, Den 
Dur- Op rt f- D N) ya . O 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


‚Area ION 
(Die Verſammelten in ſtiller Andacht.) 


Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug, Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit, leite 
mich; denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 


Vorbeter. 


Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines 
Mundes, die Regung meines Herzens komme vor Dich, 
Gott, mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewi— 
gen Frieden erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte 
auch Frieden uns und Allen, die Deinen Namen anru⸗ 
fen. Amen. 


Chor und Gemeinde. 


Amen. 
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Vorbeter und die Leidtragenden. 
d - DDD Y mo v. „) Iman e 
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Chor und Gemeinde. 
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ee 
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Chor und Gemeinde. 
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D e ee 
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Chor und Gemeinde. 
on 
bf bet er 
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Chor und Gemeinde. 
a8 
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Vorbeter. 
p- OY) by pm ann NY x dern 
na) vr 
Chor und Gemeinde. 
Hr 
Vorbeter. 
pn pay Dv NN. S De dir Hi y 
MAN 5850 5-52 
Chor und Gemeinde. 
ge 


Vorbeter. 
(Pfalm 134 und 121.) 
Es preiſen Gott all' ſeine Diener, die da ſtehen 
im Hauſe Gottes in den Nächten. Erhebet eure Hände 
zum Heiligthum und preiſet den Herrn. Ich hebe 
meine Augen zu den Höhen empor — von wannen 
kommt mir Hülfe? Meine Hülfe kommt von Gott, 
dem Schöpfer des Himmels und der Erde. Nicht 
wanken läßt er deinen Fuß, nicht ſchlummert dein Hü—⸗ 
ter. Siehe! es ſchläft und ſchlummert nicht der Hüter 
Iſrael's, Gott iſt dein Wächter, Gott — dein Schatten, 
bleibt dir zu deiner Rechten, daß am Tage die Sonne 
dich nicht plagt und der Mond nicht in der Nacht. 
Gott behütet dich vor allem Böſen, behütet deine Seele. 
Chor und Gemeinde. 
Gott behütet deinen Aus- und Eingang, von nun 
an und in Ewigkeit. Amen, Hallelujah. 


— —— 
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an 


Wochentagen und Halbfeſten. 


20 7 
Vorbeter. 

In Zuverſicht auf Deine große Gnade betreten wir, o 
Gott, Dein Haus, beten in tiefſter Ehrfurcht im Tempel 
Deiner Heiligkeit. Herr! wir lieben Deiner Wohnung 
Stätte, den Ort, wo der Odem Deiner Heiligkeit weht. 
Wir beugen das Knie vor Dir und beten Dich an, Gott, 
der uns geſchaffen. Und Du nimm gnädig auf unſer 
Flehen in dieſer Stunde, o Gott, in deiner Gnaden 
Fülle. Erhöre uns, unſer treuer Hort und Helfer! 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


[Ein deutſcher Geſang.] 
‚DOW N 


VBorbeter. 


Der Herr des Weltalls — Er hat regiert, ehe noch 
ein Weſen geſchaffen war. Seit Alles vollbracht iſt nach 
ſeinem Willen, iſt Er der mächtige Herrſcher, und wenn 
dereinſt das All vernichtet iſt, wird Er allein regieren, der 
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Allmächtige. Er iſt, Er war, Er wird ſein in Majeſtät. 
Er iſt einzig, und kein Zweiter iſt Ihm gleich, iſt Ihm 
ähnlich, ohne Anfang, ohne Ende. Sein iſt die Macht 
und die Herrlichkeit, Er iſt mein Gott und lebendiger Er⸗ 
löſer, der Fels meiner Zuflucht in Zeit der Noth, Er iſt 
mein Panier, Er iſt mein Schutz, Er iſt mein Heil, wenn 
ich Ihn anrufe. In ſeine Hand befehl' ich meinen Geiſt, 
wenn ich ſchlafe, wenn ich wache. Und wie den Geiſt, ſo 
auch den Leib. Gott iſt mit mir, ich fürchte Nichts. 


‚nen D 
Vor beter. 


Herr, die Seele, die Du uns gegeben, iſt rein. Du 
haft fie geſchaffen und gebildet. Du haft fie uns einge 
haucht und Du behüteft fie in uns. Du wirft fie einſt 
von uns nehmen, um ſie fortleben zu laſſen in einer an⸗ 
dern Welt. So lange die Seele in uns iſt, beten wir 
Dich an, Herr, unſer Gott und Gott unſrer Vorfahren, 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Geprieſen 
ſeiſt Du Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele ge— 
geben haft. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 


d οονν 53 pn 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf unſere 
Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuverſicht auf 
Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind wir, und 
was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend und unſere 
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Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hilfe, unſere Kraft und 
unſere Stärke? Weſſen könnten wir uns rühmen vor Dir, 
Herr, unſer Gott und Gott unſerer Väter? Wahrlich, 
unſere Helden, ſie ſind Nichts vor Dir, die Männer des 
Ruhms als wären ſie nie geweſen, die Verſtändigen ohne 
Einſicht, und die Weiſen ohne Vernunft, denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor 
Deinem Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir 
durch Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 
N DN 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! Deine 
endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abrahams, beru— 
fen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden allen Nationen 
der Erde. So heilige denn Deinen Namen durch die, wel— 
che ihn verherrlichen, heilige ihn in Deiner ganzen Welt! 
Erhöhe das Horn Deines Geſalbten und laß überall Dei— 
ner Ehre Lob und Preis ertönen! 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt fi.) 
Vorbeter. 
71297 IS I 05 
Ehor und Gemeinde. 
M Do Jen 92 . 


(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 


) Lobet Gott, den Hochgelobten! 
an*) Gelobt ſei Gott, der Hochgelobte, in Ewigkeit! 
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Vor bete k. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Vor bet e r. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
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(Pſalm 145.) 

Preiſen will ich Dich, mein Gott und König, 
und loben Deinen Namen in Ewigkeit. Jeglichen Tag 
will ich Dir lobſingen, Dich rühmen immerdar. Groß 
iſt Gott und hochgelobt, unerforſchlich ſeine Erhaben— 
heit. Ein Geſchlecht dem andern Geſchlecht rühmt 
Deine Thaten, Herr, und verkündet Deine Allmacht. 
So ſinge auch ich die Pracht und den Ruhm Deiner 
Majeſtät, die Geſchichte Deiner Wunderthaten. Gnäpig: 
und barmherzig iſt Gott, langmüthig, groß — ſeine 
Liebe. Gütig iſt Gott gegen Alle, barmherzig gegen 
jedes ſeiner Geſchöpfe. Dir, Gott, danken alle Weſen, 
Dich preiſen Deine Frommen! fie erzählen vom Ruhme 
Deines Reiches und Deiner Allmacht. Dein Reich iſt 
aller Welten Reich, Deine Herrſchaft reicht über alle 
Geſchlechter. Gott ſtützt die Fallenden, richtet auf die 
Gebeugten. Aller Augen harren Dein, und Du gibſt 
Jedem ſeine Speiſe zur rechten Zeit. Du öffneſt Deine 
Hand und ſättigſt alles Lebende in Gnade. Gerecht iſt 
Gott in all' feinen Wegen, liebreich in all' feinen Werfen- 
Nah’ it Er Allen, die ihn anrufen — anrufen in Wahr- 
heit. Er erhört das Flehen ſeiner Verehrer und hilft 
ihnen. Er behütet ſeine Lieben und tilgt die Pläne 
der Frevler. Sein Lob verkündet mein Mund. 

Chor und Gemeinde. 
Alles preiſe feinen heil’gen Namen immerdar. 
Bo beter 

Heil uns, den Prieſtern Deiner Lehre! Wie ſchön 
iſt unſer Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend un- 
ſer Erbe, Heil uns, die wir ausrufen: 

(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
19 
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Chor und Gemeinde. 
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Vor beter. 
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Chor und Gemeinde. 
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(Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.) 
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Chor. 

Ewige Wahrheit iſt es für uns: Gott iſt ſtets 
dauernd, dauernd ſein Thron — ſein Wort lebendig allen 
Geſchlechtern. Ewige Wahrheit iſt ſein Gebot; heiliger 
Glaube bleib' es für uns: Er nur iſt Gott uns, außer 


ihm Niemand. 
Borbeter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 


Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
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Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
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Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 
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Vor beter. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 
[Die Gemeinde nimmt ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbeter. 


In endloſer Gnade, o Gott, haft Du den Erven- 
ſohn mit Ruhm und Ehre gekrönt und vor allen 
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Weſen durch einen vernünftigen, unſterblichen Geiſt aus⸗ 
gezeichnet. Laß dieſes Licht in unſerem Innern recht 
klar und helle zu Dir, ſeinem Urquelle, emporleuchten! 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, der Du uns Einſicht und 
Eekenntniß verliehen. 

Vergib, o Vater, ſo wir geſündigt, verzeih', König, 
jo wir uns vergangen; denn Du biſt ja ein gnaden— 
reicher Gott. Gelobt ſeieſt Du, Gott, bei dem Erbar- 
men wohnt und viel Vergebung. 

Erbarme Dich, Herr, der Leidenden, führe den 
Streit der Schuldloſen, ſende Heil und Erquickung 
allen Kranken und Verwundeten; denn Du allein biſt 
Herr und König und der untrügliche Arzt. Gelobt 
ſeieſt Du, Erlöſer der Bedrängten. 

Segne dieſes Jahr mit reicher Fruchtbarkeit; ſpende 
dem Erdreiche Thau und Regen zum gedeihlichen 
Wachsthum und ſättige uns von Deinem Gute. Gelobt 
ſeieſt Du, Gott, der Du allein die Jahre ſegneſt. 

Laß, o Herr, den Poſaunenruf der Freiheit in allen 
Weltgegenden ertönen, daß überall Iſrael's Trauer 
ſchwinde, das Reich der Bosheit wie Ravch zerfließe 
und alle Erdenbewohner Dich als ihren alleinigen Kö— 
nig anerkennen. Gelobt ſeieſt Du, Weltenherrſcher, der 
Du Recht und Gerechtigkeit liebſt. 

Neige Dich in Liebe, Gott, unſer Herr, zu allen 
Frommen und Gerechten; gib ſüßen Lohn Allen, die 
Deinem Namen in Wahrheit vertrauen und laß auch 
unſer Loos in's Liebliche fallen, damit wir nie zu 


Schanden werden. Gelobt ſeieſt Du, Gott, Schild 
aller Gerechten. 


Chor und Gemeinde. 
Amen. 


438 Morgen-Gottesdienſt an Wochentagen und Halbfeſten. 
Vorbeter. 
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Chor und Gemeinde. 


Amen. 
Vor beter. 
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Chor und Gemeinde. 
Amen. 


Vor beter. 
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Chanukkah. 
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O iy v De h :p NN 5h 
Thor und Gemeinde 


Amen. 


Mon S. 1726. (* 


*) Auch an den Halbfeſten, wie an jedem der Wochentage wird 
beim öffentlichen Gottesdienſte nach der Ordnung des dreijährigen 
Cyelus je ein Theil des am nächſtfolgenden nichtfeſtlichen 
Sabbath vorzuleſenden Thora-Abſchnittes und der damit verbun- 
denen Haftarah vorgetragen. Am Purim jedoch iſt die Haftarah 
aus dem Buche Eſther zu erwählen. Am Chanulkah und den Halb- 
feſten des Peſach und Sukkoth wird vor Aushebung der Thora das 


Hallel geſprochen. 


—— — — —v— 


Truuungsnct. 


Der Rabbiner hält eine Traurede und 
fährt dann fort: bi 
Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der 
Welt, der Du dem Manne das Weib zur Gehülfin 
gegeben und beide beſtimmt, ſich in Liebe und Treue in 
Deinem hochheiligen Namen mit einander zu verbinden 
und Eine Perſon zu werden. Geprieſen ſeieſt Du, Herr, 
der Du uns ſtrenge Zucht und Sittenreinheit befiehlſt 
und den Ehebund als ein unverletzliches Heiligthum 
eingeſetzt. Amen. 
Der Rabbiner ſpricht zum Brautpaare: 
N. N. (Namen der Braut) und N. N. (Namen 
des Bräutigams) — wechſelt nun die Ringe zum Gelöb— 
niſſe ehelicher Treue! 
Der Bräutigam ſpricht zur Braut, indem 
er ihr den Ring anſteckt: 
Sei mir geweiht nach dem Geſetze Gottes! 
Eben ſo ſpricht die Braut zum Bräutigam, 
indem ſie ihm den Ring anſteckt: 
Sei mir geweiht nach dem Geſetze Gottes! 
Der Rabbiner richtet hierauf die Frage 
an das Brautpaar: 
Woll't Ihr einander geweiht ſein nach dem Ge⸗ 
ſetze Gottes? 
Beide antworten mit einem vernehmlichen 
Ja! 
19 8 Zi 
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Der Rabbiner ſpricht: 

Ihr habt's geſprochen, — das bedeutungsſchwere 
Wort, das für's Leben bindet! Und ſo erkläre ich denn 
Euere Ehe für geſchloſſen und vollzogen, rechtsgültig 
und rechtskräftig nach göttlichen und menſchlichen Ge— 
ſetzen. Gott ſegne und behüte Euch, Gott laſſe ſein 
Angeſicht Euch leuchten und begnadige Euch, Gott 
wende ſein Antlitz Euch zu und gebe Euch Frieden! 
Amen. 

Gebet. 

In endloſer Huld, o Gott, haſt Du den Menſchen 
in Deinem Ebenbilde erſchaffen und den Trieb nach 
Freude und Glückſeligkeit ihm eingepflanzt, wie einen 
Dir entſtammten Geiſt, der dazu berufen iſt, auch ſein 
vergängliches Wollen und Empfinden zu durchdringen, 
zu verklären und mit himmliſchem Zauber zu ſchmücken. 
Ein Eden ſoll ihm nach Deinem erhabenen Willen 
die Erde werden, ein Eden, das ihm zwar neben 
ſeinen zahlreichen Gütern auch viele heiße Kämpfe be— 
reitet, aber die Palme des Sieges und des Friedens 
darreicht, wenn das Vertrauen auf Dich ſtets die Kraft 
ihm erneuert und die innige Verkettung mit denen, 
deren Leben und Schickſal Du auf das Innigſte mit 
dem Seinen verflochten, in deren Liebe Du ein mäch— 
tiges Rüſtzeug ihm verliehen gegen die Feinde von In— 
nen und Außen. So haft Du Mann und Weib ein⸗ 
ander zugeſellt zum unverbrüchlichen Bunde, und zu 
dieſem Zwecke haben auch dieſe Neuvermählten unter 
Deinem Schutz und Schirm ſich gegenſeitige Weihe und 
Heiligung angelobet. Segne, o Gott, mit dem reiche 
ſten Segen das Bündniß, das ſie in Deinem Namen 
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geſchloſſen! Erhöre die inbrünſtigen Gebete, die ſie 
(und die Ihrigen) für ihr zukünftiges Heil jetzt zu 
Deinen Himmelshöhen emporſenden! Laß fie in Freu— 
den dahinziehen und in Frieden geleitet werden! 
Schlinge Du immer feſter und feſter das Band um 
ihre Herzen; lehre ſie in ungetrübter Eintracht wan— 
deln — vor Dir, Allerheiligſter, und in unerſchütterli— 
cher Treue beharren gegen den Schickſalsgenoſſen, vor 
Allem aber gegen Dich, den hocherhabenen Schickſals— 
lenker, auf daß ihr Haus unerſchüttert ſtehe unter allen 
Stürmen als ein Heiligthum, das Deine Hände ge— 
gründet, das Deine Engel immerdar hüten und deſſen 
Bewohner noch im ſpäteſten Alter in Dir frohlocken! 
Amen. 


Sünden und Glaubensbekenntniß eines 
Sterbenden. 

Scheint der Tod zu nahen, ſo wird der Kranke ermahnt, an das 
Heil ſeiner Seele zu denken und Gott um Gnade und Erbarmen 
anzurufen für ſeine Vergehungen — unter dem Zuſatze, daß er 
wegen dieſer Ermahnung die Hoffnung auf Wiedergeneſung 
keineswegs ganz aufgeben dürfe, und daß Gott die, welche ihm 
vertrauen, auch dann nicht verläßt, wenn fie in des Todes Schat⸗ 
tenthal wandern. Das Bekenntniß lautet: 
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Bei der Ankunft der Leiche auf dem Friedhofe 
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trüglich iſt der Herr, gerecht und 
gerade. Der Fels, vollkommen 
iſt er in all' ſeinem Wirken; 
wer darf zu ihm ſprechen: was 
thuſt Du? Er herrſcht in den 
Tiefen, wie in den Höhen; er 
tödtet und belebt, ſenkt in die 
Gruft und führt wieder herauf. 
Gelobt ſei unſer Gott! denn er 
richtet nach Wahrheit, über—⸗ 
ſchaut Alles mit feinem welt⸗ 
umſchließenden Auge und zahlt 
Jedem nach ſeinem Verdienſte — 
Ihm zollt Alles Preis und Dank! 
Gelobt ſeieſt Du, wahrhafter 
Richter, groß im Rathe und ge— 
waltig in der That; Deine Augen 
ſind geöffnet über alle Wege der 
Menſchenkinder, und Jedem gibſt 
Du nach ſeinem Wandel und der 
Frucht feiner Thaten. Die ge⸗ 
pflanzt ſind in's Haus Gottes — 
ſie blühen in den Höfen unſeres 
Herrn, ewig von ſeiner Gnade 
geſättigt und erfriſcht, zu verkün⸗ 
den, daß gerade iſt Gott und un⸗ 
trüglich ſeine Verheißung. Gott 
hat gegeben, Gott hat genom— 
men; der Name Gottes ſei ges 
lobet! 
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Leichen rede: 
(Nach Beendigung der Rede findet die Beerdigung ſtatt, während 
welcher Folgendes nach Jeſ. 91 geſprochen wird:) 

Der da ſitzet im Schutze des Höchſten, im Schat— 
ten des Allmächtigen ſich birgt, dem ſage ich von 
Gott, meiner Zuflucht und meiner Burg, von meinem 
Herrn, auf den ich traue: daß er dich retten 
wird aus verderblicher Schlinge. Mit ſeinem Fittig 
wird er dich ſchirmen und unter ſeinen Schwingen 
biſt du geborgen. Schild und Harniſch iſt ſeine Treue. 
Du darfſt dich nicht fürchten vor dem Grauen der 
Nacht; denn du haſt Gott, den Höchſten zu deiner 
Zuflucht gemacht. D'rum wird dir kein Uebel zuſto— 
ßen, keine Plage ſich nahen deinem Zelte. Er wird 
ſeine Engel beſtellen, dich zu hüten auf all' deinen 
Wegen. Er begehrt mein — ſo ſpricht der Herr — 
d'rum rette ich ihn und mache ihn ſtark. Er kennt 
meinen Namen, ruft mich an — und ich erhöre ihn, 
bin mit ihm in der Noth, ihn zu befreien und zu 
verherrlichen. Ich ſättige ihn mit langem Leben und 
laß mein Heil ihn ſchauen. 

(Nach der Beerdigung.) 

Wie groß iſt die Güte, o Gott, welche Du für 
Deine Verehrer aufbewahrt und für die bereit hältſt, 
die auf Dich vertrauen und Dich verherrlichen vor 
den Menſchenkindern! Wie herrlich Deine Gnade, un- 
ter deren Schwingen deine Kinder ſich bergen! Sie 
laben ſich an Deines Hauſes Fülle und werden ge— 
tränkt aus dem Strome Deiner Wonnen. Es jauch⸗ 
zen die Frommen ob Deiner Herrlichkeit, ſie jubeln auf 
ihren Lagern. Heil, Heil dem, der in Deinen Wegen 
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wandelt und nicht vertrauet auf vergängliche Kraft und 
eiteln Schimmer! Ihm wird ſeiner Hande Frucht und 
ſeiner Thaten Preis — an des Grabes Pforten. Beſſer 
iſt der gute Ruf, als köſtlich Oel, beſſer der Tag des 
Todes, als — der Geburt. 
4009 N 

Selige Rohe iſt bereitet im Schutze der göttlichen 
Herrlichkeit, auf der Stufe der Heiligen und Reinen, 
die in himmliſcher Verklärung glänzen und leuchten. 
Dort iſt Vergebung, Heil, Erbarmen und ewiges Leben 
vor dem Hocherhabenen. Dort ſei auch der Antheil 
des (der) Entſchlummerten .. .. (Name des oder der 
Verſtorbenen). Der Herr wolle die heimgegangene Seele 
in ſeinen allgewaltigen Schutz nehmen, daß ſie ſeine 
Lieblichkeit ſchaue und in ſeinem Heiligthum weile, 
daß Friede ſie geleite und Friede ſei auf ihrem Lager. 
Ja, Gott ſei dein Hüter, du Entſchlafene (r), Gott 
— dein Schatten, er bleibe Dir zu Deiner Rechten! 
Gott behüte dich vor allem Böſen und ſchirme deine 
Seele; Gott behüte deinen Ausgang und deinen Eins 
gang, von nun an und bis in Ewigkeit! Amen. 
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Gottesdienft 
zum Gedächtniſſe des Verſtorbenen im 
Trauerhauſe an Einem der erſten 
Tage nach der Beerdigung. 
Vorbeter. 
(Koheleth 7.) 

Beſſer iſt ein guter Name, als köſtlich' Oel, und 
der Tag des Todes, als der Tag der Geburt. Beſſer 
zu gehen in das Haus der Trauer, als zu gehen in 
das Haus der Luſt; denn dort gibt ſtch kund das 
Ende aller Menſchen, und ſo wird der Lebende es zu 
Herzen nehmen. Das Herz der Weiſen iſt im Hauſe 
der Trauer und das Herz der Thoren im Haufe 


der Luſt. 
(Koheleth 11.) 


Gedenke deines Schöpfers in den Jugendtagen, 
ehe da kommen die böſen Tage, ehe die Jahre heran— 
eilen, von denen du ſagen wirſt: ich habe an ihnen 
keinen Gefallen; ehe finſter wird die Sonne und das 
Licht und der Mond und die Sterne, und die Wol— 
ken wiederkommen nach dem Regen, an dem Tage, 
wenn die Hüter des Hauſes zittern und die Starken 
ſich krümmen und die Müllerinnen *) raſten, weil fie 


) Bühne, 
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immer weniger werden, und die Seher“) dunkel wer⸗ 
den in ihren Lucken, und geſchloſſen werden die Dop— 
pelthüren nach der Straße, da die Stimme der Mühle 
immer leiſer wird und man aufſtehet bei dem Laute 
eines Vogels und die Töchter des Geſanges ſich nie— 
derſenken; wo man ſich fürchtet vor allem Hohen 
und Schrecken ſieht auf jedem Wege und jede Be— 
gierde verſchmähet wird; denn es geht der Menſch in 
ſeine ewige Heimath und die Klagenden gehen umher 
in den Straßen; ehe denn zerreißt die ſilberne Schnur 
und zertrümmert wird die güldne Schale und zerbrochen 
wird der Krug an der Quelle und zerſchmettert wird 
das Rad am Born — und der Staub wiederkehrt zur 
Erde, wie er geweſen, und der Geiſt zurückgeht zu 
Gott, der ihn gegeben. 

Ja, Herr! Von Dir flarmt unfere Seele. Du 
haſt fie uns eingehaucht und Du behüteſt fie in uns. 
Du wirſt ſie einſt von uns nehmen, um ſie fortleben 
zu laſſen in einer andern Welt. Der Leib nur ver— 
geht und ſchwindet wie die Wolke; er ſteigt in die 
Gruft, um nimmer zurückzukehren; nie ſieht ſein Haus, 
nie kennt ſeine Stätte ihn wieder; aber ewig lebt der 
Odem, den Du uns eingepflanzt. Geprieſen ſeieſt Du 
Gott, der Du uns eine unſterbliche Seele gegeben 
haſt. Amen. 

Herr aller Welten! Nicht im Vertrauen auf uns 
ſere Verdienſte flehen wir zu Dir, ſondern in Zuver—⸗ 
ſicht auf Deine grenzenloſe Barmherzigkeit. Was ſind 
wir, und was iſt unſer Leben? Was iſt unſere Tugend 
und unſere Gerechtigkeit? Was iſt unſere Hülfe, uns 
ſere Kraft und unſere Stärke: Weſſen könnten wir 


*) Augen. 
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uns rühmen vor Dir, Herr unfer Gott und Gott uns 
ſerer Väter? Wahrlich, unſere Helden — ſie ſind 
Nichts vor Dir, die Männer des Ruhm's, als wären 
fie nie geweſen, die Verſtändigen ohne Einſicht und 
die Weiſen ohne Vernunft; denn ihrer Thaten Menge 
iſt eitel und ihres Lebens Tage ſind nichtig vor Deinem 
Angeſichte, und was wir ſind, o Gott, ſind wir durch 
Dich und durch Deinen göttlichen Beiſtand. 

Geprieſen ſei Deine Herrlichkeit in Ewigkeit! 
Deine endloſe Huld hat uns, die Nachkommen Abra⸗ 
hams, berufen, das Wort Deiner Lehre zu verkünden 
allen Nationen der Erde. So heilige denn Deinen 
Namen durch die, welche ihn verherrlichen, heilige ihn 
in Deiner ganzen Welt! Erhöhe das Horn Deines 
Geſalbten und laß überall Deiner Ehre Lob und Preis 
ertönen. Amen. 

[Die Verſammelten erheben ſich.] 
Vor beter. 


1700 pn0 DN 1993 
( die Verſammelten.) 
N Day Jenn v 73 
[Die Verſammelten nehmen ihre Plätze wieder ein.] 
Vorbet er. 
(Nach f. 16.) 


Gott iſt mein beſchieden Theil, mein Kelch — 
Du beſtimmeſt mir mein Loos. Ich ſtelle Gott mir 
immer vor; denn ſtehet Er zur Rechten mir, ſo wanke 
ich nicht. D'rum freuet ſich mein Herz, frohlocket mein 
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Inneres — Du gibſt der Gruft nicht Preis meine 
Seele, Du läſſeſt den, der Dich fürchtet, Untergang 
nicht ſchauen. Du thuſt mir kund den Pfad des Le— 
bens, Freudenſülle iſt vor Deinem Angeſichte, ewige 
Wonne in Deiner Rechten. 


O wie ſchön iſt unſer Theil, wie glücklich unſer 
Loos, wie beſeligend unſer Erbe! Heil uns, die wir 
ausrufen: 

Die Verſammelten erheben ſich und ſprechen mit dem Vorbeter: 
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(Die Verſammelten nehmen ihre Plätze wieder ein.) 


Vorbeter. Die Leidtragenden, 
Hocherhabener Richter über Es hat Dir gefallen, 
Leben und Tod! Dein uner⸗ Gott, mir den (die, das) 
forſchlicher Wille hat die Seele geliebte (n) ..... zu 
des (der) .. . von hinnen ge- entziehen, und Du al 


454 


BDourbetern 


rufen. Auf Dein Geheiß zog 
ſie hinweg von dieſer Stätte, 
wo ſie noch vor Kurzem geweilt 
und gewaltet und mit ihrem 
Heimgange trauernde Herzen 
zurückließ, deren Liebe ſtärker 
iſt, als der Tod. Möge es 
Dir gefallen, Herr aller Gei— 
ſter, ihr ſeligen Frieden zu ge— 
währen in Deinem Heiligthum, 
daß fie umſchattet wire vom 
Baume des ewigen Lebens und 
geſättigt von der Fülle des Gu— 
ten, das Du im höheren Da— 
fein für alle Gerechten aufbe— 
wahrt. Und wie dem (der) Hin- 
geſchiedenen, ſo wolleſt Du auch 
den trauernden Zurückgebliebe⸗ 
nen Deine Huld erweiſen, der 
Du die Verwundeten heilſt, die 
Gebeugten aufrichteſt und der 
Verlaſſenen Dich annimmſt! 
Sende ihnen Heil, Troſt und 
Hülfe; lindere ihren Schmerz 
durch den Balſam Deiner Ver— 
heißungen; ſei Du ſelbſt ein 
Thau ihrer ſchmachtenden Seele 
und verkünde Frieden den Na⸗ 
hen und dem Fernen! Amen. 
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Die Leidtragenden. 


lein kannſt das tiefe 
Weh meines Herzens 
ermeſſen. Schwer, ſchwer 
laſtet Deine Hand auf 
mir, Unerforſchlicher! 
Doch dieſe Hand — ich 
weiß es — iſt eine Va⸗ 
terhand, die ſchlägt 
und heilt, tödtet und bes 
lebt und die, welche Dei—⸗ 
nem heiligen Namen 
vertrauen, in immerz 
währender Huld leitet 
im Leben, wie im Tode. 
So erbarme Dich denn, 
o Gott der Gnade, 
der theueren Seele, 
die Du von meiner 
Seite hinweggenom— 
men, daß ſie bei Dir 
wohne, Heil und Ges 
ligkeit finde, und laß 
auch mich und all' 
die Theueren, die mit 
mir aus der Tiefe 
Dich anrufen, Deine 
Hülfe und Erlöſung 
ſchauen! Amen. 


or 
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(Die Verſammelten in ſtiller Andacht.) 


Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Böſem, meine 
Lippen vor Trug, Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele, und 
Gottvertrauen in mein Herz. Sei mein Hort, wenn ich 
in Schmerz verſtumme, mein Troſt, wenn meine Seele 
gebeugt iſt. Laß mich wandeln in. Deiner Wahrheit, leite 
mich, denn Du biſt mein Gott und meine Hülfe, auf 
Dich hoffe ich alltäglich. 


Vorbeter. 


Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines 
Mundes, die Regung meines Herzens komme vor Dich, 
Gott, mein Schöpfer und Erlöſer; der Du den ewi— 
gen Frieden erhältſt in den Himmelshöhen, erhalte 
auch Frieden uns und Allen, die Deinen Namen anru⸗ 
fen. Amen. 
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Tröftet, tröſtet mein Volk, ſpricht euer Gott. Eine Stimme 
ruft: In der Wüſte bahnet den Weg Gottes. Ebnet in der 
Wildniß eine Bahn für unſern Gott. Jedes Thal erheb 
ſich, und jeder Berg und Hügel ſenke ſich, und das Krumme 
werde gerade, und das Steile werde zur Fläche, daß ſich of— 
fenbare die Herrlichkeit Gottes und ſchaue alles Fleiſch alle— 
ſammt, daß der Mund Gottes geredet. Eine Stimme ſpricht, 
„Rufe!“ Er aber ſprach: „„Was ſoll ich rufen?““ „Alles 
Fleiſch iſt Gras, und alle ſeine Huld wie die Blume des 
Feldes. Gras dorrt, Blume welkt, denn der Hauch Gottes 
wehet darüber. Wahrlich, Gras iſt das Volk!“ „Gras dorrt, 
Blume welkt, aber das Wort unſeres Gottes beſteht in 
Ewigkeit.““ 

„Siehe! Gott, der Herr, kommt mit Macht und mit ſei— 
nem obſiegenden Arm; ſiehe! ſein Lohn iſt bei ihm, und ſein 
Werk vor ihm. Wie ein Hirt weidet er ſeine Heerde, in ſei— 
nen Arm faßt er die Lämmer, trägt ſie in ſeinem Schooße, 
leitet die Säugenden. —“ 
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Wer miſſet mit ſeiner hohlen Hand die Waſſer, beſtimmt 
die Himmel mit der Spanne? Wer faßt in ein Maaß den 
Staub der Erde und wägt Berge auf der Wage, und Hü- 
gel in Wagſchalen? Wer beſtimmt den Geiſt Gottes? Wer 
iſt fein Rathgeber, der ihn belehrt? Mit wem überlegt er, 
daß er ihn unterweiſe und ihn lehre den Pfad des Rechtes, 
und ihn Erkenntniß lehre und ihm den Weg der Vernunft 
zeige? Siehe! Völker ſind wie ein Tropfen am Eimer und 
wie der Staub an der Wagſchale geachtet. Siehe! Eilande 
hebt er weg, wie ein Stäubchen. Der Libanon reicht nicht 
zur Opferflamme, und ſein Gewild reicht nicht zum Opfer hin. 
Alle Völker ſind wie Nichts gegen ihn; noch weniger als 
Nichts und Unding gelten ſie ihm. Wem wollt ihr Gott ver— 
gleichen? Und welches Gleichniß ihm wohl ſtellen? Das Bild 
gießt der Meiſter, der Goldſchmied belegt es mit Gold und 
ſchmiedet ſilberne Kettlein daran. Der Dürftige wählt 
zur Hebe ein Holz, das nicht fault, ſucht ſich einen klugen 
Meiſter, ein Bild zu bereiten, das nicht wankt. O wißt ihr 
denn nicht, o hört ihr denn nicht, iſt es euch denn nicht kund 
worden von Anbeginn? Habt ihr denn nicht geachtet auf die 
Grundveſten der Erde? Er thront über dem Kreis der Erde, 
deren Bewohner wie Heuſchrecken ; er fpannt aus wie einen Tep- 
pich die Himmel, und breitet fie aus, wie ein Zelt zum Woh- 
nen; Er wandelt Fürſten in Nichts, die Richter der Erde 
macht er zu Nichte. Kaum gepflanzt, kaum geſäet, kaum daß 
ihr Stamm in der Erde wurzelt, haucht er ſte an, und ſie 
verdorren, und der Sturm trägt ſie fort, wie Spreu. Wem 
nun wollt ihr mich verähnlichen, daß ich ihm gleich ſei? ſpricht 
der Heilige. Hebt zur Höhe eure Augen, und ſehet! Wer 
ſchuf dicſe? der herausführt ihr Heer nach der Zahl, ſie 
alle bei dem Namen ruft. Ob ſeiner großen Macht und ge- 
waltigen Stärke wird nicht eines vermißt. Warum ſagſt du 
denn, o Jacob! Warum ſprichſt du denn, o Iſrael! Ver- 
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borgen iſt mein Weg vor Gott, und vor meinem Herrn geht 
mein Recht vorüber! Weißt du es nicht, haſt du es nicht 
gehört? Eine ewige Macht iſt Gott, Schöpfer der Erde 
Grenzen. Er ermüdet nicht, er ermattet nicht, unerforſchlich 
iſt ſeine Vernunft. Er gibt dem Müden Kraft und dem 
Ohnmächtigen verleiht er große Stärke. Es ermüden Knaben 
und ermatten, und Jünglinge ſtraucheln. Aber die, die da 
hoffen auf Gott, erneuen ihre Kraft, ſie heben die Schwin⸗ 
gen wie Adler, ſie laufen und ermatten nicht, ſie gehen und 
ermüden nicht. 


Das Confirmationsfeſt. 


Gleich mit dem Beginn des Gottesdienſtes wird von Seiten 
der Confirmanden an der B'mah Platz genommen. Die Bene- 
dictionen vor und nach der Vorleſung aus der Thora werden 
von ſämmtlichen Confirmanden, männlichen, wie weiblichen Ge— 
ſchlechtes, ſtehend leiſe mit dem Vorbeter geſprochen. Die 
Previgt richtet ſich an die Geſammtgemeinde, entfaltet aber in 
der einen oder andern Beziehung den Feſtgedanken. Sobald 
der am Schluſſe derſelben ſtattfindende Choralgeſang beendigt 
iſt, erheben ſich die Confirmanden von ihren Sitzen und wer— 
den vom Rabbiner nach einigen einleitenden Worten aufge- 
fordert, an ſie zu richtende Prüfungsfragen zu beantworten 
und ſo vor der Gemeinde Zeugniß von ihrer Vertrautheit mit 
den Grundlehren der väterlichen Religion abzulegen. 

Nach der Prüfung werden die Confirmanden daran 
erinnert, daß die Erkenntniß der Gotteslehre erſt durch 
deren Bekenntniß im Geiſte und in der That 
Werth gewinne, worauf der Rabbiner folgende, mit einem 
vernehmlichen „Ja“ zu beantwortende Fragen an dieſelben 
richtet: 

Glaubt Ihr, daß Gott ein einigseinziges, perſön⸗ 
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liches und rein geiſtiges Weſen ift, daß Er allein 
Himmel und Erde mit Allem, was ſie füllt, erſchuf, 
lenkt und leitet und feine Herrlichkeit mit keinem Anz 
dern theilt? 

Glaubt Ihr, daß Gott den Menſchen in ſeinem 
Ebenbilde ſchuf und von Anfang an über alle übrigen 
Erdenweſen hoch erhob, indem Er ihm einen freien, 
aus Gott kommenden und zu Gott wieder zurückkeh⸗ 
renden Geiſt verliehen? 

Glaubt Ihr, daß Gott, der reinſte und vollkom- 
menſte Geiſt, dem Menſchen im Geiſte ſeinem Weſen 
und Willen nach ſich offenbart, damit er Gutes und 
Böſes von einander unterſcheide, in ſeinen Wegen 
wandele und nach dem hocherhabenen Vorbilde der 
göttlichen Heiligkeit in Geſinnung, in Wort und That 
ſich heilige, und daß die auf Staat durch Moſcheh, den 
größten aller Propheten, geoffenbarte Lehre in Wahrheit 
von Gott komme und allein im Stande iſt, zu ſolcher 
Heiligung zu führen? 

Glaubt Ihr, daß Gott der allweiſe Geſetzgeber 
zugleich Richter iſt aller Menſchen, Jedem nach ſei— 
nem Verdienſte vergilt, im zeitlichen und ewigen Le— 
ben den Gehorſam belohnt und den Ungehorſam beſtraft? 

Glaubt Ihr, daß Gott Iſrael zu feinem Prieſter— 
volke erkoren, durch fein ganzes Weſen, fein wunder— 
bares Schickſal und ſeinen unermüdlichen Gotteskampf 
die Lehre der Heiligung überall hinzutragen, den gött— 
lichen Namen vor den Augen aller Nationen zu ver— 
herrlichen, um ſie Alle in der wahren Erkenntniß und 
Verehrung Gottes zu einigen, und daß es dieſen ſei⸗ 
nen hohen Beruf als Meſſias der geſammten Menſch⸗ 
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heit auch glücklich erfüllen und einſt den, von feinen 
Propheten verheißenen Tag ſchauen wird, da es zum 
Segen geworden für alle Familien des Erdreichs und 
das Haus ſeines Gottes — ein Bethaus für alle Völ— 
kei, für das Eine, alle Menſchen umſchließende und 
durch Wahrheit und Liebe innig und auf ewig ver— 
bundene Gottesvolk? 

Seid Ihr von dem heiligen Vorſatze beſeelt, dieſem 
Glauben bis zum letzten Odemzuge anzuhängen, ihn 
als das Leben eures Lebens unerſchütterlich feſtzuhal— 
ten und durch unverbrüchliche Treue gegen die, daraus 
fließenden Verpflichtungen auszuprägen, kurz — mit 
ganzem Herzen und ganzer Seele — wie viel es auch 
koſten mag — unſerem Gotteskampfe, unſerem Prieſter—⸗ 
dienſte Euch anzuſchließen und ihn vor der Pforte des 
Todes noch zu beſiegeln mit dem Rufe: Höre, Sfrael, 
Gott, unſer Herr, iſt der einzige Gott! 

Nach der Bejahung aller dieſer Fragen von Seiten der 
Confirmanden werden dieſe vom Rabbiner nach einigen vorbe— 
reitenden Worten unter Eröffnung der heiligen Lade aufgefor— 
dert, zu ihm hinaufzutreten, und dort ihr nunmehriges Glau— 
bensbekenntniß vor Gott unter frommen Gelöbniſſen und 
Erflehung des göttlichen Beiſtandes auszuſprechen. Dieſes Glau- 
bensbekenntniß lautet: 

„Ich bekenne vor Dir, mein Gott und Gott mei— 
ner Väter: Du biſt ein einig⸗einziges, perſönliches 
und reingeiſtiges Weſen, Schöpfer, Regierer und Er— 
halter des Himmels und der Erde mit Allem, was 
ſie füllt, und theilſt Deine Herrlichkeit nimmer mit ir— 
gend einem Andern; Du haſt den Menſchen in Deinem 
Ebenbilde geſchaffen, auf die höchſte Höhe der Erden— 
ſchöpfung geſtellt und mit einem freiwollenden Geiſte 
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ausgerüſtet, der Dir entſtammt und einſt wieder zu 
Dir zurückkehrt zum ewigen Leben; Du haſt den 
Menſchen als Deinen Sohn der Offenbarung Deines 
hocherhabenen Weſens und Willens durch den, ihm in— 
newohnenden Geiſt gewürdigt, zur Erkenntniß und Er— 
wählung des Guten und Böſen befähigt, ihn gelehrt, 
durch den Wandel in Deinen Wegen, die alle gerecht 
ſind und voll Liebe, heilig zu werden in ſeinem Wol— 
len und Handeln, und dieſe Deine unveränderliche 
Lehre der Lebensheiligung durch Moſcheh, den größten 
aller Propheten, auf dem Berge Sinai verkünden laſ— 
ſen! Du biſt ein erbarmungsvoller, aber gerechter Rich— 
ter und läſſeſt hier und dort Jeden die Früchte ſeines 
Thuns genießen; Iſrael iſt Dein Prieſtervolk, von Dir 
dazu beſtimmt, die Erkenntniß und Verehrung Deines 
heiligen Namens und Willens in allen Welttheilen zu 
verkünden und auszubreiten, bis all' Deine Kinder auf 
dem weiten Umkreiſe der Erde Dich ihren Vater und König 
preiſen, vor Dir allein das Knie beugen und jubelnd 
bekennen, daß die Lehre von Zion kömmt und Gottes 
Wort von Jeruſalem. So lange ich lebe, will ich 
nimmer von dieſem Bekenntniſſe weichen und nimmer 
ermüden in der Erfüllung der Pflichten, die es mir 
gegen Dich, gegen Iſrael und alle meine Mitmenſchen 
auferlegt. Dies verſpreche ich Dir, himmliſcher Vater, 
aus tiefſter Seele, und Du wirſt mir helfen, die 
angelobte Treue Dir ſtets zu wahren, daß ich im letzten 
Odemzuge noch rufe: : Je e Hod „NN Y. 


Nach Beendigung dieſes Bekenntniſſes beginnt der Cho- 
ralgeſang, während deſſen der Rabbiner jedem Confirmanden 
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unter Ausſprechung des Prieſterſegens die Hände auf's Haupt 
legt und den ſpeziellen Lebensverhältniſſen, Neigungen und Ei⸗ 
genſchaften des Geſegneten entſprechende Mahnungen ertheilt. 
Nach der Einſegnung ſchließt der Choralgeſang und richtet 
der Rabbiner an die, inzwiſchen an ihren früheren Platz zu— 
rückgekehrten Confirmanden glückwünſchende, ermuthigende Worte, 
denen ein, die Handlung abſchließendes Gebet folgt. 


Der im Gottes hauſe vorzunehmende Schlußaet 
zur Aufnahme von Proſelyten. 

Der Rabbiner fordert den Uebertretenden unter Bezugnahme 
auf die früher ſtattgefundene Religionsprüfung dazu auf, folgende 
im Namen des lebendigen Gottes, der die tiefſten Geheimniſſe 
des Herzens erkundet, an ihn gerichtete Fragen zu beantworten: 

Glauben Sie, daß Gott einig einzig iſt und ſeine 
Herrlichkeit nimmer mit einem Andern theilt? 

Glauben Sie, daß Er, der unergründliche Geiſt 
aller Geiſter, nimmermehr eine Geſtalt annehmen kann 
von irgend einem Weſen im Himmel oder auf Erden? 

Glauben Sie, daß Er, der Vater aller Menſchen, 
uns in ſeinem Ebenbilde geſchaffen, unſern vernünfti— 
gen Geiſt mit Freiheit und Unſterblichkeit ausgerüſtet 
und dadurch zu ſeinem Sohne erhoben? 

Glauben Sie, daß der Menſch, wie alle andern 
Weſen, gut und rein aus Gottes Hand hervorgeht, 
demnach frei von ſündhaftem Zuſtande geboren wird 
und die natürliche Fähigkeit beſitzt, die Sünde ganz 
und gar zu bewältigen? 

Glauben Sie, daß der Menſch die Beſtimmung 
hat, in den Wegen Gottes zu wandeln, Ihn, den 
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Hochheiligen, in ſeinem ganzen Sinnen und Trachten, 
Thun und Laſſen, zum Vorbilde zu nehmen und auf 
dieſe Weiſe ſein inneres und äußeres Leben zu heiligen? 

Glauben Sie, daß die Lehre und das Geſetz ſol— 
cher Heiligung Mofche, dem größten aller Propheten, 
auf dem Berge Sinai von Gott geoffenbaret worden 
und daß die Treue gegen dieſe Lehre und dieſes Geſetz 
ſchon im dieſſeitigen, beſonders aber im jenſeitigen Le— 
ben Glückſeligkeit bereitet? 

Glauben Sie, daß die innige Gemeinſchaft zwiſchen 
Gott und Menſchen durch keine andere Vermittelung 
geſchieht, als durch den, uns innewohnenden unver— 
gänglichen Geiſt und durch ſtrengen Gehorſam gegen 
das geoffenbarte Wort Gottes uud daß auch der Sün— 
der — und zwar einzig und allein durch aufrichtige 
Reue und thatſächliche Rückkehr zum Allerheiligſten 
wieder Sühne und Erlöſung finden kann? 

Glauben Sie, daß Gott Iſrael zu ſeinem Prie— 
ſtervolke auserwählt, welches die Lehre vom Einig-Ein⸗ 
zigen und deſſen heiligen Willen allen Bewohnern der 
Erde mittheilen ſoll, daß einſt durch Iſraels Vermitt— 
lung die wahre Erkenntniß und Verehrung Gottes ein 
Gemeingut aller Menſchen werden wird und die Zeit 
einer ſolchen Verbrüderung aller Völker in Gott das 
wahre Meſſiasreich bildet? 

Glauben Sie, daß demzufolge jedes Mitglied der 
iſraelitiſchen Glaubensgemeinſchaft die beſondere Ver⸗ 
pflichtung hat, durch getreuen Wandel nach dem gött— 
lichen Worte, durch ein reines Leben in Licht, Wahr— 
heit und Tugend Gott die Ehre zu geben, Ihn 
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überall zu verherrlichen, und ſo an ſeinem Theile zum 
Eintritte der verheißenen Zeit aus allen Kräften bei— 
zutragen? 

Iſt es Ihr heiliger, feſter Wille, von nun an 
mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Ver— 
mögen dieſem Glauben gemäß zu leben, von den, aus 
ihm folgenden Verpflichtungen als getreuer Sfraelite 
(getreue Iſraelitin) weder rechts, noch links abzuwei— 
chen und ihn auch vor der Pforte des Todes noch 
mit dem iſraelitiſchen Rufe zu brſiegeln: Höre Iſrael, 
Gott der Herr, iſt der einzige Gott! 

Nachdem der Uebertretende jede dieſer Fragen mit einem 
vernehmlichen „Ja“ beantwortet, öffnet der Rabbiner die 
heilige Lade und richtet an denſelben nach einer paſſenden 
Einleitung die Aufforderung, zu ihm hinaufzutreten und im 
Anblide des göttlichen Zeugniſſes, das Iſrael ſeit Jahrtau— 
ſenden als ſein höchſtes Kleinod umſchlingt und ſo oft mit 
ſeinem Gut und Blut vertheidigt, fein nunmehriges Glau— 
bensbekenntniß vor Gott unter frommen Gelöbniſſen und 
Anrufungen des göttlichen Beiſtandes auszuſprechen. Dieſes 
Glaubensbekenntniß lautet: 

„Ich bekenne vor Dir, allgegenwärtiger Gott: 
Du biſt ein einig⸗einziges Weſen und theilſt Deine 
Herrlichkeit nimmer mit einem Andern; Du biſt der 
unergründliche Geiſt aller Geiſter, der nimmermehr eine 
Geſtalt annehmen kann von irgend einem Weſen am 
Himmel oder auf Erden; Du biſt der Vater aller 
Menſchen, der uns in ſeinem Ebenbilde geſchaffen, un— 
ſeren vernünftigen Geiſt mit Freiheit und Unſterblich— 
keit ausgerüſtet und dadurch zu ſeinem Sohne erho— 
ben; der Menſch iſt, wie alle anderen Weſen, rein 
und gut aus Deiner Hand hervorgegangen, frei von 
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fündenhaftem Zuſtande geboren und beſitzt die natür— 
liche Fähigkeit, die Sünde ganz und gar zu be— 
wältigen; er hat die Beſtimmnng, in Deinen Wer 
gen zu wandeln, Dich, den Hochheiligen, in ſeinem 
ganzen Sinnen und Trachten, Thun und Laſſen, zum 
Vorbilde zu nehmen und auf dieſe Weiſe ſein inneres 
und äußeres Leben zu heiligen; die Lehre und das 
Geſetz ſolcher Heiligung iſt Moſche, dem größten aller 
Propheten, auf dem Berge Sinai von Dir geoffenbaret 
worden und die Treue gegen dieſe Lehre und dieſes Ge— 
ſetz bereitet ſchon im dieſſeitigen, beſonders aber im jen— 
ſeitigen Leben Glückſeligkeit; die innige Gemeinſchaft 
zwiſchen Dir, Allerheiligſter, und dem Menſchen ge— 
ſchieht durch keine andere Vermittlung, als durch den, 
uns innewohnenden unſterblichen Geiſt und durch ſtren— 
gen Gehorſam gegen Dein geoffenbartes Wort, und 
auch der Sünder findet Sühne und Erlöſung, wenn 
er in aufrichtiger Reue zu Dir zurückkehrt. Du haſt 
Iſrael zu Deinem Prieſtervolke erwählt, welches die 
Lehre von Dir, dem Einig-Einzigen. und Deinem hei⸗ 
ligen Willen allen Bewonnern der Erde mittheilen ſoll, 
und durch ſeine Vermittlung wird einſt die wahre 
Erkenntniß und Verehrung Deines Namens ein Ge— 
meingut aller Menſchen werden und ſo die Zeit ei— 
ner” Verbrüderung aller Völker, die Zeit des wahr— 
haft meſſianiſchen Reiches kommen. Und zum Eins 
tritte dieſer verheißenen Zeit aus allen Kräften bei⸗ 
zutragen — durch getreuen Wandel nach Deinem Worte, 
durch ein reines Leben in Licht, Wahrheit und Tugend, 
Dir zur Ehre und Verherrlichung, iſt die beſondere Ver— 
pflichtung aller derer, die ſich zu Deiner Prieſterge— 
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meinde zählen. So lange ich lebe, will ich nimmer 
von dieſem Bekenntniſſe weichen und nimmer ermüden 
in der Erfüllung der Pflichten, die es mir gegen Dich, 
gegen Iſrael und gegen alle meine Mitmenſchen aufer⸗ 
legt. Nimm wohlgefällig auf, o Gott, der Du mich erleuch- 
tet mit der Erkenntniß Deiner Lehre, dies mein Gelöbniß 
aus ganzem Herzen und ganzer Seele, und hilf mir die 
angelobte Treue Dir ſtets zu wahren, daß ich den urz 
alten und doch ewig neuen Bund immerdar als Sie— 
gel auf meinem Herzen trage und noch im letzten 
Odemzuge im ſeligen Gefühle meines unſchätzbaren 
Erwerbes ausrufe: Höre Ifrael, Gott, unſer Herr, iſt 
der einzige Gott!“ 
Nach Beendigung dieſes Bekenntniſſes legt der Rabbiner 
dem Proſelyten die Hände auf's Haupt zum Ausſprechen des 
Prieſterſegens und ſchließt dann mit einer Anrede, die den 
Geſegneren zunächſt als aufgenommen in die jüdiſche Glau⸗ 
bensgemeinde erklärt und ferner mit Anwendung von Pſalm 
118, 26. 16, 5. 6. und Ruth 2, 11. 12. einen innigen 
Willkommsgruß ihm zuruft, begleitet von Ermahnungen und 
Glückwünſchen. 


! — 


Kunsandachk, 


Morgengebet. 


N MT 
Dank Dir, o Gott, daß Du von Neuem zum 
Leben mich haſt erwachen laſſen und die Kraft mir 
geſtärkt zum Tagewerke in Deiner endloſen Huld. 
1 N „Nr ya 
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Lehre mich, o Gott, und die Meinigen Deine 
Wege erkennen; neige unſer Herz zu Deinem Dienſte; 
erloſe uns in Deiner erbarmenden Gnade von all' un— 
ſeren Sünden; halte Leid und Trübſal uns ferne und 
ſättige uns von Deinem Gute! Laß alle Menſchen 
Deinen beiligen Namen verehren und anbeten, alle 
Frevler zu Dir zurückkehren und die Bosheit ſchwinden 
von der Erde, daß Iſraels Licht überall leuchte, den 
Gerechten zur Freude und Dir zum ewigen Ruhme: 
Gelobt ſeiſt Du Gott, der Du nahe biſt Allen, die 
Dich in Wahrheit anrufen. Amen. a 


- Dον s. 14 17. 
Morgengebet für Kinder. 


Süße war mein Schlummer und froh mein Er— 
wachen; denn Gott, mein Vater, iſt mit mir. Wie 
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der Adler über feine Jungen ſchwebt, ſo deckt er mich 

mit ſeinen Schwingen, wenn ich ſchlafe und wenn ich 

wache. 0 

Höre Iſrael, Gott, unſer Herr, rio 5 Omi yaw 

iſt der einzige Gott. N 
Die Lehre gebot uns Moſche, ND oem Tn 

ein Erbe der Gemeinde Jacobs. : ID. D ND 


Ihn, meinen Gott, will ich lieben mit ganzem 
Herzen und ganzer Seele und mich befleißigen, ſeine 
Lehre zu erkennen, um gut und fromm zu werden und 
Wohlgefallen zu finden in den Augen Gottes, mei— 
ner lieben Eltern und aller edlen Menſchen. Amen. 


Abendgebet vor dem Niederlegen. 

*) Mit Dir, o Gott, habe ich mein Tagewerk 
begonnen, mit Dir — will ich's auch vollenden. Und ſo 
befehle ich Dir meinen Geiſt und meinen Leib, eh' ich 
mich zur Ruhe niederlege und der Schlummer ſeinen 
Schleier über mich ausbreitet. Mein Gott und Gott 
meiner Väter! Laß Frieden geleiten mein Niederlegen 
und mein Aufſtehen! Halte ferne von mir alle unreinen 
Gedanken, alle ſchreckenden Vorſtellungen und Traum⸗ 
bilder, daß ich ſanft ruhe auf meinem Lager und die 
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Truggeſpinnſte der Finſterniß mir nicht zum verderblichen 
Netze werden. Hüte mir auch im Dunkeln das Licht, 
das Du dem Männlein im Auge eingepflanzt, damit 
ich wieder zum Leben erwache und Deinen hochheiligen 
Namen preiſe. Gelobt ſeieſt Du Gott, deſſen Herrliche 
keit Tag und Nacht alle Räume der Welt durchleuchtet. 


e T0 x „ N- vd 


Abendgebetvordem Nied erlegen für Kinder. 

Ich ſchließe meine Augenlieder und denk' an Gott, 
meinen Hüter. An ihn will ich mich ſchmiegen, daß 
ſeine Engel mich wiegen. Dann ſchlummer' ich ſanft 
und mild; denn Gott iſt mein Schild. 


Tiſchgebet vor der Mahlzeit. 

Gelobt ſeieſt Du Gott, König der Welt, der Du 
das Saatkorn zur Frucht erzieheſt und die Erde mit 
allem Köſtlichen füllſt zur Ernährung der Menſchen— 
kinder. Auch uns (mir) haſt Du den Tiſch bereitet, 
mit Deinem Gute uns (mich) zu ſättigen in Deiner 
Vaterhuld. Geprieſen ſei Dein heiliger Name immer— 
dar! Amen. 


Tiſchgebet nach der Mahlzeit. 
175 
Sei geprieſen, o Herr, in Deiner endloſen Gnade, 
die Alles erhält und ernährt und auch uns (mich) täg— 
lich mit Speiſe und Trank labt. Auf Dich ſind die 
Augen aller Lebenden gerichtet, daß Du ihnen Speiſe 
bereiteſt zur rechten Zeit, und Deiner Hülfe harrt auch 
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der Menſch, wenn er ſich mühet, ſich und den Seinen 
den Bedarf des Lebens zu erwerben. Bisher hat 
Dein Erbarmen geholfen — verlaß uns (mich) auch 
ferner nicht! Segne immerdar die Früchte unſeres 
(meines) Fleißes und öffne uns (mir) ſtets deine volle 
und heilige Hand, daß wir nie der Gabe aus Men⸗ 
ſchenhand bedürfen, nie beſchämt und zu Schanden 
werden. Lehre uns (mich) aber auch den zeitlichen 
Genuß ſtets Dir weihen und heiligen, den vergänglichen 
Leib bloß im Dienſte des unſterblichen Geiſtes pflegen, 
damit uns (mir) das Mahl zum Friedensopfer, der 
Tiſch zum Altare werde. (An Sabbath- und Feſttagen wird 
hinzugefügt: und zur Mahnung an den hohen Priefters 
beruf Iſraels diene, um deſſen Willen Du uns dieſes 
heiligen Ruhe- (Feſt⸗) Tages haft theilhaft werden 
laſſen!) Amen. 
Tiſchgebet nach der Mahlzeit für Kinder. 
Alles was mich nährt, haſt Du, o Gott, gewährt; 
es kömmt aus Deiner Hand, iſt Deiner Liebe Pfand. 
Mein Herz empfindet's heiß: Dir ſchuld' ich Dank 
und Preis, 
und was ich bin und habe. iſt, Vater, Deine Gabe. 
Hüt' in Deiner Gnade — das Licht auf meinem Pfade, 
Laß Deine Huld umſchweben — das theure Elternleben. 


Tiſchgebet bei öfſentlichen Gaſtmälern 
nach deren Beendigung. 
Vorbeter. 

Laßt uns loben den Herrn, der uns von dem 
Seinen geſpeiſt und von deſſen Güte wir leben! 
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Die Geſellſchaft. 
Gelobt ſei ſein heiliger Name! 
Vorbeter. 


Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der Welt, 
der Du in Deiner Allgüte Alles ernährſt und erhältſt. In 
Deiner großen Gnade haſt Du uns nie Mangel an 
Nahrung leiden laſſen und wirſt Du uns auch ferner ge— 
ben den Bedarf unſeres Lebens. Gelobt ſeieſt Du, 
Gott, Allernährer. 

Geſellſchaft. 
Amen. 
Vorbeter. g 

Wir danken Dir, o Gott, für die Wohlthaten, die 
Du in reichlicher Fülle unſerm Leibe und unſerem 
Geiſte verliehen. Du haſt uns ein geſegnetes Land 
zum Wohnſitze angewieſen, Befreiung gewährt von dem 
Sklavenjoche, worunter noch ſo Viele unſeres Stam— 
mes ſchmachten und auf Sinai das Siegel Deines 
Bundes aufgedrückt. Für dies Alles zollen wir Dir 
Dank und Preis aus vollem Herzen. Geprieſen ſei. 
Dein Name, Allgütiger, im Munde alles Lebenden 
immerdar. 

Geſellſchaft. 
Amen. 
Vorbeter. 


Erbarme Dich, o Gott, aller Bedrängten und Noth— 
leidenden! Gib Jedem, der auf Deine Hülfe harrt, 
das tägliche Brod zur Erhaltung ſeines Leibes, den Du 
zum Diener beſtimmt des unſterblichen Geiſtes, zur 
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heiligen Stätte Deiner Verehrung und Anbetung! Deff- 
ne uns und allen in Deinem Ebenbilde geſchaffenen We— 
ſen ſtets deine volle und heilige Hand, daß Keiner be— 
darf der bittern Gabe aus Menſchenhänden. Gelobt 
ſeieſt Du, Herr, der Du die Müden ſtützeſt und die Ge— 
ſunkenen aufrichteſt. 
Geſellſchaft. 
Amen. 
Vorbeter. 

Segne in Deiner Barmherzigkeit (die Bewohner die— 
ſes Hauſes (das neuvermählte Brautpaar) (das dem 
Bunde Abrahams geweihte Kind,) Jeden unter uns, 
den hier Verſammelten, und Alles, was unſer iſt, mit 
Deinem vollſten Segen. (An Sabbath. und Feſttagen wird 
hinzugeſetzt: und laß uns die Wiederkehr dieſes heiligen 
Tages ſtets mit einem frohen, in Dir jubelnden Herzen 
begrüßen!) Dies ſei Dein heiliger Wille, und hierauf 
ſprechen wir Alle: 

Vorbeter und Geſellſchaft. 
Amen. 


Haus an dacht 
am Vorabend des Peſachfeſtes. 
Das Familien haupt. 

Sehet hier das ungeſäuerte Brod, das unſere Vor— 
eltern während des Auszuges aus Mizraim aßen; es 
erinnert uns lebhaft an die mehrhundertjährige Skla— 
venſchmach, die fie unter einem fremden Volke zu er 
dulden hatten, wie an die göttliche Hülfe, die ihre 
Ketten endlich zertrümmerte, nachdem die Noth auf's 
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Höchſte geſtiegen war. Um dieſe erhabene Erinnerung 
würdig zu feiern, haben wir uns, wie es treuen Iſraeli— 
ten geziemt, in dieſer „Nacht der Wache“ vereint, 
unſerem Gotte, dem Erlöſer unſeres Stammes, Dank 
und Preis zu zollen. 

Ein jüngeres Mitglied der Familie. 

Warum wird dieſe Nacht eine „Nacht der Wache“ 
genannt? Warum wird dieſe feſtliche Erinnerung 
feierlicher, als jede andere in den Häuſern der 
Iſraeliten begangen? 

Familienhaupt. 

Vierhundert und dreißig Jahre blieben unſere Vor— 
eltern nach Gottes unerforſchlichem Willen Fremdlinge 
im fremden Lande. Schwer laſtete der Druck auf den 
Söhnen Jacob's und zuletzt mußten ſie Unmenſchliches 
erleiden von einem undankbaren Volke, das Joſeph's 
Weisheit einſt vom Hungertode errettet hatte. Da erz 
weckte Gott Moſes, den in Midian weilenden Hirten, 
zum begeiſterten Propheten, zum Erretter und Beſchützer 
ſeines Volkes. Zuerſt hieß ihn Gott, die Entlaſſung 
Iſraels auf gütlichem Wege bei Pharao zu verſuchen; 
denn der Barmherzige mahnt den Frevler immer erft 
zur Rückkehr, ehe ſeine ſtrafende Gerechtigkeit ihn trifft; 
allein all' dieſe Verſuche blieben vergeblich und der 
Tyrann antwortete nur mit frecher Gottesläſterung. 
Wohl erwachte ſein Gewiſſen, wenn Leiden über ihn 
kamen; er verſprach dann immer, Gottes Willen zu 
vollziehen, ſobald ihm nur erſt geholfen ſein wird. 
Kaum aber waren die Schickſalsſchläge vorüber, ſo hatte 
er, wie die hartnäckigen Sünder jetzt noch zu thun pfle⸗ 
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gen, ſeine frommen Gelöbniſſe vergeſſen und den auf 
Augenblicke gebeugten Nacken wieder ſtolzer als je 
emporgerichtet, dem Allerhöchſten Trotz zu bieten. Als 
nun in folcher Weiſe fein Maaß voll geworden, ließ 
Gott dieſen Trotz durch ein ſtrenges Strafgericht bre— 
chen. Eine furchtbare Peſt kam über die Aegypter. 
In jedes Haus, in die Hütte, wie in den Palaſt, drang 
der Tod, ſein Opfer mit der geflügelten Schnelle des Blitzes 
zu ereilen. Ganz Mizraim bebte unter Wehklage und 
Jammergeſchrei, und nur die abgeſondert wohnenden 
Sfraeliten blieben von der Plage verſchont; der über die 
Dränger ausgeſtreckte Arm der göttlichen Strafgerechtig— 
keit ward den ſchuldlos Bedrängten zur mächtigen 
Schutzmauer, ihre Häuſer wurden von der Wuth des 
allgemeinen Verderbens überſchritten. Und jetzt 
war die heißerſehnte Erlöſungsſtunde gekommen. Vor 
dieſem Sturme brach Pharao's Stolz zuſammen, und 
nun wurde Sfrael nicht nur entlaſſen, ſondern von dem 
ägyptiſchen Volke ſelbſt zur Eile gedrängt, vertrie 
ben, fo daß die Befreiten den Teig ungeſäuert 
zur Speiſebereitung mit fortnehmen mußten. Dieſes 
Strafgericht, das Iſrael fo wunderbar überſchritten, 
ereignete ſich aber eben in die ſer Nacht, worauf der 
Auszug der Streiter des Herrn aus Mizraim erfolgte, 
und das göttliche Wort ſelbſt nennt ſie „eine Nacht 
der Wache für den Ewigen,“ weil in ihren Ereigniſſen 
mit ihren Folgen in fo auffallender Weiſe die erbarz 
mungsreiche göttliche Hut und Wachſamkeit über 
das Haus Iscobs ſich kundgegeben. Darum ſoll fie 
aber auch nach demſelben Gottesworte eine „Nacht der 
Wache für alle Söhne Iſrael's“ fein für alle Zei- 
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ten, unſer Auge öffnen und ſchärfen für die Wun⸗ 
der, die Gott an unſerem Hauſe gethan, wie für 
den hohen Beruf, den der huldreiche Erlöſer inmit— 
ten der Völker uns angewieſen, und zum Anſtimmen 
von Dank- und Jubelliedern in unſeren Häuſern 
uns vereinigen im Angedenken an den Jubelſang un— 
ſerer Vorfahren in ihren, von Aegyptens furchtbarer 
Landplage überſchrittenen Häuſern. 
Familienglied. 

Haben wohl unſere Voreltern in Aegypten gleich— 
falls in dieſer Nacht zu gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen in ihrem Hauſe ſich vereinigt? 

Familien haupt. 

Allerdings! Auch ſie feierten dieſe Nacht Gott 
geweihte Familienfeſte, wie wir, nur mit dem Un— 
terſchiede, daß ſie großentheils andere Formen zu 
ihrem Gottesdienſte erwählten; ſie aßen außer den un— 
geſäuerten Kuchen auch noch das Peſach, das Ueber— 
ſchreitungsopfer, nebſt bittern Kräutern. Der Genuß 
des Peſachopfers, welcher auch zur Zeit des alten 
Tempels ftattfard, ſollte ein Mahl des Bundes fein 
zwiſchen Gott und Iſrael, ein Verlobungs-Feſt⸗ 
mahl; denn in jener ewig denkwürdigen Nacht wurde 
Iſrael von Gott zu ſeinem Volke erkoren; in ihren 
Vorgängen mit dem unermeßlichen Heile, welches ſich 
daran knüpft, vernahmen die Erlösten den göttlichen 
Zuruf: „Ich gelobe dich mir an auf ewig, ich gelobe 
dich mir an in Recht und Gerechtigkeit, in Gnade und 
Erbarmen, ich gelobe Dich mir an in Treue und da— 
mit du den Herrn erkenneſt!“ Mit der Zerſtörung 
des Tempels ſchwand aber dieſes Opfermahl, wie der 
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ganze Opferdienſt, aber die erhebenden Gefühle, die 
ſich damit verbanden, find dieſelben geblieben und emi⸗ 
zünden heute nicht minder zu inniger Andacht, als vor 
Jahrtauſenden. Die Dankesopfer, die wir dieſen Abend 
dem Hüter und Wächter Iſraels in unſeren Unterhal— 
tungen und Geſängen darbringen, fie find unſere 
Peſachopfer. 
Familienglied. 

Wozu aber verbanden unſere Voreltern in Mi z— 
raim bei dieſer nächtlichen Gottesdienſt-Feier mit dem 
Peſachmahle auch noch den Genuß von ungeſäuertem 
Brode? Für ſie konnte doch ein ſolcher Genuß nicht die 
Beſtimmung haben, an die Raſchheit des Auszuges aus 
Mizraim, welche den Teig nicht zur Säuerung kommen 
ließ, zu erinnern! Und was ſollten ferner die bitteren 


Kräuter? 
Familienh aupt. 


Beides beruht auf demſelben Grunde. Man darf 
ſich nur recht lebhaft in die Empfindungsweiſe jener 
grauen Vorzeit verſetzen, welche jeden erhabenen Ge— 
danken in einem Sinnbilde auszudrücken pflegte, um in 
den genannten Zuthaten zum Peſachmahle ganz unge— 
künſtelte Zeichen der Weihe Iſrael's zum Prieſter Got— 
tes und der Weihe des iſraelitiſchen Hauſes zum Al— 
tare Gottes zu erblicken. Sauerteig durfte nämlich nach 
dem Gottesgeſetze nie auf den Altar gebracht werden, 
weil alles Faulende und Säuernde als ein Bild 
des böſen Dichtens und Trachtens erſchien, das im 
Menſchenherzen ruhelos gährt und treibt. Das Peſach— 
opſer, dargebracht zur Feier der göttlichen Ueberſchrei— 
tung der Häuſer Iſrael's und der Erwählung deſſelben 
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zum göttlichen Eigenthume, ließ nun dieſe Häuſer feige 
als heilige Opferſtätte erſcheinen und konnte daher 
kein Geſäuertes neben ſich dulden. Doch würde dies 
das Mazzah-Gebot blos in Betreff der Zuſpeiſe zum 
Peſach, nicht aber für die volle ſiebentägige Dauer 
des Feſtes begründen, wenn es nicht auch, wie die hei— 
lige Schrift hervorhebt, zur Erinnerung an die Eile 
des Auszuges dienen ſollte, in welchem Sinne dieſe ur— 
alte Sitte heute noch religiöſe Erweckungskraft beſitzt 
und auch von uns geübt wird. In der zweiten Zus 
ſpeiſe des Peſach, den bittern Kräutern, lag vollends 
die Mahnung an die zur Wanderung nach Kanaan Ge— 
rüſteten, daß ſie von Gott zu einem ſchweren und 
bitteren Kampfe unter den Nitionen auserſehen 
worden, daß fie ein Reich von Prieſtern gründen, die 
Lehre des Einig-Einzigen einſt unter die Völker hin— 
austragen und als“ Peg als Streitheere Got 
tes auf zahlloſe Wunden und Opfer ſich gefaßt hal— 
ten ſollen, ohne aber zu verzagen, ohne je zu vergeſ— 
ſen, daß der, für welchen ſie ſtreiten, immerdar auch 
für ſie ſtreiten, unter den größten Gefahren und gehäſ— 
ſigſten Verfolgungen ſich ihrer annehmen und auf dor— 
nigten Pfaden, durch Ströme von Blut und Thränen 
zum glorreichen Siege ſie führen wird. 


Und Gottes liebreiche Verheißung bewährte ſich im 
Laufe der Jahrtauſende! Sein heiliger Name ſei gez 
prieſen jetzt und in Ewigkeit. Wie in Mizraim, fo 
hat Er uns zu allen Zeiten Hülfe und Erlöſung geſen— 
det. Keine Nation der Erde erfuhr des Bittern ſo viel, 
wie die unſere, keine Glaubensgemeinſchaft wurde ſo, 
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wie Iſrael's Gemeinde, verfolgt und gehetzt, verhöhnt 
und gehaßt und umhergetrieben in und von aller Welt. 
Tauſendmal trachteten unſere Feinde, unſeren Stamm 
von der Erde zu tilgen — unter dem höhnenden Rufe: 
wo iſt euer Gott? Doch eitel und nichtig war ihr 
Sinnen! Unſer Gott zerſtörte ihre boshaften Nath- 
ſchläge, er hütete uns ſelbſt in der öden Wüſte, wie 
das Männlein im Auge, und trug uns immer von 
Neuem, wie auf Adlersſchwingen, aus der Tiefe der 
Noth und Schmach zum Licht und Leben empor. Wäre 
Er nicht unſer geweſen, als Menſchen wuthentbrannt 
wider uns aufſtanden — fie hätten uns lebendig ver⸗ 
ſchlungen, wir wären ſpurlos verſchwunden im ſtürmiſch 
wogenden Ocean der Völker. Gelobt ſei Gott, der uns 
ihren Zähnen nicht hat zur Beute werden laſſen, der 
das Vögelein immer wieder entriß dem weit geöffneten 
Rachen grimmiger Löwen. Trauernd ſaßen die Unſri⸗ 
gen einſt an den Bächen Babels, von Feindes Hand 
dem geliebten heimiſchen Boden entriſſen und den Blick 
voll unausſprechlichen Schmerzes nach dem zerſtörten 
Heiligthume hinwendend. Verſtummt hing Zions lieb— 
liche Harfe an den Weiden, und mit glühender Sehn- 
ſucht nach dem entſchwundenen Glücke riefen die Ver⸗ 
triebenen: ach! wie ſollten wir Gotteslied ſingen auf 
fremdem Boden? Aber der Herr vergaß nicht ſeines 
Bundes und ließ die Gefangenen wieder in die Heimath 
ziehen und einen Tempel erbauen, der den früheren, 
wenn auch nicht an äußerlicher, doch an innerer Herr⸗ 
lichkeit, an Läuterungs⸗ und Erbauungskraft weit über 
ragte. — Der ſtolze Haman wollte alle Juden des 
perſiſchen h ausrotten; es deuchte ihn zu geringe, 
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an einem Einzigen unſeres Stammes, der in der Per 
ehrung des Ewiglebendigen das Knie vor keinem Mens 
ſchen beugen mochte, Rache zu üben, und ſchlimmer als 
Pharao, gedachte er alle Kinder Juda's, alt und jung, 
Mann und Weib zu tilgen. Schon war der Mordbe— 
fehl, mit dem königlichen Siegel verſehen, im weiten 
Reiche verkündet und für deſſen Vollzug der beſtimmte 
Tag anberaumt; ſchon ſchien das Loos geworfen und 
Alles rettungslos verloren. Da erbarmte ſich Gott ſei— 
nes Volkes und lenkte das Herz des Königs gegen den 
gewaltigen Günſtling, daß dieſer von ſeiner Höhe in den 
Abgrund ſtürzte und der fromme Mordechai an ſeine 
Stelle trat, daß die Angſt und Trauer der Unſrigen 
plötzlich in Freude und Jubel ſich verwandelten. — Uns 
ter der ſyriſchen Oberherrſchaft kam abermals ſchwe— 
res Leid über das Haus Juda. Mit Feuer und 
Schwert wollte der grauſame Antiochus die Verehrer 
des Einzigen zum Abfalle von Gott und zur Anbe— 
tung ſeiner heidniſchen Götzen zwingen. Schon hatten 
dieſe den heiligen Tempel verunreinigt und das koſt— 
bare Vatererbe, wie es ſchien, für immer dem Unter- 
gange preisgegeben; da erweckte der Herr das Geſchlecht 
der Makkabäer zum Rieſenkampfe für die Wahrheit 
und verlieh dem winzigen Häuflein ſeiner treuen Beken⸗ 
ner glorreichen Sieg über die mächtigen Heere ſeiner 
Feinde. — Endlich kam der gewaltige, weltbeherrſchende 
Römer und gab den Tempel Zion den Flammen preis 
und vertrieb Iſrael aus feinem äußern Beſitzthume. 
Wer konnte da nach menſchlicher Berechnung noch Hoff— 
nung für unſern Fortbeſtand hegen? Wer konnte es 
für möglich halten, daß der Ueberreſt Jacobs auch 
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dieſem furchtbaren Schlage noch Stand halten werde, 
daß er, allmählig über die ganze Erde ſich zerſplit— 
ternd, nicht wie ein Stäubchen unter den zahlloſen Völ— 
kerheeren ſich verlieren werde? Und das Unmöglichſchei— 
nende — Gott hat's vollbracht! Der jüdiſche Staat, 
der Tempel Zions, das aharonidiſche Prieſterthum — 
fie waren für immer dahin, aber die uralte Reli 
gion ſchlang inniger als jemals das Band um ihre 
Bekenner und entflammte dieſe zu einem, in der Ge— 
ſchichte der Menſchheit unvergleichlichen Opfermuthe. 
Wir wollen uns dieſen herrlichen Feſtabend uicht vers 
kümmern durch eine Schilderung der namenloſen Lei⸗ 
den, die Iſrael in der Zerſtreuung erfuhr. Genug — 
keine Verleumdung war zu ſchwer, um gegen uns ge— 
ſchleudert zu werden, kein Wahn zu abgeſchmackt, um 
gegen uns zur bluttriefenden Waffe zu dienen. Ja 
gerade dieſe Nacht der Wache, die wir, die Glücklichen, 
ſo ruhig und ſicher, ſo fröhlich und wohlgemuth in 
unſeren Wohnungen feiern, brachte oft unſägliches 
Weh über unſere Glaubensgenoſſen, diente oft dem 
gräßlichen Scheuſal der abſcheulichſten Verleumdung, 
welche Tücke und Glaubenshaß jemals erſonnen, zur 
Enthüllung. Und dennoch hielten ſie, die Geliebten, un- 
erſchütterlich feſt an Gottes Verheißung, die uns Sieg 
und Freiheit verkündet. Unermüdet zogen ſie als Strei— 
ter Gottes, von einem Mizraim ins — andere, eilends 
vertrieben, die reichſte Habe dem raubgierigen Feinde 
preisgebend, ihre Bündel auf der Schulter und ihren 
Gott im Herzen. Ohne Murren aßen ſie das Brod 
des Elends, das Prieſterbrod: denn ſie wußten, 
daß Gottes Wort nicht trügt, daß er auch in Fein⸗ 
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des Landen des väterlichen Bundes ihnen gedenke, und z u⸗ 
letzt Iſrael und feinem Glauben Ehre und Anerkennung 
werden müſſe. Und ihr Vertrauen wurde nicht ge—⸗ 
täuſcht! Der Hüter und Wächter Iſraels hat uns bis 
auf dieſen Tag erhalten und beſſere Zeiten erleben 
laſſen. Er hat die Gewitterwolken zertheilt über un— 
ſerem Haupte, wenn ſich auch die Luft noch nicht überall 
ganz geklärt, und namentlich in unſerem großen 
und mächtigen Vaterlande ſtehen Jacob's Zelte hinge⸗ 
pflanzt gleich Gärten am Strome. Nein! Nicht blos 
unſere Voreltern in Mizraim — auch uns hat Gott 
erlöſt in ſeiner endloſen Huld! 
Geſellſchaft. 

Darum geziemt's uns, zu loben und preiſen den 
Hochheiligen, der an unſeren Vorfahren und an uns ſo 
große Wunder ſeiner Hülfe gethan. Er führte uns 
aus dem Sklavendruck zur Freiheit, aus der Trauer zur 
Freude, aus der Finſterniß zum Lichte. Ihm ertönen 
unſere Jubellieder, Hallelujah. 

Famtlienhaupt. 

Hallelujah! Preiſet, ihr Diener Gottes, preiſet 
den Namen Gottes! Der Name Gottes ſei gelobt von 
nun an bis in Ewigkeit. N 

g Geſellſchaft. 

Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Nieder⸗ 

gang ſei Gottes Name geprieſen! 
Familienhaupt. 

Erhaben über alle Völker waltet Gott, erhaben 

über die Himmel iſt ſeine Herrlichkeit. Wer iſt, wie 
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Gott, unſer Herr, ſo hoch thronend, ſo tief nieder— 
ſchauend auf Himmel und Erde? Er richtet aus dem 
Staube auf den Armen, erhebet aus der Niedrigfeit 
den Dürftigen, ihn zu ſetzen neben die Edlen, die 
Edlen ſeines Volkes. Er belebt das Haus der Kin— 
derloſen und läßt ſie die frohe Mutter der Kinder wer— 
den. Lobet Gott alle Stämme! Mächtig waltet über, 
uns feine Gnade, und ewig währet feine Güte; alfo 
ſpreche Iſrael: 

Geſellſchaft. 

Ewig währet ſeine Gnade! 
Familienhaupt. 


Als Iſrael aus Mizraim zog, Jacob's Haus aus 
fremdem Volke — da ward Jehuda ſein Heiligthum, 
Iſrael ſein Reich. Das Meer ſah es nnd floh, der 
Jordan wich zurück. Die Berge hüpfen wie Widder, 
Hügel wie Lämmer. Was iſt dir, fliehendes Meer, 
weichender Jordan? Was iſt euch Berge, hüpfend wie 
Widder, Hügel wie Lämmer? Vor dem Herrn erbebe, 
o Erde, vor dem Gotte Jacobs, der da Fels verwan— 
delt in Ströme, Kieſel in Waſſerquellen. 

Geſellſchaft. 

Sein Name ſei geprieſen für und für. 

Familien haupt. 

Gelobt ſeieſt Du, Gott, unſer Herr, König der 
Welt, der Du uns und unſere Voreltern erlöst und 
dieſe Nacht der Wache uns haft erleben laſſen. Mö— 
geſt Du uns noch viele Feſte bereiten und Iſrael 
ſchauen laſſen das Feſt der Erlöſung der ganzen 
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Menſchheit, auf daß wir Dir ein neues Lied ſingen 
mit allen Völkern der Erde! Gelobt ſeieſt Du, Gott, 
Erlöſer Iſraels. 


Das Feſtmahl mit den üblichen Tiſchgebeten. 
Nach dem Tiſchgebet ſpricht das Familienhaupt: 

Allmächtiger! Vom Himmel ſchau', den Tempel 
bau', den Tempel, drinn Dein Banner hoch erhoben, 
alle Völker fromm Dich loben. Unſer Hüter, dem er- 
ſchallen unſ're Lieder — 

Geſellſchaft. 

Vom Himmel ſchau', den Tempel bau', d'rinn Dich 

alle Zungen preiſen, alle Völker Vater heißen. 
Familtenhaupt. 

Der Du ſtrahlſt im Lichtgewande, löſ' des Trus 

ges ſtarke Bande! 
Geſellſchaft. f 

Vom Himmel ſchau', den Tempel bau', d'rinn der 

Wahn wie Nebel ſchwindet, Alles Deinen Ruhm vers 


kündet. 
Familien haupt. 


Großer Held im Kriege, führ' Dein Volk zum 
Siege! f 


Ge ſellſchaft. 

Vom Himmel ſchau', den Tempel bau', d'rinn Dich 
lobet jeder Mund — auf dem weiten Erdenrund. 
Hallelujah. 

De enaſge 
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